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Unsere Lewegung im Jahre IM
kiii Zeitabschnitt neuer großer krsolge und neuer gigantischer Aufgaben der NSggp.

Nülkblilk
Voll

Nslmllt 8iillä6pwnllv

Wenn am Schlüsse eines Avbeitsjahres
über alle wesentlichen Vorgänge nicht nur
des wirtschaftlichen, sondern auch des politi¬
schen Lebens eine Bilanz gezogen wird , dann

Unser lagssspivgsl
Ein Erlatz des Reichserziehungsministers
bringt die Vereinheitlichung des höhere»
Schulwesens.
Die spanischen Volschewisten haben den deut¬
schen Dampser „Palos " wieder freigegeben.

Die Hungerrevolten in den roten Provin¬
zen Spaniens nehmen einen bedrohlichen
Charakter an.

USA .-Flugzeuge sollen den Marxisten in
Spanien Hilfe bringen.
Die japanischen Staatsminister warnen
in einer Neujahrsbotschaft vor dem Kom¬
munismus.

Der « ordatlantische Fahrgastverkehr weist
gegenüber dem Vorjahr eine Zunahme auf.

Die Haushaltsnachweise sind ab 2. Januar
von den Polizeiwachen wieder abzuholen.

Der Geschäftsführer der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel , Bezirksfachgruppe Bremen , Pg.
Appel , erläuterte die neuen Bestimmungen
über die Fettwirtschaft.
NSKK .-Eruppenfiihrer Jürgensen schreibt
zum Jahreswechsel über Arbeit und Auf¬
gaben des NSKK.

erscheint im innenpolitischen Leben des
nationalsozialistischen Deutschlands an erster
Stelle die Arbeit der Partei.

Mögen andere Völker am Jahresschluß die
wechselvolle Tätigkeit ihrer Parlamente be¬
trachten , mögen sie sich die Frage vorlegen,
ob mit ihren Methoden den nationalen Not¬
wendigkeiten Rechnung getragen , die natio¬
nalen Pflichten erfüllt wurden , in Deutsch¬
land ist heute keine Ueberlegung über die
Zweckmäßigkeit des Prinzips mehr nötig.
Denn das weiß das deutsche Volk bereits:
die nationalsozialistische Methode der Volks¬
führung , Volksbetreuung und Volksvertre¬
tung durch die Partei , durch die NSDAP.
ist die richtige.  Nicht eine Diktatur
regiert in Deutschland, sondern ein Staat
wurde aufgebaut , dem der Führer durch die
gleichberechtigte Beiordnung der national¬
sozialistischen Partei eine lebendige
Verbindung zum Volk,  ein dauern¬
des Instrument aufbauender und anregender
Kritik , vor allem aber die nie ver¬
sagende jugendliche Kraft  an die
Seite gegeben hat . Mit seiner Partei hat
Adolf Hitler sich einst den Staat erobert , mit
ihr hat er den deutschen Volksstaat ausge¬
baut , und durch die planmäßige Stärkung
ihrer Stellung und Erweiterung ihrer Auf¬
gaben sichert er diesem seinem Staat die
lebendigen Kräfte der Volksverbundenheit,
ebenso wie er damit dem deutschen Volk un¬
mittelbaren inneren Anteil gibt an dem Ge¬
schehen des Tages und der Zeit. Eine nie
stillstehende Entwicklung zeichnet die Linie
des Parteiaufbaues.

Are-Äl/er MÄö mii i/r,e, Achsbe
Die Bilanz , die der politisch Denkende am

Jahresende zieht , kann deshalb nichts ande¬
res sein, als eine Uebersicht über die Ereig¬
nisse und Entwicklungen , die im Jahre 1936
die Aufgaben der Partei im Staate und für
die Nation unterstrichen und erweitert haben.
Es war ein stolzes Fahr für die
Partei,  dieses Jahr 1936. Erinnern wir
uns im einzelnen an einige der bedeutsam¬
sten Vorgänge dieses Jahres , und wir wer¬
den wieder einen Blick tun in den Ernst und
die Größe unseres innerdeutschen Lebens.

Zu zwei weltbewegenden politischen Er¬
eignissen rief uns der Führer in diesem
Jahre : zum großen Wahlkampf,  der
zu einer beispiellosen Demonstration des
nationalsozialistischen Deutschlands wurde,
und zum Reichsparteitag  in Nürn¬
berg, der in der ganzen Welt einen tiefen
Eindruck hinterließ . Das einzigartige Be¬
kenntnis der Einheit der deutschen Nation
verband sich mit der Anklage gegen den
bolschewistischenWeltfeind . Es waren zwei
Ereignisse, die dazu beitrugen , der Welt em
wahres Bild des Nationalsozialismus in
Deutschland zu vermitteln und uns allen den

Mick auf das weltbewegende geistige Ringen
unserer Zeit zu erweitern.

Aber auch die innere Arbeit der Partei hat
bedeutungsvollste Ereignisse zu verzeichnen.
Die Neuorganisation der Block-
einteilung  hat die Partei noch mehr als
bisher mitten m das Volk hineingestellt.
Die unterste Basis der Parteiorganisation ist
nicht mehr nur die Parteigenossenschaft, son¬
dern das ganze Volk ! Diese umfassenden
Organisationsmaßnahmen sind in vielen
Gauen schon so weit abgeschlossen, daß sich
bereits vielfach der Volksbetreuungsarbeit
der Partei ganz neue und vielgestal¬
tige Aufgaben  eröffnet haben. In
einigen Gauen haben Gemeinschaftsarbeiten
der Ortsgruppen bereits sehr positive prak¬
tische Ergebnisse gezeitigt. Freiwillig schaf¬
fende Hände gestalten — wie zum Beispiel

im Traditionsgau München-Oberbayern —
Anlagen und Bauten , die der Allgemeinheit
dienen. Aus der gemeinsamen Arbeit aber
erhält das nationalsozialistische Gemein-
schastsdenken neue Impulse.
D/e nalio/rakoria/ttlkÄe Ni/r/naruieie

ist in diesem Jahr um ein großes Werk be¬
reichert worden . Die drei Ordensburgen —
Vogelfang, Crössinsee und Sonthofen —
wurden vollendet und zu Stätten national¬
sozialistischer Fllhrererziehung gestaltet.
Völlig neue Wege der Auslese und Heranbil¬
dung von jungen Menschen für die Partei¬
aufgabe können jetzt erforscht und beschritten
werden . Zwei außergewöhnliche Tagungen
haben diese Burgen der Partei bereits er¬
lebt : Im April die Tagung aller
Kreisleiter  in Crössinsee und im No¬

vember die Tagung aller Gauamts-
leiter  aus dem ganzen Reich auf Vogel¬
fang.

Auch das Werk der großen Organisatio¬
nen, mit deren Einsatz die Partei ihre so¬
zialistische Ausgabe  erfüllt , der
Deutschen Arbeitsfront und der National¬
sozialistischen Volkswohlsahrt und der ande¬
ren nationalsozialistischen Schöpfungen, war
im Jahre 1936 von äußerem und innerem
Erfolg begleitet . Ohne sie gibt es keinen Be¬
trieb , kein Dorf, kein Haus in Deutschland.
Von den Fragen der Siedlung bis zu den
Ausgaben der Verschönerung der Betriebs¬
stätten , von der Tätigkeit der „Braunen
Schwestern" bis zur Kinder-Lcindverschickung,
von den Fragen der Berufserziehung bis
zum Reichsberufswettkampf — all diese
Fragen sozialistischer Lebensgestaltung wer-

Vereinheitlichung des höheren . '
kkn neuer erlaß Ses kelchserrkeliungsmlnlsters Nust über Sen vttdtingsgang unserer Zugenb

(Drsbtbsrioltt unserer Rsrliuer 8lliir1kttsitunZ)
k . Berlin,  29 . Dezember.

In einem neuen Erlag hat der Reichsminister
für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung,
Rüst , die Richtlinien bekanntgegeben , nach denen
sich der Schulaufbau im nationalsozialistischen
Deutschland vollziehen wird . Der Erlatz bedeutet
die Ergänzung zu den schon im Frühjahr 1938
bekanntgegebenen Grundlinien der grotzen Schul¬
reform , die nunmehr nach einer Klärung strit¬
tiger Fragen zur Durchführung kommen soll. Der
gesamte Entwurf liegt bereits in allen Einzel¬
heiten dem Stellvertreter des Führers , Reichs¬
minister Rudolf Hetz, zur Begutachtung vor.

Es handelt sich um einen Reformplan der das
Erziehungswesen im nationalsozialistischen Deutsch¬
land wesentlich beeinflussen wird und da¬
her harmonisch in das Gesamtprogramm national¬
sozialistischer Erziehung eingefügt werden mutz.
Das Ziel der Reform ist die Beseitigung einer
Erziehungsanarchie , die vor 1933 in Deutschland
Platz gegriffen hatte . Während infolge der vor¬
angegangenen Entwicklung heute das höhere
Schulwesen in soviel einzelne Schultypen zerfällt,
datz selbst der Fachmann nicht hindurchfinden kann,
soll in Zukunft für die nationalsozialistische Ju¬
gend wieder eine einheitliche Bil-
vungslinie  geschaffen werden . Als die

hauptsächlichste Erziehungsform soll im höheren
Schulwesen die sogen. Oberschule  mit Englisch
von Sexta an und Latein  als zweitwichtiger
Fremdsprache durchgesetzt werden . Daneben bleibt
von allen anderen Typen , die wir heute kennen,
neben den sechsjährigen Aufbauschulen nur noch
das Alte Gymnasium  mit Latein und Grie¬
chisch als Hauptsprachen bestehen.

Selbstverständlich bedeutet die Durchführung
dieser Schulreform zunächst eine kleine Revolution
im Schulwesen und bringt für die Ilebergangs-
zeit gewisse Unannehmlichkeiten für Schüler und
Lehrer mit sich. Angesichts des Zieles eines ein¬
heitlichen und ganz nach national¬
politischen Grundsätzen ausgerich¬
teten Bildungsganges unserer Ju¬
gend,  der wieder für die Zukunft einen einheit¬
lichen Vildungsstamd verbürgt , müssen jedoch ge¬
wisse Schwierigkeiten in Kauf genommen werden.
Die Umstellung erfolgt nicht von heute auf mor¬
gen in sämtlichen Klassen der Anstalten , sondern
mutz in der untersten Klasse beginnen und dann
langsam von Schuljahr zu Schuljahr alle Klassen
der Anstalten erfassen.

Nach den neuen Durchführungsbestimmungen
mutz die Hauptsorm , d. h. die neue Oberschule, an
erster Stelle und auf jeden Fall durchgesetzt
werden . Das bedeutet also , datz dort, wo nur

eine höhere Schule besteht, nur eine Oberschule
bleiben kann. Das trisst in der Praxis von
1959 höheren Schulen , die in Deutschland gezählt
werden , aus 690 zu. Bei dieser Reform werden
auch etwa 199 Gymnasien , die als Alleinschulen
in einem Ort bestehen, verschwinden müssen. Auch
sonst ist es notwendig , datz in diesem und jenem
Ort ein Gymnasium der neuen Schulsorm weicht.

In besonderen Fällen können allerdings Aus¬
nahmen  gemacht werden , aber auch nur dann,
wenn es sich tatsächlich um besondere Fälle han¬
delt . z. V ., wenn Ehrwürdigkeit und Be¬
deutung  einer Anstalt ihre Erhaltung recht¬
fertigen . Die Entscheidung über derartige Streit¬
fälle behält sich jedoch der Minister selber vor.

Durch diese Schulreform soll keinerlei Urteil
gesprochen werden über den Wert dieser oder
jener Bildungsform . Der Sinn ist nur der.
endlich wieder eine einheitliche Bil¬
dungslinie  zu schaffen , aus der dann auch
später die Universitäten und Hochschulen ihr
Erziehungsprogramm aufbauen können . Datz
dabei manches Alte dem Neuen weichen mutz.
lässt sich nicht vermeiden . Bei aller Ehrfurcht vor
der Tradition , die der Nationalsozialismus immer
gekannt hat , gilt doch zuerst der Grundsatz , datz
für eine neue Entwicklung Platz zur Entfaltung
frei gemacht werden mutz.
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den von einer Organisation der Partei auf¬
gegriffen und bearbeitet . Denken wir daran,
mit welchem berechtigten Stolze etwa die
Gemeinschaft „K ra st d u r ch F r e u d e" im
Juli auf dem großen Weltkongreß „Freizeit
und Erholung " vor den Vertretern der gan¬
zen Welt ihre stolzen Leistungen, ihre Reisen,
ihre kulturellen Veranstaltungen , ihre sport¬
lichen Schulungen sehen lassen durfte ! Und
vergessen wir nicht, wie sehr es sich gerade
in diesem Winter zeigt, daß der Gedanke
des Winterhilfswerks dem deut¬
schen Menschen in Fleisch und
Blut übergegangen  ist . Das frei¬
willige Opfer ist heute durch den unermüd¬
lichen Einsatz der Partei nicht nur zur
Selbstverständlichkeit , es ist zum Bedürfnis
für alle geworden . Dazu die Intensivierung
der volksgesundheitlichen Betreuung , die
durch die Organisationen der Partei in
immer umfassenderer Weise durchgeführt
wird!

Es gibt kein Gebiet der Arbeit für das
tägliche Leben des Volkes , das von der Par¬
tei nicht mit Ideen und Taten erfüllt wor¬
den wäre ! Die Sorgen , Nöte und Wünsche
des jungen wie des alten deutschen Men¬
schen — die Partei ficht sie, greift sie auf.
nimmt sich ihrer an.

Q gM keine ve/7anenen nnck
Vei-rwei/e/ien meb5 in DenttManck

Die beratende Stimme der Partei spricht
dazu mit bei tausendfältigen Einzelmaßnah¬
men der staatlichen Behörden . Ideen , die aus
allen Kreisen kommen, haben ernstes Ge¬
wicht aus allen Gebieten des öffentlichen
Lebens.

Auch große neue Aufgaben  sind
der Patrei in diesem Jahre wieder übertra¬
gen worden . Die SA . hat vom Führer den
Auftrag der Vorbereitung und Durchfüh¬
rung der Nationalsozialistischen
Kampsspiele  erhalten . Ein Olympia der
deutschen Nation ist im Werden . — Die
Kräfte des deutschen Studententums
sind geeint worden . In der Hauptstadt der
Bewegung haben sie ihre Zentrale gefunden.
Auch hier sind neue Aufgaben für die Partei-
initiative erschlossenworden.

Mit einem Entschluß von historischer Be¬
deutung hat der Führer am 1. Dezember
schließlich dem Reichsjugendführer der Partei
die Aufgabe übertragen , in der Hitler¬
jugend die gesamte deutsche Ju¬
gend  zusammenzufassen . Diese deutsche
Jugend ist damit auch äußerlich unmittelbar
mit der nationalsozialistischen Partei ver¬
bunden worden.

Es ist ein wirklich großes Bild/das sich
schon aus diesen kurzen Hinweisen auf
einige der wesentlichsten Ereignisse der
Parteiarbeit dieses einen Jahres gestaltet:

Am Silvesterabend, Donnerstag , wird
Reichsminister Dr. Goebbels über alle deut¬
schen Sender eine Ansprache halten, und
zwar in der Zeit von 13 Uhr bis voraus¬
sichtlich 19.20 Uhr.

Es ist das Bild der Bewährung im
Dienst der Nation  und im Rahmen
der großen Aufgaben , die Adolf Hitler sei¬
ner Partei gestellt hat.

Gestaltet aber wurde dieses Bild , das
wollen wir nie vergessen, durch den Einsatz
von Millionen unbekannter deutscher Män¬
ner und Frauen , die bis in das letzte Dorf
Deutschlands hinein die Aktivität und den
Elan der nationalsozialistischen Bewegung
im Dienste der Zukunft unseres Reiches mit
der gleichen Begeisterung tragen , wie viele
von ihnen einst überall draußen den Kampf
gegen den volksfremden Staat von gestern
aufnahmen und vorwärtstrugen.

Der Dienst in der Partei und für die
Partei ist heute für Millionen deutscher
Volksgenossen zum großen Ehrendienst
für Volk und  F ü h r e r geworden . Und
in diesem gemeinsamen Einsatz, unter der
zielbewußten Führung der von Adolf Hitler
berufenen Männer , von Rudolf Heß bis zum
Ortsgruppenleiter und VIockleiter . konnte
das geschaffen werden , was wir heute vor
üns sehen, und wird das weitergebaut wer¬
den, was heute bereits in Plan und festen
Grundmauern vor uns steht.
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Vor flufbau des weiblichen

flrbeitsdieirstes
Berlin . 29. Dezember.

Der „Völkische Beobachter " veröffentlicht einen
Artikel des Eeneralarbeitsführers Dr . Decker,
der sich mit den Aufgaben und der Zukunft des
weiblichen Arbeitsdienstes besaht . Dr . Decker teilt
u . a. mit , daß die Zahl der Arbeitsmaiden gegen¬
wärtig 10 VO0 betrage . Erst durch die Verordnung
des Führers vom 26. September 1936 ist erst¬
malig eine Erhöhung der Zahl der Arbeits¬
maiden von 10 006 auf 25 000 bis zum 1. April
1938 ermöglicht worden . Der Verfasser wendet
sich dann dem Gemeinschaftsleben im Lager und
den Fragen der Dienstordnung zu und schreibt:
„Ein Lager des weiblichen Arbeitsdienstes be¬
herbergt 40 Arbeitsmaiden . Diese 40 werden von
ihrer Lagerführerin und deren Gehilfinnen be¬
treut . Sie sind eingeteilt in drei Kameradschaften.
Für jede Kameradschaft sorgt eine Kamerad-
schaf  t sä  l t e st e. Es gibt keinen „freien
Ausgang"  wie bei dem männlichen Arbeits¬
dienst . Die Teilnahme an Veranstaltungen erfolgt
geschlossen. Urlaubsfahrten sind nur möglich , nach¬
dem llrlaubsbegründung und llrlaubszrel geprüft
sind. Es soll aber niemand glauben , dah auch nur
eine Arbeitsmaid das als „Freiheitsbehinderung"
ansehen würde ; denn jede Arbeitsmaid hat auf
Grund ihres Erlebens ja nur einen Wunsch, dah
die Arbeitsdienstpflicht für die ganze weib¬
liche Jugend  bald kommt!

rfchiangkaischek an frau v. Seeckt
Berlin , 29. Dezember.

Marschall Tschiangkaischek und seine Gattin
haben an Frau von Seeckt das folgende durch
den chinesischen Botschafter übermittelte Beileids¬
telegramm gesandt : „Sehr verehrte Frau von
Seeckt! Mit großem Schmerz haben wir vom Ab¬
leben Ihres von uns so hoch geschätzten Herrn
Gemahls vernommen . Wir wissen, ein wie groher
Freund er uns war . Mit herzlicher Anteilnahme
verbleibend bitten wir Sie , um Ihre eigene Ge¬
sundheit besorgt zu sein. Tschiangkaischek und
Tschiangsungmeiling ."

sterblicher flbschied von Mo de Janeiro
Schulschiff „Schlesien " verlieh die Hauptstadt

Brasiliens
Rio de Janeiro , 29. Dezember

Nach vierzehntägigem Aufenthalt verlieh das
Schulschiff „Schlesien " Montag abend den Hafen
von Rio de Janeiro mit Kurs auf die Hauptstadt
Fortalezader  Provinz Ceara . Zum Abschied
hatten sich Tausende deutscher Volksgenossen , u . a.
der deutsche Botschafter Gchmidt - EIskop
und Landesgruppenleiter Schagen,  weiter eine
riesige brasilianische Menschenmenge eingefunden.
Die Kapelle der brasilianischen Marinefüsiliere
spielte zum Abschied deutsche Marinelieder . Der
Besuch des deutschen Schulschiffes wurde von den
Deutschen Rio de Ianeiros wie überhaupt von
den Deutschen in Brasilien als ein stolzer
Sendbote der neuen deutschen Wehr¬
macht  mit groher Begeisterung vermerkt . Die
deutsche Kolonie Rio bildete während dieser zwei
Wochen mit den 900 Männern des Schulschiffes
„Schlesien " eine große Familie . Der Empfang,
der der Besatzung durch die brasilianische Regie¬
rung und durch die Bevölkerung bereitet wurde,
war ungewöhnlich herzlich.  Die Presse
der Hauptstadt berichtete täglich über alle Veran¬
staltungen , die anläßlich der Anwesenheit des deut¬
schen Schulschiffes stattfanden.

eelarnte Volschewisten
Warschau , 29. Dezember.

In Lodz wurde der Kommunistenführer Zdzie-
chowski zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jah¬
ren Ehrverlust wegen kommunistischer Agitation
unter den Lodzer Textilarbeitern verurteilt . Zwei
seiner Mitarbeiter erhielten je vier Jahre Zucht¬
haus . Das Urteil findet in der polnischen Öffent¬
lichkeit besondere Beachtung , weil Zdziechowfki
vor wenigen Wochen auf der Liste der polnischen
sozialistischen Partei zum Stadtverordneten in
Lodz gewählt wurde . Im Verlaufe des Prozesses
ergab sich, daß sich unter den 34 Stadtverordneten,
die als Kandidaten der polnischen sozialistischen
Partei gewählt wurden , insgesamt 13 Mitglieder
der verbotenen kommunistischen Partei befanden.
Zdziechowfki wurde sofort nach der Verkündung
des Urteils verhaftet.

Juden scheuen istr Nassebild
Warschau , 29. Dezember.

Nach einer aus Moskau vorliegenden Meldung
haben die Sowjetbehörden im Institut für die
Erforschung von Erbkrankheiten in Moskau eine
Reihe von Persönlichkeilten verhaftet . Darunter
sollen sich der Direktor des Instituts und mehrere
wissenschaftliche Mitarbeiter namens Serebrowskt,
Presnikow , Jgnattcw und Martynow befinden.
Sie werden als „Trotzkisten " gebrandmarkt . Der
eigentliche Stein des Anstoßes für die Berfol-
gungsbehörden ist jedoch ein von dem Institut
herausgegebenes Werk , in dem die Merkmale
der jüdischen Rasse behandelt sind.

Über zehn Monate in Sowjetkerkern
kin deutscher«Spion" berichtet über die soltermetstoden der kotschewisten

Berlin , 29. Dezember.
Eine Berliner Zeitung veröffentlicht den er¬

schütternden Bericht eines Deutschen , der vier
Jahre lang in Sowjetrußland als Jngenieur-
spezialist tätig war . Wie so viele Deutsche wurde
auch er eines Nachts oerhastet , ins Gefängnis
geworfen und unter der Anschuldigung der
„Spionage " und wegen angeblich „staatsfeind¬
licher Umtriebe " den entsetzlichsten Qualen einer
teuflischen Untersuchungsmethode ausgesetzt . 16)4
Monate hat der Unglückliche in den Kerkern der
Sowjets schmachten müsse», bis er schließlich
wieder freigelassen werden mußte , weil die gegen
ihn erhobenen Anschuldigungen wie ein Karten¬
haus zusammenbrachen.

In dem Bericht heißt es u . a . : Unser Gewährs¬
mann hatte etwa vier Jahre als Jngcnieur-
spezialist in Sowjetrußland gearbeitet , ü . a . in
Leningrad . Im Februar d. I . wird er auf die
übliche Art und Weise nachts aus dem Bett ge¬
holt und im Auto , eskortiert von drei Schwer¬
bewaffneten , in das berüchtigte „D . P . S .", das
„Haus für politische Untersuchung " gebracht . Man
nimmt eine gründliche Leibesvisitation an ihm
vor und weist ihm eine Einzelzelle an . Vom
nächsten Morgen an beginnen die Verhöre . 14
bis 16 Stunden , das ist das tägliche Pensum.Was man ihm vorwirft , das erfährt er zunächst
nicht . Erst nach einigen Tagen teilt man ihm
mit , daß er beschuldigt ist, „Spionage zugunsten
einer fremden Macht " und „staatfeindliche Pro¬
paganda " getrieben zu haben.

Der Häftling erfährt immer noch nicht , was
man ihm im einzelnen zum Vorwurf macht . Man
holt ihn wieder einmal zum Verhör ab , und er
sieht sich einem Belastungszeugen gegenüber , der
sich einmal an ihn herangemacht hat und den er
gleich im Verdacht hatte , ein Spitzel der GPU . zu
sein . Die Gegenüberstellung mit dem angeblichen
Belastungszeugen bleibt ergebnislos . Danach er«
folgen in Abständen von einem und zwei Tagen
weitere Verhöre . Ganze neun Minuten täglich
darf der Gefangene im Hof zwischen zwei Bajo¬
netten spaziercngchen.

Nach anderthalb Monaten erfolgt eine Gegen¬
überstellung mit einem jungen Mädchen sowjet-
rufsischer Staatsangehörigkeit , mit dem der An¬
geklagte befreundet war . Das Kollegium der

Kommissare , das jetzt die Untersuchung führt,
sämtlich Juden , nützt die freundschaftlichen Be¬
ziehungen zwischen beiden aus , um auf den Ge¬
fangenen einen seelischen Druck  auszuüben.
So z. B . nimmt der Gefangene einmal einen star¬
ken Aelhergeruch wahr . Auf seine Frage erklärt
einer der Kommissare , daß man kurz vor ihm das
junge Mädchen vernommen habe . Es habe alles
eingestanden und sei daraufhin in eine so schwere
Ohnmacht gefallen , daß man ärztliche Hilfe in An¬
spruch nehmen mußt «. Als auch dieser nieder¬
trächtige Trick nichts half . versuchten die Kom¬
missare , auf eine höchst eigenartige und bezeich¬
nende Weise aus ihrem Opfer ein Geständnis her¬
auszulocken . Sie redeten ihn plötzlich, während die
Untersuchung bisher auf russisch geführt worden
war , auf — jiddisch  an . Er sei doch Jude,
und sie seien doch auch Juden . Er solle nur alles
gestehen , es würde ihm schon nichts passieren . Die¬
ses Mittel verfing am allerwenigsten und nun¬
mehr wandelte sich auf einmal die Behandlung
des Häftlings.

Er wurde in die sogenannte Kategorie I der
Untersuchungsgefangenen übergeführt , d. h.
.Kategorie der Schwerverbrecher und Todgeweih¬
ten ", und vor allem bekam er einen Wach¬
habenden vor seine Zellentür.  Mitte
Mai teilte man dem Häftling mit , daß die Unter¬
suchung abgeschlossen und die Angelegenheit an
das Kriegstribunal zur gerichtlichen Erledigung
weitergeleitet worden sei. Während des ganzen
Monats ließ man den Gefangenen in Ungewiß¬
heit , was mit ihm geschehen werde , bis er eines
Tages ein „günstiges Angebot " erhielt . Mluz
machte ihm nämlich den Vorschlag , er sollte für
irgend einen Staatsbetrieb in seiner Zelle eine
technische Arbeit übernehmen , für die er natürlich
Bezahlung erhalten würde . Als der Gefangene
dies ablehnte , als er ferner zu verstehen gab , daß
er überhaupt für die sowjetrussischen Interessen
nicht mehr tätig zu sein gedenke und schließlich
seine Behandlung kurz und bündig als Schwei¬
nerei  bezeichnete , war es gänzlich vorbei.

Nun sollte der Gefangene mit einer Methode der
geistigen und seelischen Folter vertraut gemacht
werden , wie sie nur von wahrhaft teuflischen Ge¬
hirnen ersonnen werden kann . Denn nun trat der
sogenannte Wachhabende in Funktion . Der Ge¬
fangene schreckte aus dem Schlaf und hörte an
seiner Zellentür eine flüsternde Stimme „Emil
Schweinerei " und wieder „Emil Schweinerei ". So
ging das Nacht für Nacht und Tag für Tag . Auf

die gleiche Weise wie dieser Begriff „Schwei¬
nerei ", von dem die teuflischen Psychologen der
GPU . mit Recht annahmen , daß er das Gehirn
des Gefangenen in den einsamen , von keiner Ab¬
lenkung ausgefüllten Stunden stark beschäftigen
mußte , wurde » ihm andere Dinge flüsternd sugge¬riert.

So z. B . gewisse Zahlen und Aktenzeichen , die
mit der Anklage irgendetwas zu tun hätten . Es
ist zweifellos , daß man damit einen einsamen
Gefangenen zum Wahnsinn treiben kann . und es
wird nun vielleicht klar , wie die kläglichen Zu-
iammenbrüche und Selbstanklagen , die man im
letzten Trotzkisten -Prozeh erlebt hat , zustandekom-
mcn . Unser Gewährsmann hat das alles Monate
hindurch ertragen müssen.

Als auch das nichts half , wählte man etwas
anderes . Man führte mitten in der Nacht , wäh¬
rend alle Zellensenfter offen waren , angebliche
Zeugenoerhöre  durch , laut genug , daß der
Gefangene es hören konnte . Bei diesen Zeugen-
nerhören , die teilweise in deutsch  geführt
wurden , versicherten angebliche Zeugen immer
wieder dem Untersuchungsrichter , daß der Häft¬
ling ganz bestimmt ein „Spion " sei und dah sie
die „Beweise dafür in Händen hätten " . Dann
trat die flüsternde Stimme wieder in Tätigkeit
und sagte : „Emil — fünf Tage " , und wenn die
fünf Tage vergangen waren : „Emil — zehn
Tage ". Auch daraus , daß man ihn plötzlich zum
Baden und Rasieren abholte , sollte der Gefangene
entnehmen , daß seine Befreiung oder doch sein
Prozeß bevorstünde . Alles war aber nichts weiter
als bewußte Taktik , um seine Nerven zu zer¬
mürben.

Schließlich brachte man ihn in das sogenannte
Uebersiedlungsgefängnis,  in dem die
zur Zwangsarbeit Verurteilten vor ihrem Ab¬
transport nach Sibirien untergebracht werden.
Dieser riesige Gefänqniskomplex faßt 10 000 bis
l5VOO Gefangene und war so überfüllt , dah in
Zellen von 8 Quadratmeter Raum¬
inhalt sechs bis acht Personen  unter¬
gebracht waren , die aus dem nackten Fußboden
schlafen mußten . Endlich , nach lOlh Monaten,
gaben die raffinierten Henker der GPU . den
Kamps auf . Die Nerven des Gefangenen hatten
standgehalten . Er erhielt den Ausweisungs¬
befehl.  und die Weihnachtsfeiertaqe sahen ihn
schon im Gefangenentransportzuq unterwegs nach
der polnischen Grenze.

Hungerrevolten im roten Spanien
ftngeftörige der ..internationalenvrigade' plündern die Seschöfte

Salamanca , 29. Dezember.
Aus den Rundsunkberichten der nationalen

und sogar auch der roten spanisckM Sender ist
immer deutlicher zu ersehen , daß diWBersoraunas-
schwierigkeiten in den unter bolschewistischer
Herrschaft stehenden Teilen Spaniens ständig
zunehmen . In Malaga  kam es in den Straßen
zu stürmischen Protestkundgebungen , an denen
hauptsächlich kommunistische Frauen  teil¬
nahmen . Die roten Weiber verlangten , daß
Lebensmittelkarten nur noch an die Mitglieder
der marxistischen Parteien ausgegeben würden,
denn wenn die Bevölkerung schon Hungers sterben
solle, so müßten wenigstens zuerst die „noch immer
nicht vollständig ausgerotteten bürgerlichen
Elemente " daran glauben ( !) .

Der rote Marineausschuß richtete an die
bolschewistischen Gewalthaber in Valencia ein
Schreiben , in dem festgestellt wird , daß dre
roten Matrosen seit einem Monat voll¬
kommen unzulängliche Lebens¬
mittelrationen  erhielten . Da eine mangel¬
hafte Verpflegung nicht nur die Widerstandskraft
der Matrosen schwäche, sondern auch gegen das
„Reglement " des roten Marineausschusses ver¬
stoße, müsse mit allem Nachdruck sofortige Ab¬
hilfe gefordert werden . Andernfalls werde der
Dienst auf sämtlichen Schiffen eingestellt
werden ( !) .

In Albacete protestierte die Bevölkerung gegen
die Plünderungen , die die an die Cordobä -Front
abberufenen Ängehörigen der „internationalen
Brigade " kurz vor ihrer Abfahrt begangen haben.
Die meisten Geschäfte in der Provinz Albacete
sind ein Opfer der Raubgier des roten aus¬
ländischen Verbrechergesindels geworden . Vielen
Ladenbesitzern wurden die gesamten Vorräte
geraubt , wodurch sich die bereits vorher be¬
stehende Lebensmittelknappheit zu einer regel¬
rechten Hungersnot auszuwachsen droht.

Die katalanische Marxistenzeitung „Solidaridad
Obrera " führt in einem Artikel bittere Klage
darüber , daß die sogenannten marxistischen
„Führer " in den besten Hotels und Gaststätten
Kataloniens Kaviar und Schweinebraten essen,
während die Milizen mit trockenem Brot an die
Front gehen mühten.

delsdampfer in ein von den Nationalisten aus¬
gelegtes Minenfeld geraten ist und schwer beschä¬
digt wurde . Ferner sprechen die roten Sender
von heftigen nationalen Fliegeranqriffen auf die
bolschewistischen Stellungen bei Trubia (Oviedo ) ,
Eijon sowie im Norden der Provinz Leon.

Ueber den Sender Sevilla gab General de Llano
davon Kenntnis , daß die roten Horden bei einem
Versuch . Teruel  anzugreifen , von den Garnison¬
truppen zurückgeschlagen und verfolgt wurden.
Die Verluste der Roten beziffern sich auf 250 Tote.
Die nationalen Truppen machten Gefangene , von
denen ein großer Teil der berüchtigten internatio¬
nalen Brigade angehörte . An der Südfront bei
Ronda  erlitten die Roten ebenfalls eine schwere
Niederlage.

In Andalusien  wurden die erfolgreichen
Operationen der Südarmee im Frontabschnitt
Cordoba fortgesetzt . Die Geländegewinne der letz¬
ten Tage , die bei vorzüglicher Stimmung der
nationalen Truppen unter schweren gegnerischen
Verlusten durchgeführt wurden , betragen über
60 Kilometer.

slugzeuge aus USfl. für Silvas
Washington , 29. Dezember.

Das amerikanische Staatsdepartement hat
bekanntgegeben , daß es einem amerikanischen
Flugzeugmakler „widerwillig " die Erlaubnis
erteilt habe , Flugzeuge und Flugzeugmotore im
Gesamtwerte von 2 777 000 Dollar
an die spanischen Bolschewisten  aus¬
zuführen . Auf Grund dieser Erlaubnis werden
u. a . 18 Flugzeuge nach Bilbao verschickt werden,
obwohl das Neutralitätsgesetz den Präsidenten
der Vereinigten Staaten ermächtigt , die Aus¬
fuhr von Kriegsmaterial bei Ausbruch eines
Krieges zwischen zwei Ländern zu verbieten . Trotz
der hinlänglich bewiesenen aktiven Einmischung
der Sowjetunion in den spanischen Krieg glaubt
sich die amerikanische Regierung auf den Stand¬
punkt stellen zu können , daß es sich bei den Ereig¬
nissen in Spanien um einen reinen „Bürgerkrieg"
bandele , auf den das Neutralitätsgesetz keine An¬
wendung zu finden brauche.

Die Genehmigung zur Ausfuhr von Flugzeugen
an die spanischen Bolschewisten hat infolge des
Bestrebens in den Vereinigten Staaten , sich aus
dem spanischen Streit ganz herauszuhalten , in
Presse und Parlament große Erregung  her¬
vorgerufen . Senator Plttman,  der Vorsitzende
des einflußreichen Ausschusses für auswärtige An¬
gelegenheiten kündigte an , er werde sofort nach
Beginn der Kongreßtagung am 6. Januar einen
Gesetzentwurf einbringen , der das bestehende
Neutralitätsgesetz dahin erweitert , daß die Aus¬
fuhr von Kriegsmaterial auch dann verboten ist,
wenn es sich um einen militärisch geführten Bür¬
gerkrieg handelt.

Veunruftigung in kngland
London , 29. Dezember.

Der Bericht aus Amerika , daß demnächst für
echs Millionen Mark Kriegsmaterial aus den
Vereinigten Staaten an die Roten in Spanien
eliefert werden soll, hat in London beträcht-
iches Aufsehen  und eine gewisse Vesorg-

n i s hervorgerufen . In amtlichen englischen Krei¬
sen lehnt man zwar jede Stellungnahme zu dieser
Waffenlieferung mit der Begründung ab , daff
hierüber kein Bericht des britischen Botschafters
in Washington vorliege . Trotzdem erwartet man
in London , daß die amerikanische Regierung von
sich aus alles tun werde , was in ihren Kräften
steht, um die Durchführung dieses Wasfen-
lieserungsvertrages zu verhindern.

Vampfer«Polos" wieder Frei
Berlin,  29 . Dezember.

Der von den Bolschewisten in Bilbao festgehal¬
tene deutsche Dampfer „Palos " ist auf Forderung
des Kreuzers „Königsberg " freigegeben worden
und hat seine Reise fortgesetzt . Dagegen sind ein
spanischer Staatsangehöriger , der sich an Bord
des deutschen Schisses und damit aus deutschem
Hoheitsgebiet besunden hat , sowie ein Teil der
Ladung noch zurückbehalten worden . Eine restlose
Erledigung der Angelegenheit steht also noch aus.

Die Pariser Kammer nahm Dienstag einstimmig die
Vorlage an, die den Finanzminister bevollmächtigt,den Anleihen der polnischen Regierung und der fran¬
zösisch-polnischen Eisenbahngesellschast die Sicherheitdes französischenStaates zu gewähren.

Der Generalstreik in den Großbetrieben der Pariser
Lebensmittelindustrie konnte nach einer Besprechung
zwischen den Vertretern der Betriebe und den am
Streik beteiligten Organisationen am Dienstag bei¬
gelegt werden.

Bergarbeiterstrcik in Doncaster. Im englischen
Kohlengebiet von Doncaster streiken zur Zeit wegen
Lohnforderungen rund 12000 Bergarbeiter.

Brasilien schützt sich vor dem Kommunismus . Dem
spanischen Dampfer „Arna Mendi", dessen Besatzung
aus Kommunisten besteht, wurde von den Hafen-
behörden Rio de Janeiros das Anlegen am Kai ver¬boten.

Warnung an
Neujaftrsbotschaft sämtlich

Tokio»  2g . Dezember.
Sämtliche japanische Staatsminister haben in

einer Neujahrssendung des japanischen Rundfunks
zur internationalen politischen Lage Stellung ge¬
nommen und haben eindringlich daraus hinge¬
wiesen , daß nur ein in sich geschlossenes, aus allen
Gebieten gerüstetes und abwehrbereites japanisches
Volk die kommenden Schwierigkeiten überwinden
könne.

Außenminister Arita  sagte wörtlich : „Obwohl
die außenpolitische Lage nicht befriedigend ist, ist
es eine klare Tatsache , daß sich die Stellung
Japans als Friedensfaktor im Fernen Osten durch
den Abschluß des deutsch-javanischen Abkommens
wesentlich verstärkt  hat ." Der Kriegs - und
der Marineminister warnen vor übertriebenem
Optimismus angesichts der Weltlage und verlan¬
gen nicht nur eine starke militärische Rüstung , son¬
dern auch die vollständige geistige Einheit
des japanischen Volkes.  Die Vorgänge in
China , hinter Venen der Einfluß der Komintern
stehe, bedrohten nicht nur das chinesische Volk,

sondern den grämtenFernen Osten. Der Marine«

Schwere Verluste der Noten
Salamanca, 29. Dezember

Ein Flüchtling , der der Gewalt der Bolsche¬
wisten im Viscaya -Gebiet entronnen ist, berichtet,
daß die roten Horden an den dortigen Frontab¬
schnitten außerordentlich stark « Ver¬
luste  zu verzeichnen hätten . Die roten Gewalt¬
haber versuchten daher , das Eintreffen der Leichen-
und Verwundetentransporte vor der Bevölkerung
zu verbergen , indem sie durch starke Sirenen Flie¬
geralarm ankündigten und die Einwohner unter
Androhung schwerer Strafen zwängen , in den
Kellern Unterschlupf zu suchen. Die Zeitspanne
werde dazu benutzt , die Opfer in die Leichenhallen
und Lazarette zu bringen.

Die roten Rundfunksender teilen mit , daß auf
der Höhe von Malaga ein bolschewistischer Han-

alle Staaten
japanischer Staatsmlnlster
minister betonte mit Bezugnahmeauf die Lage
am Stillen Ozean, daß die Verstärkung der japa¬
nischen Flotte auch nicht einen Tag vernachlässigtwerden dürfe. Japan müsse stark genug sein, um
den Gedanken des Nichtangriffesund der Nicht-bedrohungzu verwirklichenund so den Friedenim Fernen Osten zu gewährleisten.

Ministerpräsident Hirota  warnte vor der Tä¬
tigkeit der Komintern , die gegen die japanische
Staatsform und darüber hinaus gegen die Kultur
der Menschheit gerichtet sei. Das besondere An¬
griffsziel des Bolschewismus seien Deutschland
und Japan , die sich zur Abwehr zusammengeschlos¬
sen hätten . Ausländische Versuche , das von hohen
geistigen Idealen getragene Abkommen zu verdäch¬
tigen , müßten an den klaren , aufrichtigen Absich¬
ten beider Länder scheitern . Es sei zu hoffen , daß
die großen Knlturstaaten der Welt Japan und
Deutschland richtig verstehen lernen und sich mit
ihnen im Abwehr kamps gegcnbie bol¬
schewistische Weltgefahr  vereinigen.
Das Abkommen sei eine Warnung  für alle
Staaten , nicht zu warten , bis es zu spät sei.

Jeden flbend pariser„Noter Zug"
per Strom ausländischer freiwilliger für die spanischenVolfchewisten

Paris,  29. Dezember.
In Paris wird in diesen Tagen viel besprochen»

daß die Anwerbungvon Freiwilligen für die
spanischen Bolschewisten in allen Teilen Frank¬
reichs, vor allem in der französischen Hauptstadt»
jetzt verstärkt betrieben wird. Die drei Haupt¬
rekrutierungsstellen in Paris sind die spanische
Botschaft» das offizielle spanische Reisebüro und
das spanische Handelsbüro. In Kreisen, die diesem
Treibe» kritisch gegenüberstehen, ist man fest
überzeugt, daß diese Dinge, die der französischen
Öffentlichkeitkein Geheimnis sind, auch der
Regierung nicht verborgen bleiben konnten,
ebenso wie die Namen der Leiter dieser An-
werbestellen bekannt sind, ohne daß etwas gegen
sie geschieht.

In diesem Zusammenhang verdient eine Artikel¬
reihe besonderes Interesse , mit deren Veröffent¬
lichung oer „Jntranstgeant " am Dienstag begon¬
nen hat . Der Mitarbeiter des Blattes 2ean
d'Esme hat nämlich festgestellt , daß täglich vom
Pariser Orsay -Vahnhof aus mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge um 22.05 Uhr Sammeltrans¬
porte von marxistischen Freiwilli¬
gen nach Perpignan  abrollen . Dieser Zug
hat bereits im Bolksmund , besonders in allen
Städten , die an der Strecke Paris — Perpignan
liegen , den Namen „Der rote Zug " bekommen.
Der Berichterstatter des Jntranstgeant ist selbst
in diesem Zuge mitgefahren . Aus seinem Bericht
geht hervor , daß an der Spitze des Zuges ein oder
mehrere Eisenbahnwagen eingesetzt sind, die zu¬
nächst verschlossen gehalten und nur den roten
Freiwilligen geöffnet werden , die im Besitz eines
rosafarbenen Sammelirnnsportscheines sind. Unter
diesen befinden sich in der Regel mindestens
20 v. H. Franzosen . In der Masse der Angehörigen
der Angeworbenen hört man fast alle Sprachen
Europas . Jeden Tag wird , so stellt der Bericht¬

erstatter fest, quer durch ganz Frankreich die Saat
der bolschewistischen Idee getragen.

In Perpignan , dem Sammelzentrum aller
Organisationen für den Schmuggel von Menschen
und Kriegsmaterial zugunsten der spanischen
Bolschewisten wird den Eintreffenden von dem
örtlichen marxistischen Komitee jedesmal ein
yroßer Empfang bereitet . Außerdem erhält hier
jeder Angeworbene eine neue , „echt spanische"
Personalkarte . Pierre Dervul aus Lilie erfährt
plötzlich, daß er nun Pedro del Valle zu heißen
hat . Im Triumph werden die Freiwilligen quer
durch die Stadt gefahren . Dabei singen sie die
Internationale und grüßen nach alten Seiten
mit dem Bolschewistengruß . Schließlich wird ein
Appell abgehalten und dann geht es weiter nach
Katalonien . Hier gibt es freilich keine Jubel¬
empfänge mehr . Hier ist man ja unter sich und
braucht keine Propaganda mehr zu machen.

Von anderer Seite wird auf Grund von
Augenzeugenberichten gemeldet, daß Lei der Ab¬
fahrt dieser Transporteaus Paris sogar Ab¬
teilungen der MobilenGarde aufgeboten werden,
nm die Bahnsteige abzusperren.

Neue Verhaftungen in Paris
Paris , 29. Dezember.

2m Spanien -Skandal vom Quai d'Orsay wurde
Dienstag eine vierte Verhaftung vorgenommen,
nachdem Montag schon ein Helfershelfer des
Juden Nosenfeld , ein gewisser Samuel Frad-
kin,  ebenfalls hinter Schloß und ' Riegel gesetzt
worden war . Der vierte Verhaftete ist ein angeb¬
licher ehemaliger russischer Rechtsanwalt Scha-
piro,  der Fradkin einen gefälschten litauischen
Paß besorgt haben soll, um ihm seine verschiedenen
Reisen in das Ausland zu erleichtern . Im Laufe
der Woche rechnet man noch mit weiteren Ver¬
haftungen.

i° -

Nandbemerkung
Dank an die Die Reichsregierung hat ein

besetz beschlossen, durch das
Alten Kampfer eine Befreiung von der Pflicht
zur Rückgabe solcher Fürsorgekosten erfolgt , die
vor dem 1. Januar 1935 bezw. 1. Juli 1935 ge¬
währt worden sind. Es wird dabei hervorgehoben,
daß es sich um eine einmalige Ausnahme handelt,
die nicht wiederholt werden wird . Das Prinzip
der Rückgabepflicht bleibt also künftig in vollem
Umfang gewahrt . Damit hat die nationalsoziali¬
stische Regierung eine Maßnahme getroffen , für
die ihr über den Kreis der unmittelbar betroffe¬
nen Kämpfer der Bewegung hinaus alle jene
Dank wissen werden , die den Sinn des Einsatzes
in dem schweren Ringen der kämpfenden national¬
sozialistischen Bewegung begriffen haben . Tau¬
sende nationalsozialistischer Kämpfer sind in frü¬
heren Jahren durch ihre politische Betätigung aus
ihren Stellungen herausgedrängt worden , waren
jahrelang arbeitslos und sind erst jetzt durch den
allgemeinen Wiederaufstieg der deutschen Wirt¬
schaft wieder in die Lage versetzt, ihre Familien
voll zu ernähren . Sie aber sind es letzten Endes,
denen das ganze deutsche Bolk die Wiedergeburt
der Nation und damit auch jeder einzelne deutsche
Volksgenosse seine eigene wirtschaftliche Besser¬
stellung verdankt . Der Kampf der nationalsoziali¬
stischen Bewegung ist aufgebaut auf einem Ide¬
alismus , der nicht haltmachte vor wirtschaft¬
lichen Opfern und nicht haltmachte selbst vor der
Preisgabe des eigenen Ich . Diesen Idealismus
aber haben jene Männer aufgebracht , die sich im
Dienste der nationalsozialistischen Revolution aus
ihren Stellungen werfen ließen und lieber jahre¬
lang darbten und hungerten , nur um die Sache
des Führers und seiner Bewegung zum Siege zu
führen . Die Streichung der Schulden der Alten
Kämpfer an die öffentliche Fürsorge bringt daher
die Erfüllung einer selbstverständlichen Dankes¬
pflicht.

freimaurer ohne Maske
(bllASvs blslckvvz)

Brüssel , 29. Dezember.
Der „Standaard " veröffentlicht ein aufschluß¬

reiches Schreiben der „Nationalen mexikanischen
Freimaurerloge " an die „Vrüder der spanischen
Linksparteien ", dessen Inhalt ein kennzeichnendes
Licht auf die politisch zersetzende Tätigkeit der
internationalen Freimaurerei wirst . 2n dem
Schreiben heißt es u . a . : „Den Vrüdern der
spanischen Linksparteien unseren Gruß ! Die Na¬
tionale mexikanische Freimaurerloge verfolgt Tag
für Tag mit größter Aufmerksamkeit euren hel¬
denmütigen Kampf gegen die unselige Priester - ?
wirtschaft , gegen die Reaktion und gegen den ^
Kapitalismus . Eure mexikanischen Bruder wer¬
den alles daransetzen , um eurer edlen Sache zu
helfen . Sie werden alle ihre Hilfsmittel und
ihre menschlichen Kräfte einsetzen , um die Schur¬
kenbande abzuwürgen , die ihre verlorenen Privi¬
legien und ihre höhen Einkommen behalten will,,
und die Spanien jahrhundertelang unterdrückt
hat . Wir grüßen euch brüderlich !"

Hier wirft die internationale Freimaurerei
endlich einmal die Maske ab und bekennt
sich offen zu den Verbrechen und den Ver¬
brechern in Spanien . Sie scheut sich nicht, die
grauenhaften Morde der „Bruder " als Hel¬
dentaten zu feiern. Dieses Bekenntnis ist ein
recht wertvolles Dokument für das frei-
maurerische Treiben . ^

Sie italienische presse klagt an
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Rom , 29. Dezember

Im Hinblick auf den von England und Frank¬
reich Lei den beteiligten Mächten vorgebrachten
Hinweis in der spanischen Frage betont der Lon¬
doner Korrespondent der „Trikuna " , daß die
Nichteinmischungsverpflichtung ja gerade von
Frankreich  als einen der Urheber des neuen
Schrittes nicht eingehalten worden sei. Der Pa¬
riser Korrespondent des Blattes stellt fest, daß die
erste Wirkung des französisch-englischen Vorgehens
eine verstärkte Kampagne der äußersten Linken zu¬
gunsten der spanischen Kommunisten sei. Der Di¬
rektor der „Tribuna " richtet an das gesamt« ver¬
antwortungsbewußte Europa die Mahnung , ob es
gegen den Vormarsch des Bolschewismus einen
festen Wall aufrichten wolle oder nicht . Will man
oder will man nicht , so fragt das angesehene
römische Blatt , die Tatsache übersehen , daß
Sowjetrußland mit seinen unverhüllteu . wirk¬
samen und tatsächlichen Einmischungen sich im
Mittelmeer festzusetzen beabsichtigt und daß es
seine Wühlereien gegen die nationale Ordnung
und gegen die Kultur Europas in größtem Stile
auszudehnen versuchen wird ." Das Blatt ver¬
langt , man solle doch jene „konkrete , eingestan¬
dene und nachgewiesene Tatsache " zugeben , die das
allgemeine Gleichgewicht von Grund aus zerstört,
jene Tatsache nämlich , daß ein sowjet rus¬
sisches Heer in Madrid steht,  daß die
Politik Madrids sowjetrussischen Direktiven folgt
und daß der Bolschewismus die Eroberung der
spanischen Halbinsel nur im Sinne der Spreng¬
wirkung für die Zwecke der Bolschswisierung
Europas betrachtet.

Die „Stampa " weist darauf hin , - aß es in
Madrid und Barcelona von Zehntausenden von
Kommunisten aller Länder wimmele . Unwider¬
legbar habe die Fortsetzung des spanischen Bran¬
des nur einen unmittelbaren Schuldigen , nämlich
Sowjetrußland , und einen unmittelbaren Mit¬
schuldigen , die französische Regierung.

Nach einer englischen Pressestimme sind bisher
25 sowjetrussische U-Boote nach Spanien geschickt,
die unter dem Befehl des sowjetrussischen Kapi¬
täns Kamilin stehen.

Der BnndeMhrer des Deutschen Reichskriegerbundes,
SS .-Briga - e-Fiihrcr Oberst a. D. Reinhard , hat an die s
Männer des Deutschen ReichÄriegevbundes aus Anlaß I
des Jahreswechsels eine Kundgebung erlassen. s

Der deutsch-niederländische Warenderkehrsvertrag ist 4
in Berlin ratisiziert worden. ?

Deutsche Frauenorganisation in Ostoberschlesienver¬
boten. Der Landrat in Tarnowitz hat der Ortsgruppe
Rodzientau des Katholischen Deutschen Frauenbundes s
jede weitere Tätigkeit untersagt . Das Verbot, gegen
das Einspruch erhoben worden ist, wird damit be- i.gründet , daß die Ortsgruppe sich bei ihrer Arbeit nicht ,
an die Satzungen gehalten habe.
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Schiffahrt und Schiffbau

Nht

Höhere Beförderungsziffern
im Nordatlantik-Personenverkehr

& ■■■ bedeutendeSteigerung der Beförderungs-
W zahlen im nordamerikanischenPersonenverkehr
6. Fin beiden Richtungen i. J . 1936 gegenüber dem
"5 Vorjahr lassen die Zahlen der von den Schilfen
•i des NorddeutschenLloyd beförderten Reisenden

!!'•} zu erkennen. Bis Ende 1936 wurden unter der
'fc Flagge des Lloyd 90 725 Reisendenach und von
ltti| Nordamerikabefördert. Im Jahre 1935 waren es
illij)73171, so daß die Verkehrszunahme i. J. 1936
! für den Norddeutschen Lloyd 17 554 Fahrgäste
tej.beträgt. Die erhöhten Zahlen entfallen imwesentlichenauf die Kajiits- und III . Klasse der
,r Schnelldampfer„Bremen“, „Europa“ und „Co-
V lumbus“, sowie auf den Kajütsklassendampfer
1(1 „Berlin“.

Schwierige Bergungsarbeiten. Die Bergungs-
» arbeiten an dem Mctorleichter „Tae“ des Nord-
^ deutschenLloyd, der, wie berichtet, in dem Elb-
71 fahrwasser querab von Cuxhaven gesunken ist -,

gestalten sich äußerst schwierig. Wegen des
starken Ebbstroms, der aus der Grodener Bucht
ausströmt, mußten die Bergungsfahrzeuge
„Kraft‘1 und „Wille“ an sieben schweren An¬
kern verankert werden. Da das Wrack mitten
im Fahrwasser vor dem Amerikahafen liegt
und ein gefährliches Schiffahrtshindernis ist,
werden die Hebearbeiten mit aller Macht fort¬
gesetzt.

Im Nebel auf ein Stack geraten. Der 3300 BRT
große Dampfer „Boltenhagen“ der Hamburger

jftj|i Reederei August Bolten, der sich auf der Reise
11 von Emden nach Stettin befand und den Nord¬

ostseekanal durchfahren wollte, geriet am
Dienstag im dichten Nebel auf der Unterelbe
unterhalb von Brunsbüttelkoog auf ein Stack,

rDas Schiff sitzt mit dem Heck fest, Bergungs-
;Schleppersind zur Stelle. — Seit Montag abend
herrscht in der Elbmündung dichter Nebel, der
sich von Hamburg bis weit in die Nordsee hin¬
aus erstreckt. Der Schiffsverkehr ist völlig
lahmgelegt.

Starke Zunahme des Panama-Kanalvcrkehrs.
Nach offiziellen Angaben passierten in den
MonatenJanuar/September insgesamt 4296 See¬
schiffe den Kanal gegen 3734 in der selben Zeit

[des Vorjahres, was einer Steigerung von rund
15% entspricht. Die Panamakanal-Netto-Ton-

Jnage betrug in den ersten 9 Monaten im gan¬
zen 22 075 919 t gegen 19 890 898 t im Vorjahr;
transportiert wurden insgesamt 21620675 t
gegen 18 235 215t 1935. Den größten Anteil am
Durchgangsverkehr haben die Verein. Staaten,
auf deren Flagge 36,4% des gesamten Ver¬
kehrs entfallen. Es folgen Großbritannien mit

i25,2%, Norwegen mit 10,8%, Deutschland
[mit 5,6% (242 Schiffe) und Japan mit 5%. Im

Verkehr vom Atlantik zum Pazifik stammte
der größte Teil der den Kanal passierenden
Waren aus den Verein. Staaten; es folgen
Europa und andere nordamerikanische Staaten
als Herkunftsländer. Bestimmungslandwaren in
erster Linie ebenfalls die Verein. Staaten, dann
Asien, Australien und andere nordamerikani¬
sche Staaten. Im Verkehr vom Pazifik zum
Atlantik stehen gleichfalls die Verein. Staaten
an erster Stelle, sowohl als Herkunftsland wie
auch als Bestimmungsland. Von außerordent¬
licher Bedeutung ist nächst den Verein. Staa¬
ten als Herkunftsland Südamerika, gefolgt von
Kanada, Asien, Australien und anderen nord-
amerikanischen Staaten. Unter den Bestim¬
mungsländern steht an zweiter Stelle Europa
vor anderen nordamerikanischenStaaten.

Der Suezkanal-Verkehr im November. Im No¬
vember haben 511 Schiffe den Suezkanal in bei¬
den Richtungen durchfahren gegen 548 Schiffe
im November vorigen Jahres. Die Einnahmen
der Kanal-Gesellschaft beliefen sich auf 105,24
Mill. Fr. gegen 79,79 Mill. im November 1935.
In den letzten 6 Monaten passierten 5369 Schiffe
gegen 5499 der entsprechenden Zeit des Vor¬
jahres den Kanal.

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhav «n verhandelt « über zwei

Unfälle von Bremer Dampfern und verkündete fot-
getde Sprüche:

Zusammenstoß mit der Mole
Am 19. August 1936 ist um 14.50 Uhr die Siidmole

des Hafens II in Bremen durch den einlaufenden
Dampfer „H eddernhei  m“ beschädigt worden.
Der Zusammenstoß ist dadurch verursacht worden,
daß das unter Lotsenberatung fahrende Schiff durch
das gleichzeitige Auslaufen des ebenfalls unw
Lotsenberatung fahrenden Dampfers „K r e f e 1d
in seiner Manövrierfähigkeit behindert gewesen ist,
als es den Vorderschlepper nicht rechtzeitig ^ nug
nach Backbord austauen lassen konnte . Die Schiffs-
leitung des Dampfers „Heddernheim “ trifft kein
Verschulden . Dampfer „Krefeld “ hätte im Wende¬
becken das Einlaufen des Dampfers „Heddernheim ,
der mit Flutstrom herankam , nicht abwarten sollen.
Ein schuldhaftes Verhalten des Lotsen oder der
Schiffsleitung des Dampfers „Krefeld “ liegt infolge¬
dessen nicht vor.

Ueber Bord gesprungen
Auf der Heise des Dampfers ,.K r e f e 1d“ von

Rotterdam nach Port Said ist am 2. Oktober um
9.98 Uhr der chinesische Dockfahrgast Low Ah Kam
aus Tonkin auf 96 Grad 38 Minuten Nord und 5 Grad
59 Minuten West über Bord gesprungen und hat trotz
sofortiger Rettungsmaßnahinen nur als Leiche
geborgen werden können. Die Ursache des Ueber»
bordspringens hat nicot festgestellt werden können.
Mängel der Schiffsleitung oder des Wachdienstes
kommen nicht in Frage.

Seeamt Hamburg
Der Untergang des Dampfers „Elsa“

Das Seeamt Hamburg verhandelte am 29. Dezember
über den Untergang des Rostocker Dampfers „Elsa
bei Norderney und verkündete folgenden Spruch:

„Am 1. Dazamber 1996. mittags , ist ^ «r varnpksrElsa " in der Nordsee bei Norderney im »türm
gesunken , nachdem vorher die Rruohe dnr °b dmSee weggerissen und Luke 1 und 2 eingeseiHa^ei
worden waren . Zehn Mann der ? ®sat TuJ)?„ sau “ertranken , zwei Mann vom Dampfer „Levensau

"äWuTfTn . . . . . . »»‘ •rsÄ ' iiSui te* ü
nicht überladen und gehörig bemannt , Irgendweiehe
Mängel hat die Untersuchung nicht ergeben . D i e
Hilfeleistung durch D „Levensau
verdient Anerkennung*

Nachrichten für Seefahrer . Wasserbauamt Tönning
teilt mit : Sylt . Leuchtfeuer List -Land Lister Eey.
Geô r Lage : ungef . 50 Grad 1 Mm. Nord, 8 Grad
2° Min. Ost Infolge Ausführung von Reparaturen
am Kennungsgeber brennt das Leuchtfeuer List -Land
bis auf weiteres als festes  Feuer,

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung )

Das Interesse in den Heimfrachtenmärkten richtete
sich wieder in der Hauptsache auf den La f l at a,
wo die Stimmung nach wie vor recht gut ist , unü em
gutes Geschäft zustande kam. Bezahlt wurden 29 sh
6 d für 28. März Cancelling von oberen Hafen nacn
England , während für zweite Hälfte Februar 29 sh
10’/ä d erzielt wurden . Ein mittelgroßer Dampfer er¬
hielt für 12 März Cancelling 29 sh . Nach Marseiile/
Genua wurde zu 91 sh 9 d geschlossen und von
Buenos Aires nach West Italien zu 29 sh 6 <1. —
Nordamerika  war ruhiger , dooh ist die tiai-
tung dieses Marktes weiter fest , da nur wenig Ton-
nage angeboten wird . Besonders werden noch
ebartersebiffe für die Zuokerfahrfc von Westindien

Das ^australische  Befrachtungsgeschäft ent¬
wickelt sich sehr langsam , da die Reeder nicht ge-

Sch iff sbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Anatoiia 27. an Rio.

Havel 29. ab Penang nach Port Swettenham . Helgo¬
land ' 26. an Savannah . Köln 28. Gibraltar passiert
nach Alexandrien . Lahn 27. ab Chinwangtao nach
Singapore . Memel 28. Bermudas passiert nach Vera
Cruz. München 29. an Hamburg . Norderney 27. an
Teneriffa . Reinhart L. M. Ruß 28. ab Las Palmas
nach Vigo. Schleswig 29. ab Antwerpen nach Ma¬
deira . Spree 29. ab Ceara nach Camocim. Stuttgart
28. an Rotterdam . Trave 28. ab Chinwangtao nach
Tsingtau.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa ",
Bremen . Atlas 29. von Hamburg . Drachenfels 28.
in Jamnagar . Freienfels 28. in Newyork . Lahneck
28. in Oporto . Schönfels 28. in Port Said . Trifels 28.
in Antwerpen . Uhenfels 28. Perim passiert.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.
Andromeda 28. in Kopenhagen . Astarte 29. von Rot¬
terdam nach Amsterdam . Cast er 29. in Bremen.
Electra 29. von Bremen nach Halmstad . MS Euler
29. von Bremen nach Antwerpen . Flora 28. von
Rendsburg nach Altona . MiS Gauß 28. von Ferrol nach
Pasajes . Hermes 28. in Sevilla . Juno 29. von Rotter¬
dam nach Köln . Kilo 29. in Ferrol . Luna 29. in
Stettin . Neptun 39. von Kopenhagen nach Danzig.
Niobe 28. Emmerich pass , nach Köln . Nixe 29. von
Bremen nach Norrköping . Pax 29. von Kopenhagen
nach Danzig . Phaedra 29. in Köln . Phoehus 29. in
Königsberg . Stella 29. von Köln nach Rotterdam.
Venus 29. von Elbing nach Königsberg . Victoria 29.
von Köln jiaih Rotterdam . Oskar Friedrich 28. von
Rotterdam nach Bremen.

Arge Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Amisia
29. in Antwerpen . Bussard 28. in Danzig . Bult 29. in
Rotterdam . Erpel 29. in Rotterdam . Falke W. von
Ronen nach Bordeaux . Lumme 29. in Wiborg . Optima
29. in Mäntyluoto . Orla 29. von Rotterdam nach
Bremen . Orlanda 29. von Bremen nach Antwerpen.
Ostara 24. in Bremen . Schwalbe 29. in Riga . Sperber
29. in Antwerpen . Taube 29. in Rotterdam . Visnrgis

29. von Bremen nach Königsberg . Waohtel 29. in
London. . . .Atlas Levante - Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. in. b. H.) Achaia 28. in Constantza . Andres
28. in Piräus . Arkadia 27. von Oran nach Piräus.
Arta 29. in Hamburg . Derindje 28. von Malta nach
Alexandrien . Heraklea 28. von Piräus nach Istanbul.
Larissa 28. von Candia nach Oran. Macedonia 28.
von Hamburg nach Rotterdam . Samos' 29. Ushant
pass . MS Sofia 28. Malta pass.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hagen 28. an Philadelphia . Lübeck
25. am Savannah . Deutschland 28. von Halifax nach
Cherbourg . Hansa 29. auf der Elbe . — Westküste
Nordamerika : Tacoma 28. an Vanconver . — West-
indien/Mit 'telamerika : MS Iboria 28. von Hamburg
nach Antwerpen . Kreta 28, von Hamburg nach Ant¬
werpen . Kyphissia 28, an Kingston . — Westküste
Südamerika : Karnak 28. an Dünkirchen . Itauri 28. an
und von Guayaquil nach Paita . — Südafrika/Austra-
Üen/Niederländisch -Indien ; MS Heidelberg 28. von
Batavia nach Padang . Halle 26. von Soerabaya.
Freiburg 27. an Soerabaya . Hamm 28. von Brisbane.
Hanau 27. an Durban . Essen 28. von Dubrovnik nach
Triest . Men cs 27. an Antwerpen . — Ostasien : Olden¬
burg 27. von Port Sudan nach Suez. Oliva 26. an
Dairen . MS Leverkusen 26. von Penang nach Co¬
lombo. MS Duisburg 29. Vlissingen pass, nach Rot¬
terdam . MS Sauerland 27. von Yokohama nach Kobe.
MS Havelland 26. von Manila nach Cebu. MS Rhein¬
land 28. von Weihaiwei nach Tsingtau . MS Fricsland
27. an Singapurs . — Vergnügungsreisen : MS Mil¬
waukee 29. von Las Palmas nach Santa Cruz de
Tenerife . Reliance 28. von Kinston nach Port au
Prinee.

Hamburg -Südanierikanische Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Norte 26. von Santos nach Montevideo. MS
Monte Pascoal 28. von Pernambuco nach Las Palmas.
Vigo 24. von Rio de Janeiro nach Madeira . Eifel 28.
Dover pass . Havenstein 27. in Rotterdam . Hohenstein
28. in Antwerpen . Holstein 29. von Hamburg nach
Mittel -Brasilien . Münster 28, Dover pass . Natal 26. in
Pernambuco . MS Osiris 28. in Antwerpen . Wester¬
wald 28. in Antwerpen . Witell 28. .in Antwerpen.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 28. ab
Lagos. Tübingen 38. an Hamburg . — Sud- und Ost¬
afrika : Ilroar 27. an Lagos. Usambara 28. ab Ham¬
burg , Cuxhaven pass.

H. C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 28. Azoren
pass nach San Juan.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Segler
Priwall 28. 1 Grad Nord 38 Grad West gemeldet.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Asta 27. in Antwerpen . Oldenburg 28. in
Casablanca . Tenerife 28. in Leixoes. Porto 28. in
Rotterdam . Sevilla 28. Dover pass . Lisboa 28. Hol¬
tenau pass . Rabat 28. vou Casablanca nach Las
Palmas . Tanger 28. von Tanger nach Port Lyautey.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
MS Svitliiod 28. von Fawley nach Nyborg . MS
Josiah Macy 28. an Constantza . MS D. L. Her per
26. von Aruba nach Las Palmas . MS F. J . Wolfe 2i.
von Aruba nach Rotterdam u./o. Hamburg . MS J . A.
Mowinckel 26. an Guiria . MS Calldope 28. von Guiria
nach Caripito . SS Niobe 38. an Para . MS Senator
29. an Bremen.

Fisser & V. Doornum, Emden. Lina Fisser 23. von
Danzig nach Caen.

Fischdampferbewegnngen
In Bremerhaven -Wesermönde

*■Angekündlgte Dampfer : Eifel , Job . Stadtlander
(Weißes Meer), Heinrich Fröblke (Island ), Gera
(Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer : Betlin (Nordsee!
Seefahrt , Lauenburg , Oldenburg (Norweg . Küste!
Salzburg , Helgoland , Bredebeck , Ford . Niedermeyer
(Weißes Meer). Dr. R. Wahrendorff , Franz Dank¬
werth . Main, Else Bösch, Franz , Germania (Island ).

In See gegangene Dampfer : Ostpreußen , Präs,
Mutzenbeeher (Norweg. Küste ), Chemnitz , Bunte
Kuh , Arthur Dunoker (Weißes Meer), Else Wilhelms,
Bahrenfeld , Linz, Bonn. Georg Robbert (Island ),
Erfurt , Nürnberg , Elberfeld , Bielefeld (Nordsee,
Frischfisch ), Barmen (Nordsee, Heringe ).

Mittwoch , de« 30 . Dezember 1936

TiAiD-f Aßheinen zu den gebotenen Raten zu schließen.
Ä der a5m Seite benötigen die Sojabohnen-
und Reisverschiffer Schiffsraum . Indien he-

tejs *ssaasr« f
SS '® x määä
telmeer  liegest noch verschiedene Nachfragen vo»
doch wurden n^ e Abschlüsse nicht betet . Die
Baumwollsaatverschiffer von Alexandrien haben Dir
März ein kleines Schiff nach Hüll zu 17 sh aui
^Abschlüsse - San Lorenzo/best . engl . Häfen , grieoh.
Dampfer 5800t, 10 Pzt „ 28 sh 10‘/» d, Sohwergetreide.rn?f Ontionen 15/28 Febr . — Buenos Aires/West-
Miem D Kantapi S “, 7/7500 t,28  sh . 6I d, Schwer¬
getreide , falls bestimmte . Häfen 29 sh. o./2a. Marz. „
Madrasküste/Mittelmeecr/EngL/Kont ., D ..Clan . . ■ ,
8500t 5 Pzt „ 40 sh. Leinsaat/Kerne , Option Bombay
Seite ' z? sh 6 d, 5./20. Juni.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonimene Seeschiffe am 29. Dezember:
Ostara dtseh . von Wiborg , Rah . L 8tadti „ Hafen

IT, Sch. 18, Stückgut . Hoogland holl , von Newcastle,
Schiffahrt u. Kohlen , Klembt , KoMe®. Mnnkfors
sehwad. von Stockholm , Bremer Seeverkehr , Klembt.
Käthe , von Rotterdam , Gehr. Specht , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 28. Dezember:

Walmer Castle engl , nach Southampton , Carl
Scholle , Stückgut . Arta dtseh . nach Hamburg , Bo-
ning & Co ., Restladung.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Dezember:

Proeris engl , nach Cardiff , Carl Scholle , Stück¬
gut . Orlanda dtseh . nach Antwerpen . Rah . & Stadtl .,
Stückgut . Hollandia sohwed. nach Gotenburg , Gehr.
Specht . Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 29. Dezember:

Lloydleichter 137 (Rätsch ) von Hamburg , Hafen I,
Sch. 3, Stückgut.
Abgegangen am 29. Dezember : .

Lloydleichter 165 (Glahrl nach Hamburg , Stuck¬
gut . Lloydleichter 166 (Kriete ) nach Hamburg,
Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Hecht , Schwan , Möwe 2, Strauß 4, Nixe,

Priamus , Uranus 10, Wiking , Lilleborg , Switzerland
7’Hafen 5 II : Osnabrück 17 (817 34), Danzig 17 (817 85),
Ostara 18, Westfalen (Erzplatz ).

Industriehafen : Kate , Falk , Kiruna (Gehr . Röch¬
ling ), Ei ge (Kohlenhandel ), Planet (Krages ), Bron-
ville (Kali -Anlage ), Thesen », Hoogland , Munkfors
(Klembt ).

Werft : Orotava (Werfthafen ).
Im Hafen Hegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen , General von Steuhen,
Gneisenan , Minden . . . — - .

Hamburg : Attika , Crefeid , Dar Deutsche , Erfurt,
Este , Sierra Cordoha, München.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std .. Farge1 Std . 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerbav.
30. Dez. 4.59 17.35 4.39 17-15 2.39 15.15
31. Dez. 5.45 18.19 5.95 17.59 3.35 lo .59
1, Januar 6.25 19,01 6.05 18,41 4.05 16.41

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
haken Hameln Minden
3.30 2.75 3.32
8.15 2.68 3.26

.00 9.54 3.11

Datnm Münden
27. Dez. 2.42
28. Dez. 2.26
Dez. 2.18

■ Zugeslogen: ein Wellensittich. Mel¬
dung innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt. Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim deS Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben: ein Dackel¬
hund, eine Schäserhündin, ein Schäfer¬
hund und ein Bastardhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb 24
Stunden im Tierheim, Verl. Hemm¬
straße, gegen Ausweis , sonst wird über
die Tiere verfügt. Polizeidirektion.
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n Heute,  20 Uhl, M!.-Er. 8 H
2 Ende ungefähr 22.45 Uhr M

: Der MeiiSGhmied5
■ Komische Oper von A. Lortzing W
8 Do., 19 Uhr, Do.-Er. 8 W
n (3 il » e It <O HS Adrienne :
® Operette von SB. Eoetze ^
® Mittwoch, 30. Dezember. 15.30 Uhr A
H Freitag, 1. Januar 1937, 15 Uhr „
| Vom unfolgsamen Zb Wofkenkind ■
B1BBBSBEBSWBBBBBBBB

Stiiaüspieltiaus
Heute, Mittwoch, abdt. 8, 10. Ka.-Ml

Bisher allabendlich ausverkautt
Das Publikum, bezaubert von
so viel Anmut, rast Beifall!

Das kleine HolüBiizert
Musikalisches Lustspiel aus der Weit
Carl Spitzwegs

Donnerstag : (Silvester) 10. So.-Do,
Freitag: (Neujahr) Serie G/10
Sonnabend : 10. Ko.-So.

Die letzten Aufführungen von:

Mittwoch. Freitag , Sonntag,
nachmittags 4 Uhr

Das Kieme KoiHonzen
sieeuiitlcnei

Morgen
Silvester

in allen Räumen d. traditionelle

des Vereins der

Der gewaltige
Stimmungsbetrieb
Tanzflächen überall

Bühnenprogramm
Winzer - Stube

Schoppen vom Faß

Vorverkauf  RM 1.—

Tischbestellungen 27185

VecsteiqecukqeH
Erinnerung

an die heute vorm. 10 Uhr im
Pfandlokale Königstrabe 11 statt-
sindende Zwangsversteigerung.
Boeder, Rosenbusch, Gerichtsvollzieher.

Cen tralhallen
Parkhaus

Tischbestellungen:
Centralhallen 84591/92
Parkhaus 4 34 49

Bremens schönste und größte

Silvestec*$eiem
? Musikkorps der II. Marineartillerie >Abtlg.

Stabsmusikmeister Karl Flick
Fredo *Niemann >Orchester

Musikdirektor Fredo Niemann
Musikkorpt dei Infanterie -Regiments 65

Stabsmusikmeister Georg Voigt
TanziportkapelleKurt Barfuß

Kapellmeister Kurt Barfuß
Fesftball i Anfang 1936 —Ende 1937

tBühuenschau • Variete - tintaqeti

Überraschungen aller Art
Vorverkauf:  Centralhallen -Restaurant, Düstern-

straße ; Parkhaus, Bürgerpark ; Zigarrengeschäft
Thatje, Ecke Kaiser-Hutfilterstraße ; Wollenweber,

Obernstraße 49; M. Niemeyer, U. Liebfrauen-Kirch-
hof; C. Frese, Sögestraße; Fremden-Verkehrs-Ver-

ein, am Bahnhofsplatz, und Heim-Radio, Sögestraße

acobihalle
Silvester-Feier

in sämtlichen Räumen

Künstler -Vorträge
Arnold Iden Ruf 24312 J

unte2 Tippe
Kommen Sie zu der  alljührlleh fröhlichen

Silvester f e i e r
Konzert • Tanz • 2 Kapellen

Tischbestellungen unter 45872 eibeten
Ständige Autobusverbindung ab Hartwig¬
straße a u c h des Nachts zur Stadt

Am Neujahr,tag : KonzeH , Tanzte » , Tanzabend J

im Dreikaiserhaus
die lustige Silvester - Feier

Konzert • Stimmung • Humor

gleichzeitig allen meinen fasten
ein frohes neues Jahr!

W . Rost

UUIlUiUJIllllllHIHIIIIIIIIIIllllllllllUI

Gemütliche
Silvester -Feier
Es spielt die beliebte Haus
kapelle Hans Heitmann

Nachts Autobusse zur Stadt

Tischbestellungen
Oberneuland 39239

Männliche

l Kommis
für Baumwoll-Expedition per sofort.

Angebote mit Gehaltsansprüchen
unter K 2710 an die B. Z.

Für SilvesterAushilsskelwer
Musiker aller Mm
und HandharmouikOieler
gesucht. Meldungen im

ArbeitsamtBremen,
Bürenstraße 19, Eingang 12.

Briefordner
Schnellhefter

Geschäftsbücher
Kartei Einrichtungen

Bürohaus Waage
Martin Vaupel & Co . Langenstr . 135

Arhadia•GroßBremen
Ba h n h o ( s t r a ß e Faulenstraße

Große Silvcsterleier
Strahlender Hochbetrieb in allen Räumen
Erstkl. Kapellen-Attraktion / Tanz / Barbetrieb

Tüchtiger
Akkordion-Spieler |
für Silvesterabend !
gesucht.

„Ostbörse", ,
25. t>. Steintor 35

Friseuse
sofort od. später.
Offerten u. B 477
Haush'schiilerin

für '/- od. V\ Tag.
tzarzburgerstr. 11

Weiblich Junge
Kontoristin

s. Schreibmaschine
and Stenographie
zum 1. Februar.
„De-Dro"Bremen

Am Deich 42

Friseuse  ]
oder i

junge Frau
zur Aushilfe ges.
tzohcnzollernst. 26

Sofort perfekte

AttfeSfeMMl
für die Monate Januar und Februar
von Betriebsstofskonzern gesucht. —
Angebote m,t Zeugnisabschriften, Le¬
benslauf, L-chtbild und Gehaltsan¬
sprüchenunter I 270g beim Verleger.

Bardame
vorerst sür Silvester und Neujahr.

Telefon 537 04,

-- - -

jHatoccad-
mackt

Weiblich
Verkaui

Perfekte
Verkäuferin
21 I ., sucht Stel¬
lung zu sofort od.
später in Konsitü-
rengeschäft oder
Konditorei, Ang,
m. Angabe d, Ver-
dienstmögllchkcit

unter G 9907

Gebrauchte
Motorräder
DK1V
S B COO Mod . 36
neuwertig , billig

DKW
S B 3B0 Mod. 35
steuerfrei , preiw.

Gebr.
Lindenbauer

Gastfeldstr . 28/32
und Bahnhofetr.

Ecke Breitenweg

tMmmi

Gänse-Preisskat
20V. Uhr;

Gottlicb Stein,
Neukirchstrahe 78.

Geldprcisskat
8V. Uhr

(separ.Spielraum)
Genre Roscbrnck,

Doventirsdeich
Koren
mit dam bekannten
ImHorex-Weik her¬
gestellten Colum-

bus - Motor
500 ccm RM 965.-
600 ccm RM 995.-

Bundgaard
& Sohn

Faulenstr . 99

Heute Mittwoch:
Großer

Geflügel-Preisskat
Anf. 8IL. Velkens,
Stephanit 'w'str. 1Wimm

Kaufgesuch

mehrere 100
Käuser s. Häuset
d. i. Vertr. Makl.
Midding, Häs(N89

Suchst du etwas
zu kaufen? - Die
BZ.-Kleinanzeige

hilft dir, j

Automackt
Verkauf

1'/--T».-Lieserwag.
in gut. Zustande.
Oberneulander

Landstraße 165

AüiasJÜd
Auto -Hösfer

5SS9W
mit u, ohne Fahr,
jetzt : Solzstr. 14
Roland-Selbstsahr.

Haserkamp87
neue Opel-Wagen,

Rus 8 35 82

'Unteccicht

A
Am4.Januar
beginnen Kurte
In allen Fächern

In

Wettückes
Privat»

Handelsschule
Ansgarlkirchhof 8V

Mnndolinen-
Unterricht

Holunderstr. 32

vermietet

Innere Stadt

4 helleBüro-Raume
160 qm, m. Heizg.
Langenstr. 135 II.

Näheres:
Martin Vaupel

3 helleBüro-Raume
100 qm, m. Heizg.
Langenstr. 135 III

Näheres:
Martin Baupel

Herdentor

Bahnho1slrane37
II. Etage,

4—5 Zim., Küche
und Zubehör per
1. April 1937.
Martin Vaupel,
Fernspr. 2 77 55

Parkviertel

Abgeschlossene
3-Zim.-Wohnung

75 Jt,  Zentralhzg
Wachmannstr. 173

Generalvertreter Carl Schröter
Bremen -Börsenhof , III , Geschoß, Tel. 285 86/87

I
| 'Kauf.  |

I besuche

Möbl. Zi. Hastedt.
Bahr.o.Sebaldsbr.
mit o. ohne Pens.
Ossert. u. U 1329

Hansgeräi

Gut erhalt. Herd.
Behrens,

Alt. Postweg 16 AlMöbl. Zi. Neust,
Angeb. u. L 2711

SdnnuckMöbliert. Zimmer
möql. Zentrum.
Angeb. ». M 2713 MGold

kaust G. Ritter.
Uhren.flett.,Ringe,

Bruchgold usw.
74 Fedelhören 74
Gen. Nr. 11/3170.

Best. solo, ruhiger
Dauermieter s. z.
1. 4. abgeschlossene
Wohnung, b. 60,—
Nähe Steintor.
Angeb. u. N 2713

DRUCKSACHEN
Bremer Zeitung

0Ut*
Dudler
HanS Lehr

Vorwärts - a
AttaSel Hnrra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM, 2.85

«
fluni

Tremel-Eggert
Barb

Roman einer
deutschenFrau

Leinen RM. 3.75
Zentralverlag
der NSDAP .,

Franz Eher Nachf.,
München

Diese Sette gehört zum „Rachschlagebuch der Hausfrau " 3WA

Urlaub 537 Dalet
Urlaub. Nach dem Gesetz zur Ord¬
nung der nationalenAUlrbeit hat

Deutsche ein
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jeder schaffende
Recht auf Urlaub. Die Entloh¬
nung läuft weiter. Der Anspruch
ist im allgem. gestaffelt nach der
Dienstzeit. Für Hausangestellte
z. B. werden gewährtnach den
Richtlinien des Treuhänders der
Arbeit tm Wirtschaftsgebiet
Bayern 4 Tage bei I4jähriger
Dienstzeit, 8 Tage bei liäyriger
Dienstzeit, 10 Tage bei Lläbriger
Dienstzeit, 14 Tage bei 3jäyriger
Dienstzeit. In jedem Falle emp¬
fiehlt es sich, bet Eingang des
VertragsverhältnissesEinzelhei¬
ten in U.-Fragen nochmals fest¬
zulegen. Arbeitsamt und die
Deutsche Arbeitsfrontsind durch
Auskünftegerne behilflich.
Urne, Ton-, Stein- oder Metall-
gefäh zur Beisetzling eines Ver¬
storbenenn. d. Feuerbestattung.
Ursol, Teerfarbstoff, mit dem
Pelzwerk braun oder schwarz ge¬
färbt wird.
Ursula, weibl. Vorname lat. Her-

Vademeeum, lat., Bedeutung--
Geh mit mir Taschenbuch. Leit¬
faden, Ratgeber beispicl'sweise
„Jwa Ich weiß alles" das
Lexikon der Hausfrau.
Bag, lat„ entbehrl. Fremdwort
für unbestimmt, unsicher, unklar,
ungenau, verschwommen, nichts¬
sagend.
Vagabund, neulat., Bedeutung:
Landstreicher. Herumtreiber,
Stromer.
Bakanz, lat., Bedeutung: offene
stelle, auch Ferien. Urlaub.

lunst mit der Bedeutung„die
Bärin". Abk.: Ulla.
Urteil. Auf Grund eines rechts¬
kräftigen ov. für vorläufigvoll¬
streckbar erklärten Urteils kann
man gegen die verlierende Parier
die Zwangsvollstreckung betreiben
(pfändenla ên usw.j. Das U.
wird rechtskräftig regelmähig ei¬
nen Monat nach der Zustellung.
Bis dahin kann der verlierende
Teil Berufungan das übergeord¬
nete Gericht einlegen. (Mist
durch Rechtsanwalt erfolgen.)
GegenU. des Arbeitsgerichts ist
Berufungnur innerhalbzweier
Wochen zulässig, gegen Strafur¬
teile innerhalbeiner Woche. S.
lslrozeh, Berufung, Revision, Ver¬
säumnisurteil.
Usambaraveilchen, schöne Topf,
pflanze, die äußerst dankbar blüht
und ln zentralbeheizten Wohn-
räumen ungehindert gedeihen
kann, da sie trockene Luft ver¬
trägt. Wird durch Teilung ge¬wonnen.
Uterus» s. Gebärmutter.

V
ausBalenciennefpitzen, Spitzen

der nordfranzosischen Stadt Va-
lencienne, die besonders fein
find.
Valentin, männl. Vornamelat.
Herkunft mit der Bedeutung
„der Gesunde", weibl. Form Va-lentine.
Valerie, weibl. Vorname latein.
Herkunft mit der Bedeutung„die
etwas vermag".
Balet sagen, lat., Bedeutunal
Lebewohl sagen, Abschied.

Tapeten preiswert

| *■» lohn SS en Ortsrrlr .34  R .516 15

s



ist cis!

-l ^eb. <§ csim!clt

Die glückliche Geburt einer
gesunden

Tochter
zeigen hocherfreut an :'
I>r . Willi Wischhusen u. Frau

Trete , geb. Pape

Bremen, den 26. Dezember 1936.
z Zt. Wöchnerinnenheirn

Ihre Berlobung  geben
bekannt

Manischen Wiemers
Georg Megerdierks

Silvester 1936

Die glückliche Geburt ihrer
^ zweiten Tochter

zeigen in dankbar« Freude an
Aug . Bison und Frau,

Grete, geb. Schoof.
Bremen, den 29. Dezeinber 1936
Frankfurter Straße 6
z. Z. Städt . Frauenklinik.

5to1t Kosten

Sencier -
Dipl .-Ln §.

Vsrlobts
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sserren-
Schneider-
Innung

Im 69. Lebensjahre wurde
unser lieber Berujskamerad

Ernst Gratius
Süderstratze 23/25.

durch den bitteren Tod aus
unserer Mitte gerissen.

Sein ganzes Streben galt
neben der Familie seinem ge¬
liebten Handwerk und der
Innung.

In Ehren gedenkenwir stets
seiner.

Die Trauerfeicr findet am
Mittwoch, 1.30 Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Nach langem , schwerem Leiden wurde uns
unsere liebe Tochter , Schwester , Enkelin,
Nichte , Schwägerin , Tante und meine liebe
Braut

Anna Sank
im 21. Lebensjahre durch einen sanften Tod
genommen.

In tiefer Trauer:
Heinrich Sauk und Frau

Henny , geb. Vödecker
Helmuth Badenhop
und Angehörige

Bremen , den 28. Dezember 1936.
Weizenkampstr. 17
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „N i e d e rs a chs e n", Gr . Johannis-
straße 170. Zugedachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Danksagung
Allen , die unserer lieben

Entschlafenen ihre Liebe
und Anteilnahme bekunde¬
ten , sagen wir auf diesem
Wege , insbesondere Herrn
Pastor Klein für die trösten¬
den Worte , unseren innig¬
sten Dank.

Friedrich Prigge
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonnabendbormittag,
11 Uhr, von der Kapelle des Buntentors -Fricd-
hofes aus statt.

Nach langem , schwerem Leiden , aber ganz
unerwartet , entschlief heute morgen unsere
liebe Schwester , Schwägerin , Tante und
Großtante

Bremen , Dezember 1936. Rena Alting

vipi .-ing.
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Am 28. Dezember um 15.30 Uhr entschlief
nach qualvoller , schwerer Krankheit mein
lieber treusorgender Mann , unser herzens¬
guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Johann Rapka
im nicht vollendeten 63. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Anna Rapka , geb . Eutermann
Johann Rapka jr . «nd Frau

Erna , geb. Marx
Paul Rapka und Frau

Ilse , geb. Metzner
nebst allen Angehörigen

Wir bitten , von Besuchen abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wilhelm-

Tecker-Haus ; srdl. zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten. -

Die Trauerfeier findet am Donnerstag um
14.30 Uhr in der Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

in ihrem 60. Lebensjahre.
In tiefer Trauer im Namen aller

Angehörigen:
Frau Anna Stehmeyer

geb . Alting
Franz Hoffmänn und Frau

Gleichen , geb . Alting
Bremen , 29. Dezember 1936.

Leer i . Ostfr ., Röbel i . Mecklbg.
Die Trauerseier findet am Mittwoch, dem

30. Dezember, abends 7.30 Uhr, in der Kapelle
des Diakonissenhauses statt.

Die Beisetzung ersolgt am Sonnabend in Leer.

Plötzlich und unerwartet entschlief heute
nacht unsere NSVO .- und DAF .-Kameradin,
Fräulein

siios>stotstr .30/3S
lelslon 24271 Rena Alting
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Unser Gefolgschaftsmitglieü

Johann Rapka
ist nach schwerer Krankheit verstorben.
Wir verlieren in dem Heimgegangenen
einen lieben Arbeitskameraden , der in
gewissenhafter und zuverlässiger Weise
seine ganze Arbeitskraft in den Dienst
unseres Betriebes gestellt hat.

Ein freundliches Gedenken ist dem
Verstorbenen gewiß.

Führer und Gefolgschaft
der Firma

Haagen «L Rinau
Brems Werk

Wir werden ihr ein ehrendes Andenken
bewahren!

Bremen , den 29. Dezember 1936.

Die Betriebszelle
der

evg . Diakonissenanstalt

Am 28. Dezember entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit meine inniggeliebte , her¬
zensgute Frau , unsere Tochter , Schwieger¬
tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Vsrroist:

MAI . A»
bis sinscbl . 9. llanusr.
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Iohamc Rcinhardm AWldm
geb. Spieler

im blühenden Alter von 29 Jahren.
In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬

hörigen:
Hermann Appeldorn.

Altmetall
Zink, Blei, Kupfer,
Messing usw. ist
volkswirtschaftlich
wertvoll. Wir sor¬
gen für die rich¬
tige Verwertung,
prleß ä messe«Naihf.

Bremen , den 29. Dezember 1936
Neustadts -Vahnhof 21.

Seewenscstraße 77
Telefon 8 12 91

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des
Buntentors - Friedhofes. Freundlichst zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
2. Januar 1937, 12 Uhr, in der Kapelle des Bun-
tentors -Friedhofes statt.

Nach einem rastlos tätigen Leben verschied
unerwartet mein lieber Mann , unser lieber Vater,
Schwiegervater . Großvater , Bruder , Schwagerund Onkel

Herm . Iul . Reinhardt
im 65. Lebensjahre. In stiller Trauer:

A. Reinhardt , geb. Schumacher
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen , 29. Dezember 1936. Roßbachstr. 3, ptr.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-

Helm-Decker-Haus ; zugedachteBlumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Trauerseier findet am Sonnabendvormittag
um 9.30 Uhr im Krematorium statt.

Es hat dem lieben Gott gefallen , unseren
lieben Onkel

August Elend
in sein Himmelreich zu sich zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Familie I . Töpelmann

Bremen , den 29. Dezember 1936.
Vohnenstr. 27.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des

Buntentors -Friedhoses.
Die Trauerseier findet am Sonnabend um

10 Uhr in der Kapelle des Buntentors -Fried¬
hoses statt.

Diese Seite gehört z« m „ Nachschlagebuch der Hausfrau " SWA

Vampir 538 Veilchen
Vampir, Fledermausart,
abergläubischen

nach
Vorstellungen

der Geist eines Verstorbenen , der
Lebenden Blut absaugt . Daher
die dem Amerikanischen entnom¬
mene Bezeichnung Vamp für
Darstellerinnen , die Frauen ver¬
körpern , die Männern gefährlich
werden.

Eisenteile verwendet wird . Man
darf zur Hautpflege nur bestes
Vaselin verwenden.

Vanille ist die Schotenfrucht ei¬
ner Orchideenpflanze , die bei uns
nur in Warmhäusern gezogen
werden kann . Früchte in Glas-
hülsen käuflich. Am aromatisch¬
sten sind solche, die auf den Früch¬
ten weißen BslaA tragen und
schwarze Samenkörner im In¬
nern der Schotenfrucht . Bei Ge¬
brauch vorsichtig die weißen Kri

hsch "stalle abschaben und der Speise
zugeben . Ebenfalls die Schoten
öffnen , um das Aroma der Sa¬
menkörner vollständig auszunüt¬
zen . V .-Stangen verschlossen auf¬
bewahren . Durch Einlegen in
feinen Zucker wird V.-Zucker ge¬
wonnen.

Vaterschaft . Als Vater eines
während des Bestehens der Ehe
geborenen Kindes gilt ohne wei¬
teres der Ehemann der Mutter
(s. Ehelichkeitj . Als Vater eines
unehelichen Kindes gilt der
Mann , der mit der Mutter wäh¬
rend der Empfängniszeit (s.dort)
Geschlechtsverkehr gehabt hat.
Hat die Mutter nachweislich mit
mehreren Männern innerhalb
der Empfängniszeit Geschlechts¬
verkehr gepflogen , so hat das
Kind gegen keinen der Männer
einen Ünterhaltsanspruch , außer
wenn es den Umständen nach un¬
möglich ist daß das Kind von den
übrigen Beischläfern stammen
kann (s. Unterhalt ) .

Vanillezucker , mit Vanillin ge¬
mischter Puderzucker der billiger
ist als Vanille oder Vanillin.

Vegetarismus , Lebensanfchau-
ung , die zur Ernährung nur
Pflanzenkost gelten läßt und in
strenger Form alle tierischen Er¬
zeugnisse wie Milch , Eier , Käse
usw. ablehnt.

Vanillin , aus Vanillepflanzen
gewonnene farblose Kristalle , die
als Vanilleersatz benutzt werden.
Vanillin wird auch künstlich her¬
gestellt.
Variete , franz ., Schaubühne mit
wechselnden artistischen , gesangli¬
chen und sonstigen Darbietungen.
Vaselin » Kohlenwasserstoff , aus
Petroleum gewonnenes , salben-
artiges Mi 'neralfett . das zur
Hautpflege , als Lrderfett bei
Lackschuhen und Rostschutz für

Veilchen (Viola adorata — wohl¬
riechendes V .j , wächst wild in
feuchten Wiesen . Im Garten an
Jrühlingssonnenplätzen anpflan¬
zen, wo sie ungestört stehen kön¬
nen . Großblumige Sorten sind
meist nicht duftend . Besondere
V.-Art : Horn -V . und Hamburger

Sie blühen den ganzen Som-
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Für die überaus vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir allen Verwandten,
Freunden und Bekannten , insbesondere Herrn
Oberst der Schutzpolizei Dr . Lankenau , Herrn
Hauptmann der Schutzpolizei Kösterbeck, den
Beamten der Wache VI , Herrn Kriminal¬
kommissär Rasch und den Beamten der
Kriminalpolizei , dem Musikzug der Schutz¬
polizei unseren tiefempfundenen Dank.

Herrn Pastor Hackländer danken wir be¬
sonders für seine trostreichen Worte.

Frau Anna Grube
und Angehörige

Bremen , im Dezember 1936.
Doventorsteinweg 96.
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V.
mer hindurch und eignen sich gut
für Steingärten . V . wird durch
Teilung vermehrt . Gezuckerte —
kandierte Veilchenblüten werden
zur Tortengarnierung und als
Veilchenbonbons gebraucht.
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Statt Karten
Anläßlich des Ablebens unseres lieben Ent¬

schlafenen ist uns eine solche Fülle von Bei-
leidskundgebungen zugegangen , daß es uns
nicht möglich ist, jedem einzelnen , der aus nah
und fern des Entschlafenen gedacht hat , zu
danken . Wir sprechen daher allen für das
Gedenken auf diesem Wege unseren herzlich¬
sten Dank aus , insbesondere der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger für
den ehrenvollen Nachruf und Herrn Pastor
Schäfer für die verständnisvollen und wohl¬
tuenden Worte am Sarge des Entschlafenen.

Im Namen aller Angehörigen:

Frau Wilhelmine Weger.
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Trauer-
Drucksachen

liefert schnell und preiswert die Druckerei
der

Bremer Zeitung
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Heute entschlief sanft nach
langer , schwerer Krankheit
mein lieber Mann , mein
herzensguter Vater , unser
lieber Sohn , Bruder und
Schwager

Gerhard Lange
im 40. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Dorette Lange , geb. Nickens

nebst Angehörigen.
Bremen , 28. Dezember 1936

Besuchedankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im

Ke - Be - In ., Wilhelm-Decker-
Haus.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag um 16.30 Uhr im
Krematorium statt.

Barre,
die kl, Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophienstratzc 3

Rns 4 22 21
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W. 82912
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Ruf 267 63 I. Etg.
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auf neu. / Spezial.
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Ivvölkschlägt '; . , äcm nsuslcckr beginnt ! 0c>brau'
cjsn „Tssfix "- pllnsc'ngsschvv !nc!: Unci/^It unä lung
unciSroLunä Xlsinäisv/erclsn ssiirbsgeirtertssm

Vier gebrauchsfertige »Tssfix *,Deutelnüt
einem Liier kochenäernWasser aufgießen,
ärei Minuten ziehen lassen, eine Flasche
Rotwein äszu , äie Schale einer Zitrone
sn ärei Stück Zucker abreiben , mit
Zimt , Nelken unä äem Saft äer Zitrone
würzen ,äann bis ans Sieäen bringen , mit
einem Schuß Arrak oäer Rum sbschmek»
ken unä mit aufgelöstem Zucker süßen.
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Nach langer, schwerer Krankheitverschied unser lieber
Arbeitskamerad, der Maschinenmeister

8erW Lame
Wir verlieren in dem Verstorbenen einen überaus

treuen und pflichteifrigenMitarbeiter . Wir werden ihn
stets in ehrendemAndenkenbehalten.

Betriebsführung und Gefolgschaft
des Bremer Staatstheaters

Bremen, den 29. Dezember 1936.

Wie schon so
oft , müssen
wir auch jetzt
wieder den
Tod eines
Mitkämpfers
unserer Be¬

wegung beklagen . Durch
plötzlichen Tod verloren wir
den Parteigenossen

Hermm Reinhardt
Noßbachstratze 10.

Wir werden sein An¬
denken in Ehren halten.

NSDAP .»
Ortsgruppe Vuntentor.

Die Einäscherung findet am
Sonnabend . 2. Januar 1937,
vormittags 9.30 Uhr, im Kre¬
matorium Riensberg statt.

>tatt Kartenl
Heute entschlief insolge Altersschwäche nach einem arbeits¬

reichen Leben und friedlichen Lebensabend mein lieber Mann,
unser guter Vater , Schwiegervater, Großvater , Urgroßvater und

der beeidigte Plombier « a. D.

Heinrich Heitmann
Veteran von 1870/71

im 88. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Philippine Heitmann , geb . Bracht
Friedrich Lilienkamp und Frau , Sophie , geb . Heitmann
Heinrich Heitmann und Frau . Henny , geb . Heitmann
Hennq Wagschal Wwe ., geb . Wagschal
Wilh . RSpe und Frau , Auguste , geb . Heitmann
Friedr . Heitmann und Frau , Martha , geb . Scribbe

Freeport N . P.
Ernst Kreibohm und Frau , Johanne , geb . Heitmann
Justus Heitmann
Ernst Heitmann und Frau , Dora , geb . Aurin
Enkel und Urenkel

Bremen , den 28. Dezember 1936, Kastamenstraß « 59.
Etwaige Kranzspenden ,erbitten zum Ge-Be-Jn ., Germania-

straße 56. Die Traverse !« findet statt am Donnerstag , nach¬
mittags 15.30 Uhr, im Krematorium.

Nach kurzer , schwerer
Krankheit ist am 1. Weih¬
nachtstage unser Kamerad, ^

der Staffel -Anwärter

HM Remm
von uns gegangen.
„Seine Ehre hieß Treue ."

Der Führer des 3. Sturmes
Nachrichtensturmbann K.

John,
SS .-Ilntersturmbannführer.

NDV .-Lrtsgruppe
Gröpelingen

Am 27. De¬
zember ver¬
starb unser lie¬
ber Kamerad

Ludwig
Die Kameraden tressen sich

am Donnerstag zur letzten
Ehrevweisung um 10.15 Uhrvor dem Krematorium.
Kameradschaft ehem . 91er

Bremen E . V.

Verein
Olden-
burger

Bremen
gegr. 18Y3

Den Mitgliedern zur Kennt¬
nis , daß unser lieber Lands-

Ludwig Vulling
verstorben ist. Wir werden sei¬
ner in Ehren gedenken.

Trauersei « am Donnerstag,
10.30 Uhr, im Krematorium.

Um rege Beteiligung bittet
der Borstand.

Eisenbahnverein Vremen-
Hauptbahnhof

Am 27. Dezember verstarb
unser wertes Mitglied , der

Oberbahnassistent i. R.

Ludwig Bulling
Ehre seinem Andenken!

Die Tranersei « findet am
31. Dez., lOZHUHr, im Krema¬
torium , Riensberger Friedhvs,
statt. Bitten um zahlreiche
Beteiligung. Der Vorstand.

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten

Am 27. Dezember verstarb
unser lieber Kamerad , der

Obcrbahnassistcnt i. R.

Ludwig BulliUll
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier sinket am
Donnerstag um 10.30 Uhr im
Krematorium statt.

Nach langem, schwerem Lei¬
den wurde uns heute meine
liebe Frau , unsere trensorgen-
de Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Tante

Am 27. Dezember 1936
verschied nach kurzer , hefti¬
ger Krankheit für uns alle
unerwartet unser Amts¬
walter

Wilhelm BrMuiuon
Adelheid SeNen

geb. Wohlers
im 75. Lebensjahre durch einen
sanften Tod genommen.

In tief« Trauer:
Oskar Deicken nebst Kindern

und Angehörigen.
Bremen , d. 29. Dezember 1936.
Timmerstraße 7.

Die Aufbahrung « solgte im
Beerd.-Jnstitut „Nordlicht", H.
Schomaker, Wartburgstr . 39.

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 1.30 Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhoses
statt.

Sein hilfsbereites , vor¬
bildliches Streben wird
von uns nicht vergessen
werden.

Die Beerdigung findet
Mittwoch , 30. Dez . 1336,
um 11)4 Uhr , auf dem
Waller Friedhof statt.

Beteiligung ist Dienst.

Heute entschlief nach kurzer
Krankheit im 80. Lebensjahre
mein lieb« Mann , unser
lieber Vater und Großvater

Heute entschlief sanft und
ruhig meine liebe Mutter,
meine gute Schwester, unsere
liebe Großmutter
Roberto Dörge

geb. Harder
im 82. Lebensjahre.

Im Namen der Familie:
Hanna Schneider»

geb. Dörge.
Bremen , d. 29. Dezeinber 1938
Lerchenstraße 24.

Die Trauerfeier findet statt
am Donnerstag , dem 31. De¬
zember, 8.30 Uhr, im Krema¬
torium.

Bernhard Herrmm
Die trauernden
Hinterbliebenen

Osterholz-Tenever, Bremen.
Leipzig, 29. Dezember 1936.

Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut Pietät,
Humboldtstr . 19V. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am
Sonnabend um 11 Uhr in der
Kapelle des Hastedter Fried¬
hoses statt.
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Klingt das Lied_
Her Untergang des Dampfers„flfrika" — Das Nettungswerk der ..Srielmgkaus'

Emden , 29. Dezember
Wie bereits kurz berichtet , traf der Dampfer

frielinghaus " am 2. Weihnachtsfeiertag mit den
Geretteten des an der norwegischen Küste gesun¬
kenen Emder Dampfers „Afrika " im Emder Hafen

Molenkopf hatte sich eine zahlreiche
Menschenmenge angesammelt , die es sich nicht neh¬
men lassen wollte , die aus größter Seenot geret¬
teten Seeleute zu begrüßen und ihren tapferen
Rettern zu danken . Nachdem der Dampfer am Kai
der Bunkerzentrale festgemacht und die Mann¬
schaften der „Frielinghaus " und der „Afrika " an
Deck angetreten waren , sprach der 1. Offizier der
- .Afrika " der tapferen Besatzung des Dampfers
„Frielinghaus " in bewegten Worten den Dank
für ihre Errettung aus . Der 1. Offizier der „Frie¬
linghaus " dankte für die Worte des 1. Offiziers
der „Afrika " und gab seiner Freude darüber Aus¬
druck, daß es der „Frielinghaus "-Besatzung ver¬
gönnt gewesen sei. das Rettungswerk so erfolgreich
durchführen zu können . Am Schluß seiner Worte
gedachte er des auf so tragische Weise ums Leben
gekommenen Kapitäns Müllmann.

Ueber den Untergang der „Afrika" und das
Rettungswerk der „Frielinghaus"-Besatzungbe¬
richtet der 1. Offizier des gesunkenenEmder
Dampfers „Afrika" :

Vor dem Verlassen von Narvik wurden die
Luken mit dreifacher Persenning überzogen und
gut verlascht . Das Schiff , das sich in gutem Zu¬
stande befand , verließ am 18. 12. 15 Uhr den Hafen
von Narvik mit 11490 Tonnen Erz . Der Tief¬
gang des Schiffes betrug vorn 27,1 Fuß . achtern
28,2 Fuß und mittschiffs 27,7 Fuß . Um 20 Uhr
verließ der Seelotse das Schiff . Zu dieser Zeit
herrschte Süd -Südost 5. Am Sonnabend , dem
19. 12. drehte dann der Wind auf Südwest und
frischte weiter auf.

Am 20. Dezemberhatte man Südwest-Sturm
9 bis 10. Infolge der hohen See hatte das Schiff
schwer zu kämpfen und mußte viel Wasser über
Back, Deck und Luken nehmen , so daß weitere
Raumpeilungen unmöglich wurden . Um 14 Uhr
beschloß man , die Fahrt zu vermindern , da der
Sturm inzwischen auf Orkanstärke angewachsen
war und das Schiff zeitweise schwere Brecher
übernehmen mußte . Diese verminderte Fahrt
wurde in der Nacht vom 20. zum 21. 12. beibe¬
halten . Irgendwelche Aenderungen an der
Schiffsladung wurden nicht festgestellt . Gegen
8 Uhr des nächsten Tages neigte sich das Schiff
und man nahm an , daß im Vorschiff nicht alles
in Ordnung sei. Wegen der schweren überkommen¬
den Brecher war jedoch eine Ueberholung der
Räume , Bilgen und Tanks nicht durchführbar.
Man versuchte das Vorschiff vor Wind und See
zu bekommen , was jedoch trotz mehrerer Maschinen-
manöver nicht ermöglicht werden konnte . Von
nun ab verschlimmerte sich die Lage des Schiffes,
so daß das Vorschiff bis zur Reling unter Wasser
stand . SOS -Rufe wurden ausgesandt , die ge¬
samte Mannschaft an Deck beordert und die Boote
an Steuerbordseite klar gemacht . Da das Schiff
mit gestoppter Maschine quer zur See lag , war
ein Aussetzen der Boote in Lee möglich . Als das
Schiff sich immer mehr neigte und das Wasser
aus einem Ventilator aus Raum I , der vorher

durch einen Holzdeckel und zwei Bezüge «geschlossen
2E . herausspritzte , wurde uns gewiß , daß Raum I
vM Wasser war und mit dem Untergang des
Schiffes gerechnet werden mußte . Der Kapitän
gab daraufhin das Kommando in die Boote zu
?2oen . Das mit Lebensgefahr verbundene Aus¬
legen der Boote ging glatt vonstatten . Um 9.45
Uhr hatten beide Boote abgelegt.

Nach 15 Minuten später konnten wir aus einer
Entfernung von etwa 306 Metern beobachten,

sich - ^ Vorschiff tief neigte und der Dampfer
plötzlich senkrecht in die Tiefe verschwand.

Ueber das Rettunqswerk des Dampfers „Frie¬
linghaus " berichtet der 1. Offizier u . a . : Auf die
avsgesandten SOS -Rufe hatten sich die Land¬
station Rörvik , der Dampfer „Nyland " und der
Dampfer ..Vollrath Tham " gemeldet . Die Land¬
station gab Nachricht , daß ein Bergungsdampfer
und ein Rettungsboot zur Rettung ausgelaufen
sEien. Nach etwa einer halben Stunde kamen die
beiden Rettungsboote der „Afrika " auseinander.
Mein mit 20 Mann besetztes Boot — ein Spielball
der Wellen — nahm viel Wasser über , so daß
dauernd geschöpft werden mußte . Völlig durchnäßt
und abgekämpft verhielten sich die Schiffbrüchi¬
gen ruhig und tapfer . Gegen 11.30 Uhr wurden
die Masten eines Dampfers gesichtet. Wir bemerk¬
ten , daß er mehrfach drehte und schlössen daraus,
daß das andere Boot in seiner Nähe war . Dann
hielt der Dampfer auf uns zu, wir kamen in kurzer
Zeit an Steuerbord -Lee-Seite und der Besatzung
der „Frielinghaus " gelang es nach einiger Mühe,
mit einem Rettungsring an einer Wurfleine
eine Verbindung zwischen Dampfer und unserem
Boot herzustellen . Unser Boot wurde an das
Schiff herangeholt und nach achtern gelotst , um
dort , wo der Dampfer tiefer lag , die Rettungs¬
arbeiten leichter durchführen zu können . Die ein¬

zelnen Leute des Bootes sprangen nun , wenn sich
das Boot auf einem Wellenkamm befand , zum
Dampfer rllber . Hierbei sprangen zwei Mann
der Bootsbesatzung zu kurz und stürzten ins
Wasser : es gelang jedoch sie kurz darauf an Bord
zu holen . Die Uebernahme der Schiffbrüchigen
konnte trotz der schweren See innerhalb von 15
Minuten bewerkstelligt werden.

Auch die Besatzung des zweiten Rettungs¬
bootes , das unter dem Kommando des Kapitäns
Müllmann stand , wurde aus ähnliche Weise wie
der 2. Ossizier der „Asrika " berichtet , sicher an
Bord genommen . Ueber das tragische Geschick des
Kapitäns Müllmann sagt der 2. Offizier in
seinem Bericht u . a ., anscheinend sei der Kapitän
zu kurz gesprungen . Zwei Mann der Besatzung des
Dampfers „Frielinghaus " konnten den Kapitän
zunächst halten , doch entglitt ihnen der Körper
und stürzte ins Wasser zurück. Durch den 2. Offizier
wurde dem Kapitän sofort ein Rettungsring mit
Wursleine zugeworfen , der auch vom Kapitän
ersaßt wurde . Kapitän Miillmann wurde nun
von der See nach hinten abgetrieben und gegen
das Heck geworfen , wobei er eine Verletzung am
Kopf davontrug . Den Rettungsring fest um¬
klammernd konnte er bis auf zwei oder drei
Meter an das Schiff herangeholt werden . Plötz¬
lich ließ er jedoch los , trieb ab und versank in den
Fluten.

Die „Frielinghaus "-Vesatzung nahm sich ihrer
schiffbrüchigen Kameraden in vorbildlicher Weise
an . Jeder einzelne Mann tat sein Aeußerstes , die
Schiffbrüchigen mit trockener Kleidung , Nahrungs¬
mitteln usw . zu versehen und für jeden eine
warme Koje frei zu machen.

Dampfer „Frielinghaus " nahm dann mit der
geretteten „Afrika "-Vesatzung an Bord Kurs auf
Emden.

kin walirliast fideles Sefangnis
Jsaak als Eesängnis -Direktor

SR . Genf , 29. Dezember.

Die neue Genfer Regierung stößt auf die
sonderbarsten Methoden , welche der berüchtigte
Nicole  in Genf während seiner dreijährigen
Regierungszeit eingeführt hatte . Eine eingehende
Untersuchung gegen den Direktor des Gefäng¬
nisses Jsaak,  welchen Nicole dort als politischen
Freund untergebracht hatte , haben die wildesten
Zustände in diesem Gefängnis ans Tageslicht
gefördert.

Jsaak hatte den Befehl seines Freundes
Nicole , die Genfer Strafanstalt in ein
„humanes Haus " umzuwandeln , sehr wörtlich
genommen . Die Untersucher fanden noch jetzt
in den Zellen Wein und Äktflaschen vor , welche
die Sträflinge bei gemütlichen Jaßpartien
untereinander ausspielten . Nach Aussagen der
Gefängniswärter waren gegenseitige Besuche
unter den Sträflingen an der Tagesordnung.
Natürlich war auch überall Radio eingerichtet
worden . Wie es heißt , soll Jsaak seine „Humani¬
tät " so weit getrieben haben , daß er die übelsten

Her siebenjährige Lhekrieg
kine wirklich„wilde" Lke— Mit dem Lasso gegen eine Lantippe

SR . Düsseldorf , 29. Dezember , l Nun sah der Mann was er angerichtet hatte , ließ
Dem wahren Richter ist nichts Menschliches den Strick sofort lo^ warf sich aus die Knie und

fremd . Erschien da vor dem Schöffengericht in bat dre Frau um Äerzerhung . Wütend stand sie
Düsseldorf  der 46jährige Gustav V . unter I auf . ging , « m Arzt und ließ sich ein Attkst über

, , k - Würgmerkmale geben . S »e unternahm aber
nichts gegen den Mann , glaubte wohl , unter demder Anklage !>er gefährlichen Körperverletzung.

Im Jahre 1929 hatte der geschiedene B . eine
Witwe kennengelernt , mit der er dann in wildör
Ehe zusammen lebte , hauptsächlich seines kleinen
Jungen wegen , der der Pflege bedurfte . Wenn
je eine Ehe „ wild " war , dann war es diese . Die
Witwe war von einer geradezu maßlosen Eifer¬
sucht, und machte dem Manne das Leben zur
Hölle . ^

Täglich gab es wilde Szenen . Nur des Kindes
wegen hielt der Mann sieben Jahre bei der
lkantippe aus , die ihn öfters windelweich prügelte.
Im Februar sperrte die Frau den Mann im
Verlauf eines wild -ehelichen Streites im Bade¬
zimmer ein . Am nächsten Tag gab es ein Ohr¬
seigenduell . An jenem Tage war der Mann nun
ein wenig weniger duldsam , da er gerade zum
Begräbnis seiner Mutter sahre » wollte . Diesmal
übermannte ihn die Wut ; er fabrizierte aus
einem handfesten Strick eine Wursschlinge , warf
sie der Frau über den Hals und zog zu. Schreiend
fiel die Frau zu Boden . Da sie aber Zeit gesunde»
hatte , die Hände zwischen Hals und Schlinge zu
stecken, konnte sie mörderlich um Hilfe schreien.

moralischen Druck der drohenden Anzeige ihn noch
weiter versklaven zu können . Alles ging gut bis
zum Butz - und Bettag dieses Jahres , als ihr B.
bei einer Besorgung zu lange ausblieb . Vom
Fenster aus begrüßte sie ihn mit den gemeinsten
Schimpfworten , nahm dann ihr Attest und
erstattete Anzeige gegen ihn bei der Staats¬
anwaltschaft.

Vor dem Schöffengericht beschränkte sich der
Angeklagte auf eine Schilderung seiner Leiden
im Zusammenleben mit der Frau . Staatsanwalt
und Gericht brachten menschliches Verständnis
auf : wohl liege eine gefährliche Körperverletzung
vor , betonte das Urteil ; da aber kein Schaden
entstanden sei und zweifellos der Angeklagte sehr
schwer gereizt worden ist, werde das Verfahren
auf Grund der Führeramnestie eingestellt , da eine
schwerere Strafe als ein Monat Gefängnis nicht
verwirkt sei. Das Gericht nahm wohl an , daß
B . durch den furchtbaren siebenjährigen Krieg
mehr als hinreichend bestraft sei.

Nummern seines besseren Pensionates in seiner
Wohnung empfing.
In Genf wird es jetzt allmählich verständlich,

warum in einigen Genfer „Kreisen " ein Auf¬
enthalt bei Herrn Jsaak nicht mehr tragisch
genommen wurde , und die Zahl der Rückfälligen
fortgesetzt zunahm . Der Marxist Jsaak wird
natürlich in hohem Bogen fliegen . Gleichzeitig
wird auch die Kassenführung dieses sonderbaren
Hauses eingehend geprüft.

kin mysteriöser Wohltäter
London , 29. Dezember.

In der Woche vor Weihnachten wurden auf den
Postämtern in Cardiff und Newport  220
versiegelte Postsäcke abgegeben , die mit lauter
kleinen Paketen vollgepfropft waren . Sie waren
in zwei besonderen Waggons aus London verfrach¬
tet und sollten nun mit der Order „Bis Weih¬
nachten verwahren " an die verschiedenen Post¬
ämter in Süd -Wales weiterbefördert werden.
Am Weihnachtsabend wurden die versiegelten
Postsäcke geöffnet . Zum großen Erstaunen aller
befanden sich in den Säcken 60 000 Weihnachts¬
pakete . die für die in den Notstandsgebieten woh¬
nenden Kinder bestimmt waren.

Bekannt ist nur , daß vor einigen Wochen ein
unbekannter Herr durch das Gebiet reiste , und
bei sämtlichen Schuldirektionen um die Namen
und Adressen der ärmsten Kinder angefragt hat.
Bewaffnet mit einer Liste von 6V üvü Namen ver¬
schwand der großherzige Unbeknante dann wieder.
Die weihnachtliche lleberraschung hat bei den
Kindern wie auch den Eltern der Notstandsvier¬
tel große Freude bereitet . s . r.

Nach ZS Jahren Scheidung
wieder geheiratet

Newyork , 29. Dezember.
In der kleinen Stadt Dyersburg  im Staate

Tennessee hat sich ein Paar , das 38 Jahre lang
geschieden war , wiedergeheiratet . 1898 gingen
die beiden im Zorn auseinander und schworen,
zeit ihres Lebens nie wieder ein Wort zuein¬
ander zu sprechen . 38 Jahre lang hielten sie
den Schwur obwohl beide sich in der kleinen
Stadt beinahe täglich begegneten . Beide suchten
sie Trost in einer zweiten Ehe , aber seit einigen
Jahren sind sie Witwer und Witwe.

Vor kurzem überraschte nun die 1898 geschie¬
dene Frau ihren früheren Mann damit , daß
sie das 38 Jahre lang befolgte Schweigegebot
brach . Sie erzählte ihm , daß sie zu einem änderen
Religionsbekenntnis übergetreten sei und sich
nicht mehr an ihren Schwur gebunden fühle.

Ihm muß die altvertraute Stimme , die er
38 Jahre lang entbehrte , jedenfalls sehr lieblich
vorgekommen sein, denn er hatte nichts Eiligeres
zu tun , als der früheren Gattin einen neuen
Heiratsantrag zu machen.

Dem HandwerkM Jahreswende!
pg . paul Walter : Kulturelle flufgaben stehen 1SS7 im Vordergrund

Zur Jahreswende hat der Leiter des Deut - -
,'chen Handwerks , Pg . Paul Walter,  nach - !
stehenden Ausruf an das Deutsche Handwerk
erlassen:

Meister . Gesellen  u nd  L e h r l ing  e !
Wiederum geht ein Jahr voll Mühe und Arbeit
zu Ende . Es ist das vierte Fahr seit der Macht¬
ergreifung durch Adolf Hitler , ein Jahr zähesten
Ausbaues ! Wenn wir kurz auf die vergangenen
12 Monate zurückblicken, dann dürfen wir nnt
Stolz feststellen , daß das Handwerk , ohne Rücksicht
auf persönliche Sorgen und Nöte , nur beseelt von
dem Willen , den Teil zum Werk des Führers bei¬
zutragen , der ihm nach Art und Geschichte zukam,
stets mit an der Spitze marschiert ist. Das Deut¬
sche Handwerk war sich dabei der Tatsache bewußt,
daß der Weg des Opferns Leschritten werden
mußte , um dem großen Ziel , Deutschland nach
innen und außen frei zu machen , näher zu kommen.
Im Glauben an die Kraft der nationalsozialisti¬
schen Idee hat es sich vorbehaltlos dem Führer und
seinem Werk verschrieben.

Ich danke den Meistern und Meistersfrauen , die
sich freudig in den Dienst der Bewegung gestellt
haben und den Gesellen . Verkäuferinnen und Lehr¬
lingen des deutschen Handwerks , die frohen Her¬
zens Mitarbeiter im Meisterhaus gewesen sind.
Die Begriffe „Betri ebs gem ei nschaft"
und „Dr ei klang"  haben sich im Handwerk
immer mehr durchgesetzt und die Idee , die diesen
Begriffen einen höheren Sinn gibt , hat die ge¬
meinsame Arbeit des deutschen Handwerks zum
Wohl des Volksganzen geleitet und befruchtet.
Und wenn auf der einen Seite gefordert worden
war , daß jeder deutsche Volksgenosse sich bescheiden
müsse, so dürfen wir auf der anderen Seite heute
doch feststellen , daß weiteste Kreise des deutschen
Handwerks durch die Maßnahmen von Partei und
Staat in den letzten Monaten auch wirtschaftliche
Erfolge verbuchen konnten.

Darum wollen wir das ablaufende Jahr in
dankbarer Erinnerung behalten und uns im neuen
Jahr weiter zusammenschließen , damit der so
erfolgreich begonnene Weg ein gutes Ende findet.
Wir müssen uns aber darüber klar sein , daß auch
die Zukunft von uns Pflichten und Opfer verlangt
und daß wir über die rein materiellen Fragen
hinaus uns mehr als bisher jener Probleme an¬
nehmen muffen , die zum ursächlichen Aufgaben-
kreis gerade des Handwerk --: seit jeher gehört
haben . Das Handwerk ist in Deutschland nur des¬
halb so verwurzelt , weil es in früherer Zeit über
eine rein wirtschaftliche Tätigkeit hinausgewach¬
sen war , weil es politische und kulturelle Aufgaben
tn den Vordergrund gestellt und so wegweisend
die Geschickevon Volk und Staat beeinflußt hat.
Wenn das deutsche Handwerk im nationalsozialisti¬
schen Staat seine frühere Bedeutung wiedererrin-
gen will . dann muß es vor allem seine kulturelle
Mission erkennen ! Darum ist der Meist er -
Wettbewerb  als eine ständig wiederkehrende
Einrichtung ausgeschrieben worden , und es liegt
nur an den deutschen Meistern , dem Volk ihre
schöpferische Gestaltungskraft sinnfällig vor Augen
zu führen ! Die Kultursendung des Handwerks
bezieht sich aber nicht nur auf die Herausstellung
eigener besonderer Leistungen , sondern fordert
mehr denn je die Heranbildung eines von der
großen Aufgabe durchdrungenen Nachwuchses.
Nicht mit Unrecht ist gesagt worden , daß das
Handwerk die Berufsausoildungsstätte der Nation
sei. Dieses Wort schließt eine hohe Ehre . aber auch

eine noch größere Verpflichtung in sich. Das Hand¬
werk trägt in der Tat die Verantwortung für die
Sicherstellung des beruflichen Nachwuchses unseres
Volkes . Daher müssen olle Möglichkeiten ausge¬
schöpft werden , die die Garantie dafür geben , daß
die Erwartungen der Vew -equng und des Staates
in Erfüllung gehen . Unzählige Fragen sind es.
die in diesem Zusammenhang im nächsten Jahr zu
lösen sind. Möge das gesamte deutsche Handwerk,
ob Meister , Meistersfrau . Geselle . Verkäuferin
oder Lehrling , sich bei allem Tun und Handeln der
schicksalhaften Verbundenheit mit dem deutschen
Volk bewußt sein , möge es sich aber auch stets vor
Augen führen , daß der Augenblick , in dem das
Handwerk auf diesen Gebieten versagt , der Augen¬
blick seines unwiderruflichen und nichtaufzuhalten-
den Abstiegs sein würde.

Die Handwerksführung wird alles tun , um den
Schaffenden in den Betrieben draußen die nötigen
Richtlinien zu geben , sie wird ihre Ehre darein
setzen, für das Handwerk zu arbeiten , und sie wird
eine Reihe von Maßnahmen  durchführen.

wlnrcm üLs wern iyZe»- r9 r?

die den Wiederaufstieg eines gesunden und lebens¬
nahen Handwerks herbeizuführen in der Lage
sind. Möge das Jahr 1937 aber auch das Hand¬
werk unter sich enger ketten und aus ihm die für
den Aufbau notwendigen Kräfte zu
vollem Einsatz  entwickeln . Dies ist jedoch
nur möglich , wenn die Organisationen des Hand¬
werks in friedlichen und kameradschaftlichen Wett¬
bewerb treten , wenn sie an einem Strang ziehen
und Reibungen irgendwelcher Art im Keime er¬
sticken.

Unser Leitmotiv für das nächste Jahr soll sein:
Friede im Handwerk , zum Segen seiner Arbeit
und damit zum Segen unseres geliebten deutschen
Volkes!

Deutsche Drbettsfront
NSG . „Kraft durch Freude"

Amt „Feierabend"
Mit „Kraft durch Freude" ins neue Jahr ! 3 große

S i l v e ste r fe ie  r n. In sämtlichen Räumen der
„Union"  Konzert und Tanzl Es spielt der Musikzug
des SS .-Abschnittes XIV . Leitung : Musikzugsührer
von Horn . Karten im Vorverkauf bei Heimradio,
Sögestr ., Wollenweber, Obernstr ., Tatje , am Brill und
in der Kreisdienststelle, Nordstr . 43, AM. 0,75, an der
Abendkasse RM. 1,—. Im Borgs « l der Land¬
haus:  Buntes Programm . Karten z» RM. 0,50 bei
den DAF .-Wallern der Ortsgruppe Borgfeld und an
der Abendkasse. — In Iie 1ers Festsälen:  Bun¬
tes Programm : Karten im Vorverkauf In der Dienst¬

stelle, Mainstr . 64, Zigarren -geschäft Meher, Lahnstr . 94,
Zigarrengoschäft Kehr, Meterstr . 125 und Heimradio,
Sögxstraße , RM. 0,50, an der Abendkasse RM . 0,75.

Für die Aufführung des Weihnachtsmärchens im
Bremer Schauspielhaus Tncewittchen von Trnde Wehe
sind noch für den Neuiahrstag Karten vorrätig . Ein¬
heitspreis RM. 0,60. Die Vorstellung beginnt nicht um
14 Uhr , sondern erst um 16 Uhr . Die bereits gelösten
Karten für 14 Uhr behalten ihre Gültigkeit.

Amt „Reisen , Wandern und Urlaub"

Ski-Fahrt in den Harz 1. bis 3. Januar . Kosten ein¬
schließlich Fahrt , Unterkunft mit Frühstück und Ski¬
kursgebühr RM. 15,25. Für diese Fahrt sind nur noch
wenige Plätze srei, daher ist schnellste Anmeldung er¬
forderlich.
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3. Fortsetzung
' Ja . da saßen sie und streckten behaglich die
Beine unter den Tisch. Und Heim Buschkereit
setzte sich in Bewegung und füllte die Tassen -nnt
Kaffee noch. Scherzworte flogen auf , freundliche
-und derbe . Alle Mundarten konnte man hören.

Nur einer saß allein wie immer : der wilde
Pipping . Wie alle . hatte er eine Tasse mit star¬
kem Kaffee vor sich; manchmal hob er den Kopf,
aber keiner beachtete ihn ; immer war eine un¬
sichtbare Mauer um Peter Pipping . denn fern
-wildes Draufgängertum mochten die anderen
nicht . Sie wollten ihre Ziele erreichen — sauber
und ohne Bruch . Pipping jedoch liebte es , schneller
und tollkühner zu sein als die alleren ; deshalb
nahm er alles an , jede noch so gefährliche Fracht.
Wie ein Phantom jagte sein Lastzug über die
Landstraße , immer eine Gefahr für die Beson¬
nenen . die Gewissenhaften.

Jetzt ging Buschkereit auf ihn zu . „Auch noch
'ne Tasse , Pipping ? " . ,

„Her damit ! Dann will ich los . Heute nacht
hin ich in Köln ."

Wenn ein anderer das gesagt hatte,
hätten die Kameraden nicht geschwiegen,
dem Wetter — ? " hätten sie herüberqerusen.
ds war der Pipping : da schwiegen sie.

Pipping hatte gelauert , daß sie etwas sagen
sollten - etwas , das wie Widerspruch wäre.
denn er liebte den Streit . „Kommt Tiger
nicht mal vorbei ?" fragte er plötzlich . „Ich dachte,
ich würd ' ihn treffen . Hab ' so was gehört , er
wär ' unterwegs ." . ...

„Kann sein , Pipping . Der Bruno ist nach Sud-
deutschland ; kann heute oder morgen zuruck-

*° Pippinqs Finger trommelten einen Marsch auf
dem Holztisch . .Schade ! Hätt ' ihn gern begrüßt.

Stühlerücken . Ein paar Fahrer brachen auf.
Rasche Worte hin und her.

Draußen heulte eine Sirene auf . Ein mäch¬
tiger Lastzug schob sich vor die Fenster , hielt.

dann
„Bei
Aber

„Das ist der Tiger !" sagte einer der Fahrer,
den sie nach seiner Heimat den Bayern nannten.
Er fuhr seit Jahren die Strecke Hamburg —Mün¬
chen in festem Vertrag,

Ein paar setzten sich auf. Tatsächlich, das war
Schlenks Wagen. Hoffentlich gab es nichts? Man
wußte, daß der Tiger und der Pipping sich nicht
grün waren. Aber man wußte nicht, weshalb.

Da ging die Tür schon auf . und ein kalter , fri¬
scher Luftzug wehte herein . „Morgen , Kinners!
Morgen , Buschkereit !" Bruno Schlenk stand in
der Tür . Die Lederjacke hatte er fest zugeknöpft.
Jetzt riß er die Mütze vom Kopf und fuhr sich
mit der Hand über das Haar . Seine Augen leuch¬
teten , obwohl fein Gesicht einen Zug von Müdig¬
keit hatte . Als er Pipping sah, schloß er die
Augen zu einem schmalen Spalt ; viele Krähen-
füßchen saßen in diesem Augenblick um seine
Augen.

„Tag . Tiger ! Komm . setz dich !" Buschkereit
hatte schon eine Tasse geholt und goß ein , ohne zu
fragen . Und der Bayer hielt eine Zigaretten-
schachtel in der Hand und bot an.

Bruno griff hinein . „Man dankt !" Schwer
ließ er sich auf einen Stuhl fallen . .War 'ne
ordentliche Tour ."

„Woher kommst du denn . Tiger ?"
„Aus dem Schwäbischen . Ich habe den ganzen

Wagen voller Uhren ; ste müssen heute abend im
Freihafen sein , sie gehen mit der „Mannheim"
nach Amerika ."

Sofort hatte sich ein Ring um Bruno gebildet;
es war, als ob man den Pipping abschließen
wollte. „Hat's Schnee gegeben?"

„Ich kann euch sagen — ! Den Feldberg ' rauf
und 'runter hab ' ich mit Schneeketten fahren
müssen . Das war ein Vergnügen !" Hastig nahm
er einen großen Schluck Kaffee . „Buntspecht hat
in Bremen karamboliert : Anhänger umgeschmis¬
sen. Pech !"

Man sprach nicht mehr von Karl Schlenk . Die
Sachs war sechs Wochen her. Vorbei. Neue Ge¬

schehnisse verdrängten rasch die alten. Sie waren
alle Kapitäne der Landstraße; manch einer verlor
sein Schiff, manch einer kam auch nicht wieder.
Fernfahrerlos.

„Kannst mir 'ne Suppe geben, Buschkereit!
Dann will ich weiter . . ." Flüchtig nur sah
Bruno zu Pipping hinüber. Was wollte der
hier? Er war doch schon lange nicht mehr hier
gewesen.

„Na, wie läuft's Geschäft?" fragte der Bayer.
„Danke — es macht sich! Ist eben schwer—

ohne Karl. Aber ich hab' ja die Käthe."
„Der Bartels läßt dich grüßen!" rief Pipping

plötzlich herüber. „Soll dir das bestellen, wenn
ich dich mal träfe."

Ein paar Köpfe wandten sich. Was wollte der
Pipping? Man wußte doch, daß der Bartels bei
Schlenk 'rausgeflogen war, wenn auch Bruno
nicht über die Gründe sprach. Der Bartels lief
doch jetzt überall herum und suchte Geschäfte für
den Pipping zusammen.

Die Pause, die Bruno sich für die Antwort ab¬
gezwungenhatte, war vorbei. „Danke schön!"
sagte er kurz. Er biß die Zähne zusammen. Hatte
der Pipping nicht einmal der Käthe nachgestellt,
vor Jahren ehe der Karl kam? Es hatte Streit
zwischen ihm und Karl gegeben— Bruno hatte
es nicht vergessen. Und jetzt? Swh's nicht so aus,
als wolle der Pipping ihm die Geschäfte ab¬
luchsen? Kam nicht der Bartels zu seinenalten
Kunden und versuchte zu unterbieten? Der Pip¬
ping mache es billiger? Schurkerei so was! Lange
würde er sich das nicht mehr mit ansehen. Was
fiel dem Pipping ein, ihn anzuquatschen? Bruno
fuhr auf, als der Pipping wieder sprach.

Der hatte sich erhoben; er war ein gewaltiger
Kerl, der Pipping, groß und breit. „Natürlich
— du hast ja die Käthe! Ist wohl so'ne Art
Sekretärin bei dir. was?"

Die Hand des Bayern siel schwer auf Brunos
Arm. „Laß ihn doch!"

Aber Brunos Arm bebte schon. „Das geht dich
einen Dreck an!" schrie er. „Laß mich in Ruhe!
Die Käthe war die Braut von meinem Bruder!
Vergiß das nicht — rat ' ich dir !"

Ein wilder Triumph stand in Pippings Gesicht.
„Fein ist das von dir, Tiger! Sehr fein! Aber
von wem ist denn nun das Kind, das die Käthe
kriegt— von dir oder von dem Karl?"

Seine Worte fielen in einen Abgrund tödlichster
Still«. Die Musik aus dem Lautsprecherfing

wieder an. Wiener Musik. Sie hüllte die Männer
ein, die wie erstarrt dasaßen.

Mit LeidenHänden packte Bruno Schlenkden
Tisch, der vor ihm stand, hob ihn hoch und stieß
ihn von sich fort. Sein Arm wehrte den Bayern
ab, der ihn zu halten suchte.

Pipping duckte sich. Schon hatte er die Fäuste
gehallt. Endlich mal Streit mit einem Schlenk
— welch eine Freude!

Da klatschte ihm Brunos flache Hand ins Ge¬
sicht. Es knallte. Die Stelle lief rot an. Es war
eine Ohrfeigegewesen, die man einem Lausbuben
gab.

Pipping schrie auf und stürzte sich auf Bruno,
aber harte Fäuste rissen ihn zurück. Andere um¬
klammerten den Bruno. Wildes Geschrei.

„Ihr seid wohl toll geworden, was?" Bor dem
Riesen Pipping stand der kleine, runde Heini
Buschkereit. „Raus aus meinem Lokal! Ich ver¬
biete Ihnen , es wieder zu betreten! Raus ! Oder
ich rufe die Polizei!"

Pipping lachte auf ; dann machteer sich frei
und griff nach seiner Mütze. Die Männer dräng¬
ten ihn zur Tür. wo er sich noch einmal lachend
umdrehte. „Und deshalb kriegt die Käthe doch
ein Kind!"

Bruno ließ den Blick nicht von ihm, die Zähne
auf die Unterlippebeißend, daß sie blutete. Tann
war Pipping draußen.

Die Fahrer ließen Bruno nicht los, bis sie hör¬
ten. wie Pippings Wagen anfuhr. Dann erst
sielen die Hände wie auf ein Kommandoab.

Gin paar Sekundenstand Bruno still, als hiel¬
ten die Kameradenihn noch immer; dann ließ er
den Kopf sinken. „Zahlen!" Hölzern wandte er
sich um.

Niemand sprach ein Wort. Niemand setzte sich.
„Gute Fahrt !" sagte Bruno Schlenk; seine

Stimme klang hohl.
„Gute Fahrt , Bruno!" kam es herzlich zurück.

*

Der Boden der Küche war aus rotem Ziegel¬
stein. Ueber dem umgebauten Herd wölbte sich
noch die Schwärze des gewaltigen Rauchfangs.
Der weite Raum war zugleich Diele und Vor¬
ratskammer; an der Decke hingen die Schinken
und Speckseiten. An ein« Wand, den tiefliegen¬
den Fensterngegenüber, standen die eichengeschnitz-
ten Möbel: ein Tisch û > sechs Stühle. Hohe
Lehnen trugen die Name« der Besitzer: Christian
Eickhoff, Jürgen Eickhoff. «ochmals Christian Eick-

hoff und Käthe Eickhoff. Die unqezeichneten
Stühle waren für die Gäste.

Frau Erna Eickhoff saß auf dem zweiten Stuhl,
der den Namen Christian Eickhoff trug. Es war
Abend, und das Herdfeuer prasselte. Vater Eick¬
hoff sparte gern, auch mit Licht; die Lampe auf
dem Tisch vermochte nur einen kleinen Teil des
Raums zu erhellen. Frau Eickhoff schien die Herd-
glut zu genügen, um in ihrem Flackerschein den
Speck auszubraten und die Eier darüberzuschlagen.

Der alte Eickhoff saß. die Knie hochgezogen, auf
einem niedrigen Hocker und drehte an seinem
Radio. Auf dem handgewebtenTischtuch standen
drei Gedecke.

Frau Eickhoff, eine hohe Vierzigerin, breit und
schwer geworden, wandte ihr Gesicht ihrem Manne
zu. „Die Käthe kommtheute wieder spät."

Eickhoff brummte etwas vor sich hin; er war
ein Mensch, der gern alles in sich hineinschwieg.

Das hatte damals angefangen, als die Nach¬
richt gekommen war. daß Jürgen und Christian
nebeneinanderbeim Sturm auf den Chemin des
Tames gefallen waren. Damals hatte Käthes
Mutter noch gelebt. Vier Jahre später war sie
bei Käthes Geburt gestorben, und fünf Jahre
darauf hatte Christian Eickhoff die Erna Hattbach
geheiratet. Der Hof brauchte eine Frau und
Käthe eine Mutter . Aber Erna hatte ihm keine
Kinder geschenkt. Die Stühle Jürgens und Chri¬
stians waren unbesetzt geblieben und waren immer
neu schmerzende Erinnerungen an den Verlust.

„Heute ist guter Empfang", sagte er leise. „Ist
ia auch mächtig kalt."

Die Frau hatte die Pfanne beiseitegeschoben;
leise brutzelte der Speck. Sie räusperte sich. „Die
Käthe kann nicht mehr zu dem Bruno gehen,
Christian . . ."

Der alte Eickhoff hob den Kopf. Sein von
sonne und Wind ledersarbengewordenesGesicht
mit den kleinen zusammengekniffenen Augen schien
ausdruckslos. „Warum denn nicht?" fragte er.
„Du magst die Käthe doch nicht gern hierhaben."

„Auf mich kommt es am wenigsten an. Ich
kenne meine Pflicht. Wie aber kann die Käthe
bei Schlenk bleiben? Habt ihr Männer denn keine
Augen im Kopf?" Sie ging zum Tisch. „Die
Käthe kriegt doch ein Kind. Christian! Ich weiß
es schon seit Wochen."

(Fortsetzungfolgt)

!
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Leistung im Bremer Bahnrennsport
ErfolgreichesIaht 19ZK̂ Die Bobsportlerkommen 19Z? ganz groß

Das blinkende Spiel der Speichen , das klirrende
Lied der Pedale der Radfahrer in der Bremer
Kampfbahn hat für die Wintermonate aufgehört.
Mit großer Befriedigung können wir sagen : ans-
geklungen ist ein für den Bezirk Bremen des
Deutschen Radfahrer -Verbandes erfolgreich ver¬
laufenes Vahnsportjahr . Aber wir wollen nicht
den Schlußstrich gezogen haben , ohne kurz aus die
Ereignisse zurückzuschallen. Alles was Anspruch
hat auf Bedeutung , wie das „Blaue Band " und
der „Goldpokal von Bremen ", ist entschieden
worden , nur nicht der größte Trumpf des Jahres,
der Kampf „Holland gegen Deutschland ", der
allen zeigen sollte , daß es mit dem Bahnrenn¬
sport in Bremen vorangeht . Dieses Ländertreffen
wurde ein Opfer des Unwetters . Von den sieben
vorgesehenen Renntagen konnten nur drei durch¬
geführt werden . Während , wie bereits erwähnt,
eine Veranstaltung „ins Wasser fiel ", gingen
durch den verspäteten Umbau der Bremer Kampf¬
bahn , der übrigens den Rennfahrern
eine bedeutende Verbesserung der
Fahrbahn brachte,  drei wertvolle Renntage
verloren . Auf der neu erstandenen Kampfbahn
in Brake (Oldenburg ) wurden ebenfalls zwei
Vahnrenntage abgehalten , so daß im Bezirk ins¬
gesamt fünf Renntage zur Abwicklung gelangten,
an denen 25 verschiedene Rennen gefahren wurden
wie : Flieger -, Jagd -, Vorgabe -, Ausscheidungs¬
fahren , Zeitfahren , Verfolgungsrennen , Omnium
und Mannschaftsrennen . Viele auswärtige Fahrer
wurden zu den einzelnen Renntagen verpflichtet.
Vornehmlich starteten Fahrer aus Münster,
Bielefeld , Hannover , Hamburg , Dortmund und
Bocholt . Trotz dieser starken Konkurrenz haben
sich unsere Bremer Fahrer wacker geschlagen und
manchen Sieg errungen , wenn sie es auch nicht
verhindern konnten , daß der Eoldpokal für dieses
Jahr nach Hannover entführt wurde.

Wo Kämpfe stattfinden , da gibt es Sieger . Je
schwerer der Kampf , um so schöner der Sieg!
.Mieder die Alten " konnte man sagen ; denn
Cronjäger , Fischer , Töbe und Körte , die Bremens
alte Garde darstellen , konnten mit Fehrcke und
Woltersdorsf , die beide zu den jüngeren zählen,
die meisten Erfolge erringen . Kalkus dagegen,
der ebenfalls oft erfolgreich war , dürfte mit
Fehrcke der Nachwuchsfahrer sein , der es bei
ernstem Training und Annahme von Belehrungen
noch zu guten Erfolgen bringen kann . Aehnliches
dürste auch von Widenka und anderen jungen
Fahrern zu hoffen sein . Noch nie war in allen
Sparten des vielseitigen Radsports der Ruf nach
dem Nachwuchs so groß wie heute . Deshalb muß
im kommenden Jahre der Versuch unternommen
werden , im Bahnrennsport die Lücken in den
Reihen der „Alten " allmählich durch junges Blut
aufzufüllen . Unsere Bremer Jugendfahrer
Ramsayer , Stahl , Kuhlmann , Serafin , Viertel
usw. ließen bei verschiedenen Anlässen durch¬
blicken, daß sie, wenn sie erst in der Herrenklasse
starten , bald den Anschluß an die Besten im
Bezirk vollziehen werden.

Auf auswärtigen Bahnen wie Hannover,
Hamburg und Münster versuchten sich nur wenige
Fahrer . Kalkus , Fehrcke, Woltersdorsf und
Fischer brachten teilweise gute Erfolge mit,
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während es Cronjäger war , der Siege für
Bremen zu erringen vermochte.

Wie dieser kurze Rückblick ergibt kann
Bezirk Bremen mit den Erfolgen vollauf
frieden sein. Deshalb braucht sich

der
zu-

jedoch noch
niemand zu sagen : „Es ist geschafft" . Nein , noch
lange nicht ! 1937 will die Rennleitung
ganz groß herauskommen ! ! Deshalb
muß jeder Fahrer an sich selbst arbeiten , zu noch
größeren Leistungen und Höheren Zielen streben
und auch die Jugendfahrer müssen rastlos vor-
wärisstreben und unter sich alle gute Kameraden
bleiben , wenn es sich um Ehre und Sieg im
Sport handelt.

Für die kommende Vahnrennsaison sind wieder
"ämpfe um das „Blaue Band " >herrliche Kämpfe um

„Goldpokal " vorgesehen und weiter
und den

sollen die
geplanten Länderkämpfe „Holland gegen Deutsch¬
land " , „Dänemark gegen Deutschland " oder
„Belgien gegen Deutschland " die Radsport¬
gemeinde wieder in helle Begeisterung versetzen,
wenn die Glocke zum Start läutet . Insgesamt
sind für kommenden Sommer in der Bremer
Kampfbahn folgende sieben Termine als Bahn
rennveranstaltungen vorgesehen : 2. Mai . 30. Mai
20. Juni , 18. Juli , 8. August , 29. August , 19
September . Auf der Vraker Kampfbahn werden
drei Bahnrennveranstaltungen wie folgt geplant
23. Mai , 25. Juli , 5. September . ! !

Velmenstorster Kegler-Woche
Für die Sportwoche vom 3. bis 11. Januar

1937, die der Kealeroerein Delmenhorst im neuen
Keglerheim „Wehrkrug " startet , tritt der Delmen-
horster Keglerverein mit 4 Sechser -Vereinsmann-
schaften, 6 Sechser -Aigurenmannschaften , 2 Zehner-
Pokalmannschaften , mehrere Dreier -Klubmann¬
schaften und 30 Kämpfern um das Sportabzeichen
an . An der Kegler -Sportwoche beteiligen sich fast
alle Vereine das Gaugebiets . Schon jetzt sind die
Meldungen sehr zahlreich eingegangen , so daß sehr
sehenswerte Kämpfe zu erwarten sind. 52

Zwei starte Begner
Die Mannschaftsaufstellungen für das Endspiel

um den Tschammer -Pokal
Das am 3. Januar im Olympia -Stadion statt¬

findende Endspiel um den Tschammer -Pokal zwi¬
schen Schalke 04 und dem VfB . Leipzig leitet das
neue Jahr gleich mit Eroßereignis des Futzball-:in . Um dsports ein. den nach der deutschen Meister¬

schaft zumeist begehrten Pokaltitel werden sich die
nunmehr von beiden Vereinen aufgestellten
Mannschaften einen harten und erbitterten Kampf
liefern : -
Schalke 04: Mellage

Bornemann Schweihfurth
^ Gellesch Tibulskh ValentinSontow ob. Berg Szepan Poertgen Kuzorra Kalwitzki
Holst Reichmann May Schön Beidcnbach

Jöhnix , Thiele Richter
Große Dobermann

VfB. Leipzig: Wollner
Ersatz: Hausmann (Verteidiger), Müller (Läufer),Gabriel (Stürmer ).
Schalke muß bei dem wichtigen Treffen auf den

talentierten llrban verzichten . Die beiden Solda¬
ten in der Elf der Ruhrknappen haben Urlaub
erhalten , jedoch leidet llrban an einer Verletzung,
die eine Aufstellung nicht ermöglicht.

Spielausschluß auf Zeit
Der Schweizer Fußball -Verband beschreitet in

der Frage des Spielausschlusses einen neuen Weg
von dem man noch nicht weiß , ob er vielleicht im
Weltfutzball zu einer grundlegenden Aenderung
führen wird . Nach dem Vorbild im Eishockey sol¬
len probeweise die Schiedsrichter im nächsten Mo¬
nat berechtigt , sein, einen auf mindestens 5 Minu¬
ten zeitlichen Ausschluß von Spielern zu verfügen.
Der Wiedereintritt des so Bestraften kann nur
während einer Spielruhe , als beim Einwurf,
Torabstoß usw., erfolgen . Falls mit dieser Maß¬
nahme gute Erfahrungen gemacht werden , ist ein
entsprechender Vorstoß der Schweiz bei der Inter¬
nationalen Regel -Kommission zu erwarten.

Weltrekord Bie Wastenbroeks
Im Verlauf eines Wohltätigkeits -Schwimm-

festes im östlichen Schwimmbad in Rotterdam
schwamm Rie Mastenbroek die 400 Meter Rücken
in 5 :48,8 Minuten . Der bisherige Weltrekord , den
die gleiche Schwimmerin am 12. Januar 1938 mit
5 :59,8 Minuten aufstellte , wurde somit um
11 Sekunden verbessert.

Stadtrat Otto Holzhiiter hat allen Amateuren und
Berufsfahrern , die wegen Verstoßes gegen die sport¬
lichen Regeln und die Wettfahrbestimmungen bestraft
wurden , mit Wirkung Vvm 1. 2. 1937 die Strafe aufdem Gnadenwege erlassen.

Der Berliner Schlittschuhclub bestritt sein zweitesSpiel um den Spengler -Pokal. Die Berliner traten
gegen die Universität Cambridge an und kamen zu
einem verdienten 2:1 (0:0, 0:1, 2:1)-Siege.

Hannover 98 hat sür den 3. Januar die Verpflich¬
tung einer bulgarischen Mannschaft , des SC . Sevskh,
angebahnt , die man als die „inoffizielle" Ländermann¬
schaft bezeichnet, da nicht weniger als acht Mann aus
der Elf in ihr stehen, die seinerzeit gegen eine zweit-
rangige deutsche Nationalelf 2:0 gewann.

Zahlreiche Meldungen liegen
Vie Internationalen Hallentennis-Meisterschaften in Bremen versprechen

Bereits drei Wochen vor dem offiziellen Nen¬
nungsschluß der Internationalen Tennishallen-
Meisterfchaften von Deutschland , die bekanntlich
in Bremen veranstaltet werden , liegen dem ver¬
anstaltenden Bremer Tennis -Verein von 1896
Zusagen vieler Weltklassenspieler vor . Es haben
bisher ihre feste Teilnahme zugesagt : aus Polen
das seit Jahren im europäischen Tennis mit an
führender Stelle stehende Fräulein Jedrzejewska
sowie die beiden führenden polnischen Tennis¬
spieler Tarlowfki und der bereits bei den letzten
Spielen zum erstenmal mit recht guten Erfolgen
erschienene Tloczynfki . Ferner hat seit langem
der Oesterreichische Tennis -Verband seine Spitzen-
Spielerin Fräulein Kraus sowie das öster¬
reichische Davis -Pokal -Paar Graf Vaworowski/
Georg v. Metaxa sowie der Ungarische Tennis-
Verband , die beiden ungarischen Ranglisten -An-
führenden Szigeti und Eabori , sowie zwei noch
nicht namhaft gemachte Damen der ersten Damen-
klasse als Vertreter gemeldet.

Es ist selbstverständlich , daß auch der Ver¬
teidiger des Meistertitels Max E. F . Ellmer,
Schweiz , dem sich vielleicht noch der sehr starke
Schweizer Doppelspieler Fisher anschließen wird,
zur Verteidigung seiner Meisterschaft seine Teil¬
nahme zusagt und der Vereinsführung auch
wissen ließ , daß er sich in einem ernsthaften
Training befände , um den einmal erkämpften
Meistertitel nach Möglichkeit wiederzuerlangen.

Die Vereinsleitung steht in engster Verbin¬
dung mit weiteren Landesvertretungen und es
bestehen berechtigte Hoffnungen , daß die bisher
gepflogenen Verhandlungen zur Entsendung
einer sehr spielstarken englischen wie auch fran¬
zösischen und dänischen Landesvertretung zum
Abschluß kommen , wie weiterhin Belgien , Schweiz,

Norwegen und auch Holland durch spielstarke
Spielerinnen und Spieler ihre Länder auf den
Internationalen Tennishallen - Meisterschaften
vertreten sehen möchten.

Mit ganz besonderer Freude hat die Vereins¬
leitung die Zusage unserer deutschen Daviscup-
Mannschaft empfangen . So hat sich Gottfr.
Frhr . v. Cramm,  sowie sein in allen Davis¬
cup -Schlachten treuer Begleiter H. Henkel
durch Aufnahme eines Spezial -Trainings bereits
für die Hallenmeisterschaften vorbereitet , und
beide Vertreter Deutschlands werden danach stre¬
ben , den Hallenmeistertitel wieder nach Deutsch¬
land zurückzugewinnen . — Von deutschen Nach¬
wuchsspielern besteht die Zusage von K. Dohnal,
Frankfurt , der schon im letztjährigen Hallen-
Turnier , wo er erstmalig in einer Halle spielte,
mit recht guten Erfolgen aufzuwarten vermochte.

Die zahlreichen , schon heute vorliegenden Mel¬
dungen sowie die berechtigte Aussicht , eine wei¬
tere große Zahl wirklicher Spitzenkönner bei den
in Bremen veranstalteten Internationalen Deut¬
schen Hallen -Tennis -Meisterschaften vereint zu
sehen, lassen auf ein hervorragendes Ereignis
schließen, das sich den vergangenen Tennisereig¬
nissen in Bremen in würdiger Weise anschließt.
Bremens begeisterte Tennisgemeinschaft wird vor
große Tatsachen gestellt.

wunschtraum-fluto
Das Auto ist der große Wunschtraum vieler

Volksgenossen und an der Schwelle des neuen
Jahres wünschen wir jedem , daß das neue Jahr
ihm das ersehnte Kraftfahrzeug beschert . Man
darf aber nicht glauben , daß nur der Nichtkraft-

Lvrlias Kuxb^-Studenten ZesoklaKen. vor in Larts ?nm Xusttax gekommene Kngb^-Lampkirwisvken cken Ktucksnlenmannsvbatten von Paris und llvilin endete mit einem klaren Liegeder Praiirvseo , die das Lpiel mit 24 :5 Punkten gewannen . Unser Lild neigt einen kawpk-
moment aus dem Lpiel . Vlsltbild

Bernd muß1 Stunde Vorgabe ausholen
flm1. Januar der Kampf um den Großen preis von Südafrika

Eines der eigenartigsten Autorennen ist der
Kampf um den Großen Preis von Südafrika , der
am Neujahrstag bei der Küstenstadt East London
ausgetragen wird . Eigenartig wegen seiner Aus¬
tragungsweise . Zugelassen sind Rennwagen aller
Klassen , die jedoch zusammen geweitet werden.
Als Ausgleich für die verschiedenen Motoren¬
stärken werden Vorgaben gegeben , die sich auch
nach dem Können des Fahrers richten . Nun istzwar der Herrscher über die Vorgaben wohl ein
alter Rennfuchs , aber es glückt ihm doch nicht
immer , die richtige Formel zu finden . Das hat das
letzte Rennen bewiesen . Jean -Pierre Wimille
holte aus seinem Erand -Prix -Vugatti den für die
Strecke ausgezeichneten Durchschnitt von 151 Klm .-
Std . heraus , mußte den Sieg aber doch dem mit
einem gleichstarken Maserati startenden Massa-
couratti überlassen , der nur 140 Klm .-Std.
schaffte. Der Zeitverlust , den der später Startende
beim Ueberholen der zahlreichen vor ihm liegen¬
den Wagen auf der ziemlich kurzen Strecke in
Kauf nehmen muß , wird offensichtlich zu wenig
berücksichtigt.

Das Rennen führt auf einer 17,8 Kilometer
langen Rundstrecke über 18 Runden — 320 Kilo-
meter . Die längste der spärlich eingeflochtenen

bereits vor
ein großes Lreignis zu werden
fahrer Wunschträume besitzt. Auch der Kraft¬
fahrer selbst wünscht sich an seinem Fahrzeug so
manche Verbesserung , entstanden aus schlechten
Erfahrungen , die er gemacht hat.

Als immer wiederkehrender Wunsch taucht da
auf : Fort mit dem Chrom , fort mit dem Lack,
dessen Pflege dem Geldbeutel des Kraftfahrers
meist unerschwinglich ist. Nicht der blitzende,
sondern der wetterfeste Wagen ist das Ideal aller
Kraftfahrer . — Bittere Klagen tauchen auch auf
über die so leicht verstellbaren Scheinwerfer¬
anlagen . Es wird eine Anlage gewünscht , die
von außen her nicht verstellbar ist. die man aber
von innen je nach der Belastung einstellen kann
(vielleicht Prinzip Wasserwaage ) . — Schmerzens¬
kind aller Kraftfahrer ist auch das Armaturen¬
brett mit der selten gehenden Vrennstoffuhr und
dem voreilenden Tachometer , der fast immer ver¬
dammt wird . Ein Wunschtraum : Das Tacho
mit rotem Strich , der die Höchstgrenze anzeigt , die
auf der Autobahn längere Zeit gefahren werden
darf . — Bemängelt wird , daß gerade bei den
Kleinwagen die Gerüche , die unter der Motor¬
haube entstehen , so leicht ins Wageninnere drin¬
gen . — Weitere Wunschträume sind : Das serien¬
mäßige verschließbare Reserverad , zweckmäßige
Wagenheber , leichtes Ein - und Aussteigen , zweck¬
mäßige Anordnung so mancher Schalt - und
Bremshebel.

Wir wissen , daß diese Wünsche ihre Berechti¬
gung haben , daß aber der Erfüllung Schranken
gefetzt sind, die unsre zu Verbesserungen stets
bereite Industrie nicht ohne weiteres durchbrechen
kann . Wünschen wir also zum Jahreswechsel bei¬
den , den Käufern und den Verkäufern , daß recht
bald ein zufriedenstellender Ausgleich zwischen
Wunsch und Erfüllung gefunden wird . 34.

Geraden erstreckt sich nur etwa über 1,2 Kilo-
meter . Zuerst wird der am wenigsten schnell ein¬
geschätzte Wagen auf die Reise geschickt, dann der
nächstschnellere und so fort , bis als letzter der
Favorit abgeht . Sieger ist, wer zuerst durchs Ziel
kommt . Mit der Meldung der Auto -llnion -Renn-
wagen waren die Favoriten von vornherein
gegeben . Tatsächlich diktierte man dem Europa-
stern Bernd Rosemeyer die höchste Geschwindig¬
keit zu. 173,8 Stdklm . werden von ihm verlangt,
das bedeutet , daß Bernd das Rennen in 1 :50 :06
beenden müßte . Er wird also als Letzter starten,
fast eine Stunde — genau 53 :24 Minuten — vor
ihm macht der Südafrikaner Mills mit einem 1,5
Liter Aston Martin sich auf den Weg , dem man
mit 117,5 Stdklm . den geringsten Durchschnitt
zutraute . Ernst von Delius als Zweitschnellster
soll 170,5 Stdklm . schaffen und erhält 2 .08 Min.
Vorgabe vor Rosemeyer . Es folgen der unter
dem Pseudonym „Mario " startende letzte Sieger
Massacuratti (3,7 Liter Maserati ) und der
Schweizer Hans Ruesch (3,3 Liter Romeo ) mit je
6 :34 Min . Vorgaben auf Rosemeyer oder 4:28
Min . auf v. Delius.

Carl Howe (Vugatti ) wurde als Fünfter gesetzt
mit 16 :30 Min . Vorgabe vor Dick Seaman , dem
erfolgreichsten Kleinwagenfahrer der vergangenen
Reniizeit , auf seinem 1,5 Liter Delage mit 17:54
Min . Vorgabe . Die beiden Deutschen sind dabei
etwas schlecht weggekommen . Zweimal , in Bern
und Pescara , trafen Rosemeyer und Seaman
allerdings in verschiedenen Klaffen aufeinander-
Wenn man die in diesen Rennen erzielten Ge¬
schwindigkeiten als Grundlage annimmt , müßte
Seaman nicht auf 149,6 sondern auf 156 Klm .-
Std . eingeschätzt und dadurch mit einer entspre¬
chenden kleineren Vorgabe versehen werden . Hinzu
kommt, daß die Auto -Union auf den wenigen und
kurzen Geraden ihre Höchstgeschwindigkeit nicht
voll einsetzen können und Seaman außerdem noch
den Vorteil des wendigeren und leichteren
Wagens für sich hat . Die Teilnehmerliste ist mit
25 Gemeldeten in der noch jungen Geschichte dieses
Großen Preises umfangreich und gut wie noch nie
ausgefallen . Allein neun Fahrer kommen aus
Europa.

Zugendmeister im flmateurboxen
Bei den diesjährigen Meisterschaften des Be-

irkes I im Gau VIII Niedersachsen wurden
olgende Jugendmeister im Amateurboxen

ermittelt : Papiergewicht L : East (VC ^ Box-
fyeunde Bremen ) , Papiergewicht 0 : Zöllner
(BL . Voxfreunde ) , Papiergewicht v : Veilke H
(BC . Heros -Bremen ) , Papiergewicht L ; Engsl-
hardt (BC . Heros ) , Fliegengewicht : Matijas
(BL . Heros ) , Federgewicht : Freers (BC . Box¬
freunde ) , Leichtgewicht : Eellermann (Kirch-
weyhe ) , Mittelgewicht : Trillhase (BC . Heros ) .
Jm Bantam - und Weltergewicht stehen die
Meister noch nicht fest. In den beiden schwersten
Klaffen werden keine Titelkämpfe ausgetragen-

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Nizza (Beginn 14.45 Uhr), j . R.: Feuille d'Automne
II — stall Simon . 2. R.: Stall Veil-Picard — Sans
Erreur — Amethyste. 3. R.: Marchenoir — Pom-
mard II — Bol d'Or . 4. R.: Stall Veil-Picard —Pommard II — Stirling . 3

Deutsche flsrika-Zorschung
Zum 100. Geburtstag von 6eorg Schweinfurcham 29. Dezember/von Vr. Erich st. Keilpflug

Eines der stolzesten und schönsten Kapitel deut¬
scher Forschung in Afrika , das leider heut schon
etwas in Vergessenheit geraten ist, ist überschrie¬
ben mit dem Namen Georg Schweinfurth,
der vor 160 Jahren am 29. Dezember 1836 in
Riga geboren wurde . Ebenbürtiger Schüler eines
anderen deutschen Afrikaforschers und eines der
größten überhaupt : von Heinrich Barth , ragt
Schweinfurth aus jenen Zeiten , da die weißen For¬
scher oder Wirtschaftspioniere sich noch ihren Weg
unter Lebensgefahr durch barbarische menschen-
frefferische und hout längst verwehte Negerkönig¬
reiche erkämpfen mußten , weit hinein in unsere
Zeit (Schweinfurth starb hochbetagt 1925) , da
man überall in Afrika in der „sterbenden Wild¬
nis " ungefährdet im Auto herumfährt . — Nun
ist es zwar so, daß Riga , Schweinfurths Geburts¬
ort , damals russisch war , aber der Forscher hat,
wie die Balten überhaupt , nie sein Deutschtum und
insbesondere die Abstammung seiner Familie aus
Südwestdeutschland verleugnet , stets sich als zu¬
gehörig zur deutschen Kultur gefühlt , obwohl er
erst mit 20 Jahren zum erstenmal Deutschland be¬
trat ; er wurde denn auch, obwohl er damals noch
in Aegypten und Nordostafrika , seiner eigentlichen
Forschungsdomäne ansässig war , auf besonderes
Betreiben des Fürsten Bismarck 1879 in Deutsch¬
land naturalisiert.

Merkwürdig an diesem Leben ist, wie klar sich
das Ziel , Forscher zu werden , von Anfang an ab¬
zeichnet . Materielle Kämpfe um die Erfüllung
seiner Sehnsucht blieben Schweinfurth , dem Sohn
eines wohlhabenden Rigaer Weinimporteurs,
völlig erspart . Schon während der Schul - und
Studentenjahre diente alles einem „Training"

uf den künftigen Beruf . Unauffällig suchte er
ch, auf großen Wanderungen , an Strapazen und
ntbehrungen zu gewöhnen ; im Jahre 1857 be¬
leg er sogar den Eroßglockner in den österreichi-
Hen Alpen , damals noch eine unerhörte Leistung,

zumal er der Achte nach dem Erstersteiger war.
Nach Abschluß seiner naturwissenschaftlichen , be¬
sonders der botanischen Studien an deutschen Uni¬
versitäten , erhielt er von der Mutter aus der Erb¬
schaft des Vaters eine größere Summe überwiesen
und betrat zu Weihnachten 1863 zum erstenmal

in Alexandrien den Boden seines künftigen Wir¬
kungskreises : Afrika.

Die erste Reise ging schon tief ins Innere , an der
Küste des Roten Meeres entlang bis Suakin und
von da in den Sudan südlich von Chartum . Es
war aber erst die zweite mit den Mitteln der
Humboldtstiftung in Berlin ausgeführte und der
botanischen Erforschung der Länder am oberen
Nil und am Bahr el Ehasal dienende Reise von
1868—71, die ihm Weltruhm brachte und ihn in
die erste Reihe der Afrikaforscher stellte . Denn
hier entdeckte er , vom Gazellenfluß südwärts vor¬
dringend , einen gewaltigen Fluß namens Helle,
der nicht nach Norden oder Osten floß , sondern
nach Westen und Südwesten , also kein Nebenfluß,
geschweige denn der Oberlauf des Nils sein konnte.
Er mußte einem anderen Stromsystem angehören,
welchem, das war noch unbekannt . Kurz gesagt,
er war der erste Weiße , der jemals über die Quell-
flüsse des Nils hinaus nach Süden vordrang und
die Wasserscheide zwischen Nil und Kongo über¬
schritt . Es ist wie eine Ironie des Schicksals, daß
gerade Stanley , der anfangs Miene machte,
Schweinfurths Entdeckung anzuzweifeln , da ja
Livingstone bereits viel südlicher den Quellsluß
des Nils entdeckt habe (es war aber der Lualaba,
der Oberlauf des Kongo ) , später derjenige war,
der diese Zusammenhänge aufklärte . Stanley hat
denn auch ritterlich auf dem ihm in Kairo ge¬
gebenen Bankett nach seiner Rückkehr aus Afrika
Schweinfurth den Ehrenplatz neben sich einge¬
räumt . Das zweite wichtige Ergebnis dieser Reise
war die Entdeckung wilder und völlig unbekann¬
ter , mächtiger Völkerstämme , wie der Njam Njam
und der Monbuttu . die zu seinen Ehren die deut¬
sche Flagge hißten ; er war der erste , der Kunde
von den Zwergvölkern Afrikas nach Europa
brachte . Leider verlor er durch einen Brand auf
dieser Reise all seine Aufzeichnungen , 7000 baro¬
metrische Ablesungen , die Tagebuchaufzeichnungen
von 825 Tagen , alle anthropologischen Messungen
und Wörterbücher . Aber Schweinfurth war ein
Mann , an dem die erschlaffende Wirkung der Tro¬
pen versagte , — die Eingeborenen glaubten , wegen
semer botanischen Studien , er fresse Blätter und
gewinne aus ihnen seine ungewöhnliche Kraft , —

und es ist bewundernswert , wie er , aller Hilfs¬
mittel beraubt und zum Rückzug gezwungen , nun¬
mehr die Entfernungen durch Zählen der Schritte
während des Marsches zu schätzen versuchte , — er
kam während der restlichen sechs Monate der
Reise auf über 1K Millionen!

Die Unzahl von kleineren Reisen , die Schwein¬
furth später noch ausgeführt hat , lassen sich schwer
im einzelnen skizzieren ; in der Hauptsache waren
sie der geographischen , botanischen und prähistori¬
schen Erforschung Aegyptens gewidmet , wobei
unter Aegypten viel weniger das Niltal als die
zum ägyptischen Staatsgebiet rechts vom Nil bis
zum Roten Meer und weit nach Westen hinüber
sich erstreckenden Wüsten zu verstehen sind. Die
erste dieser Reisen trat er schon 1874 nach der
Oase Chargeh an . 1875 wurde er auf Vorschlag
von Vrugsch -Pascha . dem großen deutschen Aegyp-
tologen , der erste Vorsitzende der geographischen
Gesellschaft in Kairo , 1876 schlug er , dieser For¬
schungsreisen wegen , den ihm von der Universität
Leipzig angebotenen Lehrstuhl aus . Zahlreiche
Ehrungen , Ehrenmitgliedschaften wissenschaftlicher
Gesellschaften , Ehrendoktoren wurden ihm im
Laufe der Jahre zuerkannt . So war er 1876 Mit¬
glied der von König Leopold nach Brüssel beru¬
fenen Afrika -Konferenz , an der auch die deutschen
Forscher Ferdinand von Nichthofen , Gustav Nach-
tigal und Gerhard Rohlfs teilnahmen . Von seinen
Reisen sind weiterhin zu erwähnen eine For¬
schungsreise nach dem Libanon im Jahre 1880 und
die Erforschung der Insel Sokotra , gelegen vor der
Ostspitze Afrikas , dem berühmten , der Gestalt eines
ruhenden Löwen ähnlichen Kap Guardafui , sowie
eine Reise mit Virchow , dem berühmten Arzt , und
Heinrich Schliemann , dem Entdecker Trojas und
Mykenes , nach dem Fayum , einer westlichen Aus¬
buchtung des Niltals oberhalb von Kairo . Im
Jahre 1882 kam Schweinfurth in Alexandrien ge¬
legentlich des europäerfeindlichen Aufstandes von
Arabi Pascha in Lebensgefahr , „der wohl einzigen
Lebensgefahr , der ich mich entsinne in Afrika aus¬
gesetzt gewesen zu sein ." ( !) Schweinfurth war es
auch. der 1884 die Engländer durch ein Telegramm
an Charles Allen , den englischen Vorsitzenden der
Antisklavereigesellschaft , darauf aufmerksam machte,
daß Gordon Pascha in Chartum sich in äußerster
Lehensgefahr befinde und daß man schleunigst
eine Expedition gegen die aufständischen Mahdi-
sten ausrüsten müsse. Da man indes der Meinung
war , Schweinfurth übertreibe , ging die Expedition
zu spät ab und Cordon kam um . Erst Kitchener

hat dann die Mahdisten 1898 besiegt . — Das Jahr
1889 brachte noch eine große Reise nach Pemen,
Südarabien , das heute durch die Forschungen von
Helfritz wieder im Mittelpunkt des Interesses
steht . '

Kleiner wurden mit den Jahren die Reisen,
größer die Ehrungen , wie er denn beispielsweise
bei der Begrüßung des aus Ostafrika zurückge¬
kehrten Karl Peters 1899 die Festrede hielt . Erst
im Jahre 1888 hatte er seine ständige Wohnung
in Kairo ausgegeben und sich in Berlin ansässig
gemacht , reiste aber jedes Jahr zu neuen Forschun¬
gen für lange Wintermonate nach Aegypten,
manchmal auch nach Tunefien oder Algerien.
Seme Münzensammlungen aus Aegypten bilden
heute noch einen kostbaren Bestand der Berliner
Sammlungen . Der Weltkrieg bedeutete auch für
den schon gealterten Forscher einen tiefen Ein¬
schnitt . Im Mai 1914 verließ er Aegypten um
nie wieder seinen Fuß auf afrikanischen Boden zusetzen.

Er war im Auslande berühmter als in Deutsch¬
land , denn er tat sich nie hervor , und die deutsche
Oefsentlichkeit war fast erstaunt , gelegentlich in
der Presse zu hören , daß er noch unter den Leben¬
den weilte , ein Zeuge der Tage der großen Afrika¬
forschung . während sich in Afrika Deutsche und
Engländer , sicher nicht zum Vorteil der gemein¬
samen weißen Sache , bekriegten . Gleichwohl hat
er an dem Plane , dem kämpfenden Lettow -Vorbeck
den Zeppelin L. 59 zu Hilfe zu senden , mehr Anteil
gehabt , als die Oefsentlichkeit damals (1917)
ahnte . — Leise und unbemerkt ging sein Leben
zur Rüste , in Trauer über die schweren Zeiten für
Deutschland , deren Zeuge er noch sein mußte bis
sein Tod im hohen Alter von 89 Jahren noch' ein¬
mal die Aufmerksamkeit des lauten Tagesgetriebesarst ihn lenkte . —

„Er war von unerschütterlicher Willensstärke
und eiserner Kraft , gepaart mit der größten
Demut " , schrieb Sven Hedin  über Schwein¬
furth . Als eine ausgeprägte , fest geschlossene Per¬
sönlichkeit , innerlich einsam , aber doch liebens¬
wert , steht er vor der Erinnerung der Nachwelt
Und diesen liebenswürdigen , leichten Zug haben
aiich seine stilistisch wundervollen Bücher , von
denen er allerdings nur wenige geschrieben hat
Sein Hauptwerk , „Im Herzen von Afrika " , dessen
erste deutsche Ausgabe in wenigen Jahren ver¬
griffen war , wurde 1917, fast 50 Jahre nach An¬
tritt jener großen Forschungsreise , wieder aufge¬
legt . Seine Schilderungen , wiewohl von unbe¬

stechlichster Genauigkeit und Wahrheitsliebe , lesen
sich wie der allerphantastischste Roman eines Man¬
nes . der auch die sehr notwendige Tugend hatte,
Wilde , Primitive richtig behandeln zu können.

letzten Kriegsjahr wurden auch die wunder-
vollen Zeichnungen von seinen Reisen , dis
schweinfurth selber fast vergessen gehabt hatte,
herausgegeben , — In dem ' Afrika , das er er¬
forscht hatte , dem dunklen Erdteil , in dem die Zeit
stille stand über einer uranfänglichen Menschheit,
lauft heute , seit alle Woche die Flugzeuge es über-
kreuzen auf der Straße der Zugvogel , die Zeit
genau so schnell, hastig und besinnungslos , wie
anderwärts , und der Name vom dunklen Erdteil
besteht kaum mehr zu Recht , wenn anders man
ihn nicht auf seine Bewohner beziehen will . Wo¬
hin die Entwicklung geht , weiß niemand , aber
fsues bleibt : der Name dieses deutschen Forschers
ist für immer eingeschrieben in das Geschichtsbuch
dieses gewaltigen Kontinents . . .

Brücke des Verständnisses
Auslandsdeutsches Jahrbuch „Volk und Heimat«

Die LandesgruppeVrasiliender  Aus¬
landsorganisation der NSDAP . hat wieder , wie
sii den Vorjahren , auch sür den Jahr 1937 ein
^nhrbuch herausgegeben , das unter dem Titel
^Volk und Heimat " seinen Weg zu den deutschen
Volksgenossen in Brasilien finden wird . Zu die¬
sem Kalender hat der Leiter der Auslandsorgani-
satlon , Gauleiter Bohle,  ein Vorwort geschrie¬
ben , in dem er zum Ausdruck bringt , daß das
Deutschtum Brasiliens die hohe Aufgabe hat , eine
Brücke des Verständnisses zu dem Deutschland
Adolf Hitlers und dem befreundeten Brasilienzu sein.

Das Jahrbuch , das im Verlag des „Deutschen
Morgen ", des Blattes der Landesgruppe Brasi¬
lien , erscheint , enthält ein umfangreiches Kalen-
darium , bringt die Bilder der führenden Männer
des neuen Deutschlands , die dem Kalender teil¬
weise auch kurze Geleitworte mit auf seinen Weg
gaben . In Bildern wird ferner über den Neu¬
aufbau der deutschen Wehrmacht berichtet . In
einer ganzen Reihe von Aufsätzen der Politischen

Gruppe der Auslandsorganisation der
NSDAP . in Brasilien wird auf die Stellung des
Deutschtums in Brasilien und die Entwicklung der
NSDAP . hingewiesen , während führende Män¬
ner des Dritten Reiches über den Aufbau -inDeutschland berichten.
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Petzold &Aulhorn
Betriebsumstellung auf Zuckerwaren
Die in Bremen abgehaltene GV der Pet¬

zold & Aulhorn  A - G, Dresden,  in der
inl  Vorzugsaktien und
lyb 200 RM Stammaktien vertrat , genehmigte
den Abschluß für 1935 und die vorgeschlagene
Herabsetzung des Grundkapitals in erleichter¬
ter Form zum Ausgleich von Verlusten und

. Wertminderungen mit bilanzmäßiger Rückwir¬
kung zum 31. Dezember 1935 von 495 500 RM
auf 249 000 RM durch Einziehung von nom.
4000 RM Vorzugsaktien und nom. 1500 RM
Stammaktien, die der Gesellschaft unentgeltlich
in  diesem Zweck zur Verfügung gestellt wor¬
den sind, sowie die Ermäßigung des noch ver¬
bleibenden Aktienkapitals von 400 000 RM durch
Zusammenlegungder nom. 250 000 RM Vorzugs¬
aktien im Verhältnis von 10:9 und der nom.
240 000 RM Stammaktien im Verhältnis von
10:1. Weiter wurde der Wiedererhöhungdes auf
249 000 RM herabgesetzten Grundkapitals auf
410 000 RM durch Ausgabe von nom. 161000RM
neuen Stammaktien mit Dividendenberechtigung
ab 1. Januar 1937 und mit bilanzmäßiger Rück¬
wirkung zum 31. Dezember 1935 zugestimmt,
wobei 60 000 RM neue Aktien nicht durch Bar¬
zahlung, sondern in der Weise übernommen
werden, daß Forderungen gegen die Gesell¬
schaft in gleicher Höhe eingebracht werden.
Entsprechende Satzungsänderungen fanden
ebenfalls Annahme. — Im Bericht des Vorstan¬
des wird hervorgehoben, daß damit die Neu¬
ordnung der finanziellen Verhältnisse der Ge¬
sellschaft zum Abschluß gebracht worden seien.
Die dem Unternehmen aus dieser Transaktion
zufließenden Barmittel können dank der ge¬
währleisteten Betriebsliquidität zur Verminde¬
rung der Bankkredite Verwendung finden.

Das Gesamterträgnis stellt sich auf 0,62
(0,77) Mill. RM. Aus der Kapitalherabsetzung
ergab sich ein Buchgewinn von 246 500 RM (i.
V. eingesetzter Buchgewinn aus der vorgenom¬
menen Herabsetzung des Grundkapitals von
650000 auf 495 000 RM ein solcher von 154 500).
Pem stehen gegenüber an Gehältern und Löh¬
nen 0,32 (0,36) Mill. RM, sozialen Abgaben0,023
(0,028), Abschreibungen auf Anlagen 0,16
(0,14), Zinsen 0,067 (0,067), Besitzsteuern 0,028
(0,026), sonstige Aufwendungen0,26 (0,30), Zu¬
weisungen zum Reservefonds 0,025 (—). — Das

,Anlagevermögen steht mit 0,73 (0,88), das Um¬
laufsvermögen mit 0,47 (0,60) Mill. RM zu

. Buch. Die Verbindlichkeiten belaufen sich auf
' 0,51 (0,70), Hypotheken 0,23 (0,23).

. Der aus dem A-R satzungsgemäß ausschei-
dende J . W. Kulenkampff-Bremen wurde wie-

*dergewählt. Die Aussichten der „Pea“ für 1936
.beurteilte der Aufsichtsratsvorsitzende, Direk-
tor Ernst Woehlke-Delmenhorst, zuversichtlich.

iEr betonte, daß die weiter durchgeführte und
.durch die Rohkakao-Kontingentierung bedingte
teilweise Umstellung des Betriebes
auf reine Zuckerwaren  den Erwartun-

^ gen entsprochen habe, und daß sogar mit einer
( Umsatzsteigerung gerechnet werde.

Nordwestdeutsche Metallwaren-Fahriken A-G,
Quakenbrück. Gemäß der GV vom 16. Oktober
hielt die in Liquidation befindliche Gesellschaft
eine GV ab, in der von dem 200000 RM be¬
tragenden AK 101 000 RM vertreten waren. Die
Vorgelegten Berichte wurden genehmigt und
den Verwaltungsorganen Entlastung erteilt Die
Gesellschaft hat in den letzten Jahren mit er¬
heblichen Verlusten gearbeitet, die per 30. Juni

j 1936 auf 132 583 RM angewachsen waren. Die;£ sind etwa zur Hälfte auf Wertmin-
derung des Wareülagers zurückzuführen. Wie

ti dem Bericht der Liquidatoren zu entnehmen ist,
s| ist der Lagerbestand jetzt nahezu ausverkauft.

Pie Betriebe liegen still . Die Liquidations-
eröffnungsbilanz per 16. Oktober 1936 schloß
mit einer Unterbilanz von 199 283 RM ab.

• G. Taphorn A-G in Liqu., Essen (Old.) . Die
Liquidationsabschlußrechnung per 15. Dezember
1936 weist einen Verlustvortrag von 150 000 RM
aus, zu dessen Deckung unter Einnahmen das
AK in gleicher Höhe erscheint. Die übrigen
Ausgaben finden durch einen Forderungsver¬
zicht von 20 797 RM ihren Ausgleich.

■ Meldepflicht
für Baumwoll- und Baumwollmischgespinste

i . Mit Anordnung BG 14 vom 29. Dezember hat
. die Ueberwachungsstelle für Baumwollgarne

und -gewebe eine allgemeine Meldepflicht der
am 31. Dezember vorhandenen. Bestände an

f Baumwoll- und Baumwollmi'schgespinsten so¬
wie der nach diesem Zeitpunkt zu liefernden

, Baumwoll- und Baumwollmischgespinste ange-
\  ordnet . Meldepflichtig sind alle Personen oder
s. Unternehmen, die am 31. Dezember 1936 insge-
‘ samt mehr als 100 kg dieser Gespinste in ihrem
i* Eigentum oder Besitz haben oder die an diesem

Stichtag einen Anspruch auf Lieferung solcher
f Gespinste in Höhe von mehr als 100 kg haben.

Die Meldung ist auf den von der Ueber¬
wachungsstelle versandten Fragebogen zu er¬
statten. Meldepflichtige, denen bis zum 5. Ja¬
nuar kein Fragebogen zugegangen ist, haben
diesen unverzüglich hei der Ueberwachungs¬
stelle für Baumwollgarne und -gewebe Berlin
unter Angabe der Art ihres Geschäftsbetriebes
anzufordern.

Anschriftänderung der Ueberwachungsstelle
für Wolle. Die Ueberwachungsstelle für Wolle
und andere Tierhaare verlegt Ende des Jahres
■ihre Büroräume aus dem Hause Hermann-

’ Görin'g-Straßef 28 nach dem Hause Berlin NW 40,
i Moltkestraße 2. Aus diesem Anlaß und wegen
f der Festtage bleibt die Ueberwachungsstelle bis

zum 2. Januar einschließlich geschlossen^

Anleiheablösungsschuld
Ankauf vor dem Fälligkeitstermin

Berlin, 29. Dezember. Die zur Einlösung am
L 4. 1937 gezogenen Auslosungsrechte der Am¬
leiheablösungsschulddes Deutschen Reichs wer¬
den bereits vor dem Fälligkeitstag , und zwar
"vom2. 1. 1937 ah, unter Abzug eines zum jewei¬
ligen Reichsbankdiskontsatz zu berechnenden
Diskonts, frei von Provision, angekauft. _Der
Ankauf der Auslosungsscheine erfolgt durch die
Reichshankanstalten. Die Inhaber der Aus¬
losungsscheine, die vor dem 1. 4. 1937 m den
Besitz des Auslosungsbetrages gelangen wollen,
können schon jetzt ihre Stücke der nachst-
gelegenen Reichsbankanstalt zum Ankauf uber¬
geben. Die Auszahlung des Einlösungshetrags,
unter Abzug des Diskonts, erfolgt nach Prü¬
fung der Stücke vom 2. 1. 1937 ab. Der An¬
kanf der ausgelosten Schuldhuchforderungener¬
folgt zu denselben Bedingungen durch die
Reiehsschuldenverwaltun'g.

Abschlagszahlung auf die Dividende der
Reichsbahn-Vorzugsaktien. An die Inhaber von
Zertifikaten Gruppe 1—5 der Reichsbank über
Vorzugsaktien Serie IV, V, II , III und I der
Deutschen Reichsbahn wird die Abschlagsaim-
dende für 193ö auf die durch die Zertifikate
Vertretenen Vorzugsaktien unverkürzt auf Divi¬
dendenbezugsscheine Nr. 21 der Zertifikate
Gruppe 1, Nr. 17 der Zertifikate Gruppe 2, Nr. /
der Zertifikate Gruppe 3, Nr. 7 der Zertifikate
Gruppe 4, Nr. 13 der Zertifikate Gruppe 5 vom
2. Januar, 1937. ab bei den füg; die Einlösung

Blohm & Voss Kommanditgesellschaft auf
Aktien, Hamburg. Die GV genehmigte einstim¬
mig den Abschlußfür das Geschäftsjahr 1935/36
und die Umwandlung der Gesellschaft durch
Vermögensübertragung auf die als Hauptgesell-
schafter beteiligte Kommanditgesellschaftunter
Fortführung der Firma Blohm & Voss. Mit
Rücksicht darauf wurde von einer Gewinnver¬
teilung, wie vorgeschlagen, abgesehen.

Umwandlungder HanseatischenReederei A-G,
Hamburg. Die HanseatischeReederei A-G, Ham¬
burg (Kapital 2 Mill. RM), ist in eine Komman¬
ditgesellschaft unter der Firma „Hanseatische
Reederei Emil Offen & Co“ umgewandelt wor¬
den. Persönlich haftender Gesellschafter ist
Emil Offen. Das Kommanditkapital beträgt
2,5 Mill. RM. 1 6

Umwandlung der Kraftverkehr Nordmark
A-G, Altona. Die GV der Kraftverkehr Nord¬
mark A-G, Altona, hat beschlossen, das Ver¬
mögen der Gesellschaft auf den Hauptgesell¬
schafter Direktor Dipl. ing. Paul Herrmann mit
Wirkung vom 1. 10. 1936 zu übertragen. Die
Firma wird als „Kraftverkehr Nordmark, Dipl,
ing. Paul Herrmann“ fortgeführt. In der Lei¬
tung, dem Betrieb und dem Gefolgschafts¬
bestand treten keinerlei Veränderungen ein.

A. Hagedorn & Co. A-G, Osnabrück. Diese
Zeliuloidwarenfabrik hat 1935/36 gegenüber
dem Vorjahre einen wesentlich gestiegenen Um¬
satz auszuweisen. Der Rohertrag belief sich auf
710 760 (545 633) RM. Nach Abschreibungenvon
0,08 (0,04) Mill. R.M verbleibt einschl. 2987 RM
Vortrag ein Reingewinn von 40014 (5250) RM,
aus dem die Wiederaufnahme der Dividenden¬
zahlung mit 6% beschlossenwurde.

Germania-Brauerei F. Dieninghoff A-G, Mün¬
ster i. W. Nach einem Prospekt, den die Gesell¬
schaft zwecks Einführung von 0,7 Mill. RM
neuer auf den Inhaber lautenden Stammaktien
an der Rheinisch-Westfälischen Börse heraus¬
gibt, hat sich der Geschäftsgang im Jahre 1936
günstig entwickelt. Der Bierausstoß hat eine
weitere leichte Erhöhung erfahren, so daß ein
dem vorjährigen ähnliches Ergebnis (i. V. 5°/o)
erwartet werden darf. (Von dem 2,225 Mill. RM
betragenden AK ist die qualifizierte Mehrheit
im Besitz der Brauerei Gehr. Dietrich A-G,
Düsseldorf.)

Uelzener Bierbrauerei-Gesellschaft, Uelzen.
Der GV wird die Verteilung einer Dividende
von wieder 4% vorgeschlagen.

Metallgesellschaft A-G, Frankfurt a. M. —
Aenderungen im Vorstand und Aufsichtsrat.
Aus dem Vorstand der Metallgesellschaft sind
die beiden stellvertretenden Vorstandsmitglie¬
der AVilly Simon, Berlin, und Karl Bär, Frank¬
furt a. M., ausgeschieden. Für den letzteren hat
unter Ernennung zum Abteilungsdirektor Dr.
Merk die Bankabteilung des Unternehmens
übernommen. Bis zum Zeitpunkt der nächsten
GV. dürften auch einige Aufsichtsratsmitglie¬
der ihr Mandat niederlegen.

Umwandlung der Mauser-Gesellschaften in
eine Kommanditgesellschaft. Die Mauser Werke
Köln GmbH in Köln-Ehrenfeld und die Mauser
Werke Waldeck GmbH in Waldeck (Bez.
Kassel) haben die Umwandlungin eine gemein¬
same Kommanditgesellschaft, die Mauser Kom-
mandit-Gesellschaft mit dem Sitz in Köln be¬
schlossen. Zur weiteren Vereinfachung der Or¬
ganisation werden die Schwestergesellschaften
Mauser HandelsgesellschaftmbH in Köln-Ehren¬
feld und die Mauser Maschinenbau GmbH in
Köln-Ehrenfeld liquidiert. Die Funktionen die¬
ser beiden Gesellschaften, die Pflege des
Exportgeschäfts und die Verwaltung der
Schutzrechte übernimmt die neue Mauser Kom-
mandit-Gesellschaft mit Wirkung ab 1. 10. 1936.
Die Grundstücke und Gebäude bleiben wie bis¬
her zum größten Teil im Besitz der Mauser
Landgesellschaft. Diese Gesellschaft wurde
gleichzeitig mit Wirkung vom 1. 10. 36 in eine
Gesellschaft bürgerlichen Rechts umgewandelt.
In den Besitzverhältnissen und in der Ge¬
schäftsführung sind keinerlei Aenderungen ein¬
getreten.

vorgesehenen Zahlstellen ausgezahlt. Gleich¬
zeitig wird bekanntgegeben, daß vom 2. Januar
1937 ah der Zinsscheine Nr. 2 zu den 4V2%igen
Schatzanweisungen der Deutschen Reichsbahn
vom Jahre 1936 Reihe I hei den für die Ein¬
lösung vorgesehenen Zahlstellen eingelöst wird.

Tagesnachrichten
Verlängerung des WestdeutschenZement-Ver¬

bandes. — Freiwilliger Anschluß sämtlicher
Außenseiter. Die Gesellschafter- und Werks¬
besitzer-Versammlung der „Westzement“ Ver-
kaufsgemeinsehaft Westdeutscher Zementwerke
G. m. b. H. in Bochum bestätigte einstimmig
in notarieller Form den bereits am 17. Novem¬
ber gefaßten Beschluß, den Syndikatsvertrag
um ein Jahr und damit die Verkaufstätigkeit
bis zum 31. Dezember 1937 zu verlängern. Dem
Verkaufsverband traten acht neue Werke als
Gesellschafter bei, so daß fortab in West¬
deutschland Außenseiter nicht mehr vorhanden
sind. Auch die vier Gesellschafter, die Anfang
1936 durch besondere Anordnung des Reichs¬
wirtschaftsministeriums als Mitglieder ange¬
schlossenworden waren, haben diesmal den Ver¬
längerungsbeschluß freiwillig unterzeichnet.
Soweit einige Werke von früher her den Selbst¬
verkauf noch ausüben, ist derselbe zur Abwick¬
lung von Vorverträgen auf das Jahr 1937 als
Uebergangszeit beschränkt worden. Damit sind
die Voraussetzungen dafür geschaffen, daß die
für die Zeit ab 1. Januar 1938 vorgesehene
Uebernahme des gesamten Verkaufs durch die
Verkaufsgemeinschaft ohne Schwierigkeiten
vonstatten gehen kann.

Verarbeitungsgenehmigung für Fette in der
Süßwarenwirtschaft. Vom 1. Januar 1937 ab
dürfen die zur wirtschaftlichen Vereinigung der
deutschen Süßwarenwirtschaft zusammenge¬
schlossenen Betriebe Butter, Butterschmalz,
sowie sonstige tierische Fette aller Art nur auf
Grund einer von der wirtschaftlichen Ver¬
einigung der deutschen Süßwarenwirtschaft er¬
teilten Verarbeitungsgenehmigung verarbeiten
(Anordnung Nr. 32 der wirtschaftlichen Ver¬
einigung der deutschen Süßwarenwirtschaft
vom 21. Dezember). Die Vorschrift, nach der
Fettstoffe zu Kakaoerzeugnissen, Zuckerwaren
und Dauerbackwaren nur nach einer von der
wirtschaftlichen Vereinigung ausgestellten Yer-
arbeitungsgenehmigung verarbeitet werden dür¬
fen, bezieht sich also vom 1. Januar 1937 ab
nicht bloß wie bisher auf Pflanzenöle, Pflanzen¬
fette und geh. Waltran, sondern auf alle
pflanzlichen und tierischen Oele und Fette. Die
Verarbeitung von Margarine und Kunstspeise¬
fetten kann den hier in Frage kommendenBe¬
trieben auch in Zukunft nicht gestattet werden.
Im Januar 1937 dürfen die Betriebe vorläufig
Butter, Butterschmalz und sonstige tierische
Fette aller Art (außer Waltran) bis zu 75%>
der Verarbeitungsmengen des Monats Januar
1936 verarbeiten. Auf Grund besonderer Rege¬
lung sind im vorliegenden Falle alle handwerk¬
lichen Süßwarenbetriebe (auch Konditoreien,
Bäckereien usw,) ausgeschlossen.

Handel mit Hanfsaat. Hanfsaat inländischer
Erzeugung, die auf Grund des von der zustän¬
digen Gemeindebehördeerteilten Verwertungs¬
scheins als durch die Reichsstelle für Getreide,
Futtermittel und sonstige landwirtschaftliche
Erzeugnisse, Geschäftsabteilung, in den Ver¬
kehr gebracht gilt, darf nur weiter in den Ver¬
kehr gebracht, verarbeitet oder sonst verwertet
werden, wenn eine Bescheinigung der Saatgut-
steile, Berlin W 35, Lützowstr. 109/110, vor¬
liegt, daß die Hanfsaat der Saatgutstelle für
Saatzwecke zum Kauf angeboten worden ist,
diese die Annahmedes Angebotsaber abgelehnt
hat. Die Saatgutstelle darf die von ihr erwor¬
bene Hanfsaat weiter in den Verkehr bringen,
oder sonst verwerten, für andere Zwecke als
für Saatzweckejedoch nur mit Zustimmungder
Reichsstelle für Getreide, Futtermittel und son-

. stige landwirtschaftliche Erzeugnisse.
Verkehr mit Edelmetallen. Im Reiehsanzeiger

Nr. 302 vom 29. Dezember erscheint eine An¬
ordnung 6 der Ueberwachungsstelle für Edel¬
metalle, die bestimmt, daß die AnordnungNr. 5
vom 26. Oktober 1936 nicht am 1. Januar 1937,
sondern am 1. März 1937 in Kraft tritt . Die
Paragraphen 2, 3, 4 und 5 der Anordnung1 der
Ueberwachungsstelle für Edelmetalle vom
28. Dezember1935 (ReichsanzeigerNr. 303 vom
30. Dezember 1935) behalten danach bis zum
28. Februar 1937 ihre Gültigkeit. Die Inhaber
einer allgemeinen Genehmigung der Devisen¬
stelle nach Ri. 4/31 oder einer besonderen Ge¬
nehmigung der Devisenstelle nach Runderlaß
236/35 DSt. der Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung im Zusammenhangmit einer Weiter¬
veräußerungsbescheinigung des Finanzamts
nach Ri. 4/30 können bis zum 28. Februar 1937
in der bisherigen Weise Alt- und Bruchgolder¬
werben. Ferner wild im gleichen Reichsanzei-
ger bekanntgemacht, daß die Gültigkeit der
Genehmigungsbeseheide der Ueberwachungs¬
stelle für Edelmetalle zum Erwerb von Alt-
und Bruchgold für das Jahr 1936 bis zum
28. Februar 1937 verlängert wird.

Die Fleisch Versorgung im November . Nach
Mitteilung des Statistischen Reichsamts betrug
die im November zur Verfügung stehende
Fleischmengeinsgesamt 3,71 Mill. dz = 5,54 kg
je Kopf der Bevölkerung. Gegenüber dem Vor¬
monat (3,89 kg je Kopf) ist die verfügbare
Fleischmenge somit um 42% und gegenüber
dem gleichen Monat des Vorjahres (5,17 kg je
Kopf) um 7% gestiegen, obwohl im Berichts¬
monat ein Schlachttag weniger war als in den
beiden Vergleichsmonaten.

Die Großhandelspreise. Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den 23. De¬
zember auf 105,1 (1913 = 100). Sie ist gegen¬
über der Vorwoche (105,0) kaum verändert.
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten:
Agrarstoffe 103,5 (unverändert), industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 96,4 (plus 0,4%>) und
industrielle Fertigwaren 123,1(plus 0,1%). An
den Märkten der industriellen Rohstoffe und
Halbwaren wirkten sich hauptsächlichErhöhun¬
gen der Weltmarktpreise für Einfuhrrohstoffe
aus.

Zur Neufassung 'der Richtlinien für die
Devisenbewirtschaftung. — Die Aenderungen
der Vorschriften über den Kapitalverkehr.
Durch die Neufassung der Richtlinien für die
Devisenbewirtschaftung vom 19. Dezembersind
auch einige Bestimmungen über den Kapital-
verkehj- teils inhaltlich, teils redaktionell ge¬ändert worden. Zu den inhaltlichen Aenderün-
gen wird in dem Runderlaß Nr. 182/36D. St. —
Ue. -St. vom 28. Dezember das Nähere aus¬
geführt.

Günstige Entwicklung der Steinindustrie. Die
deutsche Steinindustrie für Wege- und Straßen¬
bau hat 1936 eine im Rahmen des aufgestellten
Programms günstige Entwicklung genommen.
Die Erwartungen seien erfüllt worden. Die Ab¬
rufe in der Pflasterstein- und Schotterindustrie
lagen über den Ziffern des Vorjahres. (Die
Pflastersteinindustrie hatte zu Ende des mit
dem März 1936 abgelaufenen Jahres einen Ab¬
satzzuwachs um rund 58 Vo von 1,9 auf rund
3 Mill. t festgestellt, während die Schotterindu¬
strie zum gleichen Termin über einen Absatz
von 19,3 (20,9) Mill. t oder 7,4%> weniger be¬
richtet hatte.) Verhandlungen der Steiniirou-
strie mit den wegehaupflichtigenBehörden, also
Reichsbahn, Reichsautohahn usw. führten zu
dem Ergebnis, daß die Aufträge für das Jahr
1937 möglichst frühzeitig erteilt werden, um
auch über die Wintermonate eine möglichst
gleichmäßige Beschäftigung aufrechterhalten
zu können. Einzelbestellungen wurden bereits
vergeben. Im Januar sollen die Abrufe ver¬
stärkt einsetzen. Insgesamt rechnet die Stein¬
industrie mit einer weiteren Aufwärtsentwick¬
lung.

Verlängerte Errichtungs- und Erweiterungs¬
verbote. Der Reichswirtschaftsminister hat die
Geltungsdauer des am 28. Mai 1934 erlassenen,
bis zum 31. Dezember 1936 befristeten Verbots
der Errichtung von Anlagen zur Herstellung
von Superphosphat bis Mitte 1938 verlängert.
Ebenso wurde das Verbot zur Errichtung neuer
Bleiwalz- und Bleipreßwerke bis zum 31. De¬
zember 1937 verlängert. Das Errichtungs- und
Erweiterungsverbot für Anlagen zur Herstel¬
lung von Röhren aus Stahl oder dessen Legie¬
rungen wurde bis zum 31. Dezember 1938 ver¬
längert. Die Anordnung über die Beschränkung
der Herstellung von Zinkwalzerzeugnissen
wurde bis zum 31. Dezember 1937 verlängert.
Die Verlängerung des Errichtungsverbots er¬
streckt sich nicht auf Zinkstäbe.

Die Marktregelung für Isolierflaschen ist bis
Ende 1937 verlängert worden, weil die Gründe
für das Errichtungs- und Erweiterungsverbot
in dieser Industrie fortbestehen. Aus dem glei¬
chen Grunde ist auch das Errichtungs- und Er-
weiterungsverbot für Erzeugungsanlagen für
Waren aus glasiertem Ton- und Steinzeug bis
Ende 1937 verlängert worden. Das gleiche gilt
für die Beschränkung in der Veredelung von
Flachglas, für die Herstellung von Rundfunk¬
empfangsapparaten, Verstärkern , Lautsprechern
und Röhren, für die Herstellung von Kalk¬
erzeugnissen.

Die Marktregelung für Hohlglas ist bis
31. März 1937 verlängert worden.

Das Verbot der Errichtung von Anlagen zur
Herstellung von Kalkerzeugnissen ist bis
31. Dezember 1937 verlängert worden.

Bei der Reichsstelle für Getreide, Futter¬
mittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse, Geschäftsabteilung, sind Dr. Fritz Mo¬
dest zum weiteren Vorstandsmitglied, die Her¬
ren Nolting, Spießwinkel, Dr. Dix und Bruno
Donner zu stellvertretenden Vorstandsmitglie¬
dern bestellt worden.

Die deutsche Rühenernte 1936 ist nach Mit¬
teilung des Statistischen Reichsamts mit rund
12 Mill. t Zuckerrüben außergewöhnlich gün¬
stig. Im Vergleich zum Vorjahr und zum sechs¬
jährigen Mittel 1930/35 beträgt der Mehrertrag
1,5 Mill. t = rund 14 Vo.

Die deutsche Weinbauwirtschaft hat Maßnah¬
men in die Wege geleitet, um den in letzter
Zeit beobachteten ungerechtfertigten Preisstei¬

gerungen im Weinhandel entgegenzuwirken.
Weinversteigerungen dürfen bis 1. Mai 1937
nicht stattfinden.

Vom Reichsforstamt wird mitgeteilt, daß die
Verordnung zur Erhöhung des Hiebsatzes in
allen Waldbesitzformen auf 150% in keiner
AVeise das AValdverwüŝingsgesetz vom 18. Ja-
nruar 1934 berührt.

Die Zeichnungauf die kurz vor Weihnachten
angekündigte 200 Mill. RM Preußenanleihe be¬
ginnt am 2. Januar. Der zur freien Zeichnung
verfügbare Betrag dürfte über 50 Mill. RM
nicht weit hinausgehen.

Die Rohstahlgewinnungbetrug im November
1,51 (Oktober 1,70) Mill. t bei 24 (27) Arbeits¬
tagen, das sind arbeitstäglich im Durchschnitt
62 782 (63144) t.

Die von der Forschungsstelle für den Handel
beim RKAV untersuchten Großhandelszweige
zeigten im dritten Vierteljahr gegenüber dem
Vorjahr ausnahmslos steigende Umsätze. Die
Zunahmenlagen hei den meisten Zweigen zwi¬
schen 6 und 16%. Abweichungen zeigen der
Baustoffgroßhandel (plus 24%), der Großhan¬
del mit sanitären AVasserleitungsbedarf(plus
20%) und der Tuchgroßhandel (plus 35 Vo). Bei
letzterem sind die vorjährigen Umsatzrück¬
gänge als Folge der Hamsterwelle zu berück¬
sichtigen.

Im Novemberhat die Beschäftigungder Indu¬
strie trotz der weiter vorgerückten Jahreszeit
stärker zugenommenals im Vormonat. Die Zahl
der geleisteten Arbeiterstunden stieg auf 69,8%
(Oktober 68,9 Vo) der Arbeiterstundenkapazität,
die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit auf
7,80 (7,68) Stunden.

Die Thüringische Zellwolle A-G beantragt
eine Erhöhung ihres Grundkapitals in zunächst
nicht genanntemAusmaß.

Weyers Taschenbuch der Kriegsflotten
Mit Benutzung amtlicher Quellen heraus¬

gegeben von Leutnant zur See a. D. Alexander
Bredt. Mit 815 Schiffshildern, Skizzen und
1 Titelbild und 4 farbigen Flaggentafeln,
31. Jahrgang 1937, Lwd. 10 RM. J. F. Lehmanns
Verlag, München.

Die Seekämpfe des spanischen Krieges, sowie
alle die Fragen, die durch die ständige Unter¬
stützung der roten Horden seitens der Sowjet¬
union ausgelöst worden sind, die jetzt mächtig
einsetzende englische Seeaufrüstung, die nach
wie vor drohende Lage im Fernen Osten und
die Flottenverträge, die England mit den A7er-
einigten Staaten, Frankreich und neuerdings
auch der Sowjetunionabgeschlossenhat, lenken
die Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkeit in
vermehrtem.Umfange auf Seemachts- und See¬
rüstungsfragen. In einer solchen Zeit dürfte der
neue Jahrgang des „AVeyer“ weit über den
Kreis der Fachleute hinaus Betrachtung finden,
zumal er wieder erhebliche Verbesserungen
gegenüber den früheren Jahrgängen aufweist.
Vor allem ist die völlige Neubearbei¬
tung der Flottenlisten  zu nennen, die
jetzt auch listenmäßige Angaben über die Ma¬
schinenanlagen, Bauwerften und Bautermine der
Kriegsschiffe enthalten. Das neue Listen¬
schema und die den letztjährigen Flottenver¬
trägen angepaßte Gliederung des Listenteils
haben die an sich schon ausgezeichnete Ueber-
'sicht.!Tchkeit‘ des Buches noch vermehrt. Auch
der Bilderteil und die Flottenverteilungspläne
zeigen Fortschritte und Erweiterungen gegen
früher . Im Abschnitt Marinepolitik geben neue
einprägsame, graphische Darstellungen ein Bild
von der Kampfkraft der wichtigsten Flotten.
Durch eingehende Ueberpriifung aller Angaben
ist der AVeyerwieder der unbedingt zuver¬
lässige Berater in allen Marinedingengeworden.

Devisenbestimmungenfür den Personenver¬
kehr auf Seeschiffen. Der Leiter der Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftung hat durch
Runderlaß Nr. 186/36 DSt. — UeSt. vom 28. De¬
zember die bisher mit Runderlaß 41/36 DSt. —
UeSt. gegebenen Devisenbestimmungenfür den
Personenverkehr auf Seeschiffen mit AVirkung
vom 1. Februar 1937 in einigen Punkten ge¬
ändert.

Ausreichende Weizenvorräte
Newyork, 29. Dezember. Auf Grund der

üngsten Schätzungenkommt das amerikanische
Aindwirtschaftsministeriumzu der Feststellung,
laß die Weizenbestände der Welt im gegen¬
wärtigen Erntejahr voll ausreichen, um den
Weltbedarf zu decken. Die Welterzeugung
(ausschließlich Rußland und China) wird mit
3469 Mill. Busheis angegeben.

Im Gebiet von Pittsburgh werden mit Wir¬
kung vom 4. Januar n. Js. die Bierpreise um
L Dollar je Barrel erhöht. Man nimmt an, daß
liese Maßnahmeder Vorläufer einer allgemei-
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Newyork, 29. Dezember. Nach einem drei¬
wöchigenAusstand haben 1200 Arbeiter der Sun
Shipbuildingund Drydoek Co in Chester (Penn¬
sylvania) beschlossen, die Arbeit am Montag
wieder aufzunehmen. Sie erhalten die gleiche
Sondervergütung von 5 Dollar, wie die 3400 Ar¬
beiter, die die Arbeit nicht niederlegt hatte*

Anwendung des Zwischentarifs für die Ein¬
fuhr deutscher Waren in Australien. Auf Grund
der mit der Tschechoslowakei, Belgien und
Frankreich abgeschlossenenHandelsverträge ist
diesen Ländern bei einer Reihe von Positionen
bei der Einfuhr von Waren der Zwischentarif
gewährt worden. Durch Proklamation des Gene¬
ralgouverneurs vom 16. 12. ist dieser Zwischen-
tarif auch 17 anderen Ländern, darunter auch
Deutschland, aber unter Ausschluß Japans, der
Verein. Staaten und Norwegen, mit .Wirkung
vom 1. 1. 37 bewilligt.

Unterzeichnungdes sowjetrussisch-japanisehen
Fischereiabkommens. Im sowjetrussischenAußen¬
kommissariat ist ein Protokoll unterzeichnet
worden, das eine provisorische Regelung im
sowjetrussisch-japanischen Fischereistreit ent¬
hält. Die japanischen Fischereirechte in den
fernöstlichen Gewässern stellen eine alte Streit¬
frage zwischen Moskau und Tokio dar. Be¬
kanntlich wurde noch vor dem Abschluß des
deutsch-japanischen Antikominternabkommensin
Moskaueine neue Vereinbarung in dieser Frage
erzielt. Nach der Bekanntgabe des_deutsch-
japanischenAbkommenslehnte jedoch die Sowjet¬
regierung ohne Angabe eines triftigen Grun¬
des diese Vereinbarung wieder ah. Das zustande
gekommene Provisorium hat für ein Jahr
Geltung.

Ankauf der Cordoba-Eisenbahn durch die
argentinische Regierung. Wie aus Buenos
Aires gemeldet wird, beabsichtigt die argen¬
tinische Regierung, die zentrale Cordoha-
Eisenbahn zum Preise von zehn Mill. Pfund
Sterling anzukaufen. Sie hat ein entsprechen¬
des Gesetz im Parlament eingebracht. Die
Eisenbahn war bisher in englischemBesitz. Von
der Gesamtsummesollen 700 000 Pfund Sterling
in har und der Rest in mit 5% verzinslichen
Bonds bezahlt werden.

Abschluß eines französisch-norwegischen Han¬
delsabkommens. Zwischen der französischen und
der norwegischen Regierung ist ein Handels¬
abkommen für das Jahr 1937 abgeschlossen
worden.

Oslo, 29. Dezember. Der Lohnkonflikt zwi¬
schen den Fischreedereien und Mannschaftenist
nach langwierigen Verhandlungen beigelegt
worden. Die Mindestlöhneder Mannschaft wur¬
den um 10—12 Kronen pro Woche erhöht. Die
Fischereiflotte, die während der letzten Wochen
im Hafen lag, während draußen der Hering in
großen Schwärmenstand, soll sofort nach .Weih¬
nachten ausfahren.

Die Rheinschiffahrt i. J . 1936. Dem Bericht
der Niederrheinischen- Industrie- und Handels¬
kammer Duisburg-Wesel für das Jahr 1936 ent¬
nehmen wir, daß der Gesamtverkehr in den
Duisburg-Ruhrorter Häfen nach der Krise einen
Höchststand im Jahre 1936 erreicht hat. Er be¬
lief sich auf 15 673 325 t gegen 13152 850 t in
der Zeit von Januar bis November 1935 und
12 216 019 t in der entsprechenden Zeit 1934.
Die letztjährige Steigerung beträgt 18%. Im
Vergleich zu den früheren Höchstziffern von
20 313 920 t für 1929 und sogar 25 058 193 t für
1913 bleibt freilich noch viel aufzuholen.

Spinnstoffe
Bremen , 39. Dezembter. Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard . 38 mm staple loko
15.10 (14.97).
Bremen Dez. Jon . 37 März Mal Juh oirt.
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß - ~ /

13.40/35
13.40/34
13.37/34
13.39/3*
13 34/27

13.48/45
13.48/44
13.44/41
13.46/40
13.39/34

13.48/45
13.48/45
13.45/41
13.46/41
13.40/34

13.29/27
13.29/26
13.26/22
13.26/23
13.18/17

Abrechnung 1323 13 2a 13 35 13.42 1 13.43 13.24
Um 12.30 Uhr bezahlt :* Mai 13.43, 13.42.
Nachmittags bezahlt : Oktober 13.18.
Bremen , 39. Dezember . Der Markt eröffnete heute

mit nur vereinzelt etwas mehr Kaufinteresse ruhig-
unverändert bis 1 Punkt niedriger . Da im Laufe des
Vormittags einige Verkaufsaufträge herauskamen,
wurden die Kurse schließlich langsam herunter-
gedrückt . Der Markt schloß um 12.30 Uhr leicht
abgeschwäeht 3 bis 4 Punkte unter den Eröffnungs¬
notierungen , Der Naohmittagsverkehr eröffnete mit
etwas mehr Nachfrage stetig 1 Punkt höher . Im
weiteren Verlauf kam jedoch wieder mehr Angebot
heraus , so diaß die Kurse ohne genügende Unter¬
stützung erneut nachgaben . Der Markt schloß abge-
’sebwäobt 6 bis 8 Punkte unter den Naobmittags-
eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 29, Dezember,_

Lokoprelse per lb Tendenz: stetig
Ostindische: Superfine mvd, Sclnde white rougish

Bremer Kl. 1 . 5 00
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel2 . . . , 6.00
Newyork 1Jan. 37 März Mal Juli Olctb. Nov.

Vorig. Schluß 112.55/—
Heutig. SchluBn2.36/—

12.51/52
12.35/-

12.41/43
12.25/-

12.34/-
12.18/-

12.04/-
11.79/80

12.06/—
11.63/84nsung . 3 uiiudi it .ee/ — ic. 41/- u .tt/ - lc .lo/ — 11 .79/80 11 .83/84

toko: 12.9S d3.11)
New Orleans . . . . heutige Not. 12.84 vorige Not. 12-96

Zufuhren In Atlantik- und Golfhäfen16000I 68000
Schwächer

Newyork , 29. Dezember . Baumwolle eröffnete stetig,
dann erfolgten aber unter dem Eindruck der Preis¬
bewegung an den anderen Warenmärkten Glattstel¬
lungen . Die Nachfrage der Kommissionäre und aus¬
ländischer Firmen war weniger lebhaft . Andererseits
erreichte das Angebot zumeist kein größeres Aus¬
maß . Auf dem ermäßigten Preisstand bekundete der
Handel zeitweise rege Kauflust . Sonst mahnte der
Prois von 12,50 Cents diie Käufer aber zur Zurück-
baltung , und der Handel will vielfach die Entwick¬
lung im Auslände abwarten . Verschiedentlich rechnet
man auch mit der Möglichkeit , daß im neuen Jahre
ein Preisdruck von der beliehenen Baumwolle aus¬
gehen wird . Später kam neues Angebot heraus infolge
unbestätigter Gerüchte , denen zufolge die Regierung
beabsichtige , 3 Mill . Ballen beliehener Baumwolle zu
verkaufen , zu Preisen , die 35 Punkte unter dem
Durchschnitt «lokopreis liegen.

. ..Hanf . Infolge der Feiertage war die Geschäfts¬
tätigkeit in Italien  verhältnismäßig gering . Im
Preise und in den Liefermöglichkeiten sind keine
Veränderungen zu verzeichnen . In Jugoslawien
ist die Marktlage unverändert.

Wolle
Antwerpen , 23. 12. Kammzug

p.kg.belg.Fr.p.lb. pence p.kg.belg.Fr.p.lb. pence
29. 28. 1 29. 28. 29 28 1 29 28

Jan. 46.00 44.75
Febr. 45.50 44.50
März 46.00 44.75
April 46.00 44.75
Mal 46.00 45.00

34.50 33.50
34.00 33.37
34.50 33.75
34.50 33.75
34.50 33.75

Juni 4$ 00 45.00| 34 62 33.87
Juli 46.00 45.00 134 62 33.07
Aug. 46.00 45.00134.62 34.00
Ums. 145000 lbs 490000 lbs
Tendenz: behaupt.

Südafrikas AVollverkäufe
Nach amtlichen Mitteilungen wurden in der Zeit

vom 1. Juli bis zum 30. November 306 933 Ballen (im
Durchschnitt der gleichen Zeit während der Jahre
1932 bis 1935 445 863) Ballen in die Lagerhäuser Süd¬
afrikas eingeliefert . Die Vorräte an unverkaufter
Wolle betrugen 37 389 (69 797) Ballen . Auf Ver¬
schiffung warteten 141 995 (55 841) Ballen in den
Lagerhäusern . Die Gesamtversohiffungon von Wolle
im Schweiß betrugen 331 607 (3399%) Ballen , däe von
gewaschener AVolle 14 381 (14 877) Ballen . Zum An¬
gebot kamen auf den Auktionen 325 566 Ballen.
\7 erkauft wurden auf Auktionen 262 326 (332 436)
Ballen . Die Gesamtverkäufe betrugen 352129 Ballen.
Der Durchschnittspreis für 1 lb Wolle im Sehweiß
während der Zeit von Juli bis Ende November
betrug liVi d.

Exportiert  wurden im November nach Groß¬
britannien 3.392, Frankreich 9,248, Deutschland
3,41i3, Belgien 4,089, Italien 1,044, den Vereinigten
Staaten von Amerika 0,401, Japan 13,636 und nach
anderen Ländern einschließlich Optionen 0,413,
insgesamt  35,636 Mill . lbs . Wolle im Schweiß.
Die Ausfuhr von Wasohwolle betrug im November
insgesamt 0,827 Mill . lbs . Davon gingen 0,056 Mill.
lbs . nach Deutschland.

In der Zeit vom 1. Jnli bis 30. November wurden
5493 Ballen Mohair  in die Lagerhäuser gebracht.
Die Verschiffungen beliefen sich auf 6611 Ballen . Der
Durchschnittswert betrug 1 sh 51/« d für 1 lb. Expor¬
tiert wurden im November insgesamt 598 000 lbs.Mohair.

Die japanischen Wollkäufe über Port Elizabeth
betrugen in den ersten elf Wochen der gegenwär¬
tigen Wollsaison 90 000 Ballen bei einem Wert von
1,5 Mill . £. Demgegenüber bezog Japan in den
zwölf Monaten bis zum 31. 7. 36 12 000 Ballen und ln
der vorhergehenden Saison 4000 Ballen,

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 29. Dezember . Auoh heute konnte sich

kein besonderer Geschäftsverkehr entwickeln , weil
die vielen Feiertage Dispositionen von größerem
Ausmaß nicht zulassen . Die Landwirte bringen in
diesen Tagen wenig an den Markt , und diie Läger
sind unbedeutend . Ganz besonders knapp sind Haferund Gerste.

Roggen,  inländischer ; Altmärkisoher , 69/71
L9, Mecklenburger , 69/71 kg 179. — Hafer,  inlä

FuUerzweoken ) : Meoklenburg .-Pomm .-Osthol
,kfr 174~119. — Buchweizen,  inländ ., 70/71

— Futterbohnen:  hurttrooken , (
holsteiner -Meoklenburger 260—270 RM franko hier.

— i — . : . - - im jooi i-iuer vroiro
verkehr weiter in sehr ruhigen Bahnen . Eine l
nenswerte Belebung dürfte erst im neuen J
erfolgen , da die Landwirtschaft gegenwärtig k<
größere Verkaufsneigung bekundet . Die Mül
zeigen nach wie vor lebhaftes Interesse , können a
nur vereinzelt Material erwerben . Am Fut
getreidemarkt hat sich die Lage gleichfalls n
geändert . _ Die Anlieferungen sind sehr kl
andererseits hält der Bedarf unvermindert
Industriehafer ist gelegentlich am Markte . Bvnu-
lndustriegersten finden in zusagenden Qualiti
weiter Aufnahme , stehen aber kaum zum Verbau
Newyork . 29. 12. iMals loko l =ql Fracht P/S-
welz. Rn. I. 150.00 Hehl h. Pr. 6 65 L „„, r,
Welz. Hw. I. 154. to |Mehl n. Pr 675 | Kont Fr"
Chlkago , 29. 12.
Gersto lokolOO—14f
Welzen k. stet.
Mal 134S- K
lull 117S- S
September 115.00

Mais
Mal
lull
September
Hafer
Mal

k. stet.
104.12
99-37
99 62

k. stet.
50-87

lull
September
Roggen
Mai
lull
September

Mais, neuer Kontrakt , Mai 106'/*, Juli 102*/«,

45-

k. s
115-
108
102-
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Viehmärkte
Bremen, 2S. Dezember. Auftrieb : 5393 Schweine.

Vom 20. bis 26. Dezember zum städt . Schiachthof
direkt : 82. Lebend ausgeführt : 487. Ueberstand : 27.
Marktverlauf : Schweine verteilt . Preise : Schweine:
a) 54'/; RM (89 Stück), bl ) 53V» (322), b2) 52'/; (1413),
c) 50V; (2649), d), e), f) 48V* (936); Sauen : gl ) 51—53V:(127), g2) 47—50V; (24); Altschneider : 47—52V: (15).

Flelschgroßmarkt vom 21. bis 24. Dezember
Geschlachtet eingeführt : MV» Rinder , 20 Kälber,2fi'/; Schafe , 66V» Schweine. Geschäfts verlauf : In

allen Gattungen flott . Preise (in RM für 50 kg):
Rindfleisch : Güteklasse I 73—76, II 56—65, III 50;
Kalbfleisch : I 95- 104, II 85- 93, III 65—78; Schaf¬
fleisch : I 90—105, II 85; Schweinefleisch : I 65—71, II52—65, III 45- 55.

Bremen , 29. Dezember. Auftrieb:  157 Rinder,
darunter 22 Ochsen, 14 Bullen , 93 Kühe , 23 Färsen,
ferner 274 Kälber , 19 Schafe . Direkt angeführt : 10
Kühe , 5 Kälber . Lebend ausgeführt : 9 Rinder , 11Kälber . Ueberstand : 1 Schaf . Marktverlauf : Rinder
und Kälber verteilt , Schafe belanglos . Preise : Ochsen:a) 41—43 RM (20 Stück), b) 37—39 (2); Bullen : a)
38—41 (11), b) 36- 37 (3); Kühe : a) 38—41 (42), b) 33—37
(25), c) 24—30 (26), d) 12- 20 (5);.Färsen : a) 40—42 (19),
b) 35—33 (3) , c) — (1); Kälber : a) 55—63 (200), b) -44—53
(37), c) 34—38 (30), d) 24—28 (7); Lämmer und Hammel:a) 48—52 ?18).

Vechta i. Oldhg., 28. Dez. Auftrieb : 374 Schweine.
Es kosteten : Ferkel bis 6 Wochen 6—8 RM, 6—8 Wooh.
8—10 RM, 8—10 Wochen 10—12 RM das Stück , Läufer-
sehweine 28—32 R-pf. je */; kg. Preise für mittelguteTiere , bessere entsprechend teurer . Marktverlauf:
Mittelmäßig.

Hannover , 29. Dezember. Auftrieb:  44 Ochsen,
27 Bullen, 180 Kühe , 52 Färsen , 465 Kälber , 45 Schafe,3250 Schweine. Vom 21. bis 26. Dezembttr direkt
zugeführt : 2 Ochsen, 2 Bullen , 32 Kühe , 2 Kälber,
5 Schafe , 39 Schweine. Marktverlauf : Rinder und
Schweine verteilt , Kälber gut , Schafe mittel . Preise:
Ochsen: a) 43 RM: Bullen : a) 40—41; Kühe : a) 38—41,
b) 33—37, c) 31, d) 23; Färsen : a) 42, b) 38; Kälber:
a) 60- 63, b) 48—53, c) 34—38, d) 27—33; Lämmer und
Hammel : al ) 44—48, bl ) 40—48: Schweine : a) 54V:, hl)
53'/;, h-2) 527;, c) 50V;, d) 481/: ; Sauen : gl ) 53'/:, g2)50*/;.

Hamburg , 29. Dezember. Auftrieb:  913 Kälber,
24 772 Schweine, dazu 289 Beobach'tungstiere . Markt¬
verlauf : Kälber und Schweine zugeteilt . Preise:
Kälber : a) 63 RM, b) 53. c) 38, d) 38: Schweine : a)
55, Wl) 54, b2) 53, c) 51, d) 49; Sauen : gü) 54.

Berlin , 29. Dezember. Obwohl der Fledschbedarf
nach den Feiertagen stets geringer ist , waren die
Zufuhren in allen Viehgattungen , besonders aber inSchweinen , wieder reichlicher . Da aber in der Vor¬
woche nur ein Markt war, zeigte sich doch Bedarf,
und der Handel verlief durchweg hei festen Preisen
glatt . An f trieb : 1574 Rinder , darunter 76 Ochsen,
T64 Bullen , 1334 Kühe und Färsen , ferner 3045 Kälber,
3056 Schafe , 32 279 Schweine , 60 Ziegen. Marktverlauf:
Rinder verteilt , Ausstichtiere über Notiz, Kälber und
Schweine verteilt , Schafe ruhig . Preise : Ochsen: a)
44 RM, b) 40, e) 35: Bullen : a) 42, b) 38, c) 33: Kühe:
a) 42, b) 38, c) 32, d) 20—24; Färsen : a) 43. h) 39, c) 43;
Kälber (Sonderklasse ) : 78: Kälter (andere ) : a) 63,
b) 53. c) 38. d) 35—38: Lämmer und Hammel : al ) 51
bis 53, bl ) 46—50. c) 40—45, d) 28—38: Schafe : e) 40—42,
f) 35—39, g) 28—33: Schweine : a) 54'/;. hl ) 53'/;, b2) 52*/s,
c) 50*/;. (f) 48'/; ; Säuen ; gl ) 53'/;, g2) 50'/;.Nächster Markt »m 5. Januar.
Chlkago , 29 . 12 . Schweine.
•eich . n. Pr 10 -00 I schw . n. Pr 10 .10 I Zufuhren 29000
lelch . h. Pr 10 -40 I schw . h. Pr . 10 -40 I Im Westen 50000

Seefische
Am 29. Dezember landeten in Wesermünde 14

Dampfer 1150 000 kg frische Seefische . Davon 'brachten
aus _ der Nordsee ein Dampfer 13 500 kg, meistgemischten Fang . Von Island kamen sechs Dampfermit 569 000 kg, namentlich Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch . Von der norwegischen Küste brachten
drei Dampfer 250 000 kg, hauptsächlich Kabeljau und
Seelachs . Von der Barentssee vier Dampfer mit
317 500 kg, namentlich Schellfisch , Kabeljau und
Goldbarsch . Sechs Hochseesegler stellten 50 000 kg
Langheringe zur Versteigerung . Die Auktions¬preise  zeigten gegen gestern für fast alle Sorten
leichte Aufbesserungen . Feinfisch wurde zu den
festgesetzten Höchstpreisen verteilt , Island : Kabel¬
jau I 5—8, II 5—7, Seelachs 5"/i—7, Goldbarsch 4—7’/;.
Barentssee : Kabeljau I 5—67;, II 57<—67;, III 5—6,
Sohellfisch I 5'/;—10, II 5—10'/;, III 4—7*/;, Goldbarsch
5—7. Norwegische Küste : Kabeljau I 6—7'/;, II 67;
bis Th,  Seelachs 6—6'/;. Nordsee : Heringe 12, Sohell¬
fisch V 8'/i—9*/i, Wittlinge Vit —9V;.

Kolonialwaren
Hamburg , 29. Dezember.

Reis : Nach der gestrigen Beruhigung kam es am
Burma -Markt wieder zu Preiserhöhungen . Der In¬landsmarkt lag ruhig . Preise nominell und unver¬ändert.

Gewürze : Ruhig bei unveränderten Forderungen.
Hülsenfrüchte : Nennenswerte Umsätze kamen nicht

zustande , da weder für Erbsen , noch für Linsenfrößere Bedarfsnachfrage bestand. In Bohnen lagaum Offertenmaterial vor . Preise unverändert.
Chlkago , 29 - 12 Sdimalz,

Tendenz : k . stet . I Januar
Dezember 13 -92!l <3 | März

Newyork , 29 . 12-
Oele und Feite
Schmalz 13 -577
Talg, lose 8-50
Bw’saatül

Januar
MSrz
Mal
Juli
Terpentin

13 95 b Mal 14.32^
14-15 Juli 14-47^

11 31 Terp. Sav. 43-00
11-47 Petr. SWO. 16-25
11 57 Petr. SWT. 12-25
11-61 Mid. Conti. 104
48-00 Pens. Rohü'1.97!4-17s

Kaffee
Bremen , 29. Dezember . Auch heute verkehrte der

Markt nooh in verhältnismäßig ruhiger Haltungtrotz strammen Newyorker Marktes . Von den kaffee-
produzierendem Ländern lagen keine Nachrichten vor.
Der Abzug nach dem Inland hält sich noch in sehr
engen Grenzen.

Hamburg , 29. Dezember. Die Abschlüsse waren un¬
bedeutend , wie dies in den Vorjahren um diese Zeit
ebenfalls der Fall war . Preisbewegungen waren nichtzu verzeichnen . Die Offerten der Herkunftsländer
lauteten unverändert , teilweise war die Stimmung
anf Anfragen fester . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für V; kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14"00 kg netto)12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 41 B 39 G, Mai

41 B 39 G, Juli 41 B 39 G. September 41 B 39 G,Dezember 41 B 39 G.

86.5666 RM, demnach für ein Gramm Feingold 54.5276Pence gleich 2.73318 RM.
Hamburg , 29. Dez. (Richtpreise des Vereins der

am Metallhandel beteiligten Firmenl Silber prompt
43'/; B, 407; G, Hiittenrohzink nom. 24V; B, 247» G.

Newyork , 29 . 12-
Tendenz : fest

Santos 11 12
Dezember —•—
März 10 38
Mal 10 .38

Juli 10 -34
September 10 . ?5
Dezember 10 21nom
Tagesums . 6200!)
Rio 7 o -87
Dezember —. —

März 3-85 nom
Mal —
Juli —
September —

Tagesums . —

Hamburg , 29. Dez. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 60'/;—6SJ*/;, Schwerkupfer 597;—Gl'/;, Rotguß 59V;
bis 61'/;, Schwermessing 4,1—43, Leichtmessing 34V;bis 36'/;, Messingspäne 41'/;—437;, Altzink 15*/*—16'/;,Altblei 307;—31'/;. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit . Menge und Lagerort.

Newyork, 29. Dezember. Trotz der enttäuschenden
Meldungen aus Brasilien und Le Havre ergaben sich
am KaffeemaTkt Preisbesserungen . Es erfolgten An¬
schaffungen der Kommissionäre , der Platzfirmen
und ausländischer Käufer . Die Abgabeneigung blieb
im Hinblick auf die feste Stimmung für greifbare
Ware gering.

Kakao
Hamburg , 29. Dezember. Rohkakao:  Der Markt

war fest . Accra g. f. loko 51 sh 6 d, neue Ernte
Nov.-Ja ®. 51 sh 9 d, Jan .-.März 52 sh, Lagos fac . neue
Ernte Dez.-Jan . 51 Sh 6 d cif, Sup. Thomö auf
Approbation Dez.-Jan . 54 sh cif, Snp. Bahia monatl.
Abladnng 'Denz .-Jan . 54 sh cfr „ Plantation Trinidaderste Marken Jan .-März 70 sh cfr ., Sup. Epoca ArribaDez.-Jan .-Abl. ca. 69 sh efr „ Sup. Machala Dez.-
Jan . 67 sh 6 d cfr ., Sup. Sommer Arriba April -Mai-Abl. ca. 70 sh 6 d cfr . — Kakaohalbfabri¬
kate:  Es kam nur vereinzelt zu Abschlüssen , wobei
unveränderte Preise zugrunde gelegt wurden.
Newyork , 29 - 12 - Kakao willig
Januar 11 -43 I Mal 11 -46 I September 11 -10
März 11 -45 | Juli 11 .47 loktober 11 49

Zucker
Magdeburg , 29. Dezember. Gemahl. Melis prompt

für 10 Tage 31.50. für Dezember 31.50. Tendenz : Ruhig.
Newyork , 29 - 12 - Rohzucker stetig
Oezember 3 -01 noxlMärz 2 -95/56 *1Juli 2 -99/3*
Januar 2 .95non >| Mal 2 -98/t9 *| September 3 -00/01'

*) Geld - und Briefnotierungen

Metalle
Berlin , 29. Dez. Metalle . Elektrolytkupfer promptcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der

Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 667; RMfür 100 kg.
Originalhiittenalumtnlnm 98—99 Pzt .. in Blöcken,

Walz- oder Drahtbarren 144. desgl. in Walz- oderDrahtbarren 99 Pzt. 148. Reinnickel 98—99 Pzt. 269.
Feinsilber (l kg fein) 40.50—43.50 RM, (Gültig für den30. Dezember).

Standard -Blei für Dez. 34*/* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 29. Dezember. Der Londoner Goldpreis

beträgt für eine Unze Feingold 141 sh 4 d gleich

Kupfer (per Tonne) f
Tendenz : unrglm.

Standard p. Kasse 49V» - K
do. 3 Monate 49*/»—%
da . Settl . Preis 49V

Electrolyt f 3\ ‘—54!i
Pest selected 53—54 !(
strong sheets El
Elektrowlrebars 54'i

Zins (per Tonne)
Tendenz : lest

Standard p. Kasse 2351—S
do. 3 Monate 236—2361
do . Settl . Preis 235i

Banka • 2388
Stralts * 239'i

Blei (per Tonne)
Tendenz : unrglm.

ausl . pr . offiz . Preis 2b%
do. pr . inoltiz . Preis —
de . entt . S. oll . Pr . 281
do . entl . S. inoft . Pr . 26eh »—%
do. Settl . Prell 261

Zink (per Tonne)
Tendenz: stramm

gewühnl . pr . oll . Pr. 20
do. pr . inolllz . Preis —
do . entl . S. oft . Pr 20
dO. entl . S *nr.<» D; 19" /» —20
do. gew . Settl .Prels 20

London, 29. Dezember.
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 67Ü %
Chinas, per * 51- 52
Quecksilber *

(per Flasche) 285/0
Platin *(p.20.Unz.) 9 .75Wolframerz cif *

(sh per Einheit ) 32^—33!?
Nickel. Inland. *

(per Tonne ) 200—205
de. ausld . * (per t ) 200—205
Welßbl . I .C .Cokes
20x24 fob . Swans . *
(sh .p. box ot 108 Ibs) 19S- 20M
Kupfersnlfat
fob . * oei t) 18 .87
Cleveland Gußeis.
Nr 3, fob . Middl .-
borough * (sh o tt 781
Silber

Barren prompt 22 .93
Barren Lieferung 22 .81
Fein prompt 21.2s
Fein Lieferung Z1.12

Gold (sh u . Pence
per Unze) 141/4

* Inakt . Notierung
London , 29. Dezember . Heute wurde Gold im Werte

von 610 000 Pfund Sterling zu einem Preise von
141 sh 4 d per Unze fein verkauft.
Newyork . 29 - 12-
El. Kupl . 11165 ß Blei , loko 6 -00 I Weißblech ‘ .25

30/90 Tag ; 1165 ' Zink , loko 5 -45 Roheis . N. 23 -93
Zinn , loko 52 -25 * ilb . a" sl - 45 -12 I Roheis . N- 22 -06

Newyork , 29. Dezember. Die Welterzeugung von
R o h b 1e i betrug im November (ohne Italien und
Spanien ) insgesamt 14', 200 t gegen 138 800 t im Vor¬monat und 148100 t im November 1935. Auf die
USA. entfielen 40 300 gegen 39 300 bzW. 36 200 t.

Börsen
Uneinheitlich

Hamburg, 29. Dezember. Die Kursbewegung
war im ganzen uneinheitlich. Auf einzelnen
Marktgebieten trat stärkeres Glattistellungs-
bedürfnis hervor, wie auch die Erfassung der
Abwertungsgewinne bei Unternehmungen mit
Auslandsverpflichtungen auf die hiervon be¬
troffenen Werte kursmäßig nicht ohne Einflußblieb. Stärkere Einbuße erlitten Montane. Von
Schiffahrtspapieren  gaben Hapag und
Hamburg-Süd je um V4%> nach (153/s bzw.
39 V 2 V 0) . Norddeutscher Lloyd und die Afrika-
Reedereien wiesen keine Veränderungen auf.
Unterweser- Reederei wurden Vf0/» (92) höher
umgesetzt. Von Bremer  Werten wurden
Wendts Cigarren l °/o höher bewertet (69). Die
Nachfrage für Bremer AllgemeineGas hat sich
zu 127, für Fischereiwerte und Oelwerte zu
gestrigen Kursen erhalten. Atlaswerke bröckel¬ten um V2*/o auf »93V2 ab. Die unnotierten
Hansa-Dampf befestigten sich indessen um
V2°/o auf 113. Von sonstigen Freiverkehrswer¬
ten hörte man Deutsche Werft l °/o niedriger
(111). — Der Rentenmarkt  war gehalten.Für Bremer Altbesitz bestand Interesse zu 116
(plus V4Vo) und für Bremer Neubesitzzu 21!/e.
Von Industrieobligationen Deutsche Linoleum
minus V2% (IOOV2), Norddeutsche Steingut
plus V2V0 (IOIV 2).

Wenig , -verändert
Hannover, 29. Dezember. Der Aktienmarkt

war bei kleinen Uihsätzennur wenig verändert.
Im allgemeinen wurden die Abschlüsse zu un¬
veränderten Kursen vorgenommen. Höher ge¬
sucht waren Continental Gummi, Vereinigte'
Harzer Cement und Deutsche Erdöl, während
Doornkaat 2% niedriger mit 101 vergeblich
angebotenblieben. Am Rentenmarkt  waren
die Umsätze in Liquidationspfandbriefenbei un¬
einheitlicher Kursentwicklung etwas lebhafter,
von Goldpfanidbriefenwaren Celler Kreditver¬
ein Reihe C auf 97Vs befestigt. Sonst waren,noch Umsätze in Reichsanleihe-Altbesitz zu
schwächerenund in Provinzanleihen zu behaup¬
teten Kursen. Für Industrie-Obligationen be¬
stand Nachfrage, der aber trotz zum Teil
höherer Kurse kein Angebot gegenüberstand.
Im Freiverkehr  war die Umschuldungs¬
anleihe 20 Pfg. leichter, Burbach nannte manmit 77—79 und Wintershall mit 140. Schluß
zurückhaltend.

Abgeschwächt
Berlin, 29. Dezember. Entgegen den vorbörs¬

lich gehegten Erwartungen vermochten sich
Befestigungen an den Aktienmärkten nur noch
ganz vereinzelt fortzusetzen, und zwar vorwie¬
gend auf weitere Käufe für Rechnung von
Sperrmarkguthaben. Dagegen zeigte sich ver¬
stärktes Glattstellungsbedürfnis, namentlich des
berufsmäßigen Börsenhandels, da die Banken¬kundschaft mit dem herannahenden Jahres¬
ultimo doch stärkere Zurückhaltung beobachtet.
Zudem zog man bei Aktien solcher Unterneh¬
mungen, die größere Auslandsverpflichtungen
haben, die Auswirkungsmögliehkeitenaus den
Maßnahmenbetreffend die Abwertungsgewinne
in Erwägung, zumal von den neuen Bostim-

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,25(12,235) RM

mungen auch die Zins- und Dividendenzahlun¬
gen betroffen werden. Im Verlauf  vermochte
sich der Abgabedruck verstärkt auszuwirken,
da die Sperrmarkkäufe fast völlig aufhörten.
Infolgedessen gaben Farben gegen den ersten
Kurs um 2*A8/o auf 171V2 nach, Siemens er¬
mäßigten sich um 2, Daimler und Aschej-slehen
um je IV4, Reichshank um IV4, AEG und Win¬
tershall um je 1°/o. Stärker angeboten waren
auch Vereinigte Stahlwerke, die um nahezu 2%
auf 122Vs zurückgingen. Westdeutsche Kauf¬
hof, die größere Valutäschuldenhaben, erhöhten
den Anfangsverlust auf fast 30/o. Die im Ver¬
lauf eingetretenen Abschwäehungen lösten,'
namentlich bei der Kulisse Verstimmung aus,
so daß das Geschäft gegen Schluß zum Erliegenkam. Die Kurse bröckelten meist nochmals um
Prozentbruchteile ab. Farben gingen mit 17H/2,
Vereinigte Stahlwerke mit 122 und AEG mit
38 V 4 aus dem Verkehr . Vielfach mußte die No¬
tiz mangels Umsatzes ausgesetzt werden. Nach¬
börslich galten die Schlußkurse meist Brief.

Am Einheitsmarkt betrugen die Gewinne
durchschnittlich 2V2%. Andererseits büßten u.
a. NorddeutscheSteingut 3%>ein. Banken neig¬
ten überwiegend zur Schwäche. Festere Ver¬
anlagung zeigten Dresdner Bank (plus 1) und
Berliner Handelsgesellschaft (plus 44*/o). Von
Hypothekenbanken, die zumeist unverändert
waren, gaben Deutsche Hypotheken und Meinin¬
ger Hypotheken je ’/z, Hamburger Hypotheken

3/i % her. Auslandsaktien wiesen kaum Verän¬
derungen auf. Kolonialpapiere waren größten¬
teils ahgeschwächt. Neü-Guinea stellten sich auf
281 (290). — Von Steuergutscheinen büßten
34er, 35er und 36er Fälligkeiten je 10 Pfg. ein.

Am Kassarentenmarkt war die Allgemein-
tendenz als freundlich anzusprechen. Hypo¬
thekenpfandbriefe, Liquidationspfandbriefeund
Kommunalobligationen waren nur geringen
Schwankungenunterworfen. Rheinische West-
boden-Liquidationenlagen 3/s°/o fester. Auch für
Stadtanleihen erwies sich die Stimmung als
freundlich. 26er Breslau besserten ihren Stand
um V2, Dekosama 1. und 2. den ihren um je
V4V0. Sonst waren die Veränderungen gering.
LandschaftlicheGoldpfandbriefezogen bis 44°/oan. Von Provinzanleihen wurden einzelne Han¬
nover-Serien l/t % höher bewertet. Länder¬
anleihen lagen bei kleinsten Schwankungenun¬
einheitlich. Alte Hamburger waren um */2*/o
befestigt. Reichsanleihen bröckelten vereinzelt
geringfügig ab. 35er Bahnschätze gewannen
0,20 RM. Von Schutzgebieten lagen effektive
Stücke 0,10 RM schwächer. Am Markt der Indü-
strieobligationen waren Aschinger um ls/s°/o
befestigt, t ' /sVoige Harpener verloren s/t. Far¬
benbonds s/8%. Morgen gelangen die 5%igenMittelstahlzum erstenmal in den amtlichenHan¬
del. Auslandsrentenhatten etwas uneinheitliche
Kursgestaltung. — Privatdiskont 3%.

Behauptet
Frankfurt , 29. Dezember. Nach den Abschwä¬

chungendes Mittagsverkehrs machte sich an der
Abendbörse vereinzelt Rückkaufsneigung be¬
merkbar. Das in kleinem Umfange herauskom¬
mende Angebot fand zu den letzten Mittags¬
kursen Unterkunft. Farben stellten sieh zu¬
nächst auf 171’Ai und WestdeutscheKaufhof auf
571/«. Ferner nannte man Vereinigte Stahl 122Geld und Mannesmann11844 Geld. Am Renten¬
markt kamen kleine Abschnitte in Altbesitz¬
anleihe zu 116,70 zustande. Kommunalumschul¬
dung nannte man mit 90*/s bis 90‘/4. Von Aus-
landsrenten blieben Mexikaner gesucht. Im
Verlauf  beschränkte sich der Handel nur auf
einige Spezialpapiere. Im allgemeinen konnten
sieh die Kurse gegen den Berliner Schluß ziem¬
lich behaupten. Etwas schwächer lagen West¬deutsche Kaufhof und RWE. Bei den anderen
niedriger notierten Werten zeigte sich zu den
ermäßigten Kursen Kauflust. Am Rentenmarkt
trat auch keine Umsatzhelebungein, die Kurse
waren zumeist unverändert. Nachbörslichhörte
man IG. Farben mit 171 bis 171V2, Mannesmann
II8V2 Geld , Vereinigte Stahl 122V4 und RWE1353/« Geld.

Unregelmäßig
Newyork, 29. Dezember. Die Kursbewegung

war unregelmäßig. Die Veränderungen erreich¬
ten im allgemeinenkein größeres Ausmaß. Ver¬
einzelt erfolgten etwas mehr Verkäufe aus
Steuergründen, außerdem beeinträchtigte die
Arbeitsmarktlage teilweise die Unternehmungs¬
lust. In den Vormittagsstunden gingen die Ver¬
änderungen nach beiden Seiten selten über
1 Dollar hinaus. Später setzte sieh eine etwas
freundlichere Grundstimmungdurch. Die Nach¬
frage blieb aber sehr Vorsichtig, und Käufe er¬
folgten mit starker Auswahl. Die Börse schloß
aber stetiger bei Gewinnenbis zu 1 Dollar für
Minenwerte, Oelaktien, Eisenbahn- und Stahl¬
anteile und bis zu 2 Dollar für Industrie¬
papiere.

Ein Sitz an der Newyorker Wertpapierbörse
wurde am 29. 12. zum Preise von 129 000 Dol¬
lar verkauft gegen 125 000 Dollar am 19. ds.
Mts. und 145 000  Dollar am 31. 12. 1935.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 29 . 12 Belgien 30 .81 Stockholm 46 321
Berlin 73 .50 Schweiz 42 .00 Prag 6 .40
London 8 987/" Madrid — — Privatdisk. %- i
Newyork "182.62 Oslo 45/I75S Tägl . Geld
Paris 9.5B Kopenhagen 4o .m 1 Monatsg. ii
Paris . 29 . 12. Italien 112 .50 Stockholm SM
London 105 .15 Schweiz 491 . 50 Helsingtors 46 .75
Newyork 21 .37'r Kopenhagen 469 .00 Prag 75 .00
Belgien 360 .50 Holland 11 .7051 Berlin 8 .64
Spanien — Oslo 5 .2651 Warschau
Zürich . 29 12. Stockholm 110 .30 Helsingtors 9.44Paris 20 .355,' Oslo 107 .50 Buen . Aires 132 .00
Lonaon 21 .405, Kopenhagen 95 .50 Japan 124 .25
Newyork 435 .00 Sofia Privatdisk.
Belgien 73 .375* Prag 1575 Inland . «Italien 22 .95 Warschau 82 .00 Prlvatdlsk.
Spanien Budapest 85 .75 Ausland 3—31Holland 23870 Belgrad 10.00 £ p. 1 ML 11
Berlin 175 .00 Athen 3 .90 £ p . 3 Mte. 3
Wien Istanbul 3 .45 S p. 1 Mt.
Notenkurs 79 .80 Bukarest 325 S p. 3 Mte. 5:

London , 29. 12.
Newyork 4 .9169
Paris 105 .15
Berlin 12.22
Spanien 65 .50 "
Montreal 4 .911
Amsterdam siet
Brüssel 29 .155,
Italien 93 .40
Schweiz 21 .39?,
Kopenhag. 22 .40
Stockholm 19 .391
Oslo 19 .90
Helsingtors 226 .69
Prag 140 .43
Budapest 26 .75
Kopenhagen 29 . 12
London 22 .40
Newyork 456 .25
Berlin 183 .25
Paris 21 .45
Antwerpen 76 .95
Zürich 104 .95
Rom 24 .35
Amsterdam 250 .00
Stockholm 115 .65
Oslo 112 .70
Helsingtors 9 .97
Prag 16 .15
Wien - —
Warschau 8675
Wien , 29. 12.
Amsterdam 295 .17
Berlin 21672
Brüssel 9076
Budapest
Bukarest — —

Belgrad 21350
Sofia 400 00
Rumänien 670 .00
Lissabon 110 .21
Istanbul 612 .00
Athen 546 00
Wien 26 .25
Warschau 26 09
Moskau 24 74
Lettland 25!25
Buen . Aires 15 .00
Rio de Jan . 4 .12
Montevideo 26 .75
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/298
Oslo , 29 12
London 19 .90
Berlin 164 .10
Paris 19 .15
Newyork 406 .50
Amsterdam 223 .00
Zürich 93.75
Helsingtors 8 .90
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

69 .00
102 .85
89 .25
22.00
14 .50
77 .25
77 .75

Kopenhagen 118 .21
London 26 .49
Madrid —.—
Mailand 28 .121
Newyork 538 .14
Oslo 133 .08

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London au!

Bombay
Bombay auf
London

Buenos auf
London
London
Prolonga¬

tionssatz f.
tSgl . Geld

1/254
1/185

125.00
124.00
100.12

1/612

17612

16.05

Stockholm,
London'
Berlin
Paris
Brüssel
schw . Piäiz e
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helsingtors
Rom
Prag
Wien
Warschau
Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

29. 12.
19.40

159.50
16.50
67.25
91.25

216.50
06.85
97.60

395.00
8.60

21.00
14.15
75.00
75.25
25.18
18.8L

136.57
100.61G
123.70

Prag , 29 . 12.
Amsterdam 15.674;
Berlin 11 .51
Zürich 658 .25
Oslo 708 .00
Kopenhagen 629 .00

London 140 .85
Madrid — —
Mailand 150 .00
Newyork 28 .65
Paris 134 .05
Stockholm 726 . 00

Newyork , 29 12
Tägl . Geld 1 .09
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.19
90 Tg. Geld 0.25
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz 0 .75
hüchst . Satz 1 .00
Wechsel auf

London -Ohl. 4.911

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 .9022
H' wechsel 4 §984
Paris 4.67K
Brüssel 16.8631
Rom 5.264
Madrid 7 75
Bern 22 .99
Amsterdam 54.76
Stockholm 25 .32,,
Oslo 24 .67?

Kopenhagen 21 ojt
Prag VIS
Wien ijTjf
Budapest 49 gg
Belgrad 233
Athen oggy
Japan 28'33'
Buen . Aires 30.49
Rio de Jan . 8 26
Berlin 4Ö24

149
jaff
94
pi
Di

tni

dH

3“
61

Ostasiatische Wechselkurse vom 29. Dezember
Newyork gegen Japan 28.53—28.57, London gegen

Japan 1.1"/» (Tel. der Yokohama Spezie Bank Ltd.),
Bombay 1.6’/>, Kalkutta 1.65/«, Hongkong lJPVi:,

Schanghai 1.2*/*, Kobe 1JV». (Telegr . der HongkongSchanghai Banking Corp.)

Berliner Devisenkurse
MmCf®
CQ

Telegraphische
Auszahlung:

• «
sä
^ uM

29. 12.
Geld Brief

28. 12.
Geld Brief

7 Aegypten 1 äg . £ 20.99 12.535 12.565 12.92 12.556 Argentinien 1 P.-P. 1.78 0.758 0.762 0.758 0.7622 Belgien 100 Belg. 61- 41.99 42.07 41.98 42.067 Brasilien f Milreis 1.33 0.149 0151 0.151 0.1536 Bulgarien 100 Ley 81.00 3.047 3.05! 3.047 3.0536 Canada 1 can . $ 4.58 2.489 7.493 2.490 7494
4 Dänemark 100 Kr. 112.50 54.64 54.74 54.57 54 675 Danzig 100 tl. — — 47.04 47.14 47.04 47142 England 1 £ 20.47 12.235 12.265 12.22 12.25
4V» Estland 100 e . Kr. —- 67.93 68 0/ 67.93 68 07
4*/; Finnland 100 t . M. 81- 5.405 5.415 5.395 5405
? Frankreich 100 Fr. 81- 11.64 11.66 11.625 11645
7 Griechenld . 100 D. 81.- 2.353 2.357, 2.353 7357
2 Holland fOO tl. 168.74 136.20 136.48 130.26 36 54

Iran 100 Rials 20.43 15.18 15.22 15.18 15.22
6' /» Island 100 Isl . Kr. 112.50 54.88 54.98 54.81 54.91
4'/-. Italien 100 Lire 81- 13.09, 13.11 ■13.09 13.11

378 Japan 1 Yen 2.40 0.707 0.70! 0.709 U.711
6‘/= IuqqsI. 100 Din. 81- 9.654 5 6bt 5.654 5.666
5V» Lettland 100 Latis 48.47 48.5/ 48.4/ 48.57
5*/, Litauen 100 Lit. — - 41.94 47.02 41.94 42.02
4 Norwegen 100 Kr. 112.75 61.50 61.62 61.42 01.54
3V* Desterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — — 47.04 47.14 47.04 4/.14
4‘/„ Portug . 100 Esc. 453.57 11.11 11.13 11.10 11.12
6 Rumänien 100 Lei - — 1.013 1.61, 1.813 1.817
2 Schweden 100 Kr. 112.50 03.08 63.20 63.00 63.12
IV» Schweiz 100 Fr. 81- 5/.1/ 57.23 57.18 5/.3II
5 Spanien 100 Pes. 81.- 18.98 19.02 18.98 19.02
3 Tschech . 100 Kr. 86 .- ü.691 8.70! Ü.701 8.719
7 Türkei 1 türk . £ 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
4 Ungarn 100 Pgü.
1 Uruguay 1 G.-P. 4.30 1-384 1.38t 1.384 I.38G
71/» V. Staat. V. A. 1 $ *>.15 2.488 2.492 2.486 2.492
An den internationalen Devisenmärkten waren

kaum nennenswerte Veränderungen gegen den Vor¬
tag festzustellen . Das englische Pfund stellte sieh, inAmsterdam auf 8.97V; (8.97), in Zürich auf 21.38
(21.37), aber in Paris auf unverändert MfcaftyjjägDollar notierte an den genannten Plätzen.' fast
unverändert 1.82“/» bzw. 4.35 bzw. 21.39 (21.41*/;).
Die letzte Guldennotiz aus London läßt eine weitere
Abwärtsbewegung erkennen . Im Verlauf zeigte das
englische Pfund und der französische Franc anstei¬
gende Tendenz. Der Schweizer Frano gab dagegenleioht nach.

Konkurse
Bonn: NaohL Johann Peter Sehliebusoh in Godes¬

berg -Lannesdorf , Lebensmittelgroßhandlung . — Essen/
Ruhr : Wwo. Theo DrolI, Elisabeth geb. Hubert in
Gladbeck mit einer gewerblichen Niederlassung in
Essen-Karnap . — Naohl. Architekt Emil Sohwefer inEssen . — Frankfurt a. M.: Naohl. Alexandra Schmitt
geb. Schramm . — Hipoltstein : Landwirtseheleute
Johann und Kreszenz Strobel in Marquardsholz . —
Königsberg , Pr .: Tischlenneist . Otto Schulz . — Mark¬
ranstädt : Landschaftsgärtner und GartenbauarohitektOtto \Albert Moßdorf in Göhrenz. — Neuhaldensleben:
Fa . Wilhelm Bauer , Scbubwaren . — Schwerin,
Mecklenbg .: Malermeister Hans Vick.

Vergleichsverfahren
Beantragt : Dulsbnrg -Ruhrort : Kaufm . Walter Sief-

ken in Duisburg -Meiderieh . — Eutin : Gemisohtwaren-
händler Hans H. Eßeling in Krummensee . — Mül¬
heim, Ruhr : Möbelgroßhändler Hans Partenheimer.

Reichabankdiskont 4% Werig »ai »ierBcHMrse der Bremer ZeHm —g vom 2 ®. Oezember Lombardsafz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - „ . . . .u. Staatsanleihen 29.12. 28.12.
5 DL Reichsanl. 27 100.75 100.80
4 do . 34 97 .80 97 .80
4</iDt .R*ldtsb .$ch.35 98 .75 98 .75
4' /> Relchipoit 541 . 99 .75 99 .87
4 Brom . Umtausch 89 .50 89 .25
Bremen Neubesitz 21 .62 21 .62
Hemburg Neubesitz 21 .50 . 21 .50
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

116.87 117.00
-115 .75

114.75
116 00 115.75
114.75.

Kom. S. 1 96 .00 -—
do. S. 2 96 .00
do. S. 3
S. 1n . 3
do. S. 2 98 .00
do. S. 4 98 .00 —

Gpffar. S. 5 — — ■—
do. S. 6 98 .00 96 .00

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

4Va Oldb . Osch . v . 25
4V« do.
4V« de.
4</i do.
4 ‘/; de.
4*/i do,
4‘/i do.
4</s do.
4*/t de.

Hypothekenbanken
4*/. DL Schiffbau3 95.0G 95.00
47s de. 4 95.0G 95.00
47 ; Hamb . Hypbk . A 97 .0 G 97 .0 G
47 ; do . B 97 .0 G 97 bG

do . D F G H 3 K 97 bQ 97 bG
47 * do . Em. H. 97bG 9? 0G
57 » de . Liquid . 101 .00 101 .25

de . Anteilschein 3.25 G 3.30 G
47s Pr . Ctrbd . 26/27 96 .75 96 .75
47s de. 28 96.75 96.75
57» do. Llq. 26 A 2 100.75 100.75
47 « Pr . Ctrbd . Bod.

Dbl. 26/27/28 94 .75 94 .75

Indnatrle -Obllgatlonen
Deutsche Llnol . 36 100 .50 101 .00
Nordd . Steingut 27 lOl .ÖÖ 101 .00
Brem . Tauwerk 96 .00 96 .00

Steuergutscheine Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1934 103 40
fällig am 1. 4 . 1935 107 40
fällig am 1. 4 . 1936 111 .40
fällig am 1. 4 . 1937 114 .00 114 .00
fällig am 1. 4 . 1938 112 .80 112 .80

Back - Aktien
Adca
Comm .- nnd Pr .-Bank
Deutsch .-AslaL -Bank
DD.-Bank
Dresdner Bank
GeestemUnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.l.Husum
Vereinsbank
WesthoIsL Bank

Schiffahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-Ges. 85 .00 85 .C3
Dt. Ost -Afrlka -Llnla 50 .00 58 00
Hapag 15 .62 15 .87
Hbg .-SDdam . D.-O. 39 .37 39 .75
Neptun 104 .50 104 .50
Norddeutscher Lloyd 15 .37 15 .37
Unterw . Reederei 92 .00 91 .50
Woermann -Llnla 58 .00 58 .00

'88 .75 69 .50109.00 109.0
685.00 694.0
111 .00 111 .0
107.50 106.5

i.OO 109.00
- 1.00

.00
5.50

84 00 84.00
91.00 91.75

187.00 187.62
85.37 85.00

124.50 124.62
140.00 140.00

29.12. 28.12.
123.00 124.25
97.00 97.00

127.50 127.12
89.50 88.50
80.00 78.00

38.87 39.87

Eisenbahn -Aktien
A.-G. für Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Bücti. Elsenb.
Braunschw . Land , El.

Indnstrle -Aktlen
A. E. G.
Alsen ' sche Portl .-C.
Atlas Werke 94 .00 94 .00
Bavaria u/ St . Pauli 127 .00 127 .00
Beiersdorf 230 .00 240 .00
Blll -Brauerel 122 .00 122 .00
Breitenburger Com. 160 00 ~ .—
Brem .-Beslgh . Oett . 112 .00 112 .00
Brem . Veg . Flsch .-O. 133 .00 133 .00
Br. Atlg . Gas u . E. 127 .00 127 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 150 .00 150 .00
Br . Cigarrentabrlken 70 .00 70 .00
Br. Pap . u . Wellp . 116 .00 116 .00
Br. RolandmOhle 150 .00 150 .00
Br. Sllberwarentabr . 140 00 140 .00
Bremer Vulkan j2f -99 12§ -28
Br . Wollkämmerei 155 .00 155 .00
DL Llneleumwerke — 162 .50
Dynamit Nobel . §§ 1? «IS SS
ElbschloBbrauerel 127 .00 127 .00
I. G, Farbenindustrie 172 .00 174 .00
Flensb . Schiffsbau “ .“
Guano Werke 115 .00

29.12 28.12
148.50 147.75
121 00 123.00

H. E. W.
Daimler
Harb . Gummi
Harpener Bergbau 154 .37 158 00
Hemm . Porti . Cem. 191 .00 — —
Hochotenw . Lübeck 123 .00 123 .00
Hollm . Stärkelabr . 146 .00 146 00
Holstenbrauerei 111 .50 111 .50
Jutesp . u . Web . Br . 107 00 107 .00
Mannesmann -Rühren 118 .50 120 .00
Mansfe ' d —]—
Markt - u. KUhlhall . 114 .50 115 .00
Nordd . Steingut 134 00
.Nordsee " Dt.Hoch«. 130 .00 135 .00

Nordwestd . Krall
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schuckert & Ce.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevecko
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

Koionfalwerte
Kamerun -Eb.-B.
Neu -Gulnea -Comp.
Otavl Min. u . Els .6.
schintung Hand AG.

—133 .00
155 .50 156 .001?3 SS 129 co
1L08 118 .50
112 -SS 117 .00
16100  161.00
11 . 0 115 .00
198 .50 202 .25
122 -00 122 .00
114 .00 114 .00
95 .00 95 .00

105 .00 105 .00
69 .00 68 .00

83 .00 85-00
290 .00 300 .00
22 .75 22 50

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V» Hann . Prov . Anl,

R, 15 96 .50 96 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4•/* Oldbg . st . Kr. B.

Pfdbr . s . 5 98 .00 98 .00
do . Geld -Komm .-

Obi. S. 3 96 .00 96 .00
Landesbanken
4V» Hann . Ldkr . G.-

Pl . S. 1 1926 98 .00 98 .00
4 ' /> Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 50 97 .50
SV» de . liqul . Pfdbr . 101 .50 101 .75
4 de . RM Pfdbr . S. 6 92 .50 92 .50
Ritterschaften
4 ' /» Brschw . rlttl . G.-

Pf . von 29 97 .00 97 .00
4V» Bremer ritt.

Goldpfandbrlel 98 .00 98 .00
4V» Calenbg . ritt.

O.-Ptdbr . v . 28 97 .50 97 .50
4*/; da. von 1927 97.50 97.50
4 ' /* Celler rltL _ _

Gotdpf . C. 97 .12 97 .00
Stadtschaften
4 ' /» PreuB . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 97 .25 97 .25

Hypothekenbanken
4 ' /» Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpld .-
von 1929 97 .50 97 .50

B' /s do . Llguld .PIdbr . 101 .00 101 .00

4V» Hann . Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr . R. 7, 97 .25 97 .25

Indnstrie - Anleihen
6 Brauereigilde Obi. 102.50 102.25
6 Busch Jaeger Obi. 100.00 100.00
6 Hackethal Obi. 103.00 102.756 Lindener Brauerei

Obi . 103 .00 102 .50
S Mech. Linden Obi. 79 .00 79 .00
5 Pro . Elektr . Kohle

Wert in RM f. d. 18 .50 18 .50
6 Vorw. Zern. Obi. 101.00 101.00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . rltL (Regg .)

abg . Pf.
4 cell . rltL (Rogg .)

abg . Pf.
SV» Hann . Bd. Kr.

Llqui . Plandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

abg . Anl.
4' / ; Lüdenscheid M

Obi.
Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Eisen WUlfal
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 425 .00 425 .00
Hannoversche Zern . 124 .00 124 .00
Hemmoor Zemen : 190 .00 186 .ÖÖ
llseder Hütte 180 .00 180 .00
Kall Acdtersleben 139 .00 139 .50
Lindener Braueril 93 .50 93 .75

91.00 91.00
89.00 89.00
89.50 89.50

101.00 100.87
98.00 98.00

102.50 102.50

165.00 163.00
162.50 162.50
101.00 103.00
128.50 128.50
134.00 134.00

Norddeutsche Zern.
Salrdetlurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zern.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
Wollwäsch . Bühren
Zucker Bennigsen

29 . 12.
130 .00
183 .00
200 .00
127 .00
155 .00
119 .00
135 .75
160 .25

28.12.
130 .00
183 75
200 .00
126 .00
155.00
119 .00
136 00
160 .25

29.12. 28.12.
99.00 99.00
04.00 84.00

Brschw . Hann . Hyp .-
Bank

GeestemOnder Bank

Verkehrs - Aktien
Brschw . StraBenbahn 108 .50 108 .50
Hildesh . Pein . Krelsb . 35 .00 35 .00
Ueberlandw . Hann . 118 .00 118 .00
Marlenborn -Beend . 92 .00 92 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebletsanlelhe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Anl . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 116 .75 117 .12
S•/« Reichsanl . 27 100 .75 100 .75
4 Reichsanl . 34 97 .80 97 .75
5«/;•/ . Young -Anlelhe 102 .87 102 .37
4 ' /» Pr . st . -Anl . 28 108 .40 108 .40
4V» Pr . Staats R. 2
4 */» Pr . Staats R. 1
4V« Bayern v. 1927
4Vt Brschwg . 1928
4•/• Schutzgebiete
4V» D.Relchsp .34 F.1

100 .20 100 25
98 .00 98 .50
96 .80 97 .00
10 95 11 .05
99 80 99 00

4V» do. 1935 99 87 100 00
4V» D.Reidtsbahn 35 99 .00 98 .80
4Vs D.Reidtsbahn 34 98 .50 98 .50
4V» Pr. Ldrbk. 1— 2 98 .25 98 .25
4Vs do. 3— 4 98 -25 98 .25
4V« do. 5— 6 98.25 98 25

96.75 96.75

96.50
121.75 121.50
142.50 14225

97 .75
97 .87

98 .00

96*00

Stadtanleihen
4 ' /» Bin . Goldsdl . 26
6 ' /» do . Verk .-Anl . 28
6V» FrklL Schätze —
Oeffentl . Kreditanstalten
4V« Bin. Pldbr .- A. 96 .50
DL Komm . Auslos .*

Scheine I
DL Komm . Auslos .*

Scheine II
4Vs Hann . Landes¬

kredit V. 1926 S. 1
do . 1927 Serie 2

4 ' /» Old. Staatl . 25
4Vs de . Serie 1 u . 3
4 ' /» do . Serie 2
4 ' /» do . Serie 4
4 ' /» do . Serie 5
4*/» de . Komm . 1
4Vi do . Komm . 2
4 ' /» do . Komm . 3
5 ' /; de . Liqul.
4V» Pr . Ldpfbr . S. 4
4V» de . S. 11
4V» do . S, 17 — 18
4 ' /» do . S. 21
4 ' /i do . R. 24
4 ' /» do . R. 25— 27
4 ' /» do . R. 28
4V» Ldschttl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4 ' /; Ostpr . ldschttl.

Goldpfandbr.
4Vs Schlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4V» Westt . ldschttl.

Goldpfandbr.
Hypothekenbanken
4 ' /» Braunschw.

Hann . v. 1929
4V» Both . Grund-

Kredit 4. S. 5a

97.62
98 .00
98 .00

•- 96 .00

100 75
97-50 97 .50
97 .50
97 .50
97 .50
97 .25
97 .25
97 .25

96 .00

94 .50

93 .67

95 .00

9750
96.50

97 .50
97 .50
97 .50
97 .25
97 .25
97 .25

96 .00

94 .50

94 .00

94 70

9750

9650

4V» Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

4 ' /» Memtnger
Hypoth . Bank R. 5

4' /* Pr . Centralb . 28
4V» Pr . Hypeth .1— 3
4V» Pr . Plandbr .-

bank Em. 50
4V» Rhein . Westfät.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12
4V» Schl . H. Idsch.

A 30
4V» Bell . Hyp. 15
4V; Berl . Hyp. K.

Obi . 6
SV» Pr . Centr . B.

Liquid.
4V» Pr . Pfdbr.

Komm . 20
41/» Pr . Centr . Bod.

B 24
4Va do . do . 27 — 28
4V» Pr . Ztrst . R. 19
4V. Pr . ZtrsL R. 20
4 ' /» Hann . Landesk.

S. 4
4V» Hann . Landesk . 5
Kommnnal -Obllgatlonen
4V» Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 , 16 , 2t
4V; Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26— 28
4V» Rh. Wstt . Bdkr.

Gold -Kom. S. 4— 6
Industrie -Obligationen
6 ' /» DL Llnolwerke
6V» Klücknerwerke
6V» Thür . Elek . L. —
6V» Verein. Stahl. 102 25
6V» Zuckerkredit 101.75
Ansl . Staatsanleihen

97.25 97.25
97.25
97.00
97.00
97.00
97.00
94.00
97.00
9450

100.87
95.00
96.50
97i25
97.25

98*00

95.00
95.00
95.00

100 .12

4V> Oest . SL 14
4Vs Ung. SL 13
4V» Ung. St . 14
4V» Mex !.. j abg.
5' /» Mexiko nbg.
Stenergntscheine

fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
LUbeck-BUch.
Banken
Allg . D. Cr.-Anst.
Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
comm .- u. Prlv.
DD.-Bank

21.75
5.12

97.25
97.00
97.00
97.00
97.00
94.00
97.00
9450

100 87
95.00
96.50
9725
97.25
98.00
98.00

95.00
95.00
95.00

100 37
100.00

10157

21 50
5.25
4.85

10 25 9.75

103.40
107.40
111.40
114.00
112.80
109.90

89.50
117.00
80.00
60.75
92.00
99.00

124.25
109.C0
111 .00

103 50
107 .50
11150
114 .00
112 .80
109 .90

88 .50

7s!oo
89 .12
92 .00
99 .00

124 .00
109 .00
111 .“.00

Dl. Asiat . Bank
Ot . Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank
Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-O.
Alsen P.-Cem.
Atlas Werke
Brem .-Besiglt.
Br. Allg . Gas - u. El.
Bremer Vulkan
DL Asphalt
Christian Dlerlg
DL Spiegelglas
DL Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dvnam . Nobel
Germ . Porti,
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harburger Gummi
Hemmoor P.
Hofim . Stärke
Kütic Led.
Kromschrüd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Hasch . Buckau
Maximilhütte
Mever -Kflm.
Miag -MUhlen
Mitteid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd . Eisw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.

29 . 12 . 28 12
085 .00 690 .00
135 .00 139 .00
10750 106 .50
99 .00 99 .50

87 .00
107 .75 187 .12

38 .25 3950
169 00
935 0 93 .62

11250 112 50
129 .62 129 .12
137 .00

123.00
134*00 134 00
8850 89.00

114 .00 114 .00
127 25 127 .25
135 .00 135 .00
120.00 120.25
192.00 19475
139 .00
110 .00

16475
12850
194 .00

98 .25
120.00

138 .00

136 *00
165 .00
129 .00
192 .00

9850
120 .00

167.25
106.50
136.00

29 12 28.12.
133.00 134 C0

134 00
„Nordsee ” D. H.
Nordw . Kraft
Phon . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zern.
Thürl ’s Oelt.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke
Kolonlaiwerte
Dtsch .-Ostalrlka
Neuguinea
Schantung A.-B.

Reichsschuldbuchforde-
rangen (mit Stückzinsen)

13850
118 50

77 .50
1CO.OO
146 00
114 .00
165 .00

136 .00
119 .50

77 .50
102 .00
144 .50
114 00
164 .75

16575 16550

138.25 140.00
281.00 290.00

ab
1. 4-

Ausgabe I
Geld | Brief

Ausgabe II
Oe Id Brief

ioo 00
99 .62
99 .12
98 .37
98 .00

9750
9750
97 .37
97 .50
9750
9750

100*00

9875

98125

9875
98 .25
98 .25

9950
99.00

Wiederantban -Znschläge
1944/45 . | 73 00I -
1946/48 73 .00 I-

Fortlaufende Notierungen
DL Anl . Ausl . Scheine

einschl . V» Ahlüsungsch.
6 ' /t Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6' / ; Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
7V» Vereinigte Stahl -RM-

Anlelhe Serie B
Accumu ' atoren -Fabrlk
Allgem . Kunstzijde Unie
Allg . Elektrlzitäts -Ges.
Aschaltenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind.
Bl. Kraft tt. Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braun ':, u. Brik . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Comp . Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi
Continent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cent . Gas Dessau ^
Deutsche Erdöl

Anfangs * Schluß-
Kurs Kurs
116.87
102 .00

Ausges.

39.25
142.75
■140.75
13775
150.00
165.75
140.25

Ausges.

124.50
119.00

167 .00

12375

10875
14957

116.75
102.12
102.00
102.25
199.00
53.00
30.25

142.50
140.00
10675
13750
15850
16575
139.75

124 75
118.87
141.00
227.00
224 00
166.7S

12162
117 00
107.25
14950

ElnheUskurs
29. 12. 28. 12
116.75 117.12
102.12 101.62
102.00 102.12
10275
201.00
53 .00
3875

143 .00
140 .00
107 .00
136 .50
159 .75
165 .75
139 .75

124 .25
119 .00
141 .00
227 .00

168.00 166.0Q

198 00
53.00
39.50

14375
140.00
107.50
138.87
159.75
16550
139.25

125.00
118.62
142 25
227.00

122.37
117.(0
107.75
14875

123.62
117.00
110 .00
149.00

Anfangs'
Kurs

Deutsche Kabelwerks
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerlg , AG.
Dortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .- Llelerungsge ».
Elektr .-Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. 6 . Farbenindustrie
FeldmUhle Papier „
Felten & Guilleaume
GeslOrel Loewe & Co.
Th . Goldsdimidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Küln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotethetr .-Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr.
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannrührenwerke
Mansfeld AG. I. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximllianshütte
Metallgesellschaft
Montecatinl 100 Uri
Niederlausitzer Kohle
Orenstein & Koppel
Rhein . Braunk . u. Brtk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westt . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u. Zink
Schles . El. u. Gas Llt . B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stühr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kauthol (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhel

Banken
Bank für Brau -lndustrle
Reichsbank
AG. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Krattw.
Dt. Reichsbahn Vorz .-A.
Hamb .-Amerika Paketf.
Hamburg -Südam . Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen b.  Elsenb.

133 .25
141 .70
160 .00
102 .25
201 .25
118 .00
91 .00

208 .00
140.00
124 .00

16377
58 .12

135 75
141 .25
164 .00

188.62
12350
15212
127.25
15.37
39.12
15.37

Schluß
Kurs

153.00
16450
144 .00
144.50
160.37
199 .50
195 .75
13575

199 50

139.75
127.00
143.00
126.25
15 37

137.50
11950
159 00
135.C0

Ausges.
154.25

149.50
11/75
14950

m
&
14 .87

139 25
11825
15800
134 .37
194 .00
153 .87

30 .110

122.00
160.50
163.87
57.25

134 50
14U 00
162.75
130 75
18650
12150
150.75
12775
1550
39.12
1575

ElnheUskurs
29. 12 28. 12
153.00

161 .25
19950
195.12
13575
130.00
119 .00

1& ?5°
1/1 .75
144.00
14075
145.62

139.00
119.00
15075
85.12

17375
14450
142.62
140.00

12850 132.00
148.00 147.00

158.
120.

1
155 .00
119 .00
136 .00
81 .00

149 .00
118 .50

13850
125 .87
142 62
125 .3/
15 .00

139 .50
113 .87
158 .75
133 .50
194.00
153.87

8950
229.50
135.00
155.00
13650
153.50
140.37
18150
20.00

133.00
140.00
159.50
10250
19975
119.75
91.00

20850
122.25 125.75
16050 164.00
163.07 16475
57.50 60.37

136.50
140.12 140.87
161.25 164.01

150
151.00
11750
147.00
139.87
129 50
14450
12652
1550

13550
12050
158.50
13550
19250
154.011
3050

19550
89.87

23150
15557
13975
154.00
140.75
103.75
20.00

132.25
139.00
16175
10250
201.25
11950
93.37

210.00

130 .75
18775
123 .00
150 .75
127.25
15 .50
39 .12
15 .1222.(2

187.12
124.62
153.00
12737
1S#39.12
227»



flm morgigen Silvestertag gaueigene
wliw .-Sammlung

Bremen,  30. Dezember.
Am letzten Jahrestage , dem morgigenDonners-

tag findet wieder, durchgeführt von der ge¬
samte Bremer Beamtenschaft, die diesjährige
gauergene Sammlung  für das WHÄv
statt. Die Beamtenschafthat sich restlos in den
Dienst der Sache gestellt. Durch eine bis ins ein-

Sehende Organisation, durch die sämtliche
Fachschaften erfaßt werden und die soweit geht
daß jeder Sammler seinen Bezirk für das Sam¬
meln angewiesenerhält, ist zu erhoffen, daß die
gaueigene Sammlung für das Winterhilfswerk
auch dieses Mal zu einem bedeutenden Er¬
gebnis  führen wird. Die Sammler vergeben,
Kur Freude jedes Bremers und zum Nutzen für
das WHW., kleine entzückende Glücksschweinchen

Am Nachmittag des 31. Dezembers wird die
Kapelle der Zollbeamten  auf dem
Marktplatz spielen.

Nb2. Januar
kjaushaltsnachweise abholen!

Die Haushaltsnachweisefür den Fettbezug ab
Januar 1937 können vom 2. Januar 1937
ab in den Polizeiwachenin Empfang genommenwerden.

Personen, die ihren Haushalt an wechselnden
Orten führen, wie z. V. Binnenschiffer, Schau¬
steller, Zirkusunternehmer usw. erhalten auf
ihrem Haushaltsnachweis den Vermerk
>,W anderhaushaltsnachwei  s". Hiernach
dürfen sie ohne Eintragung in eine Kundenliste
auf ihrer Reise in EinzelhandelsgeschäftenFett
beziehen.

Der Ausweis wird am Wohnort oder gewöhn¬
lichen Aufenthaltsort ausgestellt. Falls ein solcher
nicht vorhanden ist, stellt die Eemeindebehörde
den Haushaltsnachweis aus, bei der der Antrag
gestellt wird. Bei der Ausstellungmuß vom An¬
tragsteller versichert werden, daß ihm andere
Haushaltsnachweisenicht ausgestellt sind.

Reisende (Agenten u. dergl.) erhalten ihren
Haushaltsnachweis von der Gemeinde ihres
Wohnsitzes. Auf Antrag kann ihnen für ihre
Person ein Wanderhaushaltsnachweisausgestellt
werden/

Entsprechende Antrage sind bei den zuständigen
Meldeämtern schriftlich zu stellen.

löblicher Verkehrsunfall
Gestern gegen9 Uhr ereignete sich auf der

Duckwitzstragein  der Nähe der Ochtumbrücke,
ein schwererBerkehrs Unfall.  Ein Olden-
Lurger Personenkraftwagen, der in Richtung Huch-

Die bvickon Ilnglüeksvagvn karr naeb dem
2u8swmsnprull . / lukuadms : Ilcksrt.

ting fuhr, geriet beim lleberholeneines Last¬
kraftwagens, wahrscheinlich infolge des herrschen¬
den Glatteises, auf die linke Seite der Fahrbahn,
wo er mit einem entgegenfahrenden Personen¬
kraftwagenzusammenstieß. Fünf Personen
wurden mehr oder minder schwer
verletzt  und in eine Krankenanstalt Lberge-

Dafür ist Schaumwein zu¬
ständig, das ^Fcstgetränk
der deutschen Familiê(Heute
für Jedermann erschwinglich).

führt. Kurze Zeit nach der Einlieferungerlaa
ein älterer Mitfahrer den erlitte¬
nen Verletzungen.  Beide Kraftwagen wur¬
den schwer beschädigt.

Vor wmiigenWochen erst konnten wir — eben¬
falls Wort und Bild — von einem ähnlichen
Unfall berichten, der sich an der gleichen
Stelle  ereignet hatte, glücklicherweiseaber
wesentlichglimpflicherabgelaufen war.

Neiterscheine 19Z?
Der Reichsinspekteurfür Reit- und Fahraus-

bildung gibt folgende Aenderungder Bestimmun¬
gen für die Reiterscheine1937 bekannt:

Der Veitritt der Bewerber für den Reiter-
>chein Mm NationalsozialistischenReiterkorps
(N-- RK.) braucht nicht innerhalb des Jahres
1936, mug jedoch vor der Anmeldung zur
Nelterprüfung erfolgt  sein . Die Zu¬
gehörigkeitzum NSRK. ist zu Beginn der Rei¬
terprüfung durch Vorlage des NSRK.-Ausweikes
zu bestätigen.

»columbus' -Neisende
erleben das nationale Spanien

Der gegenwärtig auf einer Silvesterreisenach
Madeira begriffeneSchnelldampfer „Columbus''
des NorddeutschenLloyd erreichte nach schöner,
ruhiger und sonnigerFahrt kurz vor dem Weih¬
nachtsfest die nordspanische Küste. Die stimmungs¬
volle Weihnachtsfeierfand an Bord auf See statt.
Am ersten Weihnachtstagwurde der nordspanische
Hafen Villagarcia angelaufen. Hier bereitete die
national-spanischeBevölkerung den Fahrgästen,
— unter ihnen über 230 Ausländer — und der
Besatzung des deutschen Schiffes einen jubelnden
Empfang. Die immer wieder von neuem ein¬
setzenden Ovationen steigerten sich noch, als die
Vordkapelle des „Columbus" in Villagarcia ein
Platzkonzertgab. Auch die Militär - und Zivil¬
behörden der Stadt ehrten das Schiff durch eine
Falangaparade vor dem Kapitän und seinen Offi¬
zieren sowie durch einen Empfang im Rathaus.
Von national-spanischerSeite wurde um wei¬
teren. deutschenSchiffsbesuch gebeten, — ein
Wunsch, der auf der ersten Frühlings-Mittel-
meerfahrt des Dampfers „General von Cteuben"
im Februar-März 1937 erfüllt werden kann.

Die Lettversorgung in Vremen
Versammlung der Lebensmittel-kinzelliändler- pg. Pppel als kauptgeschaftsfülirer nach Stettin berufen

Neues Postpaictabkommen mit Erotzbritunnieu . Das im
Jahrs 1894 zwischen den Pastoerwaltungen von Deutschland
und Großbritannien abgeschlossene Postpaketabkommen oerliert
mit Ablauf ds . Js . seine Gültigkeit . Dafür ist zwischen der
Deutschen Reichspost und der am zwischenstaatlichen Postpaket¬
abkommen von Kairo nicht teilnehmenden Postverwaltung
von Großbritannien ein neues Postpaketabkommen abgeschlos¬
sen worden , dessen Bestimmungen am 1. Januar 1937 in Kraft
treten werden . Dieses Abkommen enthält , abgesehen von
einigen teckMischen Verbesserungen gewisse Vorteile für die
Versenderkreise.

Die Vezirksfachgruppe Bremender Wirtschafts-
gruppe Einzelhandel, Nahrungs- und Genuß-
mittel veranstaltetegestern abend in beiden Sälen
der Centralhallen eine Pflichtmitgliedervevsamm-
lung, die der Erörterung der grundsätzlichen Ver¬
änderungen in der Zuteilung von Fetten galt.
FachgruppenleiterPg. Vosteen begrüßte den anwe¬
senden Reichsleiterder WirtschastsgruppeEinzel¬
handel, Pg. Dr. Hayler,  die Vertreter der
Partei und ihrer Gliederungen, des Reichsnähr¬
standes, den Präses der KleinhandvlskammerPg.
Kalifen  und Staatsrat von Hagel  und um¬
riß dann treffend den Zweck des zweiten Vier¬
jahresplanes, in dessen Rahmender Lebensmittel¬
einzelhandelin bezug auf Fette eine klare ge¬
rechte Verbrauchslenkung durchzuführen habe.

Der Geschäftsführer der Bezirksfachgruppe
Bremen, Pg. Hans Appel,  sprach dann über das
Thema „Die Neureglungder Fettwirt¬
schaft in Vreme  n". Er gab einen ausführ¬
lichen Berichtüber die jetzt getroffenen Maßnah¬
men, über die Anwendung der Kundenlisten, über
die Verteilung der Fette vom Erzeuger bis zum
Einzelhändler und weiter zum Verbraucher, über
die Verteilungder Konsummargarineund anderer
Fette, umriß die Handhabungdes Haushaltsnach¬
weises, erläuterte die Verausgabungvon Butter,
Schmalz, Pflanzenfett, Speiseöl urid Speck und
machte schließlich erläuternde Ausführungenüber
Selbstversorger, Teilversorger, Zuteilung an
Teilversorgerund gewerbliche Betriebe.

Der Vierjahrespian, so betonte Pg. Appel, er¬
strebe eine Erhöhung des volkswirtschaftlichen Er¬
trages, sei eine Proklamation zur Kouzentrierung
aller nationalenKräfte für die wirtschaftliche
Befreiung Deutschlands und schließlich ein Vesehl
zum geschlossenen Einsatz aller Energien.

Aus dieser Perspektiveheraus müsse man auch
das neue Fettversorgungsgesetzbetrachten, bei
besten Durchführungallein soziale Gesichtspunkte
maßgebendsein sollen. Es bedeute eine Redu¬
zierung übermäßiger Bedarfsdeckung und garan¬
tiere die gerechte Verteilung der vor¬
handenen Fettmengen  auf alle Be-
völkerungsschichten.

Auf die Neuregelungselbst eingehend, erklärte
der Geschäftsführer, daß Kundenlistennur in der
amtlichen  Form gültig seien. Kundenfangsei
daher von vornherein ausgeschlossen. Jede offene
Werbung für Fette sei außer mit dem von der
Fachgruppe herausgegebenenPlakat verboten.
Die Verteilung der Fette vom Erzeuger bis zum
Einzelhändler erfahre keine Veränderung. Die
Verteilung von Butter richte sich nach dem Stand

Sturmb ann-flb end Sfl. I/R
pg. lftbbeler, fllfllforn, sprach
Der SA.-Sturmbann I/R. 75 hielt am Diens¬

tagabend im Kaffee Flora in Gröpelingenim er¬
weiterten Kreise einen ungemein inhaltreichen
Sturmbannabend ab, bei dem auch die Ehrenpreise
für die Sieger beim Gepäckmarsch im November
ausgegeben wurden. Obersturmbannführer
Eehrels  ging dabei in seiner zündendenAn¬
sprache auf die näheren Aufgabender SA. ein,
insbesondereauf die Ziele der körperlichen Er¬
tüchtigung und weltanschaulichenFestigung, —
die dann im folgendendurch Pg. Hibbeler,
Ahlhorn, an Hand eines glänzendenLichtbilder-
vortrages über die Vorgeschichte unserer engeren
Heimat eine tiefe Durchdringungerfuhr.

Unser niederdeutscher Raum, zumal das Gebiet
um Ahlhorn, Wildeshausenusw., ist ja reich an
germanischen Fundstätten. Die gewaltigenGrab¬
denkmäler der jahrtausendealten Vergangenheit
zeugen noch heute von einstiger Größe. Lange
hat man nicht recht gewußt, wie man die Einzel¬
heiten der in den letzten Jahren verstärkt ge¬
wonnenen Funde deuten sollte bzw. welches An¬
schauungsbildder Vergangenheit wir uns vor¬
zustellen hätten. Längst sind wir davon abge¬
kommen, der orientalischinfizierten Mär von der
germanischenUnkultur Glauben zu schenken, —
längst auch sind wir in der Lage, treffende Ge¬
genbeweise gegen früher gehegte Auslegungen
der Funde zu geben. Heute können wir unschwer
belegen, daß derartige gewaltige FÄHrergräber
wie etwa die Visbeker Braut , der Bräutigam,
die Glaner Braut u. a. m., ferner die in der
gleichen Gegend vorhandenenSippen- und Keller¬
gräber, auch die Einzelgräber, die durchweg viele
tausend Jahre vor unserer heutigen Zeitrechnung
errichtet wurden, der Ausdruck einer höchsten
Kulturstufe gewesensein müssen.

Die Grabbeigaben an Steinwerkzeugen, wie
z. B. Feuersteinbeilevon Messerscharfe, an deren
Anfertigung man auch heute noch acht Tage lang
angestrengt arbeiten müßte, weil sie bart wie
Stähl sind, — die weiteren Beigaben an Ge¬
fäßen aller Art, in herrlichster Weise verziert,

Verteilung der Listenpreisefür die Vepärkmarsch-Sieger
Schmuckstücke aus Bernstein u. a. m. lassen ein¬
deutig erkennen, daß es sich bei unseren Ahnen
um hochkultivierteund seßhafte Menschen gehan¬
delt hat. Ja , wir finden sogar Lampen, kunstvoll
gefertigt, aus Ton hergestellt, ferner über eine
pralle Tierblase geformteKrüge und dergleichen,
— lauter Gegenstände, die von hochentwickeltem
Volkstum zeugen. Die Gräber seihst aber müssen
notwendigdereinstähnlichausgesehenhaben wie
die Hausbauten selbst. Der Bortragende wies
das eindeutig nach und ließ an schematischen
Zeichnungen erkennen, daß die gewaltigenRiesen¬
gräber einstmals ihre Erabkammernunter einem
dachartigenErdaufwurf, der von den ungeheuren
Findlingen von 500 und mehr Zentnern Schwere
seitlich'gehalten und gestützt wurde, verborgen
haben müssen.

Leider haben unbedachte Hände unendlichviel
daran zerstört. Heute ist man emsig dabei, wenig¬
stens die umgebende Natur wieder so herzustellen,
wie sie einst ausgesehen haben muß. Die Gräber
lagen nicht in Waldungen eingeschlossen, sondern
frei, dem Licht zustrebend. Es verträgt sich nicht
mit der germanischenAuffassung, Häuser und
Gräber in dunkles Dickicht zu stellen, — sondern
der Drang nach Licht herrschtvor, im Gegensatz
zum Orient, in dem man das Licht haßt, weil es
einen verbrennt, und wo man den Schatten sucht,
in jeglicher Form; — wo man ferner in alten
Zeiten dem „Moloch" Menschenopfer brachte, die
verbrannt wurden, damit er „das habe, was er
sich sonst selbst holen würde". Hier bestehen tiefe
seelische Unterschiede, die man vom Orient her
den Germanen aufzuzwingen sich bemühte. —
was ja auch gelang.

Heutelösen wir unswiederdavon.
Wie lebendigdie Vergangenheitzu uns spricht,

dürfte allen Kameraden und Gästen auf das
klarste deutlich geworden sein aus den Bildern
und AusführungenPg. Hibbelers, von denen hier
leider nur ein grober Umriß gegeben werden
kann und für die ihm in größter Herzlichkeit
Dank gespendetwurde. X

vom Oktober 1936, die als hundertprozentiganzu¬
sehen sei. Zur Zeit könnte nur 80 Prozent gelie¬
fert werden, der Prozentsatz werde sich jedoch
wahrscheinlich^ schon im Januar wieder heben.
Die gleiche Regelung finde sinngemäßauch auf
Schmalz und Speck Anwendung. Eine wesentliche
Aenderung trete ein bei der Verteilung vom Ein¬
zelhändler zum Verbraucher. Die Kundenlist«
wurde eingeführt, um vor allem dem Schwer¬
arbeiter das nötige Fett zu garantieren.

Die Konsummargarinewerde ab 1. Januar nkr
noch auf Bezugsscheine verabreicht. Freie Konsum-
margarine gebe es nicht mehr, Spitzenmargarine
sei nach wie vor zu haben. Die Eintragung in die
Kunbenlistenkönne nur dann vorgenommenwer¬
den. wenn der amtlich von der Polizei bestätigte
Haushaltsnachweisbeigebracht werde der — wie
wir anderer Stelle berichten— ab 2. Januar von
den Polizeiwachenabgeholt werden muß. (Ueber
die Beschaffung und Ausfüllung der Nachweise
haben wir bereits ausführlichin unserer Ausgabe
vom 24. Dezember berichtet.) Größter Wert wird
dabei auf die Kennzeichnung des Be¬
rufes  gelegt, um so dem schwer Arbeitendenvoll
gerecht zu werden und ihn besonders berück-
,sichtigen zu können.

Die Kundenlisteist so eingerichtet, daß aus ihr
genau die Menge der wöchentlich an jeden Kun¬
den zur Verteilung gelangendenFette ersichtlich
ist. Sie wird errechnet, indem der Einzelhändler
jeden Kopf seiner Kundenfamilien als Einheit
nimmt und die vom Erzeuger angelieferte Ge¬
samtmengedurch die Zahl der Einheiten teilt.
Hat eine Familie z. V. 5 Köpfe (Vater, Mutter,
zwei Kinder und eine Hausangestellte) so sind das
5 Einheiten. Angenommen, eine Einheit habe auf
Grund der Teilung der Gesamtmenge Butter
250 Gramm pro Woche zu erhalten, so bedeutet
das, daß der oben genannten Familie in einer
Woche5 mal 250 Gramm Butter, das sind
1250 Gramm Butter zustehen, die der Händler

nun je nach Bedarf seines Kunden im Lauscher
Woche ausgibt. Sobald sich die Regelung einge¬
spielt hat. kann ein durchsch" UUicher Verbraucher-
atz Lei allen Einzelhändlern errechnet werden,

der dann später ausgleichend und einheitlichfest¬
gesetzt wird. — 2m Januar finden in allen Lrts-
fachgruppen Versammlungenstatt.

Selb st versorger  ist jeder Kunde, der aus
eigener Bewirtschaftung oder aus anderen
Quellen Butter erhält. Sie können keinerlei
Forderung auf Lieferung beim Einzelhandel er¬
heben. Teilversorger  sind Haushaltungen,
die sich von 20 bis zu 80 Prozent von anderer
Seite unmittelbar versorgen. Gewerbliche
Betriebe  haben, soweit sie beim Einzelhandel
bisher Fette bezogen, den Betriebsnachweis zu
liefern. Wände rhaushaltsnachweise
werden ebenso wie durch ärztliche Bescheinigun-
gen ausgewieseneKranke  besonders behandelt.
Neu hinzugezogene Kunden  müssen in
die Kundenlist'en aufgenommenwerden.

Pg. Appel bat zum Schluß Partei , NS.-Frau-
" 't und DAF. um weitgehendeUnterstützungen

bei der Durchführung der dem Einzelhandel
übertragenenAufgabe. Wie Pg. Appel dann mit¬
teilte, verläßt er Bremen, um ab 1. Januar als
Hauptgeschäftsfiihrerdes Einzelhandels für das
gesamte WirtschaftsgebietPommern in Stettin
tätig zu sein. Nach einer fast dreijährigen, außer¬
ordentlichfruchtbringendenTätigkeit m Bremen
verabschiedetesich Pg. Appel mit einem Dank
für das ihm erwieseneVertrauen und dem Ap¬
pell zur rastlosenWeiterarbeit. Nachfolgerwird
Pg. Oberheide  als Geschäftsführerder Ve¬
zirksfachgruppeBremen. Nach einigen weiteren
Ausführungenund ehrenden Worten der Anerken¬
nung für die Tätigkeit des bisherigen Geschäfts¬
führers durch Pg. Vosteen  ergriff der Haupt-
geschäftsführer Dr. Wieser  das Wort, um aus¬
führlichüber die Organisation des Einzelhan¬
dels zu sprechen.

VocAeiae/i'w. . . .

Was einst auf Wagen und auf Leitern
Vorweihnachtlichward hochgebracht,
Das wird, fast ist es zum Erheitern,
Gar bald schon wieder weggemacht;
Der Gruß, den wir mit Freude lasen,
Der jedem Volksgenossen gilt,
Verschwindetaus den Bremer Straßen.
Sie zeigen nun ihr altes Bild.

Dis Tannen werden weggetragen,
Die Lichter gehen gleichfallsmit,
Die Männer auf dem hohen Wagen
Entfernen alles Schritt für Schritt;

^uknabms : Bors.

Wo wie aus tausend Diademen
Die Lichterfülleerst erglänzt.
Da wird es nüchterner in Bremen,
Die Plätze bleiben unbekränzt.

*
Wenn bald nach frohen Festgenüssen
Das alte Jahr zusammenfällt
Und mit viel tausend Böllerschüssen
Ein neues seinen Einzug hält,
Dann mögen schwinden auch aus Bremen
Die grüne Tanne, manchesLicht —
Man wird ja nur das Sinnbild nehmen,
Die tiefe Freude nimmt man nicht!

Im keifte keorg Schweinfurtfts
Scheimrat Lrobenius verkündet das Programm der neuen 6eorg-Slkweinsurtli- 6eseUschast

Am 100. Jahrestage des Geburtstages eines
der größten deutschen Afrikaforscher. Georg
Schweinfürth,  gründete sein Schüler und
Sachwalter seines Erbes Geheimrat Frobe-
nius die „Georg - Schweinfurth - Ge-
sellschaft ". Die neue Gesellschaft ist aus der
alten „Gesellschaft der Förderer des Institutes für
Kulturmorphologie" entstanden. Gelehrte aus
allen Ländern der Welt, Behörden, wissenschaft¬
liche Institute . Städte sowie Freunde und Förde¬
rer sind Mitglieder der neuen Georg-Schwein-
furth-Eesellschäft. deren Aufgabe und Ziel es ist.
die Arbeit des großen Forschers weiterzuführen
und zu vollenden. Am Vorabend des 100. Ge¬
burtstages Schweinfurths, dem 29. Dezember, ver¬
kündete'Geheimrat Frobenius das wissenschaftliche
Arbeitsprogramm der Georg-Schweinfurth-Gesell-
schaft das auf 25 Jahre berechnet ist und. zu den
grüßten deutschen Forschungsarbe,-
t en zählen dürfte. „ ^

Dabei geht Eeheimrat Frobenius von dem Ge¬
danken aus. daß die europäische Wissenschaft wohl
über eine Geschichte des Werdens der lebendigen
Umwelt, der Natur verfügt, aber nur ein unzu¬
längliches Wissen vom Werden der menschlichen
Kultur besitzt. Die Geburt der Kulturmorphologie
fällt in die Zeit um 1890. Als wesentlichsten Bei¬
trag zur Kulturmorphologie lieferte Geheimrat
frobenius ein in großem Umfang durchgeführtes
ßxpeffment die LÄFE (Deutsch-Jnnerafrika-
nische Forschungs-Expedition), die in 25 " ahren
12 Expeditionennach Afrika unternahm, und der
c. in diesem Zeitraum gelang, Wesen und Wer¬
den der afrikanischenKulturen in großen Zügen
aufzuhellen. Als wesentliches Ergebnis dieser
Forschungsarbeit bezeichneteFrobenius die Er¬
kenntnis, daß nicht die Materie und die Technik
den menschlichen Geist aufwärtsfuhrten. sondern
die Fähigkeiten der Seele. Hier setzte nun die
Arbeit des Institutes ein. In jahrzehntelanger
Arbeit wurde ein eigenes „Forschungslabora¬
torium" geschaffen, das als „folkloristische Exzerp-
tur" eine eigene Werkstätte darstellt. In dieser
einzigartigen Bibliothek sind in Form von kurzen
Exzerptenalle Märchen, Sagen und Mythologien
der Völker aufgezeichnet. Diese Bibliothek umfaßt
heute bereits Mivü Exzerpte. Mit dieser eigenen

folkloristischen Werkstätte hatte das Institut ein
Werk aufgebaut, wie es Georg Schweinfürthvor¬
schwebte und dessen Anfänge er auf das eifrigste
unterstützte. Sie bietet auch die Grundlage für
die neue Arbeit für das eigentliche Schweinfurth-
Programm. Auf Grund vergleichenderUnter¬
suchungenergab es sich, daß in Südostasiensich
Kulturformen erhalten haben, die bei uns in der
Eiszeit geherrscht haben. Die indonesisch-ozeanische
Inselwelt lag außerhalb der Zone der großen
Weltgeschichte der letzten tausend Jahre , so daß
das Ältgut sich bis auf den heutigenTag erhalten
konnte. Hier wird nun die Arbeit im Sinne
Georg Schweinfurths beginnen. Wiederum ist sie
auf 25 Jahre angesetzt. Die holländischeRegie¬
rung hat den Forschungsplänendas größte Wohl¬
wollen entgegengebracht, so daß der Leiter der

„Vas deutsche Süstnenbild"
Der ReichsbühnenbildnerBenno von Arent

veranstaltet in der Zeit vom 13. Februar bis
14. März 1937 in dem Haus der Kunst, Berlin,
in seiner Eigenschaftals Betreuer der deutschen
BLynenbildkunstdie Ausstellung „Das deutsche
Bühnenbild". Die Schirmherrschaftfür diese Aus¬
stellung hat der Herr Reichsministerfür Volks-
aufklärung und Propaganda Dr. Goebbels
übernommen.

Zu dieser Ausstellungwerden etwa achtzig der
bekanntestenBühnenbildner und einige Bühnen-
bildnerinnen ihre Arbeiten — Bühnenbild- und
Kostümentwürfe, Modelle, Fotografien von Büh¬
nenbildern, technische Zeichnungen— ausstellen.
Es ist dies die erste derartige Ausstellung im
Dritten Reich, und der Reichsbühnenbildnerstrebt
an, Liese Ausstellung alle drei Jahre zu wieder¬
holen, um der Oeffentlichkeitdas Werden der
deutschen Bühnenbildkunstin Dreijahresabschnit¬
ten zu zeigen. Nach der bisherigen Uebersicht
werden sich sämtlichezur Ausstellung aufgefor¬
derten Bühnenbildner beteiligen und in der Aus¬
stellung etwa hundert Bühnenbildmodelle, meh¬
rere hundert Bühnenbild - and Kostünrentwür

ersten Expeditionsgruppe, Dr. Jensen, bereits im
Februar nach Aniboina, einer Inselgruppe der
Molukken, abreisen wird. Die erste Expeditions¬
gruppe wird vergleichendeUntersuchungenauf
verschiedenen Inseln anstellen. Im zweitenJahre
wird die Arbeit in Australien  fortgesetzt. In.
jährlichen Abständen werden die Expeditions¬
gruppen abgelöst, so daß die Expeditionununter¬
brochen 25 Jahre in Südostasienund Australien
arbeiten wird. Nach der ErforschungAustraliens
wird sich die Arbeit auch auf die weitere Insel¬
welt ausdehnen. Während die Expeditionendrau-
ßeln auf den Inseln, sei es in Indonesien oder
Melanesien, ihre vergleichendenStudien treiben,
sollen andere daheim damit beschäftigtwerden,
jedes Ergebnis der Sittenforschungmit dem der
Literatur und nach der Frage der Verbreitung
über die Erde zu vergleichen. So werden Theorie
und Praxis ununterbrochenHand in Hand arbei¬
ten. Nach 25 Jahren soll dieses Schweinfurth-Pro-
gramm seine Erfüllung gefundenhaben, und da¬
mit hofft Eeheimrat Frobenius der Kultur¬
geschichte der Menschheiteine wahrhaft wissen¬
schaftliche Grundlage gegebenzu haben.

zeigen. Die Ausstellungwild so gestaltet sein, daß
sie für alle Volksgenossen interessant und allen
Besuchern leicht verständlich ist. Sie soll und wird
damit für die besonders im Dritten Reich so ge¬
pflegte Kunstart bei allen Teilen der Bevölke¬
rung Verständnis erwecken.

erfolgreiches Lustspiel in tstemnih
Albert Kehm: „Die eine und der andere"

Diese drei Akte, für die ursprünglichder Titel
„Wer die Wahl hat" vorgesehen war, stellen ein
mit überlegener Kunst der Spannungsführung
gearbeitetes Verwechflungslustspiel im bürgerlich-
gesellschaftlichen Milieu dar. Lore, das sehr selb¬
ständige Töchtercheneines deutschen Automobil-
fabrikanten, will sich anläßlich einer auch mit
Heiratsplänen verknüpften, dicht vor dem Ab¬
schluß stehenden Interessengemeinschaftmit dem
Mitinhaber der amerikanischen„General-People-
Automobilwerke" nicht als Ware mit verschachern
lassen und ertrotzt von ihrem Eltern die Geneh¬
migung zu einer kleinen Komödie. Sie erscheint
nur in Begleitung ihrer beiden übermütigen
Freundinnen und überläßt es dem Spürsinn des

^ "". fE '^Richtise" herauszufinden. Wäh¬

rend nun der angebliche Mister Varley alle
Minen springen läßt, um dieses Inkognito zu
lüften und sich die Paare scheinbar völlig falsch
verlieben, bringt die amüsante Schlußlösung alles
ins richtige Lot. Der junge Amerikanerhat näm¬
lich die gleichen Bedenken gegen die Verknüpfung
von Geschäft und Liebe gehabt und mit seinem
Chefingenieur die Rollen getauscht. So gibt es
am Schlußnur glückliche Menschen und ein wirk¬
lich bis zur letzten Minute auf die Folter ge¬
spanntes Publikum.

Bei Stücken dieser Art fällt der Qualität der
Aufführung besondereBedeutung zu. Der an¬
wesende Autor hätte sich keinen besseren Mittler
denkenkönnenals das Ensembledes Chemnitzer
Schauspielhauses, das hier unter der launig-
beschwingten Spielleitung Arthur Zahns  eine
Leistungvoll prickelnder und spannungsgeladener
Lebendigkeitbot. Der Beifall erreichte ein in
Chemnitz lange nicht erlebtes Maß.

Dr . Lavs -Ooorg Lonts.

Schefsel-Tagung in Karlsruhe. Die Jahres-
tagung des Deutschen Scheffel - Bundes
fand unter dem Vorsitz von Eeheimrat Dr.
Panzer  im Karlsruher Scheffelmuseumstatt.
Bon der Versammlungwurde die badische Lan¬
deshauptstadt auch zum neuen Sitz des Scheffel-
Bundes gewählt. Die großen Verdienste von
Pros. Hermann Bolz,  dessen Künstlerhand das
Karlsruher Scheffeldenkmal schuf, und Regie¬
rungsrat G. Eraef,  eines bewährten Förderers
des „Museums der Dichtung und Dichter am
Oberrhein", um die Bestrebungen des Bundes
fanden ihre Anerkennungdurch die Verleihung
der Ehrenmitgliedschaft. -t.

Eöttinger HLndelfestspiele 1937. In Verbin¬
dung mit der Reichsmusikkammer führt die Stadt
Göttin gen  auch im nächsten Jahr wieder ihre
traditionellen Hänidelfestspiele durch. Die Spiele
finden Ende Juni im Zusammenhangmit der
aus Anlaß ihres 200jährigen Bestehens veran¬
stalteten Jubiläumsfeier der Eöttin¬
ger Universität  statt . -k.

Richard-Billinger-Urausführung in Berlin.
Richard Billingers neues Schauspiel „Der
Gigant" wurde von den PreußischenStaats¬
theatern zur Uraufführung noch in dieser Spiel¬
zeit erworben.

Neuer Intendant in Stettin. Für den als
Nachfolger für Dr. Hartmann nach Dortmund
berufenen Intendanten Peter Honselaers wurde
Dr. Walter Storz  zum Leiter des Stettiner
Stadttheaters verpflichtet. Dr. Storz steht zurzeit
an der Spitze des Osnabrück«! Nationaltheaters,
das unter seiner Führung in den letzten Jahren
eine Reihe erfolgreicherHolland-Gastspiele ver¬
anstaltete. »t.

Hamburg erwirbt die Adelmannsche Madonna.
Die Hamburger Kunsthalle  bat die so¬
genannte „AdelmannscheMadonna", eine Holz¬
plastik aus dem 14. Jahrhundert , erworben und
zur Ausstellunggebracht. Diese Holzplastik gehört
zu den frühesten und besten Werken aus der
Gruppe der rheinischen thronenden Madonnen.
Die Figur ist etwa um 1310 bis 1320 entstanden
und stammtaus der Pfarrkirchezu Obercassel bei
Bonn. Sie ging Mitte des vorigen Jahrhunderts
in Privatbesitzüber und befand sich lange in der

-ehemaligenSammlung des OberpräsidentenGraf
Adel mann  in Köln. §.

Professor Windaus 80 Jahre . Der Nobelpreis¬
träger Pros. Adolf Windaus  vollendete am
25. Dezembersein 60. Lebensjahr. Der berühmte
Chemiker, Dr.-Jng . e. h.. Dr. med. h. c.. ord. Uni-
versitats-Prosessor und Direktor des allgemeinen
Chemischen Institutes der Universität Gottingen
der für seine epochemachende Forschungauf dem
Gebiete der Biochemie mit dem Nobelpreis aus¬
gezeichnet wurde, ist gebürtiger Berliner.

Professor Hermann Degering 70 Jahre . Der
langjährige ehemalige Direktor der Handschrif-
tenabteilung in der PreußischenStaatsbibliothek
zu Berlin, beging seinen 70. Geburtstag. Der
Gelehrte hat sich durch eine Fülle wissenschaft¬
licher Arbeiten auf den verschiedensten Gebieten
einen bedeutendenNamen gemacht.

„Bund deutscher Schriftsteller Oesterreichs".
Unter dem Vorsitz von Max Mell  fand in
Wien  die Grundungsversammlung des Bun-
des deutscher Schriftsteller Oesterreichs" statt,
^ " Aufgabe es sein soll. das bodenständige
Schilsttum Oesterreichs zusammenzufassen, und
Mit den entsprechenden Organisationen des Aus-

allein mit denen des Deutschen
Reiches, in Verbindung zu treten. Dem Vor-
stande gehören auger Wax Mell noch Wladimir
E ?ädener 'am ^V » » da  und Artnem«
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Mittagessen I : Fischfrikadellen mit Porreegemiise.
Man nimmt auf 500 Gramm Fischfilet 50 Gramm
Speck , I Zwiebel . Alles durch die Fleischmaschine
drehen und mit Semmelkrumen , Schuß Milch,
etwas Sens und Salz zu einem Fleischteig ver¬
arbeiten . (Nimmt man eingeweichtes Brot , dann
1 Ei ) . Man formt flache Klöße , paniert in
Krumen und bratet in offener Pfanne schön braun.
Porreegemüse.  In Stücke geschnittener und
sehr gut gespülter Porree wird mit wenig Wasser
gargekocht . Halb Gemüsebrühe halb Milch bindet
man mit einer hellen Mehlschwitze und richtet das
Gemüse hiermit an , abschmecken.

Heringssalat für Silvester.
Heringe werden gewässert , gereinigt , abgezogen,
entgrätet und in Würfel geschnitten . Ebenfalls
etwas Weißes Fleisch — Schweine - oder Kalbs¬
braten — Rote Beten — Sellerie — eingemachte
Gurken , einige Aepfel und einige am Tage vorher
gedämpfte Kartosseln . Alle Zutaten werden zu-
sammengegeben und entweder miteiner Mavonnaise
(mit Berlängerung ) angemacht oder mit einer
Salattunke aus Essig , Oel und der durch ein Sieb
gestrichenen Heringsmilch . Abschmecken mit Salz,
Zucker , Essig , Senf . Verziert wird der Salat mit
Scheiben von Gurken und Petersilie.

Lbt . Volksvirtsokakt -Lausrvirtsobeckt
im Vsubsobvu küaaeoirerk

Lichterglanz im Omnibus
In mehreren Transporten hat auch in diesem Jahre

wieder die Bremer Vorortbahn -Gesellschaft unter der
Leitung von Direktor Rosshack  verschiedene Fahrten
in den Harz unternommen , die sich in den neuen , ge¬
heizten und sehr bequemen Autobussen zu einem wirk¬
lichen Genuß gestalteten . Am Mittag des Sä . Dezember
ging es über Nienburg nach Hannover , wo eine kleine
Rast gemacht wurde und wo letztes vorweihnachtliches
Treiben die Straßen erfüllte . Dann wurde die Fahrt
über das schöne , alte Hildesheim fortgesetzt . Da und
dort glitzerten schon aus den verhängten Fenstern die
ersten Weihnachtsterzen . Und so wurde es auch weih¬
nachtlich im Omnibus , man feierte in einer eigenarti-
tigen , für viele Teilnehmer einzigartigen Weise Weih¬
nacht . Ein Weihnachtslichtlein brannte in dem ver¬
dunkelten Wagen , der mit Tannengrün ausgeschmückt
war und die alten , schönen Weihnachtslieder klangen
den ersten Tannengruppen des Harzgebirges entgegen.

Station Wildsmann war das Endziel und es war
eine besondere Freud « , daß für die Unterkunft bei
einer Bremerin Sorge getragen war . Das Kurhaus
.Zum Bremer Schlüssel " , herrlich gelegen , nahm die
Weihnachtsgäste auf . Noch einem glücklichen Umstand
waren die Teilnehmer besonders dankbar , daß sie in
einem der Mitfahrenden , in dem Devkehrssochmann
H . Hedeler,  einen ebenso Wissensreichen wie humor¬
vollen Berater hatten , der viele Anregungen zu geben
wußte.

Der erste Feiertag wurde zu Spaziergängen in die
nähere Umgegend und zu einer Besichtigung der
Jberger Tropfsteinhöhle  verwendet . Dann
ging die Harzfohvt durch das ' romantische Clausthal-
Zelle rseld aus der herrlich gelegenen Reichsautostraße
nach dem bekannten Höhenlustkurort Braunlage,
wo Mittaasrast gemocht wurde . Frohes Tummeln auf
der Eisbahn wurde beobachtet , Schiläufer gab «8 in
großer Zahl . Auf der Rückfahrt erlebte man am Kro-
nenplotz in Clausthal die Darbietung der Clousthaler
KurrendesSnaer . Seit S7 Jahren leitet der ehemalige
Bergmann Martin Edert diesen herrlichen Chor , der
an jedem Sonntagmorgen , sowie an den Feiertagen
seine Lieder im Freien singt . Abends nahmen die Bre¬
mer Harzfahrer an dem großen Festball in Bad
Gründ  teil , wo auch der dortige Männergesangver¬
ein ein eindrucksvolles Konzert gab.

prachtvolles KuchauS von weitem grüßt , sondern auch
der originelle und sehr schmackhafte „ Hochzeitskuchen"
hergestellt wird . Durch das farbenreich « Oker -Tal mit
dem Wasserfall bei Romkerhall ging es dann in die
alt « » aiserstadt GoSlar  am Harz , wo es vom
Dukatemnännchen und der Butterhanne bis zum präch¬
tigen Kaiserhaus viel Kostbares zu sehen gab . Dann
hieß es an die Rückfahrt denken . In Hildesheim gab
eS eine länger « Kaffeehause mit allerlei angenehmen
lleberraschungen , dann eilte der Omnibus über Han¬
nover nach Nienburg  zur „ Henkersmahlzeit " und
auf die Minute planmäßig um 23 Uhr waren die
Fohrtteilnehmer wieder in der Hansestadt Bremen an-
gelabt . Wie ein Fahrtteilnehmer in seiner Schluß¬
rede betont « , war diese Reise nicht nur «ine Gesell-
schaftSfahrt , sondern eine wahre Gemeinschastssahvt,
die durch das frohe Zusammenklingen in der Grund¬
haltung jede ? einzelnen zu einem unvergeßlichen Er¬
lebnis von schönstem Erinnerungswert geworden ist
und nicht zuletzt manchem der Fohrgäste die wunder¬
volle Schönheit deS Harzgebivges und die Gastfreund¬
schaft seiner Bewohner offenbar werden ließ . -

„kornblumen "- 5est im Winter
Die schönen Sommermonate bereinigen die Klein¬

gärtner innerhalb der Vereine zu einer Familie und
alt und jung teilen sich die Freude an der herrlichen
Natur . ES ist sür die Eltern die schönste Zeit , mit
den Kindern , fernab von allem Großstadtgetriebe , sich
zwischen Grün und Blumen zu tummeln und zu er¬
holen . Mit den ersten Herbstwindcn nimmt die
Familie dann Abschied von der so lieb gewordenen
Scholle deutschen SeimatbodenS . Schwere Arbeit hat
der Kleingärtner aber noch zu verrichten , um abzu¬
bauen und für den Winter und die Frühjahrsbestellung
die nötigen Vorkehrungen zu treffen . Bricht der De¬
zember an . dann ist es still in den Gärten geworden —
der Mensch stört den Winterschlaf der Natur nicht.
In den Dereinsheimen wird dann sür die Weihnachts¬
feiern gerüstet . ^ ,

Besonders rührig war u . a . der Kleingartnerverein
„Kornblume " . Wie Dezember um Dezember , so
hat er auch dieses Jahr seine Familie zur Weihnachts¬
feier in seinem behaglichen Heim ausgerufen . Fast
hundert Kinder , viele davon bedürftig , waren zur Be¬
scherung gemeldet . Als zur festgesetzten Stunde groß
und Nein erschienen war , um Wiedersehen zu feiern
und das Weihnachtsfest zu begehen , gab eS keine fröh¬
lichere Kinderschar als diese . Es ging eine aufgeregte,
eisrige Unterhaltung hin und her , und tapfer wurde
dem Kaffee und Kuchen an langen Tafeln , beim bren¬
nenden Lichterbaum und musikalischen Darbietungen,
zugesprochen . Nach der Eröffnungsansprache , dem
Prolog , vorgetragen von einem kleinen Mädchen in

weißer Sommerkleidung , weiteten sich die Augen , denn
alle Aufmerksamkeit galt der Aufführung : „ Friede
und Freude . " Es solgts der Einakter „ Großmutter
und Weihnachtsmann " . Reicher Beifall belohnte auch
diese Spieler sür ihre guten Leistungen . Großen
Jubel gab es dann , als der Weihnachtsmann erschien.
Er hatte allerhand zu erzählen , hörte Gedichte ab,
srage das eine und andere und verteilte seine Gaben
und Eßwaren . Außerdem bekam jedes Kind eine große
Tüte mit herrlichen Leckereien . Nach dem gemein¬
samen Gesang „O du fröhliche " verabschiedete sich der
Weihnachtsmann mit einem Lebewohl bis nächstes

Jahr . Nach seiner Feststellung , daß alle recht artig ge¬
wesen waren , hörte er noch lange die fröhlichen Rufe
der Kleinen hinter sich.

Nach einer Ansprache des Hauptkassierers , wobei
unseres großen Führers Adolf Hitler gedacht wurde,
solgte als unerwartete Beigabe eine dritte Aus¬
führung : „ Knecht Ruprecht " . Das Stück , das seine
Wirkung ebenfalls nicht verfehlte , wurde mit dank¬
barem Beifall bedacht . Nach dem Schlußgesang trennte
sich die Kornblumenfamilie , bereichert um ein Er¬
lebnis , welches lange , lange in der Erinnerung aller
Teilnehnier bleiben wird . Unrvs.

5in WM .-Los gefällig!
Die „grauen Sliicksmänner" treten Iieute ihren Dienstwieder an

„Und jetzt,
denn an ?"

Herr Skilehrer . . . wie hält man

Wie im ganzen Reich so werden heute morgen
auch in Bremen — wie kurz berichtet — die
».grauen Glücksmänner" der ReichswinterWlfs-
Lötterie wieder auf den Straßen und in den Gast¬
stätten unserer Stadt mit dem Verkauf ihrer
Glücksbriefe beginnen . Seit dem 7. Oktober hat
wieder jeder deutscheVolksgenosse an dem größten
sozialen Hilfswerk der Welt , dem WHW . des
deutschen Volkes , mitgewirkt : Die Stratzensamm-
lungen brachten höhere Ergebnisse als im vergan¬
genen Jahr ; und auch die Eintopfsonntage wur¬
den zu Festen der Volksgemeinschaft , deren Er¬
trägnisse alle früheren in den Schatten stellt ; der
Tag der nationalen Solidarität war ein vorher
noch niemals dagewesener Opfertag des gesamten
Volkes.

Heute kurz vor dem Ablauf des Jahres 1938,
setzt nun eine der größten Aktionen des deutschen
Winterhilfswerkes , die Reichswinterhilfs-
Lotterie,  wieder ein . In ganz Deutschland
werden 5090 graue Elücksmänner ihren Sturm¬
angriff auf die Herzen aller Volksgenossen er¬
öffnen. 5000 Elücksmänner werden als Gesandte
und Werber des Winterhilfswerkes vor jeden ein¬
zelnen hintreten und ihm ihre Glücksbriefe an¬
bieten . Nicht nur den Aermsten soll durch ihre
Tätigkeit geholfen werden , sie werden auch sonst
noch Glück bringen . Denn 4 200 000 Reichsmark
warten in ihren Händen auf glückliche Gewinner.

Auf der Bremer Geschäftsstelle der Reichs-
winterhilfs -Lotterie in der Langenstraße haben
sich gestern nachmittag dreißig graue
Elücksmänner  versammelt . Von ihnen wer¬
den heute morgen um zehn Uhr die zwanzig Tag-
verkäufer  mit dem Losverkauf beginnen.
Jeder Glücksbrief kostet wieder 0,50 Reichsmark.
Der Gewinn wird sofort nach dem Oeffnen des
Umschlages von den Elücksmänner » ausgezahlt.
Zwei Männer beziehen Kioske vor dem Rats¬
keller und an der Ansgarikirche . Sie werden von
hier aus die Vorübergehenden um sich sammeln
und bewegen , nicht an ihrem Glück vorbeizuhasten.
Von den dreißig in Bremen eingesetzten grauen
Elücksmänner » sind zehn sür den Nachtver¬
kauf  vorgesehen . Sie werden ihr „Geschäft" vor
allem in den Gaststätten machen; allerdings
müßen sie auch bis spät in die Nacht, ja bis in
die Morgenstunden hinein unterwegs sein.

Die grauen Elücksmänner in Bremen beginnen
ihren Dienst für das Winterhilfswerk des Führers

«tWis N
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^Iles ist vorbereitet , anest cker „Oliieksstauä"
am katbaus ist bereit , dvroxen sn verstell.

^ .ukllsbms : Lors.

in der Gewißheit , daß jeder Bremer , wo auch
immer ihm der Losverkäufer begegnet , die Glücks¬
briefe nimmt , die nicht nur ihm einen freudigen
Gewinn bringen können, sondern deren Erlöse zu
Millionen anwachsen und zur weiteren erfolg¬
reichen Bekämpfung der Not beitragen werden.
Und wenn der einzelne kein Fünszig -Pfennig-
Stück erübrigen kann, dann werden eben die be¬
liebten „Klubspiele ", böi denen sich fünf
Volksgenossen je mit einem Groschen beteiligen,
eingerichtet : ergeben sie einen Gewinn , so ist die
Freude noch einmal so groß ! 0

Lülirerscheinentzieliungen
Folgenden Personen wurde der Führerschein ent¬

zogen, weil sie unter Einwirkung genossenen Al¬
kohols standen und trotzdem ein Kraftfahrzeug
führten : 1. Heinrich Bumann,  Ostertorstratze
35, 2. Paul Trenner  Kielstraß « 31. 3. Frie¬
drich Böcking,  Erenzstraße 19.

40 Jahre im Dienst
Oberpostschasfner Fritz

Hormann,  Werro-
straße SO, könn am heu¬
tigen 30 . Dez . auf eine
40jährige Dienstzeit bei
her Reichspost ( Post¬
amt I ) zurückblicken.

Ein 75jährig «r . Andreas Großmann,  Lloyd-
straße 134 , vollendet heute in voller Rüstigkeit sein
7S . Lebensjahr.

Silberhochzeit . Das Ehepaar H . Kreuzgabe,
Loxstedter Straße 4 . kann am heutigen Tage das Fest
der silbernen Hochzeit feiern.

SSjiihriges Geschiifts - Jubiliium . Karl Wittkopp,
Schrchmachevmeister und Schuhwarenhändler . Bremer-
havener Straße 8/10 kann am morgigen Donnerstag
sein SSjähriges Geschäftsjubilüum feiern.

Personalnachrichten der Reichsbahndirektion Hanno¬
ver . Ernannt  zum techn . Reichsbahnoberinspektor:
techn . Reichsibahmnspektor Franz Hübner , Bm . ü Bre¬
men ; masch . techn . Rsichsbahnobcrtnspektor : masch.
techn . Reichsbahninspektor von Horsten , MA . Bremen.
Lokomotivführer : Rosevvelokomotivsührer Schütte , Bw.
Br «men -H . Resevvelokomotivsührer : Hilss -Reserve-
lokomotivführer Ameler , Bw . Bremen -V . Ran-
gieraufseher : Hilssrangierausseher Wharala , Bs-
Bremen Hbf . Versetzt:  apl . ReichSbahninspektor:
Don von Ds . Bremen Hbf . nach Ga . Schönebeck ( Elbe ) ;

'Mas-, Zis sW garnicht Zer SAehrKr?"

techn . Reichsbahninspektor : Lösch von Bm . 4 Bremen
nach T . Hannover ; apl . Reichsbahninspektor : Bebte
von Ga . Bremen Hbf . nach Bs . Neubeckmn ; Reichs-
bahnsekretär : Ahrens von Ga . Dolmenhorst nach Ga.
Bremen Hbf . In den dauernden Ruhestand
versetzt:  techn . Reichsbahnoberinspektor : Karl
Haemmerling , Bm . 5 Bremen ; Reichsbahninspektor:
Frerichs , Bf . Bremen Zollousschluß ; Lokomotivführer:
Konczak , Bw . Bremen H ., Blum , Bw . OebiSjÄde;
Stellwerksmeister : Willens , Vf . Bremen , H . ; ReichS-
bahnbetriebsassistent : Weingärtner , Bm . 4 Bremen.
Gestorben:  Lokführer : A . Lange , Bw . Bremen H.

St . Petri -Dom . Silvester finden drei Gottesdienste
unter Mitwirkung des DomchoreS statt , um 17 .30 Uhr
Pastor prim . Mauritz,  um 19 Uhr Pastor Rahm,
um 23 .30 Uhr Landesbischof Lic . Dr . Wetdemann,
in der Ausbauschule Hamburger Straße 18 Uhr Pastor
Schäfer.  Am Neujahrstage um 10 .15 Uhr Pastor
Pfalzaraf  im Dom . Das neue Jahr wird von den
Domglocken eingeläutet werden.

Dampferfahrplanünderung . Der Dampfer „ Hansa"
fährt am 31 . Dezember von Hamburg , anstatt von
Bremevhaven nach Newyork . Auf dieser Reffe läuft der
Dampfer den Hasen Cherbourg nicht an . — Postschluß
beim Postamt 5 (BohnhofSplatz ) am 31 . Dezember um
4 Uhr.

Vermißt wird seit dem 24 . Dezember 1936 Arbeiter
Dietrich Buckmann,  geb . 5 . September 1869 zu
Jprump , wohnhajt gewesen Stromer Str . 49 . Der
Vermißte ist etwa 1,64 Meter groß , schmächtig , und
hat graugemischtes Haar . Bekleidet war er mit
schwarzer Lodenjoppe , grauer Hose , schwarzen Schnur-
schuhen und blauer Schirmmütze . Sachdienliche Mit¬
teilungen nehmen alle Polizeidienststellen sowie die
Kriminalpolizei , Polizeihaus , Zimmer 314 , entgegen.

Preußisch -Süddeutsche Staatslotterie . Die Ziehung
4. Klasse der laufenden 48 ./274 . Lotterie findet am 8.
und 9 . Januar statt . Schluß der Erneuerung 2 . Januar.

Ursprungszeugnisse zu Postpaketen nach Irland (Freistaat ).
Für Warensendungen in Postpaketen nach dem Freistaat Ir¬
land sind an Stelle der bisher geforderten einfachen Aus-
fertigung von Ursprungszeugnissen von jetzt an für jedes
Postpaket (oder jede Sammelsendung ) doppelte Ausfertigun¬
gen erforderlich . Ueber die zu beachtenden Einzelheiten bei
der Ausstellung der Ursprungszeugnisse geben die Äutzenhan-
dclsstellen und Industrie - und Handelskammern Auskunft.

Ursprungszeugnisse zu Postsendungen nach Chile . Neuester
Nachricht zufolge verlangt die chilenische Kontrollkommission
sür Devisen für die Ausfuhr deutscher Waren nach Chile
ein Ursprungszeugnis , das durch ein chilenisches Konsulat
(kostenlos ) beglaubigt werden mutz. falls Zollherabsetzungen
beansprucht werden . Das Ursprungszeugnis kann getrennt von

! der Sendung abgesandt werden . Nähere Auskunft erteilen die
' « rchrri»a»d-lsst -ll . n.

Bürgerverein Grambke-Vurg . Infolge Ver¬
hinderung des Vorsitzers Howe  leitete Walter
Rahm  die Dezember -Versammlung des Bürger¬
vereins Erambke-Burg . Eingangs hielt als Ver¬
treter des Volksbundes Deutsche Kriegsgräber¬
fürsorbe Major Kellner von Bergen  einen
Lichtbkldervortrag über „Die Westfront einst und
jetzt". Der Vortrasi gab Aufschluß über die segens¬
reiche Tätigkeit des Volksbundes , der bereits
viele deutsche Kriegerfriedhöfe in Feindesland
würdig ausgestaltet hat und dessen Vorhaben es
ist, die nötigen Mittel zusammenzubringen , um
auch die restlichen Ruheplätze unserer deutschen
Krieger so herzurichten, wie es erwünscht ist. Der
überaus beifällig aufgenommene Vortraa schloß
mit der dringenden Bitte an die Vereins¬
mitglieder , dem Volksbund Deutsche Kriegs¬
gräberfürsorge als Einzelmitglied beizutretsn.
Dankend entgegengenommen wurde ein Schreiben
der Polizeidirektion , daß der überall mit großem
Beifall aufgenommene Verkehrsfilm „Achtung!
Freie Fahrt !" auch dem Vürgerverein
Erambke -Burg gegen eine geringe Entschädigung
jederzeit zur Verfügung stehe. An die Polizei¬
direktion loll die Bitte gerichtet werden , daß
mitten auf dem Gehsteig der Bürger Heerstxaße
stehende Schild „In Bremen wird nicht gehupt",
entfernen zu lassen. Vielleicht könne die immer
noch notwendige Mahnung auf einem Leinwand¬
streifen quer über der Bürger Heerstraße ange¬
bracht werden . Für die Hauptversammlung ist
wiederum ein Lichtbildvertrag vorgesehen.

O S

Weihnachtssreuden im Westen . Den vielen Kindern
seiner Mitglieder , vornehmlich den minderbemittelten,
eine WeihnachtSfreude zu bereiten , ist altgewohnter
Brauch im Bürgerverein für die westliche Vorstadt.
400 Kinderherzen schlugen in Spannung und Vor¬
freude der Bescherung im Kasse « zur Post entgegen.
Veremsloiter A . Sark ander  sprach einleitend über
den schönen Brauch des Gebens zum gest der Liebe.
Wenn auch heute ein riesiger Gabentisch bereitstände,
so sei dies letzten Endes der unermüdlichen Sorge
Adolf Hitlers  um sein Volk und des Volkes
Kinder zu danken . Deshalb gelte ihm erster Gruß und
aller Kinder Gedenken . Das Sieg -Heil aus den Führer

.wurde begeistert aufgenommen . Weihnachtlicher Ge¬
sang bei strahlenden Lichterbäumen leitete die Feier
ein . Tanzlehrer Meyer  trug Sorge für rascheste Ab-- — - " '

Lei su hagren im ver¬
ein tätige Weihnachtsmann erschien zum Jubel der
Kinder mit einem Sack voll Nüsse , forderte hier und
da ein Sprüchlein , teilte seine Schätze und — auch
Streich « mit der Rute aus . Zappelnde Spannung der
Kinder wurde dann besänftigt durch das Herantreten
an den Gabentisch , an dem jedes Kind sein Päckchen
in Empfang nehmen konnte . Mit vor Frende glänzen¬
den Augen zogen die Beschenkten heim , dankbar den
Spendern und den opferfreudigen Helfern . 20

Wir suchen Niedersachsen und
Ostfriesen in Übersee!

Wohl «in jeder von euch hat außerhalb der
Reichsgrenzen Verwandte oder Bekannte , deren
Heimat unser Niedersachsenland  ist . Sie
haben schwer um ihr Deutschtum zu kämpfen und
verlieren oft in den Mühen und Plagen des All¬
tags im fremden Land ihr Volkstum und ihre
Heimat aus den Augen . Wir wollen aber heute
keinen unseres Volkes und Stammes in unserer
großen völkischen Gemeinschaft entbehren . Wir
wollen ihnen immer wieder vom großen deut¬
schen Vaterland und der alten engeren Heimat,
die noch in aller Erinnerung lebt , erzählen und
sie bestärken, festzuhalten an der alten Heimat und
an ihrem Volkstum . Das ist praktische Ar¬
beit für Deutschland.

Dabei kann jeder mithelfe«
Die Forschungsstelle Niedersachsen

i m A u s l a nd  hat sich die Aufgabe gestellt , mög¬
lichst viele Anschriften dieser Auswanderer oder
ihre Kinder und Kindeskinder aus unserer enge¬
ren Heimat zu sammeln und den Vlutsgenossen
da draußen Nachrichten aus der Heimat Hei¬
matbriefe  zu senden. Sie hat bereits eine
Kartei von vielen taufend Auswanderer -Anschrif¬
ten geschaffen und schickt vielen Niedersachsen re¬
gelmäßig Nachrichten aus der Heimat . Aber es
gibt noch Hunderttaufende , von denen wir nichts
wissen.

Volksgenossen . Landsleute ! Helft ihr uns dazu,
möglichst sämtliche Landsleute draußen aufzufin¬
den , indem ihr Namen und Anschrift aller euch
bekannten niedersächsischon und friesischen Aus¬
ländsdeutschen auf untenstehendem Vordruck aus¬
füllt und noch in diesen Tagest an die For¬
schungsstelle „Niedersachsen im Aus-
! a n d" Hannover , Leinstr. 29 oder Bremen,
Sögestraße 49.  schickt. Habt ihr selbst die An¬
schriften eurer Verwandten und Bekannten mit¬
geteilt so forscht bei den Nachbarn weiter.

Da sie Anschriften nach Heimatorten , Städten
und Kreisen geordnet werden , so kann auch später
jede Gemeinde  im Nachrichtenaustausch von
alter und neuer Heimat durch Vermittlung der
Forschungsstelle teilnehmen.

Hier abtrennen und ausschneiden!

Niedersachsen und Ostfriesen in Uebersee

Name und Vorname:

GWnwSMzeTätigkeit:

Stammt aus:
(nach Möglichkeit HeimatgerMnd «)

Wohnt jetzt:
(genaue Anschrift)

Name und Anschrift des Einsenders

Bitte senden an «ine der genannten Stellen im
Briefumschlag mit einer Pfennig - Marke

Weihnachten bel den Schwaben
Eine große Schwabengemeind « hatte sich am zweiten

Weihnachtsseiertag im großen Saal des .Magdeburger
Hos " eingesunken , um dort im engeren Kreise der
.Landsmannschaft der Schwaben , Bremen " ein wür¬
diges Weihnachten auf heimatliche Art zu feiern . So
schilderte , nach einer kurzen Begrüßung der An¬
wesenden durch den Vereinssührer Schmauck , ein
von LandSmann Schneider  in Mundart verfaßter
und von FrI . Weida  schön vorgetragener Prolog
die Feierlichkeit und die Freuden der Weihnacht im
schwäbischen Elternhaus . Ein von der Theatergruppe
der Landsmannschaft mit viel Geschick und tiefem Mit¬
erleben aufgeführtes Weihuachtsspiel : „ Der Oichhos-
bauer " von Tiber , in welchem sich besonders die Lands¬
leute Arnold , Schneider  und Frau Dob de¬
ren auszeichneten , zeigte , wie in einem schwäbischen
Bauernhof am Weihnachtsabend Zwietracht , Unver¬
stand und der schwäbische Dickschädel zu schweigen
haben , damit der „ Friede aus Erden " einkehren kann.
Stimmungsvoll brachte auch Landsmann Schmauck die
Weihnachtslegend « „ Die Glocke von Jnnissare " von
Halm zum Vortrug.

Zur ' musikalischen Ausschmückung der Feier hatten
sich — obwohl von der Grippe kaum genesen — in an¬
erkennenswerter Weise künstlerische Kräfte der Lands¬
mannschaft zur Verfügung gestellt . So erfreute Frl.
Mang  mit ihrem klangvollen und schmiegsamen So¬
pran durch den Bortrag der „ Weihnachtsarie " von
Händel und im zweiten Teil der Festsolge mit der
Arie aus „ Figaros Hochzeit " von Mozart und der
Arie „ Aennchen " a . d . Freischütz . Frau Gruber
brachte auf dem Klavier wirkungsvoll die „ Weih¬
nachtslegende " von Gchmalstich zu Gehör . Der Weih¬
nachtsstimmung ganz besonders angepaßt waren einige
rein vorgetragene Cellosolis von Landsmann Gruber.
Auch einige Lieder sür Bariton , von Landsmänn
Weida  gesungen , fanden empfängliche Ohren und
Anerkennung . Der Weihnachtsmann mit seinen Gaben
(schwäbisch Gebäck , Springerl « , Nüsse usw .) durfte
natürlich nicht fehlen und sein „ Krabbelsack " brachte
zur ErhÄterung manche Ueberraschung . Eftt spät nach
Mitternacht fand die wvhlgelungene Veranstaltung
ihren Abschluß.

NS .-Volkrswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Westen . Alle Amtswalter und

Amtswalterinnen der NSD .-Ortsgruppe Westen wollen
sich am Mittwoch , dem 39 . Dezember , 19 Uhr , in der
Geschäftsstelle , Lützowerstr . 165 , melden , zur Entgegen¬
nahme der Glückschweinchen und Sammelbüchsen.

„Das Ueäre ÄoMsaseet"

Voller Empörung
verläßt Herr Zunder
aus Leipzig (Iustus
Ott ) die Postkutsche
mit dem verliebten
Paar Christa Holm
(Edith Wien ) und
Leutnant von Arnegg
(Helmer Winzer ) —
eine kleine lustige
Szene aus „Das kleine
Hofkonzert" im Schau¬
spielhaus.

WSZ WMH Dos*

Mittwoch , 39 . Dezember . 6 .15 Weckruf , Morgen¬
spruch , Morgengymnastik . 6 .39 Morgenmusik . In der
Pause : 6 .59 Mitteilungen über Tierzucht . 7 .09 Wetter¬
dienst , Nachrichtendienst . 7 .19 Fortsetzung der Mor¬
genmusik . 8 .99 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge . 10 .8»
Unsere Glückwünsche . 19 .45 So zwischen elf und zwölf.
11 .49 Eisbericht . 11 .45 Meldungen der Birmenschiss-
sahrt , Binnenlands - und Seewetterbericht . 12 .9»
Musik zur Werkpause . 13 .99 Wetterdienst . 13 .95 Um¬
schau am Mittag . 13 .15 Blas - und Volksmusik . 14.9»
Nachrichtendienst . 14 .29 Musikalische Kurzweil . 15.99
Schiffahrtsfunk . 15 .29 Liederstunde . 15 .59 Eisbericht.
16 .99 Musik am Nachmittag . In der Pause : 18 .45
Das Antlitz der ostsriesischen Landschaft . 17 .99 Fort¬
setzung der Musik am Nachmittag . 17 .40 Dat kann je
woll nich angahn . . . ? 18 .99 Unterhaltungsmusik.
18 .40 . Bauer und Ernährung . 18 .59 Wetterdienst,
Hasendienst . 19 .09 Guten Abend , lieber Hörer . 19 .45
Neues Kulturland entsteht an der Trave . 29 .99 Erste
Abendmeldungen . 29 .15 Stunde der jungen Nation:
Hitler -Jugend 1936 . 20 .45 Bremen : Großes
Unterhaltungskonzert.  22 .09 Nachrichten¬
dienst . 22 .20 Weltpolitischer Monatsbericht . 22 .49
Unterhaltung ? - und Tanzmusik.

Ferner senden:  Königsberg . 29 .45 Hymnen der
Nationen . — Leipzig . 21 .09 Jnseratenballaden . —
München . 29 .45 Klingender Reigen . — Stuttgart.
29 .45 „ Das Glück geht um in der Rauhnacht ", eine
Hörfolge.
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Weitere Milderung
Die im gestrigen Bericht erwähnte , mit Temperatur¬

anstieg über null Grad verbundene Eintrübung hat
sich am Dienstagnachmittag bei uns bemerkbar ge¬
macht . Auch schon die am Montagabend beginnend«
Nebelbildung leitete eine langsame Erwärmung «in.
Die Temperatur stieg vom Montagabend bis zum
Dienstag früh von minus 4,2 aus fast null Grad an.
Die über dem Kanal liegende Warmluft — es werden
dort 10 bis 12 Grad Wärme beobachtet — gleitet bei
uns auf und Hot strichweise zu leichtem Sprühregen
geführt . Die gestern erwartete Milderung scheint noch
anzuhalten , da der hohe Druck , wenn auch nur lang¬
sam , zurückweicht.

Vtzlttskungstsbslls vom 2S . Oensmbei ' 1S3S
s Ukr 14 Uk'p 19 Uke
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Voraussage für den 39 . Dezember . Schwache bis
mäßige um Süd drehende Winde , wolkig bis heiter,
früh diesig bis neblig , Temperaturen meist über Null.

Aussichten sür den 31 . Dezember . Bei Winden meist
südlicher Richtungen früh diesig bis neblig , tags auf¬
heiternd und Temperaturen meist über Null , nachts
noch leichter Frost.

fluflösungen der Mtsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

NilckvviÄlsv!

am ,.T " Mann Amtmann
INsKisrZlvs INiililedrvtt

1. Kantate , 2. Tabelle , 3. Telefon , 4. Libelle
5. Lederer, 6. Helene . 7. Neapel , 8. Adele.
NösssIspiniiiS

Wenn du noch ein « Heimat hast , / So nimm
den Ranzen und den Stecken . / Und wandle»
wandle ohne Rast . / Bis du erreicht den teuren
Flecken. — Albert Traeger.
LeoKvspIijsiLo knoten

Weler. Innerste , Neckar, Themse. Elbe , Rhein»
Saale , Pregel , Oder, Rega , Trave — Wintersport.

SchseMr tei Erkältung, GriM!
Man rühre je einen Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist

und Zucker in einer Tasse gut um . gieße kochendes
Wasser hinzu und trinke möglichst heiß zwei Portionen
dieses wohlschmeckenden Eesundheits -Grogs (Kinder die
Hälfte ) vor dem Schlafengehen . Darauf schläft man
gut , wacht häufig wie neugeboren auf und freut sich:
Erkältung und Grippe gehen rasch zurück.

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , fürchtet
Erkältungskrankheiten nicht mehr . Lassen Sie sich des¬
halb nicht von einem Anfall überraschen , sondern ver¬
langen Sie heute noch eine Flasche Klosterfrau -Melissen¬
geist bei Ihrem Apotheker oder Drogisten zu RM . 2,95,
1,75 oder 0,95 . Nur echt in der blauen Packung mit
den drei Nonnen!

ssonjerte/Vereine/ vorträgt
(Die Klee folTvoäen öHitelluoewn gebären

emn ^ n - elxeotelll)

Der am 11 . Dezember ausgefallene
2. Kammermusik-Abend

findet nunmehr am Mittwoch,  6 . Januar,
im Gold . Saal Böttcherstr . statt . Karten zu RM . 9,75
für Mitglieder , zu RM . 1.— für Nichtmitglieder in der
Geschäftsstelle Dechanatstr . 1 d/o . 10 .30 — 13 .30 fthr.
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Keine Neujahrskarte
ohne DHw.-IZriefmarke

Die Deutsche Reichspost beteiligt sich wie bü¬

ken nm ' mr ^ ^ .̂ bgabe von AHW .-Briefmar-
Winterlhrlfswert des deutschen Volkes,

b^ ^ n rn künstlerischem Darstel-
Bauten des Dritten Reiches

Reichsautobahnen . Zum Postwert der
Marken wird jeweils ein kleiner Aufschlaa er-

^Die ' Winterhilfswerk zugute kommt.
Feitesstimmllng , , n der wir den Jahres-

K-ne« ^ uns gegenseitig Glück und
2ahre wünschen sollte uns

^ulksgenosien gedenken lassen , die noch
nicht auf der Sonnenseite des Lebens stehen . Für
uns bedeutet der Erwerb der WHW .-Briefmarke

Motorisierung des deutschen Volkes
lautet der Befehl / Von VSKK.-vruppenführer Mgensen, §uhrer der

INotor-Obergruppe Nord des NSKK.

ein bescheidenes, kaum fühlbares Opfer, für das
Winterhilfswerk aber eine von den vielen klei¬
nem Beiträgen, die, sich rasch vermehrend zu
großen Summen anwachsen und helfen, Hoff¬
nung und Lebensfreude in vielen Herzen zu
wecken. UnsereParole zum Neujahrstage lautet:
,Leine Neujahrskarte ohne die
WHW . - Briefmarke ."

Die Mütterberatungsstunde» am 30. Dezember
und 6. Januar im Lyzeum. Lange Reihe, fallen
— wie das Staatl . Gesundheitsamtmitteilt —
aus. Die nächstgelegene Beratungsstelle Hauff-
straße ist wie die übrigen Beratungsstellen ge¬
öffnet.

Wer vertritt den Reichsfiskus vor dem
Dersorgunasgericht? Der Reichskriegsminister
und Oberbefehlshaber der Wehrmacht hat eine
Verordnung erlassen, nach der er mit Wirkung
vom 1. Januar 1937 ab die Vertretung des
Reichsfiskus in Dersorgungssachender Wehr¬
macht vor dem Reichsveriorgunasgericht den
Wehrkreiskommandosbzw. oen Marinestations¬
und Luftkreiskommandosüberträgt, soweit die
angefochtenen Bescheide von diesen Stellen erteilt
worden sind. Anerkenntnisseund Vergleichesind
jedoch vorher dem Reichskriegsministervorzu¬
legen, ebenso alle die Fälle, in denen als Auf¬
fassung des Reichsfiskus eine Ansichtvertreten
wird, die von der ärztlichen Beurteilung durch
den Korps-Arzt abweicht. Wenn der angefochtene
Bescheid von Sem Reichsministererteilt wurde,
so bleibt die Vertretung des Reichsfiskus vor
dem Versorgungsgerichtdem Reichskriegsminister
vorbehalten.

Als in den Monaten nach dem 30. Januar 1933
das nationalsozialistischeDritte Reich seine Ge¬
burtswehen überstandenhatte, als der Geist der
vorroärtsstürmendenBewegungin allen Kreisen
und Schichten unseres Volkes fest verankert war,
als auf de« Gebäuden und an den Fahnen¬
masten des Etaates überall das Banner mit dem
Hakenkreuz«ehte und als für den Bestanddieser
neuen und jungen Macht keine Bedenkenmehr
geboten erschienen, da war die Zeit gekommen,
die Gliederungendieser Partei , die in den Zeiten
der Opposition alle nur die eine Aufgabegehabt
hatten, Kampfformattonen zu sein, umzubauen
und sie hinzuführen zu ihren besonderenAuf¬
gaben und Zielen, die über der Arbeit der
kommenden Jahre und Jahrzehnte
stehen sollten.

Es war 1931, als der Führer  die damalige
Motor - SA . mit dem NSKK . ver¬
einigte,  das unter Führung des Korpsführer
Hühnlein  neben SA. und SS . nunmehr zu
einer selbständigen Gliederungder Partei erhoben
wurde. Nur wenige waren es, die damals schon
die weittragendeBedeutungdieser Umbildungzu
ermessen vermochten. Wir wissen es genau, auch
manch alter SA.-Mann, der damals diesen
Namen gegen den des NSKK.-Mannes ein¬
tauschen mutzte, hat mit den Achseln gezuckt und
ein griesgrämiges Gesicht gezogen. Wie sollte
auch der Mann in der Front schon damals Ver¬
ständnis aufbringen für eine Aufgabenstellung,
deren Weitsichtigfeit und Bedeutungerst in diesen
Monaten der Öffentlichkeitmehr und mehr klar¬
zuwerdenbeginnt. Welches war die Auswirkung
dieses Führerbefehls? Was wurde aus dem
Korps? Der Schritt, den manche für ein gewalt¬
sames Zusammenbringen innerlich ungleicher
Gefügehielten, wurde für das NSKK. zu einer
Verjüngungs « und Kräftigungskur,
wie sie wirksamer und vorteilhafter nicht sein
konnte.

Der Geist der Sturmabteilungen der Be¬
wegung, das Feuer der Revolution und der
Kampfzeit, der Wille der alten SA-, die stets
nur das Vorwärts, niemals aber ein Zurück
kannte, dieser Eeist ging über auf das junge,
neugebildete Korps. Hatte sich auch der Name
geändert, die Männer, die unter den Sturm¬
standern des NSKK. marschierten, blieben die
alten Soldaten des Führers. Die Kraft und die
unbändige Aktivität der Getreuen ans langen
Kampsjahren war es, die erst das NSKK. be¬
fähigte, die großen Aufgaben anzupacken und zu
bewältigen, die ihm Adolf Hitler gestellt.

Motorisierung des deutschenVolkes. So
lautete der Befehl, der diesem Korps der
Kraftfahrer gegeben wurde.

Motorisierung des Volkes,  das läßt
sich nicht erreichen mit einem Klub vornehmer
Herrenfahrer. Dazu gehören Männer und
Formationen,  die mit Leib und Seele die¬
sem Begriff Motor verschrieben sind. Die erkannt
haben, daß es sich dabei nicht handelt um eine
Frage der Technik, um eine Frage des Geldbeu¬
tels, auch nicht um eine Frage des eigenen Be¬
liebens. Die wissen, daß die Motorisierung ein
Gradmesser für die Entwicklungeines Volkes ist,
und die gewillt sind, unser Deutschland auch in
dieser Hinsicht an die Spitz« der Tabelle zu brin«

SMlkNche kltern und Kinder
Weihnachtsfeier des Neichsbundes der kinderreichen, Kreisabschnittvuntentor

5s, cksH vrue xostsnv vdl Tüsisl nllA Trubel im Knkkes 8iv1, rvo äer Lrvisnbsvbnitt Vnnikvntor
Svs KVL. seine ssVviknnebtskeier bexinx. . . . -

„Ja , da muffen wir wohl anbauen!" Gesagt,
getan. Ein kleiner Tisch wurde an den größeren
gerücktund damit war dafür gesorgt, daß ein
Elternpaar mit seinen 12 Kindern wie zu Haus
einen großen Familienkreis bilden konnte. Und
ein großer Familienkreis war es auch, der sich
in den gastlichen Räumen des Kaffee Siel zu
einer Weihnachtsfeierdes Reichsbundesder Kin-
derreichen Bremen, KreisabschnittBunten tor
eingefunden hatte. Die Eltern und ihre großen
und kleinen Kinder von denen manch« noch auf
den Knien der Mütter saßen, oder sich aus des
Vaters Arm wohl fiihlten, waren schnell eine
große Gemeinschaft. Leise ging das nun gerade
nicht im Saale her. Das wären ja auch keine
Bremer Jungen und Mädel, wenn sie stunden¬
lang oder auch nur minutenlang ihr Plapper¬
mäulchenhalten würden. Es waren ja auch so
viele gute Freunde und Freundinnen im Saal
die man begrüßen mußte. Als aber Kamerad
Jul . Kruse,  des Festes humorvoller Gebieter,
seinen großen und meinen Gäste und mit ihnen
Kreiswart Kam. Rippe  und Vertreter der
übrigen bremischen Abschnitte begrüßte, da horch¬
ten doch alle fein auf. Munter wurde das Lied
vom immergrünen Tannenbaum gesungen und
tüchtig wurde in die Händchen geklatscht, als ein
Mädel einen Prolog aufsagte und Mädel und
Jungen auf der Buhne tanzten und sangen.
Komm Schwesterchen und tanz mit mir" und

"Wenn hier een Pott mit Bohnen stecht". Lustig
ging es den ganzen lieben Nachmittag hindurch

Familie
erfüllt Hatten.

gen. Die sich darüber klar sind, daß wir dank der
Verkehrsseindlichkeit eines vergangenenRegimes
im Vergleichzu anderen Völkern und Ländern
viel an Boden aufzuholen haben und die beseelt
sind von dem Wunsch und dem Willen, sich mit
ganzer Kraft für das Gelingendieser Motorisie¬
rung einzusetzen.

Motorisierung des Volkes.  Das be¬
deutet nicht etwa eine Aktion, durch die jedem
ein Fahrzeug „geliesert" wird. Zuerst einmal
gilt es, die Liebe zum Motor  zu wecken.
Schon in der Hitler - Jugend  hat daher die
Arbeit einzusetzen. Auf den Schulen des
NSKK.  erfährt dann der Jungmann eine ein¬
wandfreie Durchbildung,  die ihn be¬
fähigt, im deutschen Heer seinem Volke eine erst¬
klassige motorisierteWaffe zu stellen.

Motorisierung des Volkes.  Das heißt
aber auch, diesem Volk Freund  zu sein.
Zu sorgen, daß ihm einwandfreiesMaterial ge¬
liefert wird und zu verhüten, daß der einzelne

bei Kauf und Reparatur «in« Usbervorteilung
riskiert. Durch ständigeFühlungnahme imt der
Industrie wird das eine, durch Verleihung der
Abzeichen von Muster-Merkstätten, das andere
erreicht. „ — ...

Motorisierung des Volkes.  Das sst
nicht nur Aufgabe, sondern ebensosehr Verpflich¬
tung, den Motorsport in pflegliche Obhut zu
nehmenund «in Geschlecht von Männern heran¬
zuziehen, für die es ein Hindernis und ein „Un¬
möglich" nicht gibt. Die mutig sind, wie keine und
eisenhart wie Stahl. Pflege des Motor¬
spo  r t s,  dazu gehört auch die Sorge für die
Vertretung unseres Landes bei internationalen
Veranstaltungen, der durch die Tatsache, daß
Korpsführer Hühnlein gleichzeitig Präsident der
ONS. (Oberste Nationale Sportbehorde) ist. aus
das beste Rechnunggetragen wird. Wer denkt
hier nicht an die epochalen Erfolge deutscher
Rennfahrer, die von 1933 an Sieg um Mea an
unsere Fahnen heften konnten. Diese Erfolge
helfen unserer Industrie. Noch mehr aber tragen
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^bei zur Förderung deutschen Ansehens in der
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kommen, nicht beiseitestehen, wenn das Problem
der Verkehrssteigerungimmer ernstere Krer
ri?bt iondern aktiv mitmachen, sich einlegen
Wr ' Kraft mithelfen, umdas  Volk zu bewahren
vor Schadenund Krankheit.

NSK K.-V erkehrserziehun gsdi enst
so beißt die wirklichkettâ ordene Auswttkung
dieser Erkenntnisse. Dem Mann auf der « tratze
zurechthelfen, ihn belehren und aufklaren gleich-
gültig ob er am Steuer sitzt. auf. dem Fahrrad
oder ob er zu Fuß geht. Freund ledes Verkehr^t-Unekimerszu sein. immer bereit, auen zu
helfen, stets Vorbild und zu jeder Minute Hort
und Zufluchtall derer, die nicht em noch aus
wissen. Außerdemaber für die Verbesserungder
StraßenverhSItnissesich einsetzen, mitarbeiten an
der Verrinaeruna der Gefahrenquellenund an
der Vereinfachungder Uebersichtlichkett auf dem
deutschen Verkehrsweg, durch Einrichtung eines
Straßenmeldedienstesden Kraftfahrer rechtzeitig
von Sperrungen Kenntnis zu geben. kurzum,
alles zu tun, was zu einem reibungsloseren
Verlauf des Verkehrs beitragen kann, das tst
unser Dienst an der Motorisierung.

Wer muß Inventur machen?
wann entspricht die Inventur den handelsrechtlichenund steuerrechtlichen Vorschriften?

-Inkvallms : Bors.

im Saal zu. Es wurde gesungen, getanzt und es
wurde sogar ein richtigesTheaterstück aufgeführt.
Die kleinen Künstlermachten ihre Sache alle recht
nett. Sie waren mit dem Herzen bei der Sache,
so eifrig sogar, daß einige kleinen Mitspieler sich
selbst applaudierten. Na, das hört nun mal dazu,
auch die Zwischenrufe der staunendenkleinen Gä¬
steschar, die zeitweiseganz „aus dem Häuschen"
war. Aber „Et zeiht nix öber de Gemütlichkeit"
so wurde getanzt und so haben alle gedacht und
auch danach gehandelt. Die Erwachsenenließen
es sich Lei Kaffee und Kuchen gut sein. Die Kin¬
der aber warteten mit besondererSpannung auf
das Erscheinen des Weihnachtsmannes, der denn
zum Schluß der Feier, die die erste größere fest¬
liche Zusammenkunftdes KreisabschnittesBun-
tentor war, auch wirklich noch eintraf und für
alle Kinder etwas Schönes mitgebracht hatte.
Kreisabschnittswart Kam. Schloo,  der im
Laufe des Nachmittags zu seinen Mitgliedern
gesprochenund auf die Aufgaben des Reichs¬
bundes hingewiesen hatte, sprach im Namen aller
Mitglieder, als er dem Festleiter Kam. Jul.
Kruse  und Frau de Voer,  die all die netten
Aufführungen, die einschließlich der Musik nur
von Kindern des Abschnitts Buntentor dargeboten
worden waren, einstudiert hatte, seinen Dank
aussprach. Der Dank galt auch den Frauen und
jungen Mädchen, die hier im Kreise der großen
Familie ihre yausfriiulichen Pflichten so gut

D

Gemäß§ 39 HGB. und 8 .5 EinkStG. hat der
Vollkaufmanngrundsätzlich für den Schlußeines
jeden Geschäfts,ahreseine Inventur aufzustellen
und darin nach den Grundsätzen ordnungsmäßiger
Buchführungseine Grundstücke, Forderungennnd
Schulden den Betrag seines baren Geldes und
seine sonstigenVermögensgegenständegenau zu
verzeichnen. Der Vollkaufmannist also sowohl
nach Handelsrechtals auch nach Steuerrecht zur
Ausstellung einer Inventur verpflichtet.

Hingegen brauchendie sog. Mind erkauf¬
te ute (Handwerker , Kleingewerbetreibenden)
nach den Vorschriftendes Handelsrechtskeines¬
falls eine Inventur anzufertigen. Ob sie aus
steuerrechtlichen Gründen zur Inventur verpflich¬
tet sind, hängt von der steuerlichen Einkomnrens-
ermrttlung ab. (8 4 EinkStG.) Unterliegt näm¬
lich das Betriebsvermögenin einem Betrieb we¬
sentlichen Schwankungen, so daß die Besteuerung
dnrck - - - - -- ^ -
des
am __ _ , , , . ,
Bestandsaufnahme erfolgt, so ist der Unterneh¬
mer, auch wenn er zu den Minderkaufleutenzählt,
zur Inventur verpflichtet, während in Fällen, in
denen das Betriebsvermögenkeine wesentlichen
Schwankungenausweist und daher die Besteue¬
rung durch Einnahmen-und-Ausgaben-Vergleich
geschieht, die Minderkaufleuteauch steuerlich von
der Inventur befreit sind.

Wie bereits eingangs erwähnt, ist die Inventur
in der Regel für den Schluß eines jeden Geschäfts¬
jahrs aufzustellen. Hat jedoch der Kaufmann ein
Warenlager, Lei dem nach der Beschaffenheit des
Geschäftsdie Aufnahme nicht in jedem Jahre
geschehen kann, so genügt es handelsrechtlich, wenn
die Inventur alle zwei Jahre angefertigt wird.
Diese Erleichterung gilt aber nach den Er-
ganzungsrichtlinien zur Einkommensteuervom
5. Juni 1936 nicht ohne weiteres für das Steuer¬
recht. Vielmehr müssen hier Unternehmen mit
einem Jahresumsatz von mehr als 200 000 RM.
oder einem Betriebsvermögen von mehr als
50000 RM. oder einen Gewerbeertragvon mehr
als 6000 RM. regelmäßigAbschlüsse„auf Grund
Bestandsaufnahmen" machen. Diese Steuer¬
vorschrift geht als Sondervorschriftdem Handels¬
recht vor.

Stichtag für die Inventur ist jeweils der
letzte Tag des Geschäftsjahres. Endet dieses bei¬
spielsweiseam 31. Dezember, so müssen bei der
Inventur die Bestände dieses Tages ermittelt
und mit dem Wert an diesem Tage bewertet
werden. Jedoch kann die Aufnahme der
Inventur selbst innerhalb der einem ordnungs¬
mäßigen Geschäftsgangentsprechenden Zeit auch
später erfolgen; nur müssen dabei die zwischen¬
zeitlichen Aenderungen berücksichtigt werden.

Wie im einzelnen die Inventur aufzustellen
ist, darüber enthalten weder das Handelsrecht
noch das Steuerrecht besondere Vorschriften.
Jedoch hat in dieser Beziehung der deutsche
Industrie- und Handelstag mit Gutachten vom
17. Januar 1933 nach Einvernahme der maß¬
gebenden Vertreter des Einzelhandels und Groß¬
handels gewisseGrundsätzeaufgestellt.

Inventur im Einzelhandel
Zunächst weist das Gutachtendarauf hin. daß

in den beteiligten Kreisen keine einheitliche Auf¬
fassung darüber besteht, durch welche Bezeichnung
die Waren in der Inventur kenntlich zu machen
sind. Jedoch waren sich die Gutachten darüber
einig, daß die aufzunehmendenWaren um so

Am letzten Tag des Jahres
sammelt

die Beamtenschaft des Kreises Bremen
sür das WHW.

genauer bezeichnet werden müssen, je größer der
Betrieb ist, da bei kleineren und mittleren Be¬
trieben der Inhaber an sich schon eine größere
Uebersicht über sein Warenlager hat. Ein
kleinerer Betrieb kann sich daher sehr oft mit
einer weitgehenden Zusammenfassung von Waren-
gruppen begnügen. Da zudem die Inventur-
aufnahme in einer verhältnismäßig kurzen Zeit,
möglichst an einem, höchstens in zwei Tagen zur
Vermeidung von Betriebsstörungen erfolgen
muß, sollen auch schon deshalb keine zu großen
Anforderungenan die Genauigkeit der Waren¬
bezeichnunggestellt werden. Einzelne Gutachter
gehen allerdings so weit, zu verlangen, Laß der
Einzelkaufpreis der Ware auf Grund der Be¬
zeichnung an der Hand der vorhandenen Unter¬
lagen jederzeit nachträglichfeststellbarist; über¬
wiegend wird jedoch die Auffassung vertreten,
daß die Warenbezeichnungnicht so genau sein
muß, daß an der Hand der Fakturen die Ein¬
kaufspreiseermittelt werden können.

Keine einheitlich« Auffassung bestand auch über
die Frage, inwieweit eine Zusammenfassungvon
Gegenständen bei der Inventur zulässig ist. Im
allgemeinen wurde aber zur Vermeidung zu
großen Zeitaufwands bei kleinen Gegenständen
von geringem Wert eine Pauschalschätzung und
bei im wesentlichen gleichartigenWaren eine zu¬
sammenfassende Bewertung als zulässig erklärt.
Wertvollere Gegenständemüssen— darüber be¬
stand Einmütigkeit— einzeln aufgeführt werden.

Nicht erforderlich ist, daß in der Inventur schon
eine Bewertung der Waren erfolgt. Die Bewer¬
tung kann vielmehr auch erst bei der Bilanzauf¬
stellung vorgenommenwerden. Einige Gutachter
hielten es allerdings aus Gründen der Nach¬
prüfung für unbedingtnötig, Preise schon bei der
Inventur festzusetzen. Auch eine einheitlich«
Uebungdahin, daß bestimmtePresse in die In¬
ventur eingesetzt werden, besteht nicht. In Be¬
tracht kommen hauptsächlichfolgende Systeme:
Aufnahme zum wirklichenEinkaufspreis oder
zum Einkaufspreis mit einem prozentualen Ab¬
schlag öder zum Verkaufspreismit einem Kalku¬
lationsabschlag oder zum gemeinen Wert oder
zum Wiederbeschaffungspreis. Zumeist erfolgen
wohl die Werteinsetzungennach dem sog.
Niedrigstwertprinzip.

Inventur im Großhandel
Auch in den Kressendes Großhandelsbestand

kein« einheitliche Auffassung darüber, welche An¬
forderungenan die Genauigkeit der Warenbezeich

nach der Art der Ware durch Angabe
zahl oder des Gewichtsoder der Kubikeinheiten
eschieht. Die nähere Bezeichnung der einzelnen
Laren auf dem Lager und in der Inventur hin-
ichtlich ihrer Art ist sehr verschieden je nach der
Zranche und der Größe des Betriebs. Eine Reihe

Gutachter vertritt die Anschauung, daß die
Warenbezeichnung so genau sein muß, daß danach

ohne weiteres die Lieferer, der Zeitpunkt SeS
Warenbezugs und der Einkaufspreis festgestellt
werden können. Einige Kaufleute haben auch di«
Gewohnheit, Waren durch KatalognummernEr
in ähnlicherWeise so Su rezeichnen, daß kein
Zweifelüber die gemeint« Ware bestehen kann.

Keine einheitliche Auffassung bestand auch
beim Großhandelüber die Frage, inwieweit eins
Zusammenfassungund Schätzung nach Durch¬
schnittswerten zulässig ist. Einige Großhändler
vertreten die Anschauung, daß jeder Gegenstand
für sich bewertet werden muß und daß ein« Zu-
sammenfassung weder bei gleichartigen Waren
noch bei kleinen Gegenständen vorgenommen
werden darf. Ueberwiegendbesteht jedoch die
Auffassung, daß die Zusammenfassung gleich¬
artiger Waren Lei der Bestandsaufnahmedurch¬
aus zulässig und üblich ist. Darüber hinaus kön¬
nen auch schwerverkäusliche oder unverkäufliche
Waren, sog. Ladenhüter in der Inventur zu¬
sammengefaßtwerden.

Auch im Großhandel werden von manchen
Firmen gleich bei der Inventur Presse eingesetzt.
Andere Firmen hinwiederum setzen Preise erst
bei der späterenVilanzaufstellungein. In diesem
Fall ist aber zu beachten, daß die Warenbezeich¬
nung so genau sein muß, daß die Gleichheitder
Ware aus alle Fälle festgestellt werden kann.

Zum Schluß muß noch die Frage kurz berührt
werden, oo auch die Oriainalaufnahmezettelder
Inventur aufzubewahrensind oder ob die Ausbe¬
wahrung des Jnventurverzeichnissesselbst genügt.
Die Rechtsprechung des Reichsftnanzhofsist in
dieser Hinsichtnicht ganz einheitlich. Für alle
Fälle empfiehlt es sich zur Vermeidung von
Weiterungen die Originalausnahmezettelaufzu¬
bewahren.

OdsrroplsrvSpsr'Lt Lraris Lsiber, billseLss.

Kleine « tadtchronik. Sehr unglücklich stürzte
eine etwa 10jährige Frau von einem Leicht-
motorrad, auf dem sie versuchsweise fahren wollte.
Sie zog sich einen schweren Beinbruchzu, der
ihre Ueberführung ins Städtische Krankenhaus
erforderlich machte. — Von einem fahrendenPer¬
sonenkraftwagen löste sich ein Anhänger und fuhr
mit voller Wucht in die Schaufensterscheibe eines
Geschäftshauses an der Ecke Lange-Lramer-
straße, dabei wurden auch die Auslagen erheblich
beschädigt. Personen kamen nicht zu Schaden. —
Wie überall so war auch in Delmenhorsteine
starke Steigerung des Weihnachtsverkehrsauf der
Reichsbahnzu verzeichnen. Die Steigerung wird
auf 30 bis 10 Prozent geschätzt. — Versuchs¬
weise haben nunmehr die Eraftgartenbesitzerden
Weg um die innere Schlotzgraftfür Spazier¬
gänger freigegeben. Bei Eintritt der Dunkelheit
werden allerdings die Tore geschlossen, um licht¬
scheuem Gesinde! keine Möglichkeit zu Diebstählen
zu geben. Schon vor langer Zeit wurde die Frei¬
gabe des Weges für die Allgemeinheitauf einer
Sitzung der DelmenhorsterGemeinderäte ange¬
regt. — Das nunmehr 25 Jahre bestehende Licht¬
spielhaus in der Cramerstrahewurde vollständig
renoviert und mit einer neuen Tonfilmapparatur
versehen, so daß jetzt Delmenhorst zwei gute Licht¬
spieltheatersein eigen nennt. Der bisherige Teil¬
haber̂ Münzer, übernahm das Lichtspielhausan
der Cramerstrahe als Alleininhaber. 52

Starker Nebel auf der Uuterweser̂ Ein plötz¬
lich fallender Nebel, der in der Disnstagnacht
das Ünterwesergebietheimsuchte, wirkte sich wie¬
der einmal sehr störend auf den lebhaftenSchiffs¬
verkehr nach den Festtagenaus. Die Nebelbänke
auf der Weser waren oft so undurchsichtigdaß
die Seeschiffenur mit äußerst gestoppten' Ma¬
schinen Fahrt machenkonnten und teilweise so¬
gar vor Anker gehen mußten. 50

Militär -Konzert der RegimentsmusikJnf .-Reg.
KS. Das bereits traditionelle große militärische
Weihnachtskonzertin der Strandlust zu Vegesack
wurde in diesemJahre von der gesamtenRegi-
Möntsmusik des Infanterie -Regiments 65 unter
Leitung von StabsmusikmeisterGeorg Voigt aus¬
geführt. Mit einem auserwählten Programm,
das im ersten Teil Streichmusik und im zweiten
Blasmusik brachte, ernteten die Militärmusiker
für die mit Schneid und Können dargebotenen
Musikstücke von dem vollbesetzten Haus einen so
überaus reichlichen Beifall, daß immer und im¬
mer wieder Zugaben gegeben werden mußten.
Märsche, Ouvertüren, frohe Weihnachtsklange
und frische Marschliederwurden unter der exakten
Stabführung des bewährten Stabmusikmeisters
Voigt m bunter Folge dargebracht; den Höhe¬
punkt der Veranstaltung bildet« dann der Ein¬
zug des Weihnachtsmannesund die Bescherung
der Soldaten und der Gäste. Anerkennungver¬
dienen der Eifer und das Geschick des Stabs¬
musikmeisters und seines Musikzuges, die mit die¬
sem wohlaelungenenMilitär -Komert den großen
Weihnachtsveranstaltungender Strandlust einen
eindrucksvollenAbschluß bereiteten.

nachmittagsprach BürgermeisterLöffler über die
Aenderungder Schulgeldordnungfür die Mittel,
schule in Blumenthal. Die Vorschläge, die volles
Einverständnis der Gemeinderäte fanden, sehen
eine Senkungdes Schulgeldsatzes, der bisher filr
ein Kind 6 RM. monatlichbetrug, auf 2.50 RM.
monatlichvor. Die Aenderungder Schulgeldord¬
nung tritt mit Wirkung vom 1. April 1937 in
Kraft. SO

Verüsa
Ei« niederträchtigerStreich. Auf dem Ritter¬

gut Hönisch entdeckte man, daß eine wertvolle
Zuchtstute schwere Verletzungen hatte. Man nahm
zunächst an, daß sich das Tier die Verletzungen
selbst zugezogen hatte. Inzwischen ist aber er¬
mittelt worden, daß ihr die Wunden mit einem
scharfen Gegenstandbeigebrachtsind. Die Gen¬
darmerie hat die Untersuchung aufgenommen.

Hannover
Eisenbahnunfall auf Bahnhof Helmftedt. Die

Pressestelle der Reichsbahndirektion Hannover
teilt mit: Am 28. Dezemberum 9.56 Uhr fuhr
der Lokomotivführerdes Personenzuges1765 leicht
auf den Prellbock des Einfahrgleisesdes Bahnhofs
Helmftedt. Dabei wurden sieben Personen leicht
verletzt. Die Verletzten setzten ihre Reise nach An¬
legen der erforderlichenNotverbände fort. Der
Betrieb wurde nicht gestört.

Lesern »irnS«

Schwimmdockfür den Fischereihafen. Zur
schnelleren AbfertigungreparaturbedürftigerFisch-
dampfer wird im WesermünderFischereihafen ein
Schwimmdock stationiert, das 68 Meter lang ist
uiü) eine Hubkraft von 800 Tonnen besitzt. Das
Schwimmdock wird in der Nähe der LülUchschen
Eisfabrik seinen Platz erhalten.

vnnabrüold
Intendant Dr. Storz vom Deutschen National-

theater Osnabrückwurde als Intendant an das
Stadttheater Stettin berufen. Er übernimmt
diesen Posten am 1. Februar 1937.

Gingen
Neue ttntergauführerin für das Emsland. Die

Ringführerin des BDM., Claudi-Neuenhaus. ist
laut Verfügung des Reichsjugendführers zur
Untergauführerin für den Untergau 118 Ems¬
land bestellt worden. Sie hat ihren Amtssitz in
Lingen/Ems und wird mit Beginn des neuen
Jahres ihre Arbeit aufnehmen.

Der
50

SchulAeldsenkung für die Mittelschule . In
einer Sitzung der Gemeinderäte am Dienstag-Dienstag-

Veutscher Vauernfunk
Mittwoch, 3V. Dezember

Deutschlandsender:  11 .10 Uhr-
Bauer spricht. — Der Bauer hört.

^ -̂ 0 tthr : Landfunk. Bäuerin
am Werk!

Stuttgart:  11 .30 Uhr: Für dich. Bauer!
München:  il .oo Uhr : Für den Bauern.

Marktbericht.

« » vS« r / « « »Roll » » ,»« » 2 « « 4«
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Märchen aus Grönland / Von Gunnsr Verg

Auch die Eskimos haben wie jedes Volk
ihre tiefsinnigen Märchen . Es ist nicht im¬
mer leicht, sie erzählt zu hören . Die Es¬
kimos können lebhaft plappern wie kleine
Kinder , wenn es aber Märchenerzählen gilt,
haben sie es nicht so leicht, sich auszudrücken.
Es ist, als ob sie die Worte erst suchen
müßten und als ob sie gleichzeitig mit Ge¬
danken über Erscheinungen ringen , die sie
schwer zu fassen haben . So wird ihr Erzäh¬
len etwas unbeholfen und tastend , aber eben
so sollen sie hier wiedererzählt werden.

I.
Wie der Mensch geschaffen wurde.

Unsere Väter erzählten oft wie Erde und Men¬
schen geschaffen wurden — vor langer , langer
Zeit . Sie verstanden nicht die Kunst ihre Ge¬
danken wie der weiße Mann hinter Bindestrichen
zu verbergen . Sie konnten nur erzählen , diese
Menschen, die vor uns lebten . Sie sprachen von
vielen Dingen und deshalb wissen wir auch da¬
von , denn wir haben ihnen oft gelauscht wie wir
klein waren . Alte Menschen verschwenden keine
Worte und wir glauben ihnen . Das Alter lügt
nicht.

Damals vor langer , langer Zeit , als die Erde
geschaffen werden sollte , stürzte sie von oben
herab . Erde , Sterne und Steine — alles kam vom
Himmel : so wurde die Erde.

Und als die Erde geschaffen war , kamen die
Menschen . Man erzählt , daß sie aus der Erde
kamen . Kleine Kinder sproßten aus ihr auf , sie
schössen hervor zwischen den Weidenbiischen und
plötzlich lagen sie da und zappelten und fuch¬
telten zwischen den kleinen Pflanzen herum ; sie
konnten nicht einmal krabbeln . Die Erde gab
ihnen Nahrung.

Es wurde weiter erzählt von einem Mann und
einem Weib . Ja , was weiß man eigentlich von
ihnen ? Darüber wurde izjcht gesprochen — nicht,
wie sie einander zuerst begegneten und einander
fanden , oder wie sie groß geworden sind. Aher
das Weib nähte Kinderkleider und begab sich
auf Wanderschaft . Sie fand ein paar von diesen
kleinen Kindern , kleidete sie und nahm sie mit
sich heim.

Auf diese Weise vermehrten sich die Menschen.
Und als sie viele geworden waren , brauchten

sie Hunde . Da zog ein Mann aus mit einem
Hundegeschirr in der Hand , stampfte auf die Erde
und rief : „Hoc — hoc — hoc !" Und mit einem
Male sprangen Hunde aus den Erasbüscheln her¬
aus . ja aus kleinen Grasbüscheln . Sie schüttelten
sich tüchtig , denn sie waren voll Sand . Auf diese
Weise bekamen die Menschen Hunde.

Die Menschen vermehrten sich, sie wurden mehr
und mehr . Den Tod kannte man damals , vor
langer , langer Zeit , nicht , und darum wurden
die ' Menschen sehr alt . Schließlich konnten sie
nicht mehr gehen und wurden blind und mußten
stillelisgen.

Sie wußten auch nichts von der Sonne , sondern
lebten immer im Dunklen , denn niemals graute
ein Tag . Nur in den Hütten hatten sie Licht . Sie
hatten Wasser in ihren Lampen , denn damals
konnte Wasser brennen.

Aber da die Menschen nicht sterben konnten,
wurden sie bald zu viele und die Erde ward über¬
füllt . Da kam eine gewaltige Meereswoge , eine
Ueberschwemmung . Viele ertranken und so wur¬
den sie weniger . Spuren von dieser Ueberschwem-
mung finden wir auf den hohen Bergspitzen , wo
man oft Muschelschalen findet.

Als die Menschen nun nicht mehr so viel waren,
sagte ein altes Weib zu einem anderen : „Laß uns
mir das Licht entbehren , dann werden wir dem
Tod entgehen ." Sie fürchtete sich wahrscheinlich ein
bißchen vor dem Tod.

„Nein " , sagte die andere . „Wir wollen beides
haben , Licht und Tod !" Und als die Alte dies

gesagt hatte , wurde es so — es kam das Licht und
der Tod.

Man erzählte , daß , als der erste Mensch starb,
die Leiche mit Steinen bedeckt wurde . Aber der
Mensch kam wieder zurück — er verstand gewiß
nicht richtig zu sterben . Er steckteseinen Kopf aus
den Ritzen hervor und wollte wieder aufstehen,
aber ein altes Weib schob ihn wieder zurück und
sagte : „Wir haben wirklich genug zu schleppen
auch ohne dich und unsere Schlitten sind doch klein !"

Sie waren nämlich gerade im Aufbruch be¬
griffen , um sich auf Jagd zu begeben . Und so
zwangen sie den Toten wieder in seinen Stein¬
haufen zurückzukehren.

Als die Menschen nun das Licht hatten , konn¬
ten sie auch lange Jagdfahrten machen und muß¬
ten nicht länger Erde essen. Und mit dem Tod
kam die Sonne , der Mond und die Sterne . —

Denn , siehst du . wenn die Menschen sterben,
steigen sie zum Himmel auf und dort werden sie
ein Stern.

So erzählten unsere Väter und daher wissen
wir es.

II.

Dom Jäger , dem das Herz vor Freude brach , als
er die Sonne über seiner Heimat aufgehen sah

Es geht eine alte Sage von einem Jäger in
Aluk , der den Ort , wo er geboren war , niemals
verlassen hatte . So sehr liebte er seine Heimat,
daß er nicht einmal weiterzog , um zu jagen.

Der Jäger hatte einen Sohn und als dieser
groß wurde wunderte er sich, daß der Vater nie¬
mals von Aluk weiterzog . Wenn seine Kame¬
raden auf weite Fahrten auszogen , wünschte er
oft , ihnen folgen zu können . Aber er lichte sei¬
nen Vater sehr und darum sagte er nichts.
Manchmal aber versuchte er doch die Lust des
Vaters nach der Ferne zu wecken, aber da er¬
widerte der Alte bloß:

„Niemals habe ich Aluk verlassen , seit ich mich
hier niedergelassen habe ."

Aber jedesmal , wenn die Jungen wieder hin¬
auszogen und , er einsam mit dem Vater zurück-
blieb , wurde er stiller.

Wenn es Mittsommer wurde und die Sonne
hoch am Himmel stand , konnte der Vater am
Morgen nicht schlafen. Er mußte hinausgehen , um
zu sehen, wie die Sonne über dem Meere auf¬
ging und wie ihre Strahlen sich in den Zinnen
der Eisberge brachen . Das war es eben , was ihn
so im tiefsten Herzen ergriff , daß er die Heimat
nicht verlassen konnte.

Die Jahre schwanden . Der Vater wurde alt
und konnte nicht mehr an der Jagd teilnehmen.
Der Sohn zog alleine aus . Nun aber konnte er
seine Sehnsucht nicht länger beherrschen und des¬
halb sagte er eines Tages zu dem Alten:

„Jetzt will ich aber die Heimat verlassen und
mich anderswo umsehen ."

Lange wartet « er auf Antwort . Aber der Alte
schwieg. Und wie er immerfort nichts sagte , ver¬
suchte er seine Sehnsucht nach der Ferne nochmals
zu bekämpfen . Aber es gelang ihm nicht und so
beschloß er wieder einmal mit dem Vater zu
reden.

Eines Tages , als sie beisammen saßen und
darauf warteten , daß es Zeit werden sollte , um
schlafen zu gehen , sagte er zum Alten:

„Nun ist es aber ernst . Nun kann ich nicht
mehr , ,ich muß nach Norden ziehen , um mich an
anderen Fangplätzen umzusehen ."

Erst antwortete der Alte nicht . Aber als er
verstand , daß nichts zu machen war , sagte er:

„Nun ja , reisen wir denn , aber nicht zu weit!
And du mußt geloben , daß wir wieder in die Hei¬
mat zurückkehren.

Da war der Sohn sehr froh und begann so¬
fort die Boote klar zu machen.

Oichts darf zugrunde gehm
Das Hannssle war ein braver guter Mann,

nur etwas einfältig . Und seine Frau , 's Kätherle,
ebenso tugendsam — nur hatte sie eine ange¬
borene Krankheit : die Scheu vor anstrengender
Arbeit.

Sobald eine Wasch in Sicht war , wurde ' s
Kätherle krank, und der gute Hannesl « holte
pflichtgetreu die vom Arzt verordnete Arznei aus
der benachbarten Apotheke.

Der Apotheker , ein lustiger Vogel , der die
Krankheit der Kätherle längst kannte , dächte end¬
lich, die will ich kurieren . Wie das Hannesle
wiederkommt und das Rezept übergibt , schüttelt
er bedenklich den Kopf und sagt:

„Nachbar , wenn diese Arznei eurem Kätherle
nicht hilft , dann ist sie verloren . Setzt euch auf den
Stuhl hier und mattet , bis ich das Rezept gefer¬
tigt habe ."

Nicht lange nachher kommt der Gehilfe des
Apothekers und haut dem Hannesle ein paar
hinter die Ohren , daß ihm die Augen überlaufen.

„So , das ist die Arznei und genau so müßt ihr
sie dem Kätherle verabreichen, " sagt der Gehilfe
zu dem verdutzt dreinsehenden Hannesle . Dieser
reibt seine etwas geröteten Öhren und geht
schnell nach Hause.

„Hascht e Arznei ? " seufzt ' s Kätherle.
„Jo , jo, " sagt der Hannesle . „Schtreck noh dei

Kopf e bisle aus deiner Himmelsbettlade raus !"
Schnell gehorcht 's Kätherle , prallt aber noch

schneller zurück, als ihr guter Hannesle ihr eins
hinter die Ohren gibt , daß die ganze Himmels¬
bettlade kracht. Die zweite Portion wartet sie
nicht mehr ab , sondern entflieht auf der anderen
Seite der Bettlade und weg sind Üeibweh und
Migräne . Das Mittel hat geholfen.

Voll Freude kommt das Hannesle einige Tage
nachher in die Apotheke , um das Rezept zu be¬
zahlen.

Der Apotheker steht hinter dem Ladentisch und
fragte lächelnd:

„Nur„ un , Herr Nachbar — hat 's geholfen ? "
„O freili, " sagt der Hannesle , „aber i han bloß

d' Hälfte braucht , no isch mei Kätherle g'sond
gwea . Ond damit nix z' Grond goht und des
Rezept net so teuer würd , han i d' Hälfte z' ruck
bracht ."

Und damit setzt der Hannesle seine breite
Pranke dem Apotheker hinter die Ohrew daß
diesem Hören und Sehen vergeht und der Gehilfe
entsetzt aus der Bude flüchtet.

Peter Purzelbaum

Und an einem schönen, strahlenden Morgen
fuhren sie gegen Norden . Sie fuhren lange , sehr
lange und je weiter sie kamen , je besser gefiel
dem Sohn das Land . Es war das erste Mal , daß
der Alte so weit weg von der Heimat war . Aber
je mehr der Sommer ging um so deutlicher sah
er sie in der Erinnerung vor sich. Er sehnte sich
so sehr nach ihr zurück, daß er schließlich keinen
Schlaf mehr fand . Und in der Frühe , wenn die
Sonne aufging , konnte er nicht stilleliegen ; er
mußte aufstehen und sehen, ob die Sonne hier
ebenso schön aufging wie in der Heimat . Aber
immer versperrten Eisberge die Aussicht und so
konnte er niemals das erste, leise Morgenrot
sehen.

Erst sprach der Alte mit seinem Sohne nicht
davon . Aber schließlich wurde seine Sehnsucht so
groß , daß er sie nicht allein tragen konnte und
deshalb sagte er:

„Laß uns nun heimkehren , sonst sterbe ich."
Das war hart für den Sohn . denn er fand die

Küste schöner und schöner, je weiter sie kamen.
Aber des Vaters Worte klangen immerfort in
ihm und deshalb machte er kehrt und fuhr wieder
zurück gegen Süd . Er schlief nicht und wenn die
anderen am Morgen erwachten , ging er immer
vor dem Zelte auf und ab . So fuhren sie weiter
und schließlich erreichten sie die Heimat.

Sehr früh am nächsten Morgen erwachte der
Sohn davon , daß er den Vater sagen hörte:
„Verstehst du nun , daß man Aluk nicht verlassen
kann . Sieh nur die herrliche Sonne , wie sie über
dem Meere aufgeht und ihre Strahlen sich in
den Eisbergen brechen dort fern am Horizont ."

Er hörte , wie der Alte immer wieder vor
Glück laut jubelte . Plötzlich aber wurde es stille
da draußen . Er lauschte und als er den Vater
der gerade vor dem Zelte gewesen , nicht mehr
hören konnte , lüftete er den Vorhang . Da sah
er — den Alten lang ausgestreckt auf der Erde
liegen , das Antlitz der Sonne zugewandt . Und
als der Sohn den Vater aufrichten wollte , atmete
er nicht mehr.

So hatte der alte Jäger die Sonne in seiner
Heimat wiedergesehen . Sein Glück darüber war
so groß , daß sein Herz brach . Der Sohn , der sich
schuldbewußt fühlte , betrauerte seinen Vater tief.
Er baute sein Grab hoch oben auf einem Eis¬
berggipfel . von wo er die Aussicht hatte , die er
am meisten liebte , als er lebte.

Es wird erzählt , daß er seinem Vater immer
ähnlicher wurde und die Heimat nicht mehr ver¬
ließ . sondern in Aluk lebte bis zu seinem Tode.

Glückliches Philadelphia
Wilhelm Furtwängler hatte ein Beethoven¬

konzert in Philadelphia dirigiert . Dem Konzert
folgte ein Fest , an dem alles teilnahm , was sich
zur Gesellschaft rechnete . Beethoven und Futt-
wängler wurden gefeiert , und als Letzter der
Redner sprach ein Industrieller , der mit folgen¬
den Sätzen schloß:

.Philadelphia ist zweifellos eine der intelligen¬
testen und künstlerisch kultiviertesten Städte der
Welt . und die hier Versammelten sind die ersten
Bürger dieser Stadt . Trotzdem glaube ich sagen
zu dürfen , daß sich in diesem Saale nicht mehr
als fünf Menschen befinden mögen , die etwas
Schöneres komponieren könnten , als die soeben
gehörten Sinfonien , oder die sie besser dirigieren
würden als unser berühmter deutscher Gast.

ff. kl.

Vatting verreist
's ist Winterzeit.
Da sind die Nächte lang , und man verschläft

leicht in der Frühe . Darum gibt Vatting . der ap,
nächsten Morgen in die Kreisstadt fahren muß,
der Standuhr draußen in der Diele einen Ruck
von einer halben Stunde vorwärts , denn — so
denkt er — lieber eine halbe Stunde zu früh auf
dem Bahnhof als eine halbe Sekunde zu spät.

Vom gleichen Gedanken beseelt tritt bald darauf
Mutting ein und meint:

„Vatting is man so'n bäten pomadig und säker
is säker."

Und wiederum schiebt der Druck eines Fingers
den Zeiger eine halbe Stunde vor.

Mutting huscht, als ob nichts geschehen, in?
Eßzimmer , als Veate . das muntere Töchting
erscheint . Auch sie schiebt den Zeiger eine halbe
Stunde vor und murmelt dabei:

„Väter is bäter , denn Vatting piitchert gern
'rum ."

Worauf sich die Familie in die verschiedenen
Klappen begibt.

Am nächsten Morgen ist alles früh auf den
Beinen . Nachdem Vatting ausgiebig gefrühstückt
tappt er durch Feld , Wald und knietiefen Schnee
zum Bahnhof der Kleinbahn . Und klopft ans
Schalterfenster.

„Ein Billett dritter nach Neustadt ."
„Tut mir leid, " erklärt der Beamte . „Der Zug

nach Neustadt ist soeben weg !"
„Da soll doch dat Donnerwetter inslahn !"

schimpft Vatting . „Wo is das möglich ! Ich bin
doch all 'ne halbe Stunn eher upstahn !"

Der Beamte stecktden Kopf zum Schalterfenstzr
heraus und fragt : „Sagen Sie mal , mit welchem
Zuge wollen Sie denn eigentlich nach Neustadt
fahren ? "

„Mit dem Zug klock acht ."
„Dann kommen Sie mal in zwei Stunden

wieder — das war ja der Sechsuhrzug . der soeben
gefahren ist."

Einer Vühnenbegebenheit nacherzählt von tzans Netmann

Das Loch im „Kleinen Hofkonzert"
„Das kleine Hofkonzert " ist ein Lustspiel aus

den 40er Jahren des vorigen Jahrhunderts , ge¬
schrieben von Anton Jmpekoven und Paul Ver-
hosven . Mit entzückender Musik von Edmund Nick.
Die Uraufführung stieg 1938 an einer süddeutMn
Bühne . Dann wurde das Stück dreimal wöchentlich
wiederholt , und von einer dieser Wiederholungen
handelt mein wahrheitsgetreuer Bericht . Das
dritte Bild ficht folgendermaßen aus : Marktplatz
einer kleinen Residenz ; links der Stammtisch (der
warmen Witterung halber unter freiem Himmel,
im geisblattumrankten Gärtchen des „Silbernen
Mondes ") : im Hintergrund ein Brunnen ; rechts
die Apotheke.

Am Stammtisch sitzen der Bürgermeister und der
Apotheker . Hinzu tritt der Wirt und stellt einen
gestern angekommenen Gast vor , den Kommissions¬
rat Zunder aus Meißen , einen Krakeeler , der sich
beim Obersten von Flumms beschweren will . Zun¬
der hockt sich zu den zwei Herren und schimpft auf
die trostlosen Zustände , die in der Residenz herr¬
schen. Vor allen Dingen ereifert er sich über ein
Frauenzimmer , das die gleiche Extrapost benutzt
hat wie er und vom diensttuenden Offizier in ge¬
radezu empörender Weis« bevorzugt wurde.

Der Offizier , ein junger Leutnant namens von
Arnegg hat in Begleitung des Kammerherrn die
Szene betreten , schnappt Zunders letzte Worte auf
und stellt den giftigen Kommissionsrat zur Rede,
Der Dialog lautet:

Arnegg : Sprechen Sie von Mademoiselle Holm?
Zunder : Wenn Sie damit das Frauenzimmer

meinen , dem Sie von Ihren Soldaten
die Koffer ins Quartier tragen ließen,
so haben Sie es erraten.

Arnegg : Ein Lump , wer eine wehrlose Dame be¬
schimpft!

Zunder : Feine Dame das , die nicht einmal
ihren Vater kennt.

Arnegg : Attention . mein Herr ! Mademoiselle
steht unter meinem Schutz.

Zunder : Das habe ich längst bemerkt.
Kammerherr : Frechheit!
Bürgermeister : Meine Herren , vergessen Sie

nicht , wo wir sind ! Herr Leutnant,
diese Szene kann Sie Ihren Degen
kosten.

Arnegg : Sie erinnern mich nur an meine
Pflicht.

Bürgermeister : Ihr Verhalten diesem Herrn
gegenüber war inkorrekt . Und ich finde
es sehr merkwürdig , daß Sie eine Dame
verteidigen , die offensichtlich das An¬
sehen der Residenz herabsetzt.

Arnegg : Zur Sache ! Entschuldigen Sie sich!
Zunder : Fällt mir nicht ein!
Arnegg : Zum letzten Mal « - ! ,
Kammerherr : Halt ! — Walter — nicht so hitzig!
Arnegg : Genugtuung — oder es setzt Ohrfeigen!
Bürgermeister : Herr Leutnant!
Apotheker : Das ist stark.
Zunder : Mit welchem Recht spielen Sie sich hier

auf?
Arnegg (zum Degen greifend ) : Treiben sie

es nicht zu weit!

Zunder : Sie greisen mich an . . . . Meine Her¬
ren . bitte!

Apotheker : Ich muß es bezeugen.
Bürgermeister : Herr Leutnant . Ihr Verhalten

ist beispiellos.
„Beispiellos " ist das Stichwort für den Obersten,

der in diesem Augenblick , kurz norm Fallen des
Vorhangs , auftritt und . wie man so sagt , die
Bombe zum Platzen bringt . Er stelzt in Vühnen-
mitte und schnarrt : „Was gibt ' s ? "

Aber er stelzte nicht , er schnarrte nicht , er trat
gar nicht auf . An diesem Abend wenigstens war
es so.

Und es entstand ein Doch.
Zunächst wiederholte der Bürgermeister seinen

Satz und fand das Verhalten des Leutnants bei¬
spiellos , einfach beispiellos , im allerhöchsten Grade
beispiellos.

Dann war er mit seiner Weisheit zu Ende.
Die übrigen fanden das Verhalten des Leut¬

nants weit weniger beipiellos als das Verhalten
des Obersten , aber sie trompeteten es nicht in alle
Winde , sondern waren ratlos wie Schiffbrüchige
auf dem weiten Ozean.

Als erster faßt « sich der Kammerherr , der
Schlaumeier . Er stürzte davon und schrie mit
ungeheurem Stimmaufwand , er wolle nachsehen,
wo der Oberst bleibe . Er schlug zwei Fliegen mit
einer Klappe : indem er den von Gefahren strotzen¬
den Schauplatz verließ , hatte er hinter der Bühne
genügend Bewegungsfreiheit , den verschollenen
Obristen aufzutreiben.

Es stand nunmehr im Rampenlicht ein Häuf¬
lein von fünf aufrechten Schauspielern , die sich
blitzgeschwiud darüber ins klare gekommen waren,
daß das Wohl und Wehe der Aufführung ganz
allein von ihnen abhänge , und so beginnen sie,
von einem jähen Hamsun gepackt, wild drauflos
zu improvisieren . Zunder brüllte dem Leutnant
ins Gesicht, daß er den Saustall nicht länger mit¬
mache. Daraufhin erboste sich der Leutnant , er
könne einen solchen Affront nicht auf sich sitzen
lassen , sondern werde es dem Fürsten melden.
Zunder , immer mehr in echte Wolle geratend,
schrie, er gehe bis zum Reichsgericht , und der
Fürst könne ihn kreuzweise gernhaben . Beistand-
heischend wendete sich der Leutnant an den
Vürgermeister . Der aber , ein korpulenter Mann,
trippelte unablässig unter den Eeisblättern herum
und keuchte: „Jetzt bin ich seit sechsundzwanzig
Jahren bei diesem Beruf , aber so etwas hat die
Welt noch nicht erlebt !" Die Souffleuse schwitzte
Stecknadelkuppen . Der Wirt leistete dem Leut¬
nant Beistand , indem er treuherzig versicherte , er
werde den unverschämten Gast heute noch an die
Luft setzen. Alsdann warf sich der Apotheker , um
auch seinerseits ein Sckerflein beizutragen , mit
großer Wucht auf den dicken Bürgermeister und
beleidigte ihn dadurch aufs gröblichste , daß er
einen mehrfach wiederholten Garderobenwitz zum
Austrag brachte , der darin verankert war , daß
der Vürgermeister die in jeder Pause fällige
Tarockpattie zwischen Apotheker , Kammerherrn
und Leutnant in tückischer Weise zu stören pflegte.
Der seit Wochen aufgespeicherte private Groll
brach hemmungslos aus dem Apotheker heraus,

und nicht dem Bürgermeister blieb die Luft weg,
sondern Herr Dehrens , der ihn spielte . Leutnant,
Wirt und Zunder bildeten im Nu «ine geschlossene
Front und erstickten mit knapper Not ein dro¬
hendes Handgemenge.

Noch immer keine Spur von Oberst Flumms!
Volle drei Minuten waren verstrichen . Der

Inspizient schoß wie ein wahnsinnig gewordenes
Huhn hinter den Kulissen umher und raufte sich
die Glatze.

In Bühnenwerken läuft die Uhr anders als im
Leben . Wenn Neftroy den Knieriem , den Zwirn
und den Leim schlafen gehn , angenehm träumen
und nach Verlauf einer kompletten Nacht wieder
erwachen läßt , so vollzieht sich das in drei Minu¬
ten . Im allgemeinen ist dies keine lange Zeit.
In einem durchkochten Theaterstück dehnen sich drei
Minuten zur Ewigkeit.

Zwischen Apotheker und Vürgermeister war eine
Versöhnung erzwungen worden , die auf Verdacht
schwimmenden Schauspieler verbrüderten sich in
sinnloser Weise und gelobten einander ewige
Treu « bis übers Grab hinaus ; denn nun wirr
ihnen alles einerlei , und jeder einzelne schwatzte
drauflos . Die Hauptsache war , daß innerhalb des
Loches keine neuen Löcher entstanden . Die Souf¬
fleuse schielte vor Verwunderung , hatte die Hände
gefaltet und betete zum Himmel . Da stürmte der
Kammerherr auf die Bühne , puterrot , den ge¬
zogenen Säbel schwingend und krähte : „Er kommt,
er kommt !" Uns während Vürgermeister , Leut¬
nant . Apotheker . Wirt und Zunder , ehrlich er¬
leichtert , ein ,,na endlich !" oder „Gott sei ' Dank !"
stammelten , fühlte sich der Kammerherr bemüßigt,
dem Publikum eine einigermaßen glaubwürdige
Lüge zu versetzen und fuhr , übermütig geworden,
fort : „Der Oberst ist vom Pferde gestürzt und
mußte erst Umschläge machen !" Da endlich trat
der Oberst auf — eilig und forsch. Als er von
seinem Unfall erfuhr , entartete er flugs zur hum¬
pelnden Ruine.

„Was gibts ?" schnarrte er.
Der Vürgermeister hatte die Geistesgegenwart,

das Verhalten des Leutnants von Arnegg aber¬
mals beispiellos zu finden , die Souffleuse gewann
den Verstand wieder , die Schauspieler krochen zu¬
rück in ihre Rolle , der Dialog ging weiter , der
Vorhang fiel ordnungsgemäß , die Leute klatschten.

Hinterm Vorhang sänken sich aufgelöste Gestal¬
ten um den Hals . Jeder einzelne hatte einem
Theaterskandal ins Auge geschaut.

Dann ging die Fragerei los , und alle begehrten
zu wissen , wieso sich dieses unglaubliche Vor¬
kommnis ereignen konnte.

Sehr einfach . Das zweite Bild hatte sich als zu
lang erwiesen und war gestern durch den Drama¬
turgen gestrichen worden . Sämtliche Mitwirken¬
den wurden benachrichtigt . Nur den zu den
Außenaufnahmen eines Films beurlaubten Dar¬
steller des Obersten hatte man vergessen . Als
ein Stichwort fiel , saß er , geschminkt und zu zwei

Dritteln verkleidet , in einer dem Bühneneingang
gegenüberliegenden Wirtschaft und vertilgte
Schweinswürstel mit Kraut.

Kein Mensch im Publikum hat irgend etwas ge¬
merkt . Im Gegenteil . Die Szene war als be¬
sonders echt und lebendig empfunden worden.

Zv.

(83. Fortsetzung)
Aber Dodi ist es, als ob «in spitzbübisches Grin¬

sen über sein Gesicht husche. Sie schüttelt ihn ein
wenig . „Woher kommt das . Nuna ? "

Er habe schwimmen müssen.
„Schwimmen . Nuna ? Und weshalb ? "
„Ja , heute nacht . . weicht er aus.
„Und weshalb ? Etwa , um zu mir zu kommen ? "
„Ja , aus diesem Grunde ."
Dodi schüttelt , als wäre sie über seine unver¬

nünftige Eile böse, den Kopf , drückt aber seine
Hand . „Richtig ! Du sagtest zu Ansang , Paddy
hätte dich eingesperrt . . . . Da bist du also ge¬
flohen , wie ? Was du alles machst ! Aber bestelle
Paddy , daß die Polizei Fiutas Mörder ergriffen
hat , und du , Nuna , brauchst keine Furcht mehr zu
haben . . . ." Sie drückt wieder seine Hand und
lächelt mutig . „Aber leicht ist es dennoch nicht,
Nuna — warum sollt ' ich' s nicht eingestehen ? Ich
hätte sie gern behalten , aber man soll nicht un¬
dankbar sein — und der Weg ist nun frei für
ihn und für mich . . . " Dann schweigt sie ver¬
wirrt und zieht Nuna mit sich . . . .

Der Herr von der Bank nebenan klappt das
Buch zu und folgt den beiden in gemessenem Ab¬
stand . Er schreitet mit der ernsten Miene eines
Weltverbesserers . Er wird nun zu Nikati gehen
und ihm berichten , daß die Deutsche die Kokos-
perle einem jungen braunen Burschen mit einer
seltsamen Geschichte zurückgegeben habe . Er , der
Kriminalgehilfe , habe Fräulein Hartwig nicht zu
schützen oder sonstwie einzugreifen brauchen ; die
beiden seien in Frieden und Freundschaft ausein-
andergegangen — das heißt , der braune Bursche
sei Wie MvW vsr Freude gsroeM.

Thomas findet Dodi wieder auf der Dank im
Garten . Neben ihr liegt die Zeitung.

Dodi hört seinen stürmenden Schritt auf dem
Kies und wendet abwesend den Kopf . Als sie ihn
dann erkennt , bekommt ihr Gesicht wieder Farbe
und Leben . „Ich habe noch nie so ehrlich „ Gott
sei Dank !" gerufen wie jetzt, Thomas . Ich sage
„Gott sei Dank !" , weil Sie da sind und mir nun
ein wenig beistehen werden ."

Er umfängt sie mit den Blicken . Sie ist gesund!
denkt er . Ganz gesund ! Und er bleibt erschüttert
stehen.

„Setzen Sie sich, Thomas ! Wo waren Sie so
lange ? Es ist nämlich ein bißchen viel gewesen,
was man von gestern bis heute einem kleinen
Mädchen zugemutet hat . . . . Schwabe war der
Täter . . . . Oder wissen Sie ' s schon? "

Er denkt nach und zuckt zusammen . „Schwabe
hat Fiuta ermordet ? "

„Ja : Schwabe , Thomas !" Sie ballt die Hände
im Schoß. „Und wissen Sie . warum ?" Aber nun
versagt ihr die Stimme ; sie reicht ihm , lautlos
weinend , die Zeitung.

Thomas überfliegt den Bericht und läßt schließ¬
lich kopfschüttelnd das Blatt sinken. „Wegen der
Kokosperle . . . murmelt er benommen.

Sie weint heftiger , verzweifelter.
Er hat sich neben sie gesetzt, nimmt ihre Hand

und redet begütigend auf sie ein . bis sie sich be¬
ruhigt hat . Es sei kein Grund vorhanden , sagt er,
daß ihr nun Fiutas Geschenk durch die Tat dieses
unseligen Schwabe verleidet werde.

„Ich soll die Perle behalten , wie ?" unterbricht
sie ihn bitter . „Thomas — jetzt reden Sie nicht,
wie Sie fühlen . Wie könnte ich mich noch an

der Perle freuen ? Ich würde doch den Gedanken
nicht loswerden , daß ihretwegen Fiuta hat sterben
müssen . Das müssen Sie sich doch selber sagen ."

Er sieht schweigend vor sich hin.
„Sehen Sie . nun schweigen Sie , Thomas ! Sie

geben mir also recht ." Tann fügt sie leiser hinzu:
„Ich habe sie auch nicht mehr ."

„Sie haben sie Nuna gegeben ? Er war also
doch bei Ihnen !"

„Kennen Sie ihn auch ?"
„Paddy erzählte mir davon . . . "
„Ach : Paddy ! Waren Sie jetzt bei Paddy ? Ich

finde mich nicht mehr durch , Thomas . - Ja,
er war bei mir , der Nuna , und er hat eine so
seltsame Geschichte erzählt — da gab ich ihm also
die Perle zurück und bin nun froh , daß ich' s getan
habe ."

Er nickt nachdenklich und blickt sie dann an.
„Wenn Nuna eine seltsam « Geschichte M er¬
zählen gehabt hat, " sagt er mit bitterem Lächeln,
,fo ist meine eigene ebenfalls merkwürdig genug.
Ich bin , wie Sie wissen, gestern bei Schwabe
gewesen , den ich von Berlin her kannte , um meine
Angelegenheit zu klären . Es ist geschehen, und Sie
sollen sie nun hören , Dodi . . . "

Sie logt ihm die Hand auf den Arm . „Ich
kenne schon alles , Thomas ! Elli kam gestern abend
zu mir und hat mir berichtet , was zwischen Ihnen
und Schwabe gewesen ist. Wir wollen Schwabe
übergehen und kein Urteil über ihn fällen ; er
sieht schon vor einem anderen Richter . Aber , daß
Sie , Thomas , Ihr Vergehen — soweit aus Ihrer
Juqendtorheit ein Vergehen wurde — abgebüßt
haben , das weiß ich nun auch. Ich weiß ferner,
Thomas , was in unserer Tokioer Zeit zwischen
uns stand ; doch Sie haben zu Ihrem Schweigen
wohl ein gewisses Recht gehabt , denn einen Verg
kann man nicht enttäuschen , aber einen Menschen.
Sagen wir nun ruhig , daß Sie mich hatten schonen
wollen . Ich habe Sie nie ganz verstehen können
— jetzt soll auch dies eingestanden werden — da
ich immer das Gefühl hatte . Sie lebten in einer
wirren Zersplitterung . Doch jetzt, Thomas , ist der
Weg frei für Sie ."

„Ich habe aber sieben Jahr « verloren ! Ob durch
meine Schuld allein oder mit durch Schwabes

Schuld , ist vielleicht einerlei . Aber sieben Jahre
sind verloren , Dodi !"

Dodi schüttelt den Kopf . „Nein , Thomas , das
muß ich bestreiten ! Es ist nichts in einem Leben
verloren und nie etwas ohne Sinn gewesen , auch
kein Unglück. Man mutz nur die Augen auf¬
machen , üm Gewinn oder Verlust in allen Dingen
zu erkennen . Auch diese sieben Jahre haben Ihrem
Leben gewiß so viel schön« Vorteile gebracht , wie
sie sicherlich Nöte , Kümmernisse und Rückschläge
gehabt haben , und ich bin überzeugt , Sie weiden
es einmal selber erkennen . Wenn Ihnen zur
Stunde noch das Verlorene im Vordergrund steht,
so ist das verstäm .ich, weil der Umschwung Ihrer
Lage Ihnen zu überraschend kam und Sie noch
nicht genügend Zeit fanden , seine Auswirkungen
reifen zu lassen . Es wird aber einmal anders
werden , Thomas , ganz gewiß , und Sie werden mit
neuem Mut da ansangen , wo Sie einst aufgehört
haben . Ei « haben sich bis zu Ihren ersten Erfolgen
durchgebissen , und die Jahrs in der Fremde haben
Sie ebenfalls nicht unterbekommen . Wie können
Sie da vor dem neuen Abschnitt Ihres Lebens
auch nur zaudernd stehen ? " Sie gibt seine Hand
wieder frei und springt auf . „Aber nun . Thomas,
hab ' ich genug geredet und muß jetzt einen Augen¬
blick nach Elli sehen . . . ." Damit geht sie schon.

Es ist schwer, denkt sie seufzend , zwei Patienten
zu haben , aber um so schöner dann auch , wenn
man sie wieder auf die Füße gestellt hat . . . Und
sie lächelt still und glücklich.

Am Abend sitzen sie alle im Hotelgarten zu¬
sammen , Thomas und Dodi , Nikati und Necker,
und auch Tokate ist mitgekommen . Nur Elli fehlt,
aber sie verstehen ihr Fernbleiben und achten es
schweigend.

Dodi hat gerade von den Ereignissen in den
letzten Tagen berichtet , und das , was ihr . Thomas
und Necker an der lleberführuna Schwabes als
Täter noch ungeklärt ist, erzählt nun Nikati.

Es sei eine alte Tatsache , daß es viele Ver¬
brecher zum Tatort zurückziehe ; den Grund kenne
kein Kriminalist , es sei aber so. Schwabe sei nun
ebenfalls am frühen Morgen nach dem Mord
in Fiutas Landhaus erschienen . Das allein aber

Probleme , die gestellt sind , können auch
gelöst werden , und sie werden gelöst ! Dazu
ist natürlich Wagemut notwendig . Tatkraft,
Entschlossenheit und ein groher Glaube.
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hätte bei ihm , Nikati , keinen Verdacht erregt ; er
habe erst aufgehorcht , als Schwabe in seiner
Trauer um Fiuta ein solch merkwürdiges Ge¬
baren an den Tag legte , das ihm , Nikati , nicht
ganz echt erschienen sei, und als er dann erzählte,
er kenne Fiuta von früher und sei schon einmal
bei ihm in Tokio gewesen.

Dann habe Schwabe die Kokosperle in der
Hand gehalten , sei aber seltsamerweise ruhig und
gefaßt geblieben . Wenn er , Nikati , „seltsamer¬
weise' sage , so habe das , seiner Ansicht nach. seine
Berechtigung . Es wäre . seiner Meinung nach, viel
eher zu verstehen gewesen , wenn Schwabe als
Perlenkenner beim Anhlick einer so seltsam ge<>
formten Perle eine natürliche Ueberraschung oder
Erregtheit gezeigt hätte . Aber nein , er sei —
äusserlich jedenfalls — so ruhig geblieben , als be¬
rühre die Kokosperle ihn nicht.

Im Gegensatz zu dieser äußerlichen Gleichgültig¬
keit beim ersten Anblick der Perle an jenem Mor¬
gen habe dann Schwabes späteres Verhalten ge¬
standen ; er habe nun auf einmal die größten
Anstrengungen gemacht , die Perle zu kaufen.

Dies habe ihm , Nikati , zu denken gegeben ; er
habe sich gefragt , warum Schwabe zuerst den
Gleichgültigen gespielt habe , wenn er hinterher
der Perle auf einmal solchen Wert einräumte . Bei
diesen Gedanken sei er , Nikati . dann auf dieses
gekommen : Schwabe müsse von einer solchen Perle
gewußt und ihre Eigenart und Kostbarkeit gekannt
haben , habe sich an jenem Morgen aber nicht dar¬
über geäußert , weil er unter dem Druck seiner
Tat stand und glaubte , er würde ihn . den Kom¬
missar . durch heftiges Erstaunen , das ihm,
Schwabe , vielleicht nicht echt genug gelingen
werde , mißtrauisch machen . Schwabe habe sich' ge¬
dacht , es sei besser , in Gegenwart eines Kriminal-
beamten die Perle fast unbeachtet zu lassen.

(Schluß folgt ) ..





Sie Aufgabe des vetriebsjugendwalters
Die sozialpolitischen Aufgaben und Zielsetzungen

der Hitler -Jugend haben in den vergangenen Monaten
verstärkt das Gehör und die Beachtung der großen
Öffentlichkeit gefunden . Zweifellos geht diese Er¬
scheinung darauf zurück, daß man allgemein in der
Sozialarbeit der nationalsozialistischen Jugend das
Bestreben wahrnahm , die politischen Gesetze und welt¬
anschaulichen Forderungen der Bewegung klar und
kompromißlos auch im beruflichen und wirtschaftlichen
Leben der Jugend durchzusetzen. Wenn es zeitweise
den Anschein haben konnte , daß Bezirke des Wirt¬
schaftslebens zu den politischen Geboten der Zeit nicht
unmittelbare Stellung zu nehmen brauchten , so hat
der Vierjahresplan jetzt die gesamte Nation in das
Kraftfeld politischer Aufgaben gestellt, für die die
Jugend in ihrem sozialen Leben anerkannte Vor¬
arbeit geleistet hat.

Man denkt mit Recht zunächst an das Ziel der be¬
ruflichen Leistungssteigerung , das von dem national¬
sozialistischen Nachwuchs mit eigenen Maßnahmen
(zusätzliche Verufsschulung , Reichsberufswettkampf)
angestrebt wird und zugleich als Erwartung an die
Sozialpolitik des Staates im Programm der politi¬
schen Jugendbewegung erscheint . Alle Erfolge , die in
der Mobilisierung des beruflichen Leistungswillens
und der von Jahr zu Jahr festgestellten Steigerung
des Leistungsvermögens festgestellt wurden , gehen auf
die totale politische Erfassung der Betriebsjugend zu¬
rück, die in den Formationen der HJ . ihren Dienst
verrichtet und durch ihren ersten Kameraden und
besten Könner , den Betriebsjugend walter,
im Alltag des Berufs - und Betriebslebens zum politi¬
schen Einsatz geführt wird . Der Betriebsjugendwalter
steht in der vordersten Sappe , die die nationalsozialisti¬
sche Front der jungen Arbeit kennt . Seit der relativ
kurzen Zeit ihrer Einführung arbeiten 17 009 Be¬
triebsjugendwalter und Vertrauensmädel in den Be¬
trieben , an keinen anderen Auftrag gebunden , als an
den , der sich aus der politischen Verantwor¬
tung  der jungen Gemeinschaftsbewegung ergibt.
Alles , was der Detriebsjugendwalter in seiner jungen
Gefolgschaft an innerer Arbeitsdisziplin , an besserer
Kameradschaft und Leistung erreichen kann , ergibt sich
aus seiner eigenen Bindung und Bewährung im Dienst
der Hitler -Jugend . Alles , was der Jugendwalter im
Betrieb gegenüber dem Betriebsführer und Ber-
trauensrat zu vertreten hat , erhält den stärksten Nach¬
druck dadurch , daß er als Beauftragter für eine po¬
litisch verpflichtete Jugend einsteht , die nur dort Rechte
verlangt , wo sie durch Leistung gerechtfertigt sind.

Die Arbeit der Betriebsjugendwalter hat kürzlich
durch die DAF . eine stille , aber nachdrückliche Aner¬
kennung erfahren . Seit längerer Zeit werden Pläne
und Absichten erörtert , die vor allem im industriellen
Großbetrieb einen besonderen „Lehrlingswart " schaffen
wollen , der für die Sicherung einer guten Betriebs¬
lehre entscheidend beitragen sollte. Wenn diese Ab¬
sichten nach einer Mitteilung in der Dezember -Ausgabe
des „Zungen Deutschlands " jetzt aufgegeben sind, so ist
damit der Betriebsjugendwalter für die Zukunft als
Führer der jugendlichen Betriebsgefolgschaft zur Lei¬
stung im Betrieb , im Reichsberufswettkampf und in
der zusätzlichen Verufsschulung bestätigt . Zugleich be¬
kennt sich damit die DAF . zu der besonderen politischen
Aufgabe der Jugend im Betrieb , die der Betriebs¬
jugendwalter als Nachfolger des Jugendbetriebs-
zellenobmanns der Kampfzeit am besten durchzuführen
weiß . Wo nicht noch heute der junge Betriebszellen-
kämpfer von früher als Betriebsjugendwalter wirkt,
gibt die Bewährung des Jugendwalters im Dienst der
Bewegung und Wehrmacht ausreichend Gewißheit , daß
er vom politischen Charakter der neuen Jugend ge¬
prägt ist. Der Betriebsjugendwalter , der oft über
22 Jahre alt sein wird , kann seine wesentliche Auf¬
gabe im Betrieb nur lösen, wenn er durch eigenen
Dienst und Einsatz in den Gliederungen der HJ . die
Anerkennung der politischen Gemeinschaft findet , die
seiner Betriebsaufgabe vorausgehen muß.

Erst jetzt kann von dem gesprochen werden , was noch
vielen am Anfang zu stehen scheint, von dem fach¬
lichen Können  und Bewähren des Betriebs¬
jugendwalters . Am Beginn der gesamten jungen
Sozialarbeit hat kein Lexikon des sozialpolitischen
Wissens gestanden «andern ein gesunder Instinkt.

Die Aufgabe der persönlichen Betreuung der schaffen¬
den Jugend wird sich wesentlich auf die kameradschaft¬
liche Anerkennung stützen, die das Vertrauen auslöst,
mit dem hier erst gearbeitet werden kann . Die be¬
trieblich -soziale Betreuung , die Sorge um den ge¬
eigneten Arbeitsplatz , um ausreichenden Urlaub und
angemessene Lehrverträge wird eine gute sozial¬
politische Kenntnis voraussetzen . Die Schulung der
DAF .. die Zugehörigkeit der Betriebsjugendwalter
und Vertrauensmädel zur HJ . und BDM . vermitteln
ihnen iür ihr verantwortungsvolles Amt die sachlichen,
wissensmäßigen Voraussetzungen . Die sozialpolitische
Erziehung und Schulung , die er hier erfährt , unter¬
richte ! ihn über die Bestimmungen über Arbeitsdienst
und Wehrpflicht , über die Maßnahmen zur Hebung
des Facharbeitermangels und die sozialrechtlichen Be¬
lange seiner Kameraden , die er wahrzunehmen hat.
Mir diesen sozialpolitischen Aufgaben ist eng verbunden
die fachliche und berufliche Betreuung , die Führung
der Jugend zu weitergehenden beruflichen Bil¬
dungsmöglichkeiten , zuArbeitsgemein-
schaften und llebungskameradschaften
der zusätzlichen Verufsschulung , vor

allem zum Reichsberufswettkampf . Der
BetriebsjugenÄwalter wird wertvolle Mitarbeit leisten
können bei der von der HJ . selbst angeregten Arbeits¬
einsatzaktton , beim Aufbau und der Beschaffung von
HJ .-Lehrlingsheimen . Da Betriebsjugendwalter und
Vertrauensmädel im Auftrag des Vertrauensrates
durch die verschiedenen Betriebsabteilungen geführt
werden , ist ihnen Gelegenheit zu aufmerksame » Beob¬
achtungen der Berufsarbeit ihrer Kameraden und der
von ihnen gemachten Fortschritte gegeben . Sie können
mit Gesellen , Meistern und Ausbildungsarbeitern Füh¬
lung halten und fortgesetzt auf eine Verbesserung der
Ausbildungsmethoden , auf eine Abstellung von Miß-
ständen hinwirken . In vielen Fällen ist bekannt ««,
worden , daß die Betriebsjugendwalter für die gesamte
Planung der betrieblichen Ausbildung maßgebende
Anweisungen zu geben haben.

Bevor «ine bindende gesetzliche Regelung in allen
Betrieben die endgültigen Voraussetzungen für eine
gute berufliche Leistung schafft, werden die Betriebs¬
jugendwalter unter den besonderen Bedingungen ihres
jeweiligen Betriebes vorzuarbeiten haben . Die ge¬
samte junge Arbeitsgefolgschaft wird von ihnen für
die Tat der politischen und damit der beruflichen
Höchstleistung gewonnen werden müssen. Die in Zu¬
kunft zu erwartende Neuregelung der Arbeitszeit¬
bestimmungen und die Neuordnung der gesamten Be¬
rufsausbildung werden den Einsatz der politischen
Jugendwalter und ihr Bemühen um saubere Lehr - und
Arbeitsverhältnisse und echte betriebliche Gemeinschaft
bestätigen.

VLcher der Jugend
Aus der großen Reihe der im Verlag „Junge

Generation ", Berlin , erschienenen Jugendbücher
besprechen wir euch heute zwei, die in besonderem
Maße jeden Jungen ansprechen werden.
Peter , der Soldatenjunge , v. Mathias Ludwig Schröder

Vom Leben eines kleine» Trierer Jungen erzählt
das Buch, der in seiner Heimatstadt in den Zeiten des

Weltkrieges als ExtrablattverkSufer , Soldatenführer
und Autojunge sich überall nützlich zu machen sucht.
Ueberall ist er dabei und versteht es , sein gesteckte»
Ziel im Verkauf der Extrablätter zu erreichen . Da¬
neben aber erlebt er im dieser so unruhigen Zeit
allerlei . Unter seiner Mithilfe wird ein Spion ge¬
fangen , den er beim Verkauf seiner Blätter in der
Nähe einer Kaserne bei seinem schändlichen Treiben
beobachtet und verfolgt hat . Das ist für ihn ein gro¬
ßer Tag , als er selbst einmal in einer Zeitung ge¬
nannt wird , und kein anderer darf vor ihm, die
Extrablätter aus der Druckerei mitnehmen . Nach
eigenen Erlebnissen hat hier der Dichter ein kleines
heldisches Jungenleben gestaltet , das uns um so tiefer
berührt , da der kleine Peter am selben Tage , der doch
für ihn ein Tag voll Freude gewesen war , seinen
schwerverwundeten Bruder Franz auf dem Bahnhof
trifft . Jeder Junge wird die Gestalt des kleinen
Zeitungsverkäufers Peter miterfühlen können und
seine Taten mit Begeisterung an sich vorüberziehen
lassen.

Urmutter Unn , von Lydia Kath
Die Welt der eisten Jslandfahrer ersteht vor uns.

Nordgermanische Menschen nehmen Besitz von einem
unbewohnten Eiland . Hart und ernst wie die Natur,
in die sie hineingestellt worden sind, ist auch Las Han¬
deln der Männer und Frauen . Treue und Kampf
kennzeichnen ihr Wesen. Sieben Geschichten, in der
alten Form isländischer Sagen erzählt , schildern uns
altnordische Frauengestalten . Die Urmutter Unn , ein«
nahezu sagenhafte Gestalt , als Begründerin der Ge¬
schlechter nimmt als erste Besitz von dem neuen
Streifen fruchtbaren Landes und teilt dann die Ge¬
biete auf unter die Männer , die mit ihr von Nor¬
wegen zur Suche nach neuen Wohnsitzen ausgefahren
sind. Aus diesen Frauen und Männern wachsen die
Sippen . Von Lerem Schicksal wird uns in einfacher
und knapper Form berichtet . Ein plastisches Bild
vom Schaffen dieses nordischen Bauern - und Fischer-
geschlechtes tut sich vor uns auf — ein Leben , durch¬
pulst vom Tatendrang germanischer Menschen.
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Von Stiften und vom „Stift-sein"
„Stift ", wie einfach das Wort klingt . Ganz kurz

ist es und verrät eigentlich wenig . Aber das „Stift¬
sein" ist dafür im allgemeinen gar nicht so einfach.
Besonders so in den ersten Wochen und Monaten,
da muß man sich doch verflucht daran gewöhnen , daß
man viel weniger Freizeit hat als früher , da man
noch die Schulbank drückte. — Doch schließlich inter¬
essiert sich ja einer , der gerade seine ,Lehre " ange¬
treten hat , für den Betrieb , in dem er nun arbeiten
soll. Und dieses Interesse läßt manche „Uneinfach-
heiten " und auch Unannehmlichkeiten vergessen.

Der Max ist zum Beispiel Stift bei einem Elektro-
Jnstallateur . Und der Iupp lernt bei einem Schrei¬
ner . Anfangs haben sie immer geschwärmt , was sie
da alles tun und zurechtmachen könnten . Der Max wollte
die phantastischsten Beleuchtungskörper bauen , und
der Iupp hatte sich schon einen Schreibtisch mit ein-
hundertfünfundzwanzig Geheimfächern ausgebucht . Jetzt
durfte der Max die Leiter für den Gesellen halten
und — wenn 's hoch kam — mal die Drahtenden blank
schaben. Und der Iupp hielt seinem Meister die
Bretter beim Sägen und Hobeln.

Das war eine ziemliche Enttäuschung . Bis dann
der Max sowohl wie der Iupp darauf kamen, daß man
auch auf diese Weise etwas lernen könne. Und bis
sie sich die ihr Gemüt zwar nicht restlos befriedigende,
aber in diesem Fall doch offenbar zutreffende Weisheit
des Vaters Iupp zu eigen machten , der behauptete,
daß „gut Ding eben Weile haben müsse".

Immerhin ging es ihnen ja bei weitem besser als
dem Klaus . Der hatte ein richtiges Ekel von einem
„Chef " erwischt, einen feisten , aber keineswegs gemüt¬
lichen Bäckermeister . Einen von denen , die meinen,
ein Lehrling wäre dazu da , drei vollbezahlte Gehilfen
zu ersetzen. Und die dann fürchterlich lamentieren,
wenn l̂ tift das beim besten Willen nicht kann.

Der Klaus jammerte gelegentlich ein wenig . Da
hatt das „dicke Vieh " — so nannte er bei den Kame¬
raden >en „Meester " — ihm einmal ganz schnell und
ob« " ' oezeiat , wie man Teig anmacht . Jetzt
sollte er das können . Höchstens zufällig klappte es ein¬
mal . Jedesmal , wenn es vorbeiging , gab es einen
Heidenkrach . Das war ganz und gar nichts . So viel
Lust der Klaus am „Bäckern " gehabt hatte , auf diese
Art verlor er sie sehr schnell. Die ersten vier Wochen
schon hatten ihm hinreichend genügt . Wenn er sich
nicht mit seinen Kameraden hätte ausschimpfen können,
wenn es da nach der Arbeit nicht doch immer wieder

viel Spaß und allerlei dolle Dinge gegeben hätte , be¬
stimmt wäre er längst getürmt.

Auch der Fritz , der Jungenschaftsführer im Fähn¬
lein 3 geworden war , fühlte sich in seinem „kauf¬
männischen Betrieb " noch keineswegs wohl . Erst hatten
sie schweres Gesumms um seine kurzen Hosen gemacht.
Wie könne man nur und wie täte man nur ! Der
Buchhalter Schneider hatte gemeckert, und Fräulein
Krittelbaum zog regelmäßig , wenn sie ihn sah, ein
zutiefst beleidigtes Gesicht.

Am schlimmsten waren aber so ein paar 20- bis
22jährig « „Kaufmannsgehilfen ". Die liefen herum
wie geleckte Affen . Elegant nach der neuesten Mode
aus der Epa . Und die gehabten sich fürchterlich.
„Schulkind " nannten sie ihn , wenn sie unter sich
waren , das hatte er zufällig einmal gehört und sich
dabei vorgenommen , daß er dem ersten , der ihm diesen
„Kosenamen " offiziell zurufen würde , eine kräftige
Maulschelle versetzen würde . Das konnte der Fritz
schon, denn er war „ungeheuer groß und kräftig für
sein Alter ", wie die Tanten immer sagten.

Willi hingegen hatte es ganz bombig getroffen.
Immer und immer wieder schwärmte er davon . Er
war in einer großen Autolehrwerkstatt . Hatte seine
Nase schonin dem ganzen Betrieb spazierengehen lassen.
Ueberall schon hatte er mit zugesehen, wo auch nur
irgendein noch so winziges Teilchen gemacht wurde.
Außerdem hatte er einen Lehrmeister , einfach dufte!
Der Olle hatte ein verdammtes Verständnis für das,
was einem Spaß macht. Dazu war er auch außeramt-
lich ein feiner Kerl und keineswegs so onkelhaft von
oben herab . Er kümmerte sich gern etwas um das,
was der Stift so neben seiner Arbeit noch anfing , ohne
jedoch dabei aufdringlich und neugierig zu werden.

Und der Udo war Feuer und Flamme . Einen
Schlossermeister habe er erwischt , so meinte er, wie es
keinen zweiten auf der Welt gäbe . Alles bekäme er
gezeigt , genau und eingehend jeden Vorgang erklärt.
Es wäre ein kleiner Laden zwar , aber dafür erhalte
er doch gleich von Anfang an über alles und jedes
einen lleberblick . Sogar in die Steuerbücher von
seinem Meister hätte er schon gesehen. Und Schlüssel
hätte er auch schon machen dürfen . Einfache freilich
nur , aber sie hätten funktioniert . Ja , selbst unter den
Stiften schon sind die Lose verschieden verteilt . Und
so nebensächlich der „Stift " ist, so umständlich und
wesentlich kann das „ Stift -sein" werden.
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Und auch Äe Meiner ftttler-Jugend
Wenn in wenigen Monaten Millionen deutscher

Jungen und Mädel sich wiederum einreihen in die
Einheiten der Hitlerjugend und ihrer Gliederungen,
dann haben sie heute schon einen ganz bestimmten
Begrisf von der Arbeit der HJ . erhalten. Sie haben
vielleicht Sportfeste der HJ . in den Monaten des
Sommers gesehen, oder über Fahrt und Sommer¬
lager gehört und gelesen, die Kulturveranstaltungen
und Feierstunden haben sie beeinflußt in ihrer
inneren Haltung, — aber eines ist ihnen allen dabei
Wohl nie so recht zum Bewußtsein gekommen; daß
nämlich all diese Leistungen erwachsensind aus dem
politischen Kamps, den die HJ . Seite an Seite mit
der alten SA. und SS ., mit den alten Partei¬
genossen, durchgesochtenhat. Der folgende Bericht
eines alten Hitlerjungcn wird vielleicht besser und
einleuchtender einem jungen Menschen Wesen und
Weg der HJ . aufzeigen, als viel« tiefgründige und
umsangreichen Untersuchungen. Die seltenen Bilder
aus der Kampszeit geben einen lebendigen Eindruck
von der Stoßkraft der HJ.

Wenn ich heute über meinen Bericht die Ueberschrift
„Und — auch die HJ ." sehte, so habe ich es ganz be¬
wußt getan . Denn es muß einmal gesagt werden,
daß auch die Kameraden in der Hitler -Jugend , die
damals mit mir in einer Reihe marschierten , genau
so gekämpst haben , und manchmal unter viel stärkerem
Terror standen , als die Kameraden der SA . und SS.
Ich möchte nur eines feststellen, — wir haben hier in
Bremen HJ . gehabt , die alles andere , aber nicht
butterweich war ; nein , das war eine Kampf¬
gemeinschaft,  in der Kameradschaft und die
Treue zu Adolf Hitler in echter deutscher Weise ge¬
pflegt wurden . Wenn auch viele meiner Kameraden
damals kaum den „Kampf " unseres Führers gelesen
hatten , so waren sie doch eine Elitetruppe , denen für
alle Zeit unbedingt ein symbolisches Denkmal gesetzt
werden muh , — denn wir zogen damals blindlings
hinaus ; wir wußten nur eines ; wenn wir für unseren
Führer kämpfen , werden und müssen wir sie¬
gen!  Ja , wir haben oft gemerkt , daß hinter dem
Werk unseres Führers etwas Großes steht. So eigen¬
artig es heute vielleicht klingen mag , wir hatten da¬
mals einen durch und durch revolutionären Geist in
der Schar , doch immer das Bewußtsein , daß der Glaube
an unseren Führer durch ein« große Macht gefördert
wurde , und diese Macht formte uns zur Kampstruppe,
die wohl damals noch gar nichts vom Weg unseres
Führers wußte , aber ein Mann war ; und vielleicht
auch ein Baustein aus dem Schutzwall , der doch da¬
mals aus lebendigem Blut um unseren Führer pulste.

Wenn wir hier in Bremen auch keinen Kameraden
opfern mußten , so wollen wir immer dankbar sein,
daß wir davon verschont blieben . Aber meine alten
Hitler -Jungen : der Schweiß , den wir damals Hin¬
gaben , das war nichts anderes als Blut , und deshalb,
ihr Kameraden in der HJ ., die ihr nach uns gekommen
seid und nun da marschiert , wo wir einst marschierten;
denkt daran , daß alles  gegeben wurde , was sie ge¬
ben konnten, — und ihr habt die Pflicht , in stillen
Stunden einmal der vielen Unbekannten zu gedenken,
die euch den Weg zur HJ . vorlebten . Mögen doch
alle wissen, es wird durch unsere Jugendbewegung die
Führung unseres Volkes ergänzt werden , — möge
diese Führung dann immer wieder blindlings den
Weg gehen, jenen Weg , der bei uns alten Hitler-
Jungen „Deutschland " hieß.

Ich könnte nun viele Tatsachen berichten vom un¬
endlichen Kampf unserer HJ ., doch will ich den Höhe¬
punkt der Bremer HJ . herausnehmen.

September 1932! Wir fahren also nach Pots¬
dam  zum 1. Reichsjugendtag . Doch 50 vom Hundert
unserer Jungen waren „Mitglieder ohne Wissen der
Eltern " : wo sollten wir das Geld herbekommen ? Wo
ein Wille ist, da ist auch ein Weg . Vremen machte
Eroß -Alarm . Die ganze Stadt wurde mit Potsdam-
Plaketten überschwemmt . Es war aber noch nicht ge¬
nug . So wurden denn Haussammlungen veranstaltet.
Man durfte sich nur nicht dabei schnappen lassen. Nun
mußte es klappen . — und wir fuhren auch.

Und nun zur Fahrt . Ich ging damals noch zu
jener Institution , die wir unter uns mit dem ver¬
ächtlichen Namen „Penne " belegten . Die Herbstferien
begannen . Das Zeugnis war natürlich gewaltig , —
man konnte so richtig sehen : von wegen Potsdamfahrt.
Aber trotzdem ! Zu Hause wurde das Zeugnis vor¬
sichtig auf den Tisch gelegt , und dann wußte ich nur
noch, „Mensch, — in einer halben Stunde fährt der
Zug ab ." Mein Drahtesel (sprich : Fahrrad ) , stand
schon fahrtberett . Es heißt jetzt : handeln ! Die Haus¬
tür wird aufgerissen , ich rufe noch ins Haus : „Komme
vor Montag nicht nach Haus !" Die Tür knallt zu,
und ich sause schon in vollem Tempo um die Eck« ;

während meine Mutter die halbe Straße nervös
machte. Hin zu einem meiner Kameraden , umgezogen,
— war noch rechtzeitig auf dem Bahnhof ! Ohne
Fourage und Geld nach Potsdam , — gar nicht so
übel ; — doch ich bin nicht verhungert ! Auf der ganzen
Fahrt konnten wir uns überzeugen von der gewaltigen
Masse, die unsere Bewegung unter Adolf Hitler er¬
faßt hatte . Der pflügende Bauer auf dem Felde , der
Kleinstädter , ja , sogar der Städter blieb stehen und
grüßte uns mit erhobener Hand . Es zog mir immer
ein kalter Schauer über den Rücken: so ergreifend —
so unfaßbar . Ich dachte immer nur , das müssen alle
die Haderer und Zauderer sehen, besonders jedoch
unsere Herren vom Lehrkörper , auch wohl Pauker ge¬
nannt.

Potsdam ! Es wird schon Abend ; die Sonne sendet
ihre letzten goldenen Fluten über diese Stadt , die aus
einer ruhmreichen Vergangenheit zu erzählen hat , jetzt
aber von riesigen Wellen der Begeisterung umbrandet,
ja , überspült wird . Ein unvergeßlicher Augenblick.
Schon marschieren wir in Potsdam , an der Garnison¬
kirchevorbei , unsere Nisdersachsenlieder auf den Lippen.

Dann jedoch! Die große Kundgebung , wo der Füh¬
rer zu seiner Jugend sprach! Ueber 100 000 Jungen
waren aufmarschiert , ein entscheidender Augenblick in
unserem Kampfe . Ich hatte den Führer schon des
öfteren gesehen, doch als der Reichsjugendführer,
Baldur von Schirach, meldete : „Mein Führer , die

Jugend , die Ihren Namen trägt , erwartet Sie !" da
brach ein ungeheurer Beifall aus , und doch war es
kein Beifall im gewöhnlichen Sinne des Wortes , —
es war der Ausdruck jenes festen und bestimmten
Glaubens , der in den 100000 jungen deutschen Men¬
schen lebte : Adolf Hitler ! Wir stehen und fallen für
Dich! — Und der Führer hatte es nur zu gut ver¬
standen , denn er sprach zu uns in einer tiefen Er¬
griffenheit , und wir konnten nur wie gebannt stehen
und lauschen. Alle fühlten es damals ; ein mächtiges
Geschickhat uns diesen Führer gegeben, und er ist rwzu
berufen , unser Volk einer neuen Zeit entgegenzu«
führen.

Und dann fuhren wir wieder heim, voll Stolz , voll
unerschütterlichen Glaubens und voll von neuem und
starkem Willen . Das Bekenntnis von Potsdam hat
für uns nicht mit dem Ende des Reichsjugendtagcs
seinen Abschluß gefunden ; sondern in uns lebte für
die kommende Zeit der Entscheidung eine neue und
stärkere Zuversicht.

Wir gingen wieder hinein in unseren Alltag , an un¬
serer Arbeitsstätte , um als stille Helden weiter zu
arbeiten und zu kämpfen bis zur letzten Entscheidung,
die kommen mußte.

Kameraden in der HJ .! Vergeht nie die Schwere
jenes Kampfes . Vergeht aber auch nie das stille und
unbekannte Heldentum einer kleinen Schar revolutio¬
närer junger deutscher Menschen.

gelernt , daß alles , was „Politik " heißt , seinen Ur¬
sprung gänzlich woanders hat , als es bisher angesehen
wurde . Daß Politik keine „Erscheinung an sich" ist,
sondern daß der Mensch ihr Gebieter zu sein die
Macht , das Recht, ja die Pflicht hat . Die Vergangen¬
heit unterwarf sich einem politischen bzw. verkehrt ver¬
standenen Staatsbegriff , ward Knecht, geriet in einen
Zustand der Hörigkeit und Machtlosigkeit.

Hier einen entscheidenden Wandel zu schaffen, hat
der Nationalsozialismus seit langem begonnen und
nicht einen einzigen Menschen deutschen Blutes da¬
von verschont, mit sich zu Rate gehen zu müssen, da¬
mit er endlich erkenne, wo alles begriffen liegt . Wir
wissen aber auch, wie schwer es ist, sämtliche Fehler
einer überkommenen Anschauung und Lebenshaltung
restlos abzuwerfen . Und so lebt die Mehrzahl von
uns in einer Uebergangszeit.

Nicht aber in einer Uebergangszeit leben darf unsere
Jugend . Und das soll sie auch nicht. Ihr Dasein muß
von vornherein so fest vorherbestimmt offenliegen , das
unsinnige Abweichungen nachher nicht mehr möglich
sind. Um dieses erreichen zu können, bedarf es jener
auch den letzten deutschen Menschen erfassenden Er¬
ziehung,  die bereits bei dem Zehnjährigen beginnt
und die niemals aufhört . Das Jahr des Jungvolks
aber . — das Jahr , in dem zum ersten Male seit
Anbeginn der deutschen Geschichte,  wenn
nicht gar der Geschichte aller Böller überhaupt , mit
einer nicht mehr überbietbaren Vollzähligkeit der
junge Nachwuchs im Alter von 10 bis 14 Jahren unter
den Fahnen des Führers angetreten steht und mar¬
schiert, — dieses Jahr legte den Grundstein für
die Zukunft,  neben aller anderen praktischen Ar¬
beit . die getan w-sden durste i- ' s d"n entscheidenden
Tagen der Machtübernahme vor bald vier Jahren und
seit dem ungeheuerlichen Wandel innerlich wie äußer¬
lich, der sich im deutschen Volke vollzog — und endlich
seit der Verkündigung des Gesetzes zur Verstaatlichung
der HJ . von wenigen Wochen.

Viele reden gern von einer Ueberschätzung der Ju¬
gend, — reden davon , daß es unsinnig wäre . ihr so
hohe Aufgaben anzuvertrauen , wie sie ihr in die Hand
gegeben sind und die sie mit einer erstaunlichen Tat¬
kraft zu verwirklichen bestrebt ist. Sie reden auch
davon , daß die Jugend unmöglich imstande sein könne,
zu begreifen , was in Wahrheit vor sich geht . Eine
solche Denkweise wäre ein ziemlicher Irrtum . Der
erwachsene Mensch mit seiner Welt der Empfindungen
hat die Möglichkeit zu fühlen auch bereits in frühesten
Jahren empfangen , und es ist ein altes Naturgesetz,
daß man nicht früh genug beginnen kann , die Richtung
seiner Gefühle und die Zielsetzung des eigenen Wol-
lens und Trachtens entsprechend festzulegen. Das geht

Vas Werk der deutschen Jugend
Wir lebten im Jahre des deutschen Jung¬

volks.  Die wenigsten wissen, welche besondere Be¬
deutung darin liegt und welche Folgen dereinst daraus
erwachsen werden . Es sind ja nicht nur politische
Ziele , um deren zuverlässige Erreichung uns heute
mehr denn je zu tun sein muß. Vielmehr haben wir

Stunde
der jungen Nation
am heutigenrage, um 20.lS Uhr,
vom Veutschlandlender:
«KMer-Jugend ISIS"

Die letzte „Stunde der jungen Nation " des Jahres
1938 wird , wie in der Ausgabe der BZ . vom 29. De¬
zember bereits mitgeteilt , der deutschen Hörerschaft
einen Rundblick auf die Arbeit und das Wesen der
Hitler -Jugend im Iahte 1936 geben und zwar in Form
einer Ringsendung , an der der Dentschlandsender und
die Reichssender Königsberg , Köln , Stuttgart , Berlin
und München beteiligt sind. Die Sendung beginnt und
beendet der Deutschlandsender.

Das Mikrophon führt uns zu Beginn der Sendung
in einen Heimabend hinein . Dort gewinnen wir
einen Einblick in die Arbeit der weltanschaulichen
Schulung . Wir hören weiter vom Neichsberufswett-
kampf und insbesondere der Sozialarbeit der Hitler-
Jugend , übersehen noch einmal die Leistungen aus dem
Gebiet der kulturelle « Arbeit zusammen mit Aus-
schnitte» aus dem Heidelberger Lager des Rundsunk-
und Kulturamtes der Reichsjugendführung , erinnern
uns an das Olympia -Lager der Reichsjugendführung
und hören dabei von der körperlichen Ertüchtigung des
vergangenen Jahres . Der Reichssender München wird
Ausschnitte vom Adols -Hitler -Marsch und vom Hoch¬
land -Lager bringen . Noch einmal wird der Reichs¬
parteitag vor uns lebendig . Die Arbeit für die deut¬
schen Jugendherbergen findet ihren Höhepunkt in der
Einweihung der Adols -Hitler -Jugendherberge in
Berchtesgade ». Die Arbeit des BDM . wird in einem
Rückblick aus das 1. Reichsführerinnenlager wieder¬
gegeben. Und während wir uns zum Heimabend zu¬
rückfinden, sagen wir dem Dank , dessen Namen wir
tragen.





aber am leichtesten, wenn man sich in eine Gemein¬
schaft  begibt , in der ein persönliches Abweichen aus
irgendwelchen Gründen von vornherein ausgeschlossen
bleibt . Vielmehr hält sie den einzelnen dermaßen in
Bann und Pflicht , daß der Sinn seiner persönlichen
freiwilligen Unterwerfung unter das
hohe Gesetz der Pflicht,  als das wir jegliches
nationalsozialistisches Sinnen und Tun ansehen müssen
und sollen, zu der höchsten sittlichen Forderung wird,
deren der Mensch überhaupt fähig sein kann.

Und eine solche Erziehung begann . Begann bei den
Zehn- bis Vierzehnjährigen und weiter im Aurbeits-
dienst und der Wehrmacht , in allen Gliederungen der
Partei , vor allem in der SA ., SS ., und so fort . Mit
einer unausdenkbaren Tatkraft wird gearbeitet und
gearbeitet, , und daß sie zum Ziele führt , erleben wir
täglich.

Aber die nicht mehr umstürzbare Geschlossenheit der
Zukunftsentwicklung hat erst dann ihre Vollendung er¬
fahren , wenn ein ganzes Geschlecht auf dem
Boden der Tatsachen  steht , wie es im deutschen
Jungvolk der Fall ist. Es erstand hier eine Front,
stark und groß, deren Kraft durch nichts in der Welt
besiegt werden kann und darf und aus deren innerer
Macht heraus auch der etwa noch verbliebene Rest
überkommener Anschauungen im deutschen Volke mit
Stumpf und Stiel ausgerottet wird , gleichsam nach
einem Naturgesetz. Es ist wie ein Orkan , der alles
hinwegfegt , das nicht fest steht, ungesund oder schwach
ist und den Härten des Daseins nicht zu trotzen ver¬
mag . Der einzelne Mensch in dieser jungen deutschen
Front aber , seinen Kameraden an der Seite , erlebt
jenes merkwürdige Geheimnis der Kraftentfaltung
und Stärkung , für das es in der griechischen Sage ein
schönes Beispiel gibt und dessen kurze Erwähnung hier
angebracht sein mag. . .

Es war ein junger Hirte , der seine besondere Freude
empfand an einem Kälbchen. Er spielte täglich viele
Stunden mit ihm, und abends nahm er das schöne
Tier , hob es mit seinen starken Armen , legte es sich
auf die Schultern und sprang mit ihm auf der Wiese
umher , bis er müde ward . So geschah es Tag um Tag,
und Jahr um Jahr . Der junge Hirte aber spürte
kaum, daß er mit der Zeit ein kräftiger Mann ge¬
worden sei, und daß das Kälbchen ein viele Zentner
schweres Tier wurde , mit dem ihn eine sonderbare
Freundschaft verband und das er jeden Abend spielend
aus die Schultern hob, ohne zu wissen, welche uner¬
hörte Leistung er damit vollbrachte . . .

So ist es mit allen Dingen im Leben . Was wir

im Spiele lernen , und was wir mit gleichmäßiger
Freude und Regelmäßigkeit tun , das erzeugt nachher
eine Leistung von unausdenkbaren Ausmaßen . Um
wieviel rascher aber muß das so in ernstem Spiel Ge¬
wönne zum erwünschten Ziele führen , wenn der gleiche
Vorgang sich bewußt  vollzieht , wie die deutsche Ju¬
gend es tut und wie sie, ihre junge Kraft erprobend,
dereinst eine ganze Welt über den Haufen rennen
wird , einfach weil sie so stark  ist!

Es ist ein einfaches Gesetz, das dahinter steht. Wir

können es deutlich genug fühlen . Soweit die heute
Erwachsenen dazu in der Lage sind, werden sie sich
bemühen , zu einer gleichen Kraftentsaltung zu ge¬
langen , schon um nicht eines Tages zurückzustehen
und etwa den Vorwurf über sich ergehen lassen zu
müssen, daß sie dieses Gesetz nicht gekannt hätten oder
ihm gar ungehorsam waren Der Nationalse ^ ialis-
mus weist uns jeden Tag und Stunde um Stunde auf
den Wert einer solchen inneren Gesetzmäßigkeit hin,
und wir folgen ihm.

Go wie der Umsturz kein Ding , keine seelische Re¬

gung , keinen staatlichen und sonstigen Vorgang in
unserem deutschen Haus« unberührt ließ und läßt , son¬
dern alles einer bewußten Erneuerung unterzieht , —
so wie etwa aus den Reihen der Deutschen Arbeits¬
front oder aus der Arbeitsweise jeder einzelnen Glie¬
derung der Partei u . a . m. sich ein Neuaufbau an¬
bahnt , so ist doch die endliche Erfüllung  aller auf¬
gestellten und notwendigen Forderungen einzig dort
zu suchen, wo eine neue Jugend  nachwächst , die,
des Gesetzes Herr , aus sich heraus eben jene neue

WeAordnuitg unerschütterliche Wahrheit werden läßt.
Dafür ist der Grundstein gelegt , und darum nannten
wir dieses Jahr das Jahr des deutschen Jungvolks.

Wie die Entwicklung weiter geht , wissen wir . Der
Junggenosse  kommt nach Vollendung des 14. Le¬
bensjahres in die Hitlerjugend,  wo in Erwei¬
terung der bisherigen Aufgaben der ganze Ernst der
Daseinstatsachcn aus den zum Manne heranreifenden
jungen Menschen eindringt und wo er , zum größten
Teil schon selbst in Berührung auch mit dem prak¬
tischen Leben, die Erscheinungen selbst erlebt , auf die
es ankommt . Erscheinungen , die ein ganzes Weltge-
füge bedrohten und noch heute auf das schlimmste be¬
drohen . Die politischen Vorgänge in aller Welt
zeigen es deutlich genug . Die 14—18jährigen sind
durchaus imstande zu beurteilen , ob eine ihnen gewor¬
dene Anleitung eine Irrtum erzeugende war und ist
oder nicht. Sie haben durchaus die Fähigkeit zu
spüren , ob vielleicht ein Lehrer in der Schule , oder
ein Lehrherr , oder Vater und Mutter und wo es sonst
sei, einer Denkweise unterworfen sind, die wir als
irrtümlich ansehen müssen und die einer verkehrten
Anschauung entspringt . Sie tragen das „Kälbchen"
bereits spielend auf ihren Schultern , das politische
Kälbchen . Und zwar ist es nicht ein einzelner , der
das tut , sondern eben gleichmäßig  a l l e. Es liegt
ein unermeßlicher Wert in dieser Tatsache, die als
Tatsache leugnen zu wollen unsinnig wäre.

Und plötzlich begreifen wir auch, daß dann ja die
Jugend ein Recht dazu hat zu sagen : wir wollen be¬
teiligt sein an den Fragen der Berufserziehung;
— daß sie ein Recht hat zu fordern : unser ist die
Zukunft , gebt uns das Beste , was ihr habt,
damit wir lernen, — gebt uns euren besten inneren
und äußeren Menschen und alle nur ausdenkbaren
Möglichkeiten in jeglicher Beziehung , — und ihr sollt
eure Freude an uns haben.

Ja , unsere Freude . . . Vielleicht ist es nicht ganz
unwert , Freude  zu empfinden . Das Leben ist schön,
ist kein Jammertal und kein« Hoffnung auf «in besseres
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Jenseits . Das Leben hat Sonne und Kraft , und die
Schöpfung wäre mangelhaft , die uns mit selbständigem
Denken begabte und es doch nicht zuließe , daß wir er¬
hobenen Gefühles und in Anbetung ihrer dem Dasein
auch Freude abgewännen und uns übten , im täglichen
Kampf um die Selbsterhaltung solche Freude zu stär¬
ken. Und was da bereits in wenigen Jahren an neuen
Erscheinungen bezüglich der Zukunft unseres Volkes
kommen kann und muß — heute bereits festgelegt in
Begriffen wie „Schönheit der Arbeit ", „Kraft durch

beteiligt  sind . Sie fühlt , heute am ehesten (denn
wir steckenja mitten in dieser Entwicklung ) , daß bei-
spielshalber des Führers Wort von der Brechung
der Zinsknechtschaft  auf eine ganz andere
Weise und in vollkommen anderem Sinne , als gemeinhin
angenommen , in die Tat umgesetzt werden wird der¬
einst . Dazu bedarf es einer zielbewußten Vorarbeit,
die längst im Gange ist und die aus der deutschen
Jugend heraus einmal schlagartig zum festen Wert
werden kann und muk Es bot keinen Sinn mehr,
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mehr Lebenssicherheit garantier », als es die „Wirt¬
schaft" der übrigen Welt vorläufig zuläßt . Der Wert
liegt in der dafür geleisteten gemeinsamen Arbeit und
in dem, was er dafür erwerben kann . Da wir Faul¬
pelze und Zuschauer nicht gebrauchen können und aus¬
merzen , und da uns Drohnen jeder Art als eine
Volkskrankheit anmuten , so muß unausbleiblich aus
der Vernichtung solcher Erscheinungen , zusammen mit
allen anderen Maßnahmen , eine wirtschaftliche Neu-
formung kommen, deren volksbegliickende Kraft und
Schönheit wir uns heute kaum vorstellen können.

Alles dieses sind Vorgänge , an denen die deutsche
Hitlerjugend bereits jetzt stärksten Anteil hat und die
sie mit brennendster innerer Verpflichtung verfolgt.
Sie hat eine unsäglich schöne Arbeit vor sich, weil es
revolutionäre Arbeit riesenhaftesten
Ausmaßes  ist , erfüllt von Möglichkeiten , wie sie
noch niemals in der Weltgeschichte eröffnet worden
sind ! Es tat sich ein Feld der Betätigung und Freude
auf , wie es noch keine Zeit vor sich sehen durfte . Vor¬
läufig ackern wir am Rande . Schritt um Schritt des
neuen Landes erobern wir uns . Herren des ganzen
Gebietes aber können dermaleinst erst die Männer und
Frauen sein, die heute des Führers jüngste und junge
Gefolgschaft sind und denen wir nichts anderes zu Liebe
tun können, als daß wir ihnen alles , alles geben , was
wir besitzen, daß ihre Kraft eine unvertilgbare bleibe.

Freude " und in den vielen , vielen anderen Tatsachen,
die durch den Nationalsozialismus geschaffen wurden,
— das hat einzig seine Grundlage in der deutschen
Jugend als der Erhalterin des inneren Gesetzes und
der Dienerin einer kommenden Welt . Einer Welt,
die schön sein soll und muß ! Ist sie es doch heute
schon, wenigstens in Deutschland.

So viel Leid das deutsche Volk auch aufgebürdet be¬
kam, zumal in den letzten Jahrzehnten , — das eine
Gute ist dabei gezeugt worden : daß der einzelne
Mensch fühlte , es ginge so nicht weiter ! Und der
Umbruch vollzog sich. Weitaus tiefer , als es früher
hätte möglich sein können, rückte der einzeln « von
einem bisher selbstischen Denken ab und hielt und
hält sich der Gemeinschaft zur Verfügung , die nun auch
das persönlich Nutzbare an ihn zurückgibt und in Zu¬
kunft noch weit reichlicher zurückgeben wird und kann.
Weitaus entscheidender als früher sind die Wege frei¬
gelegt worden , die dem Nachwuchs ehedem verbaut
waren und wo er sich verirrte . Wo aber noch hin¬
derndes Gestrüpp stehen sollte, ist dieser Nachwuchs
selbst bereits stark und geschult genug , es aus dem
Wege zu räumen . Hätte das eine andere Jugend vor¬
dem vermocht?

Der Glaube  ist neu . Der Glaube an
D e u t s chl a n d,  an die Unverletzlichkeit der national¬
sozialistischen Idee , an die Treue der Männer , die sie
wachriefen , hüten und verbreiten helfen , — ein Berge
versetzender Glaube , dem nichts standhält , was ihm
entgegen wäre . Das ist gut so.

Aber auch die Tatkraft  ist neu . Sie wird in
vollkommen anderer Weise eingesetzt als es bisher ge¬
schehen war . Das eigene Dasein hat aufgehört , Selbst¬
zweck zu sein. Es hat für die neue Jugend keinerlei
Sinn mehr , einzig auf ein persönliches Eesichertsein
hinzuzielen , Werte zu schaffen und anzuhäufen , damit
nachher in engherziger Begrenzung auf das eigene Ich
eine praktische Wappnung gegen allerlei Unbill und
Not gegeben wäre . Sondern sie steht, daß soziale und
sonstige Forderungen einzig den Sinn haben können,
wenn alle Menschen gleichenVlUtes daran

Geldeswerte zu häufen und daran zerstörende Empfin¬
dungen zu erzeugen , wenn man aus einer neu zu ver¬
stehenden sozialen Ordnung heraus den bishe¬
rigen Eigenwert des Geldes zu zer¬
brechen in der Lage  ist . Dazu sind  wir in der
Lage , und wir erleben es nahezu täglich . Die Forde¬
rung ist ja längst da , — die meisten sehen nur nicht,
wie tiefgehend sie bereits in die Tat umgesetzt wirb.
Eine neue Anschauung über derartige Werte ist wach¬
geworden . Der Hitlerjunge von heute weih ganz ge¬
nau , daß eine Mark deutschen Geldes ihm im Grunde

HI.-Schulung kür Lehrerstudenten
Nach einer im Einverständnis mit der Reichsjugend¬

führung zwischen den Direktoren der Hochschulen für
Lehrerbildung in Kottbus und Frankfurt a . Oder
und der Abteilung WS . (Weltanschauliche Schulung)
des Gebietes Kurmark getroffenen Vereinbarung neh¬
men an den Kursen der beiden kurmärkischen Ge¬
bietsführerschulen  in Kottbus und Wasser¬
grund laufend Lehrerstudenten  aller Gliede¬
rungen der Bewegung , insbesondere Angehörige der
HJ ., teil . Die Mitglieder der HJ . an den Hoch¬
schulen für Lehrerbildung haben Anweisung , sich inner¬
halb der ersten drei Semester zu einem solchen Lehr¬
gang zu melden . Am letzten 3-Wochenkursus der Ge¬
bietsführerschule „Gerhard Liebsch" , Kottbus haben
bereits 10 Studenten der Kottbusser Hochschule für
Lehrerbildung teilgenommen . Der Sinn der Zusam¬
menarbeit von Hochschule für Lehrerbildung und Ge¬
bietsführung der HJ . ist die spätere gute Zusammen¬
arbeit zwischen Hitler -Jugend und Junglehrern vor¬
zubereiten
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